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Der Maulkorb .
Das Maulkorbgesetz im preußischen Zlbgeorbnetenhause

entspricht so ganz den Herzenswünschen der Ritter und

Heiligen , denen kein anderes Mittel mehr übrig bleibt , als
den Gegner mundtot zu machen . Sie sühlen selbst , daß sie
im Kampfe der Geister stets schlecht abschneiden , weil sie eine

schlechte Sache verteidigen , die auch durch das stärkste Beifalls -
gewieher auf der rechten Seite nicht besser gemacht werden
kann . Der neue Maulkorb für die Sozialdemokratie im

Abgeordnetenhause ist indessen nach einem „ berühmten
Muster " gearbeitet , und es ist Wohl angebracht , daß man
an dieses „ Muster " erinnert , als eine Erscheinung in der

Geschichte des Parlamentarismus , die beweist , welch rücksichts -
losen Gebrauch die herrschenden Klassen von ihrer Ueber -

gewalt gegenüber den Vertretern des Proletariats zu machen
gewohnt sind . Wenn heute die konservative Flagge
die Ladung deckt , so hat es früher die nationalliberale

getan .
Ter jetzt für das Abgeordnetenhaus bestimmte Maul -

korb ist auch im Reichstage schon in Gebrauch gewesen .
Der erste nationalliberale Präsident S i m s 0 n hatte es

an rigoroser Behandlung der Sozialdemokratie nicht fehlen
lassen : er zog sich aber zurück , nachdem Bebel ihm wegen
einer Verletzung der Geschäftsordnung eine böse Blamage
bereitet hatte . Der zweite nationallibcrale Präsident ,
Forckenbeck , trat geradezu terroristisch gegen die Sozial -
demokratie auf . Wie dte Junker es heute auch tun , forderte
Forckenbecks Gesinnungsgenosse Bamberger die Sozial -
demokratie zu „manierlichem Benehmen " auf , derselbe Bam -

berger , der 1849 ausreißender Rebell war und dann national -
liberal wurde , um später wieder freisinnig zu werden .

Tie sozialdemokratische Fraktion war unter dem Prä -
sidium Forckenbeck erst neun , dann zwölf und dann wieder
neun Mann stark . Diese numerische Schwäche wurde von
Forckenbeck gründlich ausgenutzt . Es war der Fraktion schon
schwer , einen selbständigen Antrag einzubringen , denn dazu
waren 13 Unterschriften erforderlich , und die bürgerlichen
Parteien suchten etwas darin , die fehlenden zu verweigern .
Selbst beim großen Arbeiterschutzantrag konnten sie nur mit

Mühe zusammengebracht werden , obwohl bald darauf alle

Parteien in „Arbeiterschutz " machten . Aus dem Senioren -
konvent waren die Sozialdemokraten ausgeschlossen : auch
durchweg aus den Kommissionen : auch beim Sozia -
l i st e n g e s e tz wurde kein Sozialdemokrat zur Kommission
zugelassen . Erst als die Fraktion 24 Mann stark geworden
war , bequemte mckn sich , ihr auch die entsprechenden Sitze in
den Kommissionen einzuräumen . Es sei übrigens nicht ver -
schwiegen , daß es damals viele Parteigenossen gab , die wieder
in dem Eintritt der sozialdemokratischen Abgeordneten in die
Kommissionen ein zu weitgehendes Zugeständnis erblickten .

Die Rednerliste wurde von Forckenbeck mit souveräner
Willkür gehandhabt . Als die kleinste Fraktion kam die

Sozialdemokratie stets zuletzt und sehr oft kam sie gar
n i cb t dran . Es kam vor , daß sich Abgeordnete zehn - bis

zwölfmal , ja noch öfter meldeten , bis sie endlich das Wort

erhielten . So ging es unter anderem dem Abgeordneten
Most , welcher sich seinen Wählern gegenüber verpflichtet
fühlte , sich im Reichstage einmal hören zu lassen . Er meldete
sich mehrmals gleich beim Beginn der Sitzung — vergeblich !
Da beschloß er , bei der Etatsberatung sich zu jedem
P u n kt e zu melden . Mehrere Tage vergingen : Most bekam
das Wort nicht . Da endlich ward ihm das Wort erteilt bei
deni Punkt „ M ilitärbadeanstalte n " . Soweit trieb

Forckenbeck seine Bosheit .
Unter Forckenbeck kam auch die berüchtigte Tätigkeit des

Abgeordneten Valentin in Schwang , welche als „ Valenti -
nieren " sprichwörtlich geworden ist . Valentin , Abgeordneter
für Schwarzburg - Sondershausen , war eine politische Null ,
suchte sich aber in echt nationalliberalcr Weise um das Vater -
land verdient zu machen . Er ließ eine große Anzahl
Formulare drucken des Inhalts : „ Beantrage Schluß
der Debatte " und stellte diese Formulare dem Prä -
sidenten zur beliebigen Verfügung . So konnte dieser mit der
da » . qligen 139 Mann starken nationalliberalen Fraktion
nach Belieben die Debatte schließen . Man sah oft ein inter -

essantes Mienenspiel zwischen dem Präsidenten und Valentin ,
wenn der letztere ungeduldig mahnte , das Fallbeil des Schluß -
antrages in Bewegung zu setzen . Hundertmal wurde den

Sozialdemokraten so das Wort abgeschnitten . Indessen
verfiel dieser Valentin der Lächerlichkeit , wozu ein von dem

demokratischen Frankfurter Abgeordneten Dr . Holthof in
der „ Frankfurter Zeitung " - veröffentlichtes geistreiches und
witziges Feuilleton nicht wenig beitrug , und in einer öffent - !
lichen Versanunlung zu Arnstadt wurde dem „ Schlußmacher "
durch den Genossen Bock von Gotha eine schmähliche Nieder -
läge bereitet , so daß er „ wie angedonnert " dasaß .

Dieser vom Präsidenten Forckcnbeck ausgestrahlte „ Geist "
ging auch teilweise auf das Beamtenpersonal im Reichstags -
gebäude in der Leipziger Straße über . Namentlich fand er
eine geeignete Hülle in dem damals sehr bureaukratisch auf -
tretenden frommen Bureaudirektor Knack , welcher tat , als

hätte er den Abgeordneten Befehle zu erteilen . Während des �
Sozialistengesetzes wollte dieser „staatserhaltende " Beamte
der sozialdemokratischen Fraktion , als sie eine außerordent -
iiche Sitzung anberaumte , ein Zimmer dazu verweigern . Da

kam er aber an den Unrechten bei dem damaligen Fraktions - �
Vorsitzenden Hasenclever , der „ sentimentalen Eiche " , >

wie er als echter Sohn Westfalens genannt wurde . Knack j
wurde von Hasenclever dermaßen „ angehaucht " , daß er völlig
zusammen „ knackte " und unter tausend Entschuldigungen sich
beeilte , ein Sitzungszimmer zur Verfügung zu stellen .

Aber damit waren die Schikanen , die man der sozialdcmo -
kratischen Fraktion antat , noch nicht erschöpft . Den Spitzeln
der politischen Polizei wurde das Reichstagsgebäude geöffnet .
Nicht nur , daß jeder Abgeordnete der sozialdemokratischen
Fraktion seinen speziellen Spitzel hinter sich hatte , der ihn von

morgens bis abends verfolgte , womit man die Verbindungen
der Abgeordneten in Berlin ausfindig machen wollte — auch
auf den Korridoren des Reichstagsgebäudes schlichen Spitzel
umher und horchten an den Türen der Fraktions - und

Sprechzimmer . Auch die Polen und die intransigenteu
Elsässer wurden bespitzelt . Auf der Journalistentribüne hatte
sich eine ganze Kolonie von Spitzeln eingenistet , die sich dort
als „ Journalisten " ständig aufhielten . Der Abgeordnete
Liebknecht machte diesem Unfug ein Ende , indem er in

der Plenarsitzung darauf hinwies . Dies schlug wie eine

Bombe ein und man sah , wie die aufgescheuchten Zwanzig -
groschen - Jungens eilig von der Journalistentribüne sich
flüchteten . Man hörte den Zwischenruf : „ Sie reißen
aus ! " , worauf Liebknecht erwiderte : „ So haben sie
immer noch mehr Scham , als diejenigen ,
die sie hergeschickt habe n . "

Der Präsident v. L e v e tz 0 w , der von dieser Spitzel -
Wirtschaft nichts wußte , war höchst empört und versprach in

öffentlicher Sitzung , das Haus der Volksvertretung von
den Spitzeln zu säubern , welches Versprechen er treulich ge -
halten hat .

Also — alles schon dagewesen — und auch zur Zeit , da
die Nationalliberalen Oberwasser hatten . Dieser sehr wenig
ritterlichen Ausnutzung der Uebermacht wird auf demselben
Wege ein Ende gemacht werden , wie es seinerzeit im Reichs -
tage geschehen , durch die Stärkung der sozialdemokratischen
Fraktion . Das Volk wird sie für ihren schwierigen und
tapferen Kampf auch dadurch belohnen , daß es ihr Ver -
stärkung sendet . Dann kann der Fraktion nicht mehr sa
leicht ein Maulkorb vorgehängt werden .

Der Verkauf des Cempelljofer Feldes
vor der Budgetkommission des Reichstags .

Am Freitag wurde die Debatte fortgesetzt . Abg . Wiemer
führte aus : Wenn das fiskalische Jntcresie verlangt , daß in erster
Linie auf das Geld gesehen wurde , dann konnte der Verkauf auch
mit Berlin abgeschlossen werden . Mit dem fiskalischen Interesse
sei es bei dieser Angelegenheit nicht getan , das beweisen schon die
vorliegenden Baupläne , die der Redner einer Besprechung unter -

zog . Man solle sich nicht durch dekoratives Beiwerk bestimmen
lassen , denn die Hauptsache sei doch , wie die Fläche bebaut werde .

Bisher sei immer nur vom Verkauf des westlichen Teils des

Feldes die Rede , er frage aber , wie es mit dem östlichen Teil

stehe , ob der auch teilweise verkauft werden soll . DaS würde einer
Ueberrumpelung der Kommission gleichkommen . Beim General -
kommando Berlin bestehen wegen des Verkaufs des östlichen Teils

schwere Bedenken . Der Reichstag dürfe unter keinen Umständen
zustimmen . Sollte es aber trotzdem geschehen , dann müsse die
Militärverwaltung vorher mit den beteiligten Gemeinden sich ver -

ständigen , damit die öffentlichen Interessen gewahrt werden . Der

Plan Janssen habe viele innere Vorzüge gegen die anderen Pläne ,
vor allem durch den 180 Meter breiten grünen Streifen , der sich
durch die zu bebauende Fläche ziehen soll . Janssen sehe auch keine

HinterWäude vor , was einen großen Vorteil bedeute . Berlin habe
sich audj für den Janssenschen Plan schon vor Monaten entschieden ,
falls der Verkauf zustande komme . Es war von Anfang an der

ernstliche Wille der Berliner Verwaltung , beim Ankauf des Tempel -

hofer Feldes die öffentlichen Interessen in erster Linie zu wahren ,
wie Berlin ja auch ganz andere Opfer für hygienische Zwecke
bringen könne als wie z. B. eine Erwerbsgesellschaft dazu bereit

sein werde . Alle Angriffe und Vorwürfe gegen Berlin seien un -

begründet , wie er aus seiner Erfahrung als Magistratsmitglied
versichern könne . Schon 1004 habe Berlin versucht » das Tempelhofer
Feld einzuverleiben , aber der damalige Oberpräsident Bcthmann
Hollweg habe abgelehnt . Wenn der Kriegsminister sage , wichtige
militärische Interessen hätten zum Verkauf gezwungen , so müsse

�

gefragt werden : welche Interessen ? Berlin sei unnötig schroff be -

handelt worden .
Der Kriegsminister antwortete , er habe einen rechtsgültigen

Vertrag mit . Tempolhof abgeschlossen und werde davon nicht zurück -
treten . Eine Verständigung könne nur zwischen Berlin und Tempel -
Hof stattfinden , er lehne es aber ab , dazu die Initiative zu er -

greifen . Wenn Berlin vor zwei Tagen durch ein Schreiben habe
durchblicken lassen , daß eS unter Zugrundelegung deS Janssenschen
Planes daS Feld übernehmen wolle , so sei dabei die Eingemeindung
doch die Voraussetzung . Er ( der Minister ) könnte allerdings im

StaatSministerium seinen Einfluß für die Eingemeindung geltend
machen , aber weder Tempelhof , noch der Kreis Teltow , noch die
anderen Faktoren wollen sie . Auf die neuliche Erklärung des Ber -
liner Magistrats müsse er mit Bedauern antworten , dast seinerzeit
das alles nicht vorgeschlagen und dann auch nicht abgeschlossen
wurde . Weil Berlin kein greifbares Angebot genmcht habe , das
vor dem Parlament zu vertreten war , darum sei endlich der Zu -
schlag an Tempelhof erfolgt , und zwar auf einer guten Grundlage
auch hinsichtlich der Bebauung . Wegen deS Verkaufs der östlichen

Hälfte des Feldes seien keine Verhandlungen eingeleitet . Weder

der KriegSminister noch eine andere Behörde habe jemals mit dem

Kommerzienrat Haberland verhandelt ; wie Tempelhof die Sachs
weiter arrangiere , fei seine Sache . Wenn allerdings der Plan

Haberland ausgeführt werde , würde unter dem Druck der öffent -

lichen Meinung wahrscheinlich dann auch die Bebauung des öst -

lichen Teils nicht mehr zu umgehen sein . ( Zurufe : DaS weiß

Haberland auch , darum sein Plan . ) Am 1. Aprtl d. I . müsse daS

verkaufte Feld an Tempelhof abgetreten werden .

Als aus der Mitte der Kommission gefordert wurde , der Kriegs -

minister solle seine Ausführungen wörtlich zu Protokoll geben , ant -

wartete er , er habe nur vorläufige Erwägungen an -

gestellt ; wie die Sache später einmal laufen
werde , wisse er nicht .

Abg . Arendt betonte , der Minister sei Berlin soweit wie nur

möglich entgegengekommen . Weiter zu gehen , würde eine schwere

Schädigung der Reichsinteressen bedeutet haben , denn das Reich

hätte sonst keine so hohe Summe erhalten .

Abg . Weber : Welcher Bauplan ausgeführt werde und ob die

Eingemeindung komme , gehe den Reichstag gar nichts an . Der

Oberpräsident habe seinerzeit dem Teltowcr Kreistag geantwortet ,

dast die Regierung eine Eingemeindung auch in Zukunft ablehnen

werde . Er ( der Redner ) habe zu Berlin auch gar nicht daS Ver -

trauen , daß es im allgemeinen Interesse bebauen würde , wie der

Fall mit dem Aufmarschgelände zeige . Ein bekannter Stadtver -

ordneter habe ihm gesagt , die Stadtverordneten dächten gar nicht

daran , noch besondere Opfer zu bringen , wie sie der Magistrat vor

zwei Tagen in einem Schreiben in Aussicht gestellt habe . Berlin

wolle eben die Eingemeindung durchsetzen und dabei das Feld

kaufen . Wenn Haberland wirklich ein so gerissener Mann sein soll ,
wie man ihn hier hinstelle , so müsse er doch fragen : Warum lassen

sich der Oberbürgermeister und der Magistrat so übers Ohr hauen ?

Bon einem Magistrat wie dem Berliner könnte man doch mehr

erwarten . Vielleicht seien die Interessenten bereit , ein Entgegen -
kommen zu zeigen , wenn der östliche Teil zu einem Stück verkauft

werde . Dann sei wahrscheinlich eine um 5 Proz . größere Frei -

fläche im Bauplan zu erzielen . Der Redner sprach sich weiter für
den Plan Haberland aus .

Die Abgeordneten Erzberger , Arendt und Richthofe « stellen
folgenden Antrag :

Die Kommission wolle beschließen , den Reichskanzler zu er -

suchen , dahin zu wirken , daß der Kaufpreis für das Tempel -

hofer Feld durch die Art der Bebauung für da - Reich nicht ver -

kürzt wird .

Der KriegSminister erklärt auch den Mittelweg WeberS nicht

für gangbar . Die Berliner Garnison steh « schon dem Verkauf der

westlichen Hälfte des Feldes wenig sympathisch gegenüber , erst recht
aber einer Veräußerung deS östlichen Teils .

Abg . Fischer ( Berlin ) : Die öffentlichen Interessen

sind bei dem Verkauf nicht gewahrt worden . ES ist

nicht richtig , daß im Vordergrund die Eingemeindungsfrage stand .
Am 11. April 1010 hat der Minister der Stadt Berlin erklärt , daß
die Eingemeindung ausgeschaltet werden müsse ; daraufhin hat
Berlin einen Antrag nicht wieder gestellt . Im übrigen schildere
der Berliner Magistrat die Ei n g e me i n du n g s -

ange l ege nhe i t ganz anders , als wie es hier geschehe .

Danach habe der Minister des Innern die Eingemeindung zunächst

nicht als aussichtslos erklärt und der Gemeindevorsteher tzon

Tempelhof solle sie begrüßt haben . Auch der Landrat sei anfäng «
lich damit einverstanden gewesen , wenige Wochen später habe sich
bei ihm allerdings ein Gesinnungswechsel vollzogen . Nun werde

gesagt , Berlin hätte gar keine Garantien gegeben , daß besser ge -
baut werde ; auch die Stadtverordnetenversammlung habe noch

keinen Beschluß gefaßt . Glaube denn jemand , daß die vom

Magistrat gegebenen Zusagen später von der Versamm »

lung nicht akzeptiert worden wären ? Berlin wolle Opfer

bringen und habe das mehrfach ausdrücklich erklärt

Nun wolle der KriegSminister niemals eine Berlin unfreundliche

Stellung eingenommen haben . Wer aber die Darstellungen des

Ministers und die der Stadt Berlin lese , werde sich schwer des

Eindrucks erwehren können , daß animos gehandelt worden sei .

Durch die Berliner Vorschläge hinsichtlich der Bebauung wären die

öffentlichen Interessen besser gewahrt worden als durch die Tempel -

Hofs und Haberlands . Fischer wendete sich auch lebhaft gegen den

Vorwurf , daß Berlin die Sache verschleppt habe . Am 30 . Oktober

1909 sei der K r i e g S m i n i st e r ersucht worden , eine Zusage
wegen des Verkaufs nicht eher zugeben , ehe nicht
Berlin dazu Stellung nehmen tonnte . Das sei Herrn

Bürgermeister Reicks auch wiederholt im Kriegsministerium münd -

lich zugesichert worden . Am 11. April 1910 schrieb aber der Kriegs -
minister , „ es sei ihm ( Reicke ) die Zusage gemacht worden , dem

Magistrat der Stadt Berlin Mitteilung zu machen , sobald der Ab «

schluß der Verkaufsverhandlungen über den Verkauf bevorstehe " .
Als Bürgermeister Reicke von den „ wichtigen militärischen Inter -
essen " horte , habe er eine Aussprache herbeiführen wollen . Darauf
sei ihm aber eine Antwort nicht zugegangen . Un -

zutreffend sei auch , daß Berlin nie ein bestimmtes Geldangebot ge -
macht habe ; 72 Millionen sind geboten werden , über eine Erhöhung
hätte man wahrscheinlich mit sich reden lassen , �suf eine An¬

frage des Magistrats um eine persönliche Unterredung ,
die Anfangs Juni erfolgte , ist erst Ende AugusteineAnt -
wort eingegangen . Wie konnte Berlin annehmen ,
daß der Kriegs mini st er am selben Tage mit

Tempelhof abschließt ! Der KriegSminister hat an dem

Morgen , an dem er den Brief an den Magistrat sandte , gewußt ,
daß er abends mit Tempelhof abschließen will . Daß der Kriegs »

minister mit Haberland nicht verhandelt habe , sei sehr erfreulich ;



el gM fa noch appetitlichere Vergnügen . bU mit einem solchen
Spekulanten zu verhandeln . Haberland habe ja ohnehin eine sehr
fragwürdige Rolle in dieser Angelegenheit gespielt und seine durch
Ehrenämter erworbenen Kenntnisse ausgenutzt . Das von Haber -
land erbaute bayerische Viertel sei ein Slandal . Prachtvoll

sei wieder einmal die Haltung des Zentrums . Vor zwei
Jahren habe es in einer Resolution im Reichstage gemein »
nützig « Wohnungspolitik , Erschwerung der

wucherischen Grund st ücksspekulation und Dezen »
tralisation der Bevölkerung gefordert . Zur
Durchführung dieser schönen Wünsche konnte jetzt das Zen -
trum beitragen ; es tut aber gerade das Gegenteil
und unter st ützt nun Spekulantengruppen und

Verwertungsgesellschaften . Wenn irgendeinmal das

Spekulantentulli Triumphe gefeiert hat , dann beim Verkauf des

Tempelhofer Feldes . Der Reichstag mache sich zum
Mitschuldigen , fallserzustimme . Die Resolution des

Zentrums sei die des Haberland . Warum begeistert sich das Zen »
trum so für den Spekulanten Haberland ? Sollte der Umstand

maßgebend sein , daß Haberland vielleicht eine Kirche miterbauen

will ? Er baut , wenn das Geschäft es verlangt , auch noch ein

Kloster zu Ehren des Zentrums . Fischer verwies auf die Denk »

fchrift dcS früheren Kriegsministers v. Einem , der das Zurück »

gehen der Militärtauglichkeit in den Großstädten beklagt , das nicht

zuletzt auf die WohnungSverhältniffe zurückgeführt werden müsse .
Der jetzige Kriegsminister frage aber nur : wie bekomme ich viel

Geld herein ? Da vermutlich auch in anderen Städten ähnliche

Verkäufe stattfinden werden , müsse der Reichstag

energisch Stellung nehmen .
Der Kriegsminister oestritt die Darstellung Fischer ? über den

Gang der Verhandlungen mit Berlin . Er müsse Plätze verkaufen�
um Geld zum Ankauf großer Uebungsterrains zu erhalten , weil

auf den Etat die erforderlichen Summen nicht übernommen

werden können .

Abg . Zubeil : Wer hat die kolossale Wertsteigerung des Tempel

hofer Feldes herbeigeführt ? Tempelhof unmöglich , noch weniger

Haberland , sondern das große Gemeinwesen Berlin mit seinen un -

geheuren Aufwendungen . Darum schon mußte Berlin unter allen

Umständen an erster Stelle beim Verkauf berücksichtigt werden .

Die Darstellung Webers über die Verwertung des Aufmarsch

geländeS sei total falsch . Daß die Eingemeindungsfrage in einer

für Berlin zufriedenstellenden Weis « gelöst werden würde , konnte

Werlin auch daraus hoffen , weil der Kaiser sich bei seiner An »

Wesenheit im Rathaus anläßlich der hundertjährigen Feier der

Städteordnung , seine Sympathie und Zustimmung

zur Eingemeindung ausgesprochen habe . Im

übrigen verdiene die Darstellung des Berliner Magistrats sicher

dasselbe Vertrauen wie die Behauptungen der Regierung . Zubeil
wandt « sich sodann scharf gegen Haberland , der als Mitglied der

städtischen Verkehrsdeputation alle Vorverhandlungen mitgemacht
und dann seine Kenntnis der Dinge ausgenützt habe . Zubeil be -

sprach kurz die einzelnen Baupläne und betonte den energischen

Widerspruch der Sozialdemokraten gegen den ganzen Handel .

Abg . Lattmann verteidigte den Kriegsminister , desgleichen noch -

malS Abg . v. Richthofen . — Abg . Wiemer betonte , daß er eine Ver -

ständigung habe herbeiführen wollen und wendete sich gegen den

Minister , worauf letzterer erklärte , er lehne jeden Schritt zur Ver -

ständigung Berlins mit Tempelhof ab . weil man sonst in der

Oeffentlichkeit sagen würde , er habe beim Abschluß deS Kauf

gcschäfts wichtige öffentliche Jntmsien nicht wahrgenommen .
Das Zentrum zog hierauf die gestern mitgeteilt « Reso .

lution zurück ; desgleichen die Freisinnigen den zweiten
Teil ihrer Resolution Abg . Ledebour betont « in schärfster Weise ,

daß die Sozialdemokraten jedes Bestreben , auch den östlichen Teil

des Tempelhofer Feldes zu verkaufen , energisch bekämpfen werden .

Die Bebauung dieses Teils wäre einfach ein Verbrechen an der

Berliner Bevölkerung .
Die Abstimmung ergab folgendes Resultat : Der ztöeite

Teil der freisinnigen Resolution wurde gegen die

Stimmen der Freisinnigen , Sozialdemokraten
und Polen abgelehnt . Der Antrag Arendt fand ebenfalls
keine Mehrheit , dagegen wurde die Resolution Erzberger - Richt

Hofen gegen die sozialdemokratischen und freisinnigen Stimmen

angenommen . Damit war die Angelegenheit erledigt .

Line mierweltslrandgebung
des ihanfabundes .

Ein wie lockeres , widerspruchsvolles Gebilde der Hanfs -
fmttd ist , zeigte sich wieder drastisch auf der H a u p t v e r »

fammlung des Gesamtausschusses , der am Freitog zu

feiner zweiten Tagung zusammengetreten war . Ein bunteres

Programm , als auf dieser Tagung in Aussicht gestellt wurde ,

läht�ch schlechterdings nicht denken . Wiederholt wurden den

Agrariern die zudringlichsten Liebeserklärungen g ein acht .
Immer wieder wurde betont , daß der Bund keineswegs
irgendeine agressive Polifik gegen die bündlerisch orgoni -

sterte Landwirtschaft bedeute . Nicht einmal an den Agrar -

zollen will man rütteln , kein scharfes Wort fiel gegen die

Wolksausplünderung durch den Brot - uird Fleischwucher und

die schikanösen Grenzsperren . Was man von den Agrariern

verlangen , war lediglich Toleranz , lediglich das Zugeständnis .
auch der Industrie und den anderen Erwerbsgruppen ihren

Platz im Parlament und an der Sonue der Regierungs »
gunst zu gönnen . Und wie man das Agrariertum uin -

schmeichelte , so auch das Handwerk und den kleinen Kauf -

niannsstand . Daß man die Solidarität zwischen Industrie -

angestellten und dem industriellen Unternehmertum , wie über -

Haupt zwischen Angestellten und Unternehmern , proklamierte ,

versteht sich von selbst . Allen machte man Liebeserklärungen ,

versprach man goldene Berge . Allen soll geholfen werden .

Wer die tönenden Proklamationen dieser hansabüwdlerischen
Allerweltsreden liest , müßte fast zu dem Glauben kommen .

daß die bisherige Spaltung in einander befehdende Wirt -

schastsgruppen und politische Parteien nichts war . als ein

einziges großes Mißverständnis . WaS so innig zusammen -
gehörte , was nur Verkennung der gegenseitigen löblichen Ab -

sichten trennte , das soll fürder ein Band der Liebe und gegen -
Zeitigen Duldung umschlingen . Und der Evangelist , der da

auszog , die feindlichen Brüder zu einigen , ist Herr Geheim -
rat Rießer . und dos Zeichen , in dem sich Agrarier und Klein -
dauern , Großindustrielle und Handwerker . Warenhäuser und
Tetaillisten , Unternehmer und Angestellte zusammenfinden
werden , ist der H a n s a b u n d. Heil dieser gloriosen , wirk »
lich zeitgemäßen Erfindung I Seid umschlungen , Millionen .
idresen Kuß der ganzen Welt ! . . .

Welch heterogene Ingredenzien alle in dem großen Koch -
topf des Hansabundes brodeln , um zu dem Wundergericht
zusammengebraut zu werden , an dem sich alle letzen können ,
das beweise eine kurze Blütenlese aus den verschiedenen Reden .
Herr Rieß er , der Manager des HanfabundeS . versicherte .
daß der Bund mit Nichten von Feindschaft und Neid gegen die

fchuhzollbeglückke LaMvIrtschaft üeseekk fe! . Elite MiSjenSc
Landwirtschaft und eine blühende Industrie gehörten zu -
sammen , und der dritte im holden Bunde müsse unser hoch-
angesehener überseeischer Handel und die Schiffahrt sein .
Aber auch von der Ueberzeugung sei der Hansabund erfüllt ,
daß die Solidarität der beruflichen Interessen zwischen Ar -

beitgebern und Angestellten sich immer herrlicher entfalten
werde .

Der Direktor des Bundes , Oberbürgermeister a . D.

Knobloch , versicherte , daß der Hansabund bei der Schaf -
fung einer Versicherung der Privatangestellten ein ehrlicher
Makler beider Interessen sein würde . Auch des Mittelstandes
werde er sich mit steigendem Eifer annehmen . Ferner werde
er demnächst eine große Publikation über den Umfang der
sozialpolitischen Betastung herausgeben . Generaldirektor Dr .
Waldschmidt beteuerte gleichfalls , daß der Hansabund keinen
K am pf gegen die Landwirtschaft wolle . Er
neide der Landwirtschaft keineswegs die ihr
zuteil gewordenen angemessenen ( 0 Zölle .
Dafür werde freilich die Landwirtschaft , die nur noch 30 Proz .
der Bevölkerung ernähre auch eine entsprechende Vertretung
de3 gewerblichen Bürgertums zugestehen müssen . Die Be
lastting der Industrie durch die sozialpolitische Gesetzgebung
sei sehr groß . Aber damit wolle er nicht sagen , baß der
Hansabund ein Gegner der sozialpolitischen Gesetzgebung sei ,
er verlange nur ein ruhiges Tempol

Stadtrat Schulz - Meniel , der über die Lage des deut
schen Detailhandels sprach , führte aus , baß dem Kleinhandel
durch die Warenhäuser uitd Konsumvereine bereits 400 Mil
lionen seines Umsatzes entrissen seien . Auch die Raiffeisew -
genossenschaften und die landwirtschaftlichen Einkaufsgenossen -
schaften niachten dem Handel böse Konkurrenz . Insonderheit
der Bund der Landwirte habe ein W- eltgeschäst mit 214 Mit
lionen jährlichen Umsatzes . Dennoch sei der Hansabund kein

Gegner der Konsum - und Produktionsgenossenschaften .
denn diese verschafften auch Tausenden von jungen Kauf
leuten Stellung , so daß sie dann den Detaillisten kein Kon¬
kurrenz zu machen brauchten . Nur von den sozial -
demokratischen Konsumvereinen wollte er
n i ch t s w i s s e n. Seien diese doch „ e i n z i e l b e w u ß t e r
Versuch zur Zertrümmerung des Mittel
st a n d e S" und deshalb „ mehr zu bekämpfen " . Der Mittel¬
stand fei der festeste Tamm gegen die rote Flut . — Schmiede
meister Scholz und Tischlermeister Ro Hardt verbreiteten
sich dann über die Interessen und die Notwendigkeit der
Hebung des Handwerks .

Es hätte also nur noch gefehlt , daß ein Angestellter und
schließlich gar ein Renommierarbeiter die große Verföhuungs .
pauke geschlagen hätten . Aber vielleicht bringt der Hansa
bund auch noch dies Arrangement zustande , damit die baby¬
lonische Sprachenvcrwirrung zur schönsten Harmonie zu¬
sammenklingt . Der Hanfabund hat Geld , viel Geld , er wird
also bei den nächsten Wahlen immerhin einiges machen können .
Aber daß sein Programm , das nichts ist als die grundsätzliche
Programmlosigkeit , auf die Gestaltung der politischen Ver¬
hältnisse in Deutschland auch nur vorübergehend einen er¬
heblichen Einfluß ausüben könnte , ist ausgeschlossen .
Denn über die polittschen Kinderkrankhchtcn ist man in
Deutschland doch schon hinaus I

Der fall v . Mchthofen vor Gericht .
Vor der Liegnitzer Strafkammer begann am Freitag

die Verhandlung über die Stcuerangclegenheit des
konservativen Abgeordneten Freiherrn von
Richthofen . Angeklagt war der frühere Inspektor Richthofens .
Kasten , auf den die Publikationen für die angebliche Steuer -
Hinterziehung deS konservativen Politikers zurückzuführen waren .
Allerdings stellte sich heraus , daß Kasten eine eidesstattliche Ver »
sicherung in Sachen der Steuerhinterziehung dem Deteltiv G r ä ge r
abgegeben , damit aber keine Veröffentlichung durch die Presse be -
absichtigt hatte . Gräger hat jedoch die Mitteilung an den Redakteur
dev „ Journalpost " , den Journalisten Schweder . weitergegeben ,
durch dessen Korrespondenzbureau die Angelegenheit dann in die
Presse gelangte . UebrigenS behauptete Gräger , er fei seinerzeit mit
Schweder wegen der Angelegenheit ins Finanzministerium gegangen .
wo ihm schließlich ein Geheimer Oberfinanzrat geraten habe , die

Sache in die Presse zu bringen .
Bei der Verhandlung drehte eS sich zunächst mehr um pro -

zessuale Präliminarien . Der Angeklagte , der durch den Rechts -
anwalt ' R osenfeld vertreten wurde , forderte zur Erbringung
deS von ihm angebotenen Wahrheitsbeweises , daß ihm von dem
Kläger die Wirtschaftsbücher vorgelegt würden .
Der Vertreter Freiherrn von RichthofenS erklärte , daß dieser der
gründlichen Aufhellung keineswegs Schwierigkeiten bereiten wolle ,
daß aber der Antrag eine Verschleppung der Angelegenheit
bezwecke, welcher Auffassung von dem Vertreter des Angeklagten
lebhast widersprochen wurde . Der Gerichtshof behielt sich die Ent -

cheidung darüber , ob die Bücher vorzulegen seien und die VerHand .
lung deshalb zu vertagen fei , einstweilen vor . In der beginnenden
Beweisaufnahme erklärt « der Zeuge Regierungsassessor
von Bertram , der Vertreter des Londrats des Kreises Liegnitz ,
daß die wegen der Steuererklärung des Herrn von Richthofen für
das Jahr lölv angestellten Ermittelungen ergeben hätten , daß der

Kläger in diesem Jahr « sein Einkommen auf öS 208,98 M. an »

gegeben habe . In Abzug gebracht habe davon Herr von Richthofen
ein Einkommen aus einer Zuckerfabrik , da diese Fabrik eine

Gesellschaft mit beschränkter Haftung sei und deshalb direkt zur
Besteuerung herangezogen werde . Die von Richthofen wirklich zu
entrichtende Steuersumme betrage daher 12öS M. Dieser Botrag
entspreche einem Einkommen von 38 —40lXX ) W,

Hierauf trat eine Paus « ein .

politifcbe deberllcbt .
Berlin , den 24 . Februar 131 l .

Für und wider den Militarismus .

Aus dem Reichstag . 24 . Februar . Der Kampf
ür und wider den Militarismus , der bei der zweiten Be -

rawng der MilitSrvorlage einsetzte , wurde heute bei der Be -

ratung deS Militäretats fortgesetzt .
Zunächst kam eS zu der von sozialdemokrafischer Seite

beantragten namentlichen Abstimmung über den

§ 1 der Vorlage wegen Festsetzung der Friedens -
» räsen z stärke . Daß der Paragraph wie vorher alle

übrigen angenommen werden würde , stand von vornherein fest .
Die namentliche Absttknmung hat ober ihren Zweck trefflich erfüllt
einmal festzustellen , wie wenig bürgerliche Abgeordnete denn noch
Ansprüchen des Militarismus Widerstand leisten , wie wenig

entrumsleute insbesondere hinter der Opposition ! ' rede des

bg. Heim stehen . Die Abstimmung ergab 243 Stimmen

für . 63 gegen die Forderung bei 11 Enthaltungen .

Diese Zahlen setzen sich Nim folgenbermaßen zusammen ;
Dagegen haben gestimmt alle anwesenden Sozial -
deni okraten und Polen , sowie der eine Däne ; dann

noch die drei Zentrumsabgeordneten Heim , Häusler
und Dr . Will ( ein Elsasser ) . Enthalten haben sich zehn
bayerische Zenttumsleutc und der Elsasser D e l s o r . Alle

anderen Elsaß - Lothringer haben gefehlt . Geschlossen
für die Vorlage haben also gestimmt die Parteien
der Rechten und die beiden liberalen Parteien , also der

alte Bülow - Block . Daß tatsächlich das Zentrum auch

völlig militärfromm geworden ist , beweisen gerade die

spärlichen Ausnahmen . Wenn man von den Elsässern ab -

sieht , haben nur zwei Zentrumsbayern gegen den Stachel
gelött : Dr . Heim und , was das - interessanteste ist , der

General Häusler , also der einzige anerkannte

militärische Fachmann des Zentrums . In den

voraufgegangenen Jahren hat dieser Herr wiederholt ein -

gehend scharfe Kritik an dem deutschen Militärwesen geübt .
eine so scharfe Kritik , wie sie sonst von bürgerlicher Seite seit
Jahren nicht mehr laut geworden ist . Rücksichtslos ist diese
wertvolle Kraft von den Regierungsdiplomaten des Zentrums
aus der Front herausgequetscht worden und kann seiner
Opposifion gegen vaS herrschende Militärsystem nur noch

durch die Abstimmung Lust machen . Statt Häusler führen
die schmiegsamen Speck und Erzberger für die Zeillrumspartei
das Wort .

Die Generaldebatte über den Militäretat , die beim Titel

Kriegsminister einsetzte , brachte zunächst wieder die jetzt un -

vermeidlich gewordene Rede des Regierungshilfsarbeiters
Erzberger . Dann ging Genosse N o s k e das weitschichtige
Sündenregister des Militarismus durch . Er stellte durch Tat -

fachen fest , daß der gegenwärtige Kriegsminister v. Heeringen
selbst gegenüber seinem Amtsvorgänger v. Einem einen

Rückschritt in der Hcercspolitik bewirkt habe . So werde ernst -
lich nichts getan zur besseren turnerischen Heranbildung der

Jugend als Vorbereitung für den Militärdienst ; der Militär -

boykott werde gegenüber den Sozialdemokraten rigoroser gc -
handhabt . Im Heerwesen selbst könne sich ein System der

Erziehung der Soldaten zur Hundedemut breit machen . Die

Nachschnüsielei nach sozialdemokratischer Gesinnung nehme
stellenweise geradezu alberne Formen an . Wie sehr über -

Haupt die Angst vor der Sozialdemokratie den Kriegshelden
in die Knochen gefahren sei . zeige der Erlaß des Generals
v. Bissing .

Für die Fortschrittliche VolpSpartei ergriff Herr M ü ll e r »

Meiningen das Wort . Die Militärfrömmigkeit steckt ihm

natürlich seit der Zeit des Bülowblocks in den Gliedern , doch

sah er sich genötigt , in der Erörterung einer ganzen Anzahl
von Einzelfällen in die nämliche Kerbe zu hauen wie die

Sozialdemokratie . Nach ihm erhob sich der Kriegs -
minister . Seine Verteidigungsrede war wesentlich
auf die bekannte Note gestinimt : Der Disziplin müssen
alle Rücksichten auf Gerechtigkeit und Menschlichkeit ge -
opfert werden . Im übrigen erfreute der Herr unS

wieder durch solche schnurrigen Argumente , wie wir sie
von ihm früher schon zu höre » bekamen . So wußte er die

Gardebevorzugung mit dem Regimentspatri otismus

zu entschuldigen und von dem Bissingschen Korpsbefehl ver -

sicherte er treuherzig , er sei keineswegs aus die Sozialdemo -
trotte gemünzt , sondern nur gegen „ Aufstände " , auf
deren Möglichkeit man durch kriegsgeschichtliche Studien gc -
kommen . Der Passus wegen der Verhaftung der Abgeordneten
sei nur aus Versehen da hinein gekommen und jetzt gestrichen .
Verständnisinniges Bravo auf der Rechten lohnte dem wackeren

Kriegsmann für dieses Attackcrciten aus dem Schaukelpferd .
Morgen geht die Debatte weiter .

Steuerscheu .

Im Abgeordnetenhause » begann am Freitag die Beratung de ?

Etats der Verwaltung der direkten Steuern . Bekannt «

lich hat der Landtag vor zwei Jahren Steuerzuichläge bewilligt , die

aber nur eine vorübergehende Einrichtung , ein Notbehelf sind und

in der nächsten Session durch eine Gesetzesreforn , ersetzt werden

sollen . Ueber die Grundzllge der zu erwartenden Reform hat sich
der Finanzminister bisher noch nicht geäußert ; auf verschiedene An -

fragen erklärte er , er wolle zunächst die Wünsche der Parteien
hören ; im übrigen aber wolle er an den Grundlagen de ? geltenden
Gesetzes nicht rütteln .

Daß die Steuerreform so leicht zustande kommt , bezweifeln wir .

Dazu sind die Gegensätze , wie aus der Debatte hervorgeht , denn

doch zu groß . Ein Punkt , über den die Ansichten der Parteien auS -

einandergehen , ist die Frage , ob nach wie vor der L a » d r a t an

der Spitze der VeranlagungSkommisfionen stehen soll . Die Kon -

servattven legen Wert darauf , daß ihm diese Stellung erhalten
bleibt . Im Gegensatz dazu forden die gesamte Linke einschließlich

der Nationolliberalen . ja sogar die Freikonservativen , daß dem Land -

rat dies Geschäft abgenommen wird . Geschieht da «, dann wird

zweifellos auch auf dem platten Lande eine gerechtere Ver «

anlogung erfolgen . Weiter bestehen Gegensätze in der Frage der

Freilassung der unteren Klassen . Während unser Redner ,
Genosse Ströbel , mit aller Entschiedenheit die Befreiung der
Einkommen unter lS <X) Mark von der Steuer verlangte .
ließen die bürgerlichen Parteien durchblicken , daß sie da -

für nicht zu haben sind . Ja . sie wollen noch nicht ein »

mal den § 23 , jenes Ausnahmegesetz gegen die Arbeiter .

beseitigen , und wenn eS nach dem Wunsch der Konservativen geht ,
dann wird eine neue Belastung der Arbeiterklassen in Form einer

chärferen Besteuerung der Konsumvereine herbeigeführt werden .

Hielten sich die Redner der bürgerlichen Parteien im allgemeinen
an technische Einzelfragen , so unterzog der sozialdemokratische Redner
Ströbel das ganze Gebiet unserer Steuerpolitik emer ver -
nichtenden Kritik . Er wies an der Hand der Ergebnisse der Steuer »
iatistik nach , wie jämmerlich das Einkommen de « größten

Teils des preußischen Volkes ist, wie da«, was ihnen die Gewerk -

chaften in schweren Kämpfen errungen haben , den Arbeitern durch
die Verteuerung der Lebenshaltung wieder abgenommen wird , und

wie namentlich die Befitzenden eine große Steuerscheu an den Tag

legen und sich auf jede Weise um die Steuern zu drücken suchen .

Auch da « verräterische Debaren deS Zentrums wurde von unserem
Genossen gebührend gebrandmarkt .

Sonnabend : Fortsetzung . _

Die Nachwahl in Giesten - Nidda .
Die Erlatzwahl für den verstorbenen antiscmitisch - bündlerischen

Reichstagsabgeordneten Köhler - LangSdorf . die am 10. März statt »
finden wird , beansprucht lebhaftes politisches Interesse . Bei der

Hauptwahl lS07 wurden 22 905 Stimmen abgegeben ; davon ent «
ielc » 9017 Stimmen auf Köhler . 7434 auf den nationalliberalen

und 6396 auf den sozialdemokratischen Kandidaten . In der Stich -

wähl wurde Köhler dann mit 11 S43 gegen 10 675 Stimmen für

den Nattonalliberalen gewählt .
Für die Nachwahl hat sich — abgesehen von dem politischen

Umschwung tu der Gesümuug eines große » Teile » der Wähler -



fchast — die ( Situation dadurch geändert , datz die Freisinnigen
diesmal einen eigenen Kandidaten aufgestellt haben , den

Darmstädter Pfarrer Korell . Diese Kandidatur dürfte die

Nationalliberalen so diele Stimmen kosten , daß sie kaum

mehr für eine Stichwahl in Frage komnien . Während
Korell eine äußerst eifrige Wahlarbeit betreibt , können die

Nationalliberalen mit ihrem Prost Gisevius - Marburg , der erst am

Tage seiner Aufstellung der nationallibcralen Partei beitrat , nicht
diel Staat machen . Die Bündler stellten den Ghmnafiallehrer

Werner - Butzbach ins Feld , der den bäuerlichen Wählern nicht als

rechter Ersatz für Köhler , der selbst Landwirt war . erscheint . Für
die Sozialdemokratie kandidiert an Stelle des Genossen Krumm -

Gießen , der wegen Krankheit zurücktrat , Genosse Beckmann , Kranken -

kassenbeamter in Gießen .

Infolge der unerhört gehässigen Kampfesweise der Antisemiten
wird der Wahlkampf mit einer außerordentlichen Erbitterung ge -
führt . Wiederholt ist es in Wählervcrsammlungen zu heftigen Zu¬
sammenstößen zwischen Nationalliberalen und Bündlern gekommen .
Auf dem Lande nutzen die antisemitischen Wahlagitatoren den

bäuerlichen Fanatismus , sozialdemokratische Versammlungen zu
stören und selbst zu sprengen - sozialdemokratische Redner find sogar
tätlich mißhandelt worden . Ruhiger verlaufen die Versammlungen ,
in denen Nationalliberale und Freisinnige unseren Rednern ent¬

gegentreten .
Die wirtschaftliche Struktur des Wahlkreises Gießen - Nidda

ist der des Kreises Friedberg - Büdingen ähnlich , wo die

Sozialdemokratie im Sommer 1910 einen überraschenden Sieg er -

rang . Hier wie dort ist die Industrie wenig entwickelt . Während
in Friedberg - Büdingen eine größere Anzahl Arbeiter in

Frankfurt a. M. und Umgegend Beschäftigung findet , hat sich im

Gießener Wahlkreise stellenweise die Zigarreniudustrie entwickelt ;
auch die Braunkohlenwerke beschäftigen eine größere Arbeiterzahl
Gegen die städtische Bevölkerung von Gießen und einem halben

Dutzend kleinerer Städte überwiegen die Ackerbürger , die vielfach ,
besonders die großen Bauern , fanatische Antisemiten sind .

Wahrscheinlich wird es am lO. März zu einer Stichwahl zwischen
Bündlern und Sozialdemokraten kommen . Das endgültige Resultat
würde dann von dem Verhalten der beiden liberalen Parteien abhängen .
Von den Freisinnigen wird in jeder Versammlung versichert , für
diesen Fall werde , wie in Friedberg - Büdingen , jede fretsinnige
Stimme für den Sozialdemokraten abgegeben werden . Die National -
liberalen äußerten sich bisher trotz ihrer Erbitterung gegen die

Bündler hierüber nicht . Ein kleiner Teil von ihnen wird in der

Stichwahl wahrscheinlich sozialdemokratisch , ein anderer Teil den

Antisemiten wählen , während sich der größere Teil wahrscheinlich
der Stimme enthalten wird .

_

Offizielle Phraseologie .
In der Zweiten hessischett ' Kammer erklärte heute StaatSminister

Dr . Ewald auf eine Beschwerde des Genossen Ulrich betreffend daS

Verbot der seinerzeit in Langen geplanten sozialdemokratischen

Protestversammlung gegen die Anwesenheit des Kaisers von

Rußland : Die Regierung hätte sich geradezu einer Pflicht -

Verletzung schuldig gemacht , wenn sie die Versammlung zugelassen
haben würde . Sie würde sich mitschuldig gemacht haben der Gefühl -

losigkeit gegen pie Schwester des LandeSsürsten und diesen selbst .
Sie würde sich mitschuldig gemacht haben der Verletzung des

elementarsten Gebots deS Gastrechts , wie es selbst bei den

unkultiviertesten Völkern geübt werde , und einer politisch

ebenso unglücklichen wie moralisch verwerflichen Beleidigung

gegenüber dem Repräsentanten eines großen Volkes . Sie

würde sich ferner mitschuldig gemacht haben an den

Folgen der Kundgebung , die im Widerspruch stehe mit dem Empfinden
der überwältigendsten Mehrheit d« S hessischen und deS deutschen
Volkes . Die Regierung habe es darum für ihre Pflicht gehalten ,
die Versammlung an Hand des Gesetzes zu verbieten .

Bielleicht findet sich eine Universität , die den Herrn Staats -

minister zum Ehrendoktor der höheren Phraseologie ernennt .

Auch ein Dementi .

Zu der Nachricht einiger Blätter , der Justizminister . Staats -
rat Dr . Langfeld , habe den Deputierten des mecklenburgischen

Landtages zu den kommissarisch - deputatischen Verhandlungen
über die VerfasiungSangelegenheit einen neuen Verfassungs¬
entwurf vorgelegt , schreibt die „ Mecklenburgische Zeitung " nach
authentischen Mitteilungen : An der Nachricht ist nur das

wahr , daß in den Verhandlungen von dem Staatsrat Langield
eingehend dargelegt worden ist , wie ein solcher Entwurf
vielleicht zu gestaltne wäre . Es ist aber unrichtig , daß von dem -

selben ein Verfassungsentwurf von so unsinnigem Inhalt vorgelegt
worden ist, wie er in den Blättern wiedergegeben wurde .

Reichstagswahltermiu .
Wie unser Breslauer Parteiblatt , die ,,V 0 l k S w a ch t " ,

berichtet , hat einer der hervorragendsten Führer der deutsch -
konservativen Partei , der die kurze BeratungSpausc des Reichs¬

tags >ant letzten Sonnabend zu einem Besuche seines Wahl -
krcffes benutzte , den Führern seiner Organisation die vertrau -

liche Mitteilung gemacht , daß der Termin der allgemeinen
Reichstagswahien endgültig auf Montag . den27 . No -

vember , festgesetzt sei .

Ueberempfindlich .
Der badische NationaltiberalismuS hat , wie daS bei alten ab -

geblühten Kokotten nicht selten ist , ei » sehr sensibles Gemüt . Wie

au « dem liberalen Musterstaat berichtet wird , ha « sich nämlich der

liberale Parteivorstand Badens beim dortigen Parteivorstand der

Konservativen über die „Hetze " der konservativen Blätter beschwert ,
besonders über das nachstehende Gedicht der . Badischen Warte ' :

Die Frau Badenia ist krank ,
Die einst so rosig blühte —

ES fehlt nicht nur im Kaffenschrank ,
Sie leidet im Gemüte .

Gelehrre Aerzte forschten nach
Den Gründen deS ErkraukenS —

» Blutarmut ist es " , einer sprach ,
» DeS Monarchie - Gedanken » I '

. Die Diagnose stimmt I " so schrie
Der CdoruS in der Runde —
. Nun fragt sich nur . wodurch und wie
Die stänke Frau gesunde ? "

Ein Hofrat namens Sozzenschleck ,
Der hat es rauSgcfunden :
Ein „ großer Block " aus rotem Ton
Word ihr aufs Haupt gebunden .

Allein ein schmähliw Ende nahm
Die „ Große Block - Merhode " :
Das Fieber stieg , der Rotlauf kam :
Die Frau ringt mit dem Tode .

Nur eines gibt «, was helfen kann ,
Doch muß man sich beeilen z
Der kranken Dame kehlt ein Mann ,
Ein Mann , der wird sie heilen !

Die „Kreuzztg . " meint , daß dieses Gedicht den badischen Groß -
bkock in einer doch sehr hannlosen Weise " geißle . Verwundert

fragt fie : . Sollte man dies für möglich halten : die offizielle

Parteileitung der badischen Nattonallibecalen wandte sich beschwerte -

führend an den Parteivorstand der badischen Konserdativen wegen l
des „berüchtigten Schandgedichts ' und verlangte eine „ Ent -
schuldigung ! '

Wir finden diese Beschwerde auch höchst komisch . Wir hätten in
solchem Falle nach dem alten , aber noch immer vortrefflichen Sprich -
wort gehandelt : Auf einen groben Klotz gehört ein noch gröberer
Keill

_

Die Entwickelung des Personenverkehrs ans de »

prenßifchen Staatseisenbahnen während der letzten
zehn Jahre .

Der Personenverkehr hat sich in der angegebenen Zeit so stark
entwickelt , daß er sich beinah um 90 Prozent vergrößert hat .
Während 1399 S4S Millionen Personen befördert wurden , wurden
1909 1 040 009 000 Personen befördert . Die Fahrkartensteuer hat
auf die Entwicklung nur in der ersten Wagenilaste ungünstig ein -
gewirkt . Während 190S vor Einführung der Fahrkartensteuer in der

zweiten Wagenklaffe 78 Mllionen Personen befördert wurden , ist
diese Zahl 1909 auf 100 Millionen gestiegen , die gleichen Zahlen
find für die dritte Wagenklaffe 341 Millionen und 456 Millionen ,
für die vierte Wagenklosie 356 Millionen und 470 Millionen Per «
sonen . Die Verkehrseinnahmen haben in der gleichen Weise zu -
genommen , sie stiegen um 62 Proz . im Zeitraum der letzten zehn
Jahre und zwar von rund 346 Millionen Mark auf rund 559 Millionen
Mark . Bei der ersten Wagenklasse bettug die Zunahme 1,36 Proz . ,
bei der zweiten Wagenklaffe 50,11 Proz . . bei der dritten WagenNaffe
71,73 Proz . , bei der 4. Wagenklaffe 82,75 Proz . Durch Bahnsteig -
karten wurden in dem gleichen Zeitraum über 3 Millionen Mark ein -

genommen . _

Die badischen Kalilager .
Während der letzte » Session deS badischen Landtages

hatte in der Zweiten Kammer der sozialdemokratische Abgeordnete
Geck unter Bezugnahme auf daS dem Reichstage vorliegende Kali -
gesetz darauf hingewiesen , daß nach geologischen Feststellungen im
Rheintale des badischen Oberlandes sich Kalilager befinden .
Diese Lagerungen würden , wie man nach dem Vorkommen der
Salze im linksrheinischen Gebiet des Oberelsaß zu schließen be -
rechtigt sei , den Versuch eines Abbaues rechtfertigen , für den der
badische Staat als Unternehmer in Betracht komme .
Die Regierung antwortete sehr ausweichend . bezog sich
auf Ansichten , die eine genügende Ausbeute für un -
wahrscheinlich halten , und ließ durchblicken , daß der Staat
von einem so fragwürdigen Unternehmen die Hände weg -
lassen möchte . Indessen trat daS Kaligesetz in die Wirksamkeit und
der badische Staat blieb ohne Anteil an dem Kontingent .

Nicht geringes Aufsrhen muß es deshalb erregen , wenn jetzt das
badische Regierungsorgon , die . KarlSr . Ztg . " , mitteilt , daß die

Regierung den im Amtsbezirke Staufen aufgeschürften Kalisalz -
lagern durch Tiefbohrungeu in allernächster Zeit auf den Leib rücken
wird , „ damit sich bei günstigen Ergebnissen baldmöglichst eine neue .
für das Rhrintal und das ganze Land sowie die Staatsfinanzen
gleichwichtige Industrie entwickeln kann . "

Die Auswendring staatlicher Mittel erklärt daS RegierungS »
organ aber für nicht möglich wegen des dabei vorhandenen Risikos ,
man habe sich deshalb für die Zulassung von Privatunter -
nehmen entschieden .

DaS Risiko scheint aber bei ihr doch nicht sehr in Bettacht zu
kommen , denn die Regierung versichert , daß sie durch den im De -
zember v. I . mit dem Konzessionär Dr . S l tz b a ch e r aus Berlin
abgeschlossenen Vertrage „ für die Staatskasse alles erreicht
habe , was billigerweise verlangt werden könne . "

Für das 3000 Hektar umfassende AuSbeutungSgebiet ist eine
jährliche Grundgebühr von 15 000 M zu entrichten . Innerhalb der
ersten fünf Jahre behält sich die badische Regierung eine Beteiligung
an dem Unternehmen zu einem Zehntel vor ; zunächst beansprucht
sie vom Reingewinne deS Bergbaues und der zugehörigen

fa b r i k e n euren 12prozenngen Anteil . Der badischen Landwirt -
ch a f t würden , wenn später einmal gesetzlich nichts mehr entgegen -

steht , von der Regierung Ausnahmepreise bewilligt werden .
In welcher Weise diese Abtretung der badischen Kaltlager an

diese auch in Mitteldeutschland konzessioniert « Firma Eltzbacher
geschah , erhellt aus folgender Stell « deS offiziösen Artikels :

„ Jnrereffenten au « Süddeutschland haben sich erst ge -
meldet , als die Verhandlungen mit Dr . E. so gut wie ab »
geschlossen waren . "

Dem gettänkterr Unternehmertum der Nachbarschaft wird jedoch
mit dem Versprechen gedient , daß dem Privatkapital noch viele Aus -
beutungsgebiete in Baden zur Verfügung stehen , da die Konzesfion
sich nur aus einen beschränkten Teil beziehe .

Die badische bürgerliche Volksvertretung , die der sozial -
demokratischen Anregung nicht beigetreten ist , trägt die Bcrant -
wortung für einen neuen dummen Streich , der an jenen vom Jahre
1898 erinnert , als der badische Staat gegen den sozialdemottatischen
Protest die Wasserkräfre des OberrhetnS auf 90 Jahre
an Privatunternehmer verschacherte .

Prügel auf der Polizeiwache ?
vor dem Dortmunder Schöffengericht hatte sich der Sohn

eine » GroßkaufmanneS wegen ruheftörenden Lärmens und Wider -

stände « zu verantworten . Der Angeklagte gab zu, Differenzen mit
einem Schutzmann gehabt zu haben , will dann aber selbst gefordert
haben , zur Wache geführt zu werden . Gleich beim Ein -
treten in die Polizeiwache sei er mit Knüppeln
und Stuhlbeinen ' geschlja gen worden . Er habe dabei
Verletzungen davongetragen — einen Kieferbruch — die «ine
Operatton notwendig machten . Inspektor Richard habe dem Vater
deS Angeklagten erklärt , der Schutzmann 123 sei der Täter ; man
möchte den Schutzmann aber nicht unglücklich
machen . —- Die in Frage kommenden Schutzleute äußerten sich
als Zeugen im Sinne der Anklage und der llngellagte wurde im

ganzen zu 75 M. Geldstrafe verurteilt .
Das Gericht erklärte , es bestehe nicht der

geringste Zweifel an der Glaubwürdigkeit der

Schutzleute . Aus die Vorgänge auf der Wache
könne daS Gericht nicht eingehen , die ständen nicht
zur Anklage . _ _

Ocfterrdd ) .

Gegen die preußische AusweisungSpraxiS .
Budapest . 24 . Februar . In der österreichischen Delegation

wandte sich Seliger ( Soz . ) entschieden gegen den

jung st en Erlab des preußischen Ministeriums
des Innern über Ausweisung der tschechischen
Arbeiter und erklärte , dieses Vorgehen der preußischen
Regierung , gegen das auch die Vertreter der Sozialdemo -
traten und der freiheitlichen bürgerlichen Parteien im

Deutschen Reichstage und preußischen Abgeordnetenhause
protestiert hätten , widerspreche den Staats -
vertrügen sowie der durch das Bündnis gebotenen
Loyalität . Redner fragte den Minister des Aeußern ,
was er zum Schutze der österreichischen Staatsbürger getan
habe und wandte sich gegen die schikanöse BeHand »
l u n g österreichischer Reisenden auf preußischen Kon -
t r 0 l l st a t i 0 n e n. Schließlich wandte sich der Redner

gegen die Elbschiffahrt und die ElbschiffahrtS -
abgaben und forderte die Regierung auf . die Vertrags -

mäßig festgestellte Freiheit der Elbschiffahrt
energisch zu Vahren .

franftrefd ) .
Gegen die Rüstungen .

Paris , 24 . Februar . Am Schlüsse der gestrigen Sitzung ge «
langte ein Antrag unseres Genossen Sembat zur Erörterung ,
den Bau der beiden projektierten Panzerschiffe zu verschieben .
bis internationale Besprechungen über Ein -

schränkung her Rüstungen , die Frankqeich anzuregen
haben würde , beendet seien . Minister Pichon wies den Antrag
Sem bat zurück und erklärte , die Regierung würde sich mit sich
selbst in Widerspruch setzen , wenn sie einer Verzögerung der

dringenden Schifssbauien zustimmen würde , die schon zu lange
aufgeschoben worden seien . Der Antrag Sembat könne unter
den gegenwärtigen Umständen zu keinem befriedigenden
Resultat führen und sei sogar augenblicklich sehr gefährlich .
Während man hier diskutiere , würden die Mächte , die vor Frank -
reich schon einen beträchtlichen Vorsprung voraus hätten , diesen

Vorsprung noch vergrößern und Frankreich noch mehr inS Hinter¬
treffen bringen . ( Beifall . ) Pichon erinnerte daran , daß ähnliche
Vorschläge schon seit 1899 vergeblich erörtert worden seien . Die

Propaganda für das internationale Schiedsgericht
könne im Lande fortgesetzt werden . Man möge doch sehen , was

England und die Vereinigten Staaten getan hätten ! Präsident
Taft habe in dem Augenblicke , wo er einen Schiedsgerichtsvertrag
mit England vorgeschlagen habe , die Notwendigkeit betont , die
Marine zu verstärken . Nichts würde gefährlicher sein für
Frankreich , als wenn es sich schwächte in einem Augenblicke , wo
andere Machte sich stärkten . Das würde weder klug noch weise
sein . Er beantrage , den Antrag Sembat abzulehnen . ( Leb -
hafter Beifall im Zentrum und aus der Linken . )

S e m b a t verteidigte seinen Antrag und warf Pichon vor »
er messe den Haager Konferenzen zu wenig Wichtigkeit bei .

Pichon erwiderte , niemand wisse den Wert der Haager Konfe -

renz mehr zu schätzen und wünsche ihren Arbeiten mehr Erfolg ,
als er . ( Beifall . ) Der erste Teil deS Antrags Sembat , nach dem
die Kammer die Regierung auffordern soll , mit den auswärtigen
Mächten , namentlich mit England und Deutschland , Besprechungen
über eine gleichzeitige Beschränkung der Rüstungen herbeizuführen .
wurde von Pichon bekämpft mit der Begründung , ein so ge -
faßter Antrag würde eine Gefahr für das Land darstellen . Nach -
dem Pichon die Vertrauensfrage gestellt hatte , wurde der erste
Teil mit 352 gegen 189 Stimmen abgelehnt . Eine Abstim -

mung über den zweiten Teil des Antrages wird dadurch überflüssig .
Der Deputierte Charles D u m 0 n t stellte darauf einen An -

trag , durch den die Regierung ersucht wird , mit allen Kräften bei

den befreundeten und verbündeten Mächten dahin zu wirken , daß

auf der nächsten Haagcr Friedenskonferenz �
die Frage der

gleichzeitigen Beschränkung der Rüstungen auf die

Tagesordnung gesetzt wird . Pichon erklärte , die Regierung ver -

halte sich diesem Antrage gegenüber durchaus nicht ablehnend ,
der nur die den französischen Delegierten zur Haager Frieden ? -

konferenz erteilten Weisungen bestätige und der Regierung freie

Hand in der Wahl deS Zeitpunktes lasse . Darauf wurde der An ,

trag Dumant mit 447 gegen 56 Stimmen a n g e n 0 m m e n.

In der heute vormittag fortgesetzten Debatte über den B au

der Panzerschiffe brachte I a u r ö s einen Antrag ein , die

Verhandlung zu vertagen , bis die Kammer über den Antnag
der Marineuntersuchungskommission Beschluß gefaßt und daS ge -
samte Marincprogramm erörtert habe . Das vorgeschlagene

Marineprogramm gestatte dem Lande nicht , sich über den ge -
forderten Kostenaufwand Rechenschaft zu geben . Man habe eS mit

dem Bau so eilig , daß keine Zeit vorhanden sei , die im Schisss »
bau möglicherweise eingetretenen Verbesserungen zu prüfen .

Delcassö führte aus . die Gesamtkosten deS Murine -

Programms einschließlich aller Munition würden eine Mil -

liarde 348 Millionen betragen . Das Programm sei der »

art gehalten , daß cS genau die Starke der französischen Flotte be -

grenze , die Lebensdauer ihrer Einheiten , und im voraus die Er -

satzbauten für die veralteten Schiffe festsetze . Das im Marine -

Programm enthaltene Erfordernis sei im Vergleich zu dem Eng -
landS , Deutschlands und selbst Italiens sehr bescheiden .
ES sei unumgänglich notwendig , dieses Programm auszuführen .
um dem Lande den notwendigen Schutz zu gewähren . ( Beifall . )
Der Antrag I a u c e s wurde darauf mit 475 gegen 95 Stimmen

abgelehnt . — Schließlich wurde die Vorlage über den Bau

der beiden Panzerschiffe mit 461 gegen 76 Stimmen ange »

nomwey ,

Cngflanck .
Tie Bagdadbahn .

London , 24 . Februar . Die offiziöse „Westminster Gazette " sag ?
in einem Leitartikel über die Bagdadbahn frage , da ? Rcsul -

tat deS Potsdamer Abkommens fei , daß Rußland sich aus der

Angelegenheit zurückziehe . Wenn ein Abkommen über die

Zweiglinie nach Khanikin geschlossen sei , würde die Frage des letzten

Abschnitts der Bahn , von Bagdad nach dem persischen Golf , in der

Hauptsache eine Frage zwischen England und Deutschland

sein . Aber es sei von größter Wichtigkeit , daß die Frage a u S d e r

Atmosphäre der Uebertreibungen herauskomme .

die bisher die bestgemeinten Bemühungen zunichte gemacht habe .

Im Laufe der Ereignisse sei die Bagdadbahn zu einer Art diploma -

tischen Kontors gemacht und zu Transaktionen verwendet worden .

mit denen fie nichts zu tun habe . Die Handelsinteressen Groß »

britannienS und Deutschlands sprächen für die Vollendung

d e r B a h n. England , schließt das Blatt , hat ein großes , aber meß -

bareS Interesse an der letzten Etappe , aber wenn wir auf -

hören , die Angelegenheit wie ein diplomatisches Spiel zu behandeln .

in dem Deutschland und England versuchen , einander zu über -

trumpfen , so sollte keine Schwierigkeit vorhanden sein , um

zu eiver geschäftsmäßigen Erledigung zu gelangen .

Die internationale Verständigung .
London . 23 . Februar . Unterhaus . Eine Anfrage beS Mit -

gliedeS de » Unterhauses P i r i e betraf die von Amerika angeregte

Einsetzung einer Friedenskommission . Sir Edward G r e y

erwiderte , der amerikanische Botschafter habe ihn im Dezember vori -

gen Jahre « von den Beschlüssen des von Amerika einberufenen Äon -

gresses zur Förderung deS Gedankens eines internationalen Schieds -

gerichtShofeS in Kenntnis gesetzt und ihn gefragt , ob auf eine Mit »

wirkungderenglischenRegierungin dieser Angelegen -
heit gerechnet werden könne . Er habe geantwortet , daß die englische
Regierung diesen Bestrebungen stet » daS größte Interesse
entgegengebracht habe und mit größter Bereitwilligkeit
mit der amerikanischen Regierung in einen Meinungsaustausch
über diese Frage eintreten würde . Einem von der amerikanischen
Regierung vorgelegten wohldurchdachten und praktischen Entwurf
würde die Regierung ihre - U nt e r st ützung angehe igen lassen ,

HmerCfta .
kein Vertrag mit Japan .

Washington , 24 . Februar . Der versuch , den vertrag mit
Japan im Senat genehmigen zu lassen , ist mißglückt . Die
Senatoren der westlichen Staaten verweigerten ihregu -
st i m m u n g . da fie Zeit benötigten , um die Stimmung in den
Wahlbezirken festzustellen .

�

Der Vertrag mit Kanada .

Washington , 24 . Februar . Der Ausschuß de » Senat » hat diesem
über da » Abkommen mit Kanada Bericht erstattet , ohne
die » Abkommen zn empfehlen .
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■fremdes Unglück als Reklame .

Die „ Essener Volkszeitung " , das Leiborgan des Zerrn
G i e s b e r t s , hat vor einiger Zeit die Abonnenten -

Versicherung eingeführt . Die widerliche Art und Weise , in
der das Blatt nun mit dieser Einrichtung Reklame schlägt ,
überbietet alles bisher auf diesem Gebiete Dagewesene . Fast
täglich kann man im Provinzteil des Blattes Notizen
folgender Art finden :

Horst - Emscher , 21 . Februar 1911 . ( Durch herab -
fallendes Gestein getötet ) wurde am Freitag bei der
Nachtschicht der Hauer Heinrich Krähe , Essener Straße 71 hier
wohnhaft . Der Verunglückte , der verheiratet war und vier
Kinder hinterläßt , war seit Dezember v. I . Abonnent der
„ Essener Volkszeitung " und so erhielt seine Witwe heute aus der
Gratis - Unsallunterstützung die Summe von 30l > M. ausbezahlt .
Das ist bereits der 19. Todesfall seit Einführung der Unfall -
Unterstützung und sind bis heute bereits 3900 M. bezahlt worden .

Herr G i e s b e r t s war es , der im Reichstage die

Abonnentenvcrsicherung als Schwindelmanöver bezeichnete .
Wenn er nochmals Gelegenheit nehmen würde , auf die An -
gelegenheit zurückzukommen , dann wird er nicht verfehlen
dürfen , sich auch mit der Art und Weise zu beschäftigen , wie
sein Leib - und Magenblatt für den „ Abonnentenversicherungs -
schwinde ! " Reklame zu machen versteht . Zentrumsworte und

Zentrumstaten stehen hier in einem argen Mißverhältnis .

Berlin und Umgegend .

Achtung , Rohrleger und Helfer !
Die Kollegen der Firma S ch k u h r , Fnh . E. Schulz , stehen

im Streik und ist der Betrieb streng gesperrt . Die Firma hat
zurzeit folgende Bauten : Sachse u. Jakob , Wisbyerstraße ,
Ecke Neumannstraße . In Steglitz Bau Schulz , Feuerbachstr . 29/21 .
In Mariendorf Bau Schulz , Kaiserstraße . Jeder Rohrleger und
Helfer , welcher auf diesen Bauten arbeitet , ist Streikbrecher .

Da die Firma versucht . Arbeitswillige zu bekommen , bitten wir
alle Bauarbeiter , darauf zu achten , ob Rohrleger oder Helfer auf
diesen Bauten arbeiten . Sollte das der Fall sein , so ersuchen wir ,
die Betreffenden auf den Streik aufmerksam zu machen .

Deutscher Metallarbeiterverband , Ortsverwaltuug Berlin .

Lohnbewegung der Klempner .
Am Donnerstag tagte im „ Mustkersaal " eine vom Metall -

arbeiterverband veranstaltete Mitgliederversammlung der Klempner .
Sie sollte sich schlüssig machen über die Frage , ob eine Lohnbewe -
gung der Klempner ins Werk gesetzt werden solle . Wie der Re -
ferent Cohen ausführte , hat eine Vertrauensmännerkonfcrenz be -
schlössen , die Vorarbeiten zu einer Lohnbewegung zu machen .
Gleichzeitig hat die Konferenz eine Tarifvorlage ausgearbeitet ,
welche die Grundlage der Lohnbewegung bilden soll . Wie der Re -
ferent aus sicherer Quelle weiß , hat ein Teil der Klempnermeister
bereits Vorkehrungen für die Lohnbewegung getroffen . Diese Ar -
beitgcber haben einen Tarif aufgestellt , den sie mit Wiesenthal
abschließen wollen . Die Dauer dieses Tarises soll b Jahre sein .
Der Lohn soll vom 1. April 1911 ab 75 Pf . betragen und bis 1314
jedes Jahr um I Pf . steigen . Der Lohn der Junggesellen soll mit
55 Pf . beginnen . Der Tariflohn soll aber nicht garantiert werden .
Das bedeutet Zulassung der Akkordarbeit , die seit dem vorigen
Jahre als talsächlich beseitigt gelten kann . Da Wiesenthal keine
Bauklempner hinter sich hat , so hat ein Tarifabschluß mit ihm keine
andere Bedeutung , als wenn die Arbeitgeber mit dem ersten besten
Dienstmann einen Klempnertarif abschließen würden . Wenn aber
der Vertrag mit Wiesenthal bestimmt ist für die Zeit , wo der Ade -
tallarbeiterverband mit den Arbeitgebern im Kampfe steht , so muß
man doch fragen � Wie handelt der , der für solchen Fall einen Tarif
mit den Unternehmern abschließt ? Wenn der Tarif mit Wiesen -
thal abgeschlossen werden sollte . . dann ist die Wirkung dieselbe , als
wenn sich die Arbeitgeber während der Lohnbewegung Arbeitskräfte
vom Bund der Gelben holen . Wenn die Arbeitgeber glauben sollten ,
ein Tarifabschluß mit Wiesenthal könnte den Metallarbeiterver -
band beeinflussen , von seinen Forderungen zurückzutreten , so irren
sie sich. Dies Treiben kann den Verband nicht im mindesten be -
einflussen . Der Referent empfahl die von den Vertrauensmännern
ausgearbeitete Tarifvorlage . Diese stellt in der Hauptsache folgende
Forderungen auf :

Die Arbeitszeit beträgt 9 Stunden . Sie kann vom 1. No -
vember bis I. März verkürzt werden , muß aber für Bau und Werk -
statt gleich sein . Sonnabends wird eine halbe , am Tage vor den
hohen Festen zwei Stunden früher Feierabend gemacht ohne Lohn -
abzug . Die Arbeit wird nur in Zeitlohn ausgeführt . Der
Mindestlohn beträgt vom 1. April 1911 ab 89 Pf . pro Stunde ,
vom 1. April 1912 ab 82� Pf . , vom 1. April 1913 ab 85 Pf . Der
Lohn der Ausgelernten kann geringer sein , jedoch darf er im ersten
Jahre nach beendeter Lehrzeit nicht unter 67 ' A Pf . , im zweiten
Jahre nicht unter 72Vj Pf . betragen . Diese Sätze steigen am
I. April 1913 nochmal um 2 % Pf . und am 1. April 1913 nochmal
um 2 % Pf . Ueberstunden dürfen nur in dringenden Fällen ge -
macht werden . Sie sind bis 9 Uhr abends mit 25 Proz . , von da ab

. sowie Sonntagsarbeit mit 59 Proz . Aufschlag zu bezahlen . Die
weiteren Bestimmungen der Vorschläge beziehen sich auf Fahrgeld
Zulage für auswärtige Arbeiten , Stellung genügender Schutz -
rüstungen , Aufgaben der Sclilichtungskommission usw . Der Tarif
soll bis zum 1. April 1914 abgeschlossen werden .

Die Versammlung beschloß ein st immig , in eine Lohn -
bewegung einzutreten . Dann wurde die Tarisvorlage im
einzelnen diskutiert und unverändert angenommen . — Die Fest¬
stellung der Präsenz ergab , daß 415 vollberechtigte und 15 nicht
vollberechtigte Bauklempner sowie 94 vollberechtigte und 9 nicht
vollberechtigte Werkstattklempner anwesend waren .

Tie Sonntagsarbeit im Bierfahrcrbcruf .
Der Verband der Brauerciarbeiter hat vor einiger Zeit bei der

Behörde Anträge eingereicht , die eine Einschränkung des Bieraus -
fahrens an Sonntagen bezwecken . Bei den letzten Tarifverhand -
lungen gelang es , die Zustimmung der Brauereien dafür zu er -
halten , daß im Winter das Bierausfahren an den Sonntagen
unterbleibt . Die Unternehmer waren bereit , weiteren Wünschen
nachzukommen , aber sie verlangten , daß der Verband bei dem Po -
lizcipräsidenten eine Rundfrage bei den Bierabnehmern beantragen
sollt «, um zuerst einmal zu erfahren , wie diese sich dazu stellen .
Der Verband hat nun am 12. Dezember vorigen Jahres bei dem
Polizeipräsidenten von Berlin und bei dem Präsidenten der Pro -
vinz Brandenburg beantragt , daß in Berlin und Umgegend eine
Umfrage veranstaltet werde , ob es nicht möglich sei , das Bierous -
fahren an den Sonntag Nachmittagen aufzuheben . Ueber
das Schicksal dieses Antrages ist dem Verband offiziell nichts be -
kannt geworden , eine Antwort ist nicht eingetroffen . Auf dem Po -
lizeipräsidium fanden die Antragsteller zuerst Entgegenkommen
und man sagte ihnen , daß in etwa sechs Wochen die gewünschte
Verordnung herauskommen könnte , wenn von anderer Seite kein
Einspruch erhoben würde . Die sechs Wochen sind längst verstrichen ,
also ist anzunehmen , daß ein Einspruch erhoben worden ist . Wie
verlautet , sollen die Gasttvirte sich gegen eine solche Verordnung
erklärt haben , nach der ihnen nach 12 Uhr an Sonntagen kein Bier
mehr geliefert würde .

In einer Versammlung des Fahrpersonals , der Hofarbeiäer
und Stalleute , die am Donnerstagabend im „Gewerkschaftshaus "
statifand , berichtete Tröger vom Verband der Brauereiarbeiter
über den gegenwärtigen Stand der Angelegenheit . Er erklärte
auch , warum sich der Verband darauf beschränke , das Bierausfahren
nur des Nachmittags an den Sonntagen verhindert zu sehen . Der
Verband wünsche , jeder Berechtigung zu einem Einspruch den Boden
zu entziehen und allen Ansprüchen der Wirte , soweit sie irgendwie
berechtigt erscheinen , entgegenzukommen . Der Redner forderte ,

daß die Pokizek , die ein Gastkokal bei einer Konzessionserteilung
genau untersucht , ihre Untersuchung auch auf die Vorratsräume für
Speise und Trank ausdehne , in diesem Falle also darauf achte ,
daß ein Vorratsraum für Bier vorhanden sei . Die gegenwärtig «
Bestimmung , die das Bierausfahren in der Zeit von 12 bis 2 Uhr
an Sonntagen gestatte , müßte so ausgelegt werden , daß nach 2 Uhr
kein Bierwagen mehr auf der Straße sein dürfte . Wenn die Po -
lizeiverordnung nur in diesem Sinne geändert würde , wäre schon
viel gewonnen . Das müßte allerdings noch bis zum 1. April ge -
schehcn , denn um die Sommermonate handelt es sich eben . Die
Bicrfahrer erwarten , daß die Behörden ihren Wünschen , einen
freien Sonntagnachmittag zu haben , volle Beachtung schenken
werden . — In der Diskussion stimmten die verschiedenen Redner
dem Referenten vollständig bei und erklärten , daß sich diese Neue -

rnng sehr gut und ohne Schaden durchführen lasse . Nur kleinliche
Interessen von Gastwirten ständen der Forderung im Wege .
Darauf sollte aber keine Rücksicht genommen werden .

Unter mancherlei Angelegenheiten in den verschiedenen Braue -
reien , die noch zur Besprechung kamen , machte S ch u ld t auf eine
neue Arbeitsordnung aufmerksam , die im „ Böhmischen Brauhaus "
beabsichtigt ist . Entgegen den tariflichen Bestimmungen will man
eine andere Arbeitszeit , die eine Stunde früher beginnen soll , fest -
setzen . Einige Vorschriften für die Faßbiersahrer in der „ Arbeits -
ordnung " erregten große Heiterkeit . Die Fahrer sollen nicht mit
der Mütze auf dem Kopf oder mit brennender Zigarre ins Lokal

treten , auch sollen sie sich der größten Nüchternheit befleißigen ,
aber — gute Geschäfte machen . Man verlangt die Unterschrift der

Fahrer für diese Neuordnung , aber die Fahrer sträuben sich natür -

lich dagegen . _ _

Die Angestellten der Privatbadeanstalten ,
die im Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter organisiert sind ,
hielten am Mittwoch in den Oranienburger Festsälen eine gut
besuchte außerordentliche Generalversammlung ab . Anlaß dazu
gaben Differenzen , welche im Anschluß an die von der Gruppen -
leitung erfolgte Kündigung des Tarifvertrages von

feiten der Arbeitgeber hervorgerufen worden sind . Diese haben in
dem Kündigungsschreiben vom 4. Januar d. I . entdeckt , daß die

Form desselben juristischer Sp ' tzfindigkeit nicht standhält , und daher
in kleinlichster Weise schriftlich die Anerkennung der Kündigung
verweigert . Trotz einer nochmaligen erklärenden Zuschrift , in der
die Gruppenleitung an der nicht mißzuverstehenden ersten Kündi -

gung festhielt , blieben der Verein der Badeanstaltsbesitzer sowohl
als auch die Freie Vereinigung der Badeanstaltsbesitzer in ihren
Antwortschreiben bei ihrer Ablehnung . Der dritte Tarifkontrahent
von Arbeitgeberseite , die Admiralsgartenbad - Aktiengesellschaft , hat
überhaupt nicht wieder geantwortet ; ob man dies dort nicht für

nötig gehalten hat oder ob man die Haltlosigkeit des Standpunktes
der Arbeitgeber eingesehen hat , bleibt eine offene Frage . Ueber
den Verlauf und gegenwärtigen Stand des ganzen Streites refe -
rierte das Arbeitermitgl - ed der Schlichtungskommission für das
Berliner Badegewerbe , W u tz k y, und fand mit seiner Kenn -

Zeichnung der von Loyalität nicht angekränkelten Haltung der Unter -

nehmer die lebhafteste Zustimmung der Versammlung . Beschlossen
wurde schließlich , das Einigungsamt des Berliner Gewerbegerichts
anzurufen , und ferner fand nachstehende Resolution einstimmige
Annahme :

Die am 22 . Februar 1911 in den Oranienburger Festsälen
tagende Generalversammlung der Gruppe Privatbadeanstalts -
angestellte nimmt mit Entrüstung Kenntnis von der Ablehnung
der Tarifkündigung durch die Arbeitgeber .

Die von den letzteren auf die Kündigung erteilten Ant -
Worten bezeichnen die Versammelten als juristische Silbenstecherei ,
welche illoyalerweise in das Kündigungsschreiben der Arbeit -

nehmer einen mit der deutschen Sprache nicht zu vereinbarenden
Sinn hineininterpretiert .

Die Versammelten halten daher an der am 4. Januar anS -

gesprochenen Kündigung fest und beaustragen den Gruppenvor -
stand , alle zur Anerkennung derselben notwendigen Schritte zu
unternehmen .

In der Diskussion wurde erneut auf die an die Verbands -

Mitglieder ausgegebenen Legitimationskarten hingewiesen .
Die Ortsverwaltung soll alles tun , um die organisierten Arbeiter
und Arbeiterinnen durch Einsichtnahme in diese Karten zur Nach -
Prüfung zu veranlassen , ob die sie bedienenden Bademeister und
Masseusen ihrer Organisationspflicht nachkommen . Das kann um
so w- rksamer geschehen , als ja die Badcangestellten von den Anstalts -
besitzern keinen Lohn erhalten und ausschließlich auf die Be -

dienungs - und Trinkgelder des badenden Publikums angewiesen sind .

Deutfebes Reich .

Von den Gelben .

In Magdeburg , das die Gelben mit Vorliebe als eine
ihrer Hochburgen bezeichnen , geht es mit dieser auf den Verrat
der Arbeiterinteressen abzielenden „ Bewegung " merklich bergab . So
ist z. B. der für die Arbeiter des metallindustriellen Betriebes von
Otto Gruson u. Co . gegründete Werkverein wieder ein -

gegangen . In den anderen Werken Magdeburgs , für die solche
Bereine existieren , macht man die größten Anstrengungen , um zu
verhindern , daß die Massenflucht nicht gar zu groß wird . So

schenkt z. B. das Krupp - Grusonwerk den Lehrlingen ein
halbes Jahr der Lehrzeit , wenn sie sich bereiterklären , dem gelben
Werkverein als Mitglied beizutreten . Abrechnung wird von den

gelben Vereinen öffentlich überhaupt nicht niehr verlangt .
In der letzten Zeit ist die Direktion der Magdeburger Straßen -

bahngesellschaft den Gelben zu Hilfe gekommen , indem sie ihnen
ihre Angestellten als geeignetes Lrganisationsobjekt empfohlen hat .
Die Straßenbahndirektion ist noch verschnupft über den nennens -
werten Erfolg , den ihre Angestellten bei ihrer kürzlich beendeten
Lohnbewegung mit Hilfe des Transport - und des Metallarbeiter -
Verbandes hatten . Die Treue der Angestellten zu diesen Organi -
sationen ist der Direktion sehr unangenehm . Ihre Anordnung ,
daß die Straßenbahner „ keiner sozialdemokratischen Organisation "
angehören dürfen , ist nicht beachtet worden , so daß sie jetzt eine
gelbe Organisation für ihre Angestellten einzuführen sucht , um auf
diese Weise die unbequemen Mahner loszuwerden . Die Vorgesetzten
sammeln Unterschriften für die Gründung eines gelben Vereins
und bemerken stets , „ im Namen der Direktion " . Wer nicht unter -
schreibe , braucht auf feste Anstellung nicht zu rechnen , oder : wer
seine Existenz sichern wolle , müsse unterschreiben . Das „ Liebes -
werben " hat aber so gut wie gar keinen Erfolg .

Die gelben Macher fühlen sich aber trotz der wenig ermuti -

genden Situation , in der sie sich befinden , als ob sie wer weiß was
ausrichten könnten . So hat kürzlich der „ Ausschutz nichtPartei -
politischer Arbeitervereine Magdeburgs " zu den kommenden Reichs -
tagswahlen Stellung genommen und die Notwendigkeit gemein -
samen Vorgehens sämtlicher bürgerlichen Wähler gegen die Sozial -
demokratie betont . Ob die Obergelben bei den Reichstagswahl -
Vorbereitungen der bürgerlichen Parteien die Rolle werden spielen
können , die sie erwarten , ist recht zweifelhaft . Denn es ist auch
anderen nicht unbekannt geblieben , daß es mit der gelben Be -

wegung ist , wie das Sprichwort sagt : Viel Geschrei und wenig
Wolle !

_

Achtung , Schlosser ! Bei der Firma Gustav VerclaS , Bau -
schlosierei und EiienkonftruktionSwerkstatt in Hannover , baben die
Schlosser wegen Nichteinhaltung des Tarifs die Arbeit niedergelegt .
Herr VerclaS . welcher Mitglied der Schlosserinnung ist , weigert
sich beharrlich , de » Bauschlossertarif anzuerkennen , obgleich derselbe
für die Innung korporativ mit dem Metallarbeiterverband ab -

geschlossen ist . Zuzug von Bauschlosiern eriucht deshalb fernzuhalten
Deutscher Merallarbeiterverdand .

Verwaltungsstelle Hannover - Liuden .

Vildhanerstrcik in Breslau .

Etwa 59 hei den Meistern der Bildhauerinnung und in Tisch -
lereien beschäftigte Holzbildhauer haben die Arbeit niedergelegt . Die
Unternehmer lehnten die geforderten Lohnerhöhungen rundweg ab .
Dabei find die Löhne der Breslauer Bildhauer geradezu jämmerlich .

Der Schiihmacherstreik in WeißenselS hat leider zu Zusammen «
stoßen geführt , über deren Charakter eigene Mitteilungen noch nicht
vorliegen . Den Meldungen der bürgerlichen Depeschenbureaus kann
man ja leider nicht trauen . Nur soviel sei davon mitgeteilt , daß die

Polizei gegen etwa 29 Arbeiter und Arbeiterinnen eine Untersuchung
wegen angeblichen Landfriedensbruches eigeleitet baben soll . Die

Streikleitung der Schuhfabrikarbeiter hat , zur Vermeidung von

Zwischenfällen , Streikordner mit weißen Binden am Arm eingesetzt .
Die Arbeitswilligen werden durch Polizei und Gendarmerie auf dem

Nachhausewege begleitet . Wer sich von den Streikenden an etwaigen
Ausschreitungen beteiligt , dem soll nach dem Beschlüsse der Streik -

leitung die Streikunterstützung entzogen iverden .

Vor -

Hetzte Ffadmdrtew .
Der Fall v . Richthofen vor Gericht .

Liegnitz , 24 . Februar . ( Privattelcgramm des „
wärts " . ) In später Abendstunde fällte die hiesige Straf
kaminer das Urteil gegen den Inspektor Kasten , der wegen
der Behauptung , daß der konservative Abgeordnete Freiherr
v. Nichthofen Stcuerhiuterziehlingen begangen habe , angeklagt
war . Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 55l ) M.

Geldstrafe . Im schroffen Gegensatze dazu kalte der Staats -
anwalt den Vorwurf für so erheblich angesehen , t >ab er acht
Monate Gefängnis beantragt hatte . ( Siehe auch Artikel auf
Seite 2 des Hauptblattes . ) _

Abflauen der passiven Resistenz .
Trieft , 24 . Februar . ( W, T. B. ) Die heutige zollamtliche Ab -

fertigung wickelte sich sowohl im Bereiche des Hauptzollamtes als

auch im Zollhafen wie in gewöhnlichen Zeiten ab . Bei allen Staats -

behörden und Aemtern ist der normale Dienst wieder aufgenommen
worden .

Moloch Militarismus in England .
London , 24 . Februar . ( W. T. 83. ) Da » Heeresbudgeft

für das Jahr 1911/1912 beläuft sich insgesamt auf 27 699 999 Pfund ,
was eine Verminderung um 79 90 » Pfund bedeutet . Der Kriegs -
minister H a l d a n e führt in seiner Denkschrift aus , die jetzige Be -

lebtheit des Handels habe ihre gewöhnliche Wirkung dahin aus -

gedrückt , den Rekrutenersatz auS einigen Kreisen zu verringern , er

setze jedoch voraus , daß die volle EtatSstärke der Armes am 31 . März

vorhanden sein werde . Es sei Vorsorge getroffen worden , an Stelle

des Transports durch Pferde in großem Matzstabe den TranS »

port durch Automobile einzuführen . Dies schließe eine

Registrierung des privaten AutomobiltranS -

portwesens ein . — Das Budget enthält eine Forderung von

85 999 Pfund für Lenkballons und Aeroplane und

sieht die Umwandlung der Ballonschule in ein Luftschiffer - ,
bataillon vor .

_

Aus der russischen Duma .

Petersburg , 24 . Februar . ( W. T. B. ) Die Reichsduma ver¬

handelte heute über den Antrag , ein Gesetz über die Einführung der

lokalen Selbstverwaltung in Polen auszuarbeiten , waS sie einstimmig

für wünschenswert erklärte . Der Vertreter der Regierung sagte
die Ausarbeitung einer entsprechenden Vorlage zu . Die Duma be »

gann darauf die Besprechung einer Gesetzesvorlage über die AuS -

lieferung von Verbrechern . Die Vorlage sieht die Gegenseitigkeit in

der Auslieferung sowohl bei kriminalen als bei polHischen Ver¬

brechen vor , falls letztere gegen daS Leben , die Freiheit , die Ge -

sundhcit oder die Ehre eines fremden Staatsoberhauptes verübt

worden sind . Die Auslieferung findet nur unter der Bedingung

statt , daß der Ausgelieferte von einem ordentlichen Gerichte abge -

urteilt wird und nur für ein Verbrechen , welches der Grund der

Auslieferung gewesen ist . Das Mitglied der Rechten . SamvSlowSki .

erklärte . Rußland müsse danach trachten , die Auslieferung von « er -

blechern aller Kategorien von den Nachbarstaaten zu erlange » . Man

müsse die Nester der Revolutionäre . in Paris , London und anderen

Städten zerstären , denn sie fügten der russischen Staatsordnung ( ! )

ungeheuren Schaden zu . Die Regierung müsse verlangen , daß

fremde Staaten russische Revolutionäre nicht beherbergten . Die

Vorlage wurde angenommen . _

Moralische Ohrfeigen .
Moskau , 24 . Februar . ( W. T. 83. ) 65 Vertreter der Groß »

i n d u st r i e und der Großkaufmannschaft veröffentlichen
in den Zeitungen einen Brief , in dem sie sich alS Anhänger einer

energischen Bekämpfung des Schulstreiks bekennen , andererseits
aber die Anwendung rein materieller Kraft durch die Regierung
verurteilen . Durch Schweigen erweise die Gesellschaft der Re -

gierung einen schlechten Dienst , indem sie den Glauben erwecke , datz
das Land die Regierung moralisch unterstütze .

Studentenansweisungen .
Moskau , 24 . Februar . ( W. T. 83. ) Der Stadthauptmann hat

193 Studenten wegen Teilnahme an den Unruhen ausgewiesen .

Ein Schulhaus von einer Lawine verschüttet .
Noworossiiak , 24 . Februar . ( W. T. 83. ) In dem Dorfe Aibge

im Gouvernement des Schwarzen Meeres wurde das Schulhaus

durch eine Schneclawine verschüttet . Dabei fanden zwölf Knabe »

und sechs Erwachsene den Tod .

Nächtlicher Straßenkampf .
Teheran , 24 . Februar . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . ) In

der letzten Nacht kam es in einer der Hauptstraßen zwischen zwei

bewaffneten Parteien , die man für russische Nntertanen hält , zu
einem Zusammenstoß . Zwei Mann der einen Partei wurden ge .
tötet . Man hat Grund anzunehmen , daß es sich um einen Akt der

Vergeltung für die Ermordung des Fiuanzministcrs Seni ed Tauleh

handelt .

Anhaltender Rückgang der Pest .
Peking , 24 . Februar . ( W. T. B. ) Jeden Tag wird ein ent -

schiedener Rückgang der Seuche gemeldet . Heute sind

gemeldet worden 2 Todesfälle an der Pest aus F u s i a d j a n ,
13 aus Mulden , 35 aus Kwang - tschoeng - tsze , 15 auS

C h a r b i n , ein Todesfall aus T i e n t s i n. Die Berichte aus der

Provickz Schantung sind zwar unbestimmt , doch scheint sich die Lage
dort zu bessern .

Eösenbahnkatastrophe in Chile .

Valparaiso , 24 . Februar . ( W. T . B. ) In der Nähe der
Braden - Kupserwerke in der Provinz O' Higgins entgleiste
ein Zug auf einer Brücke und stürzte in die unter der Brücke

befindliche Schlucht . Die Zahl der getöteten und verletzte »
Personen beträgt 5V.

_

Eine ganze Stadt niedergebrannt .
Port - au - Prince ( Insel Haiti ) , 24 . Februar . Gestern ist in der

Stadt A u x - C a v e s ein Feuer ausgebrochen , das die ganze Nacht
hindurch wütete und die Stadt zerstörte . Die Einwohner leiden be -

trächtlich , der Schaden ist groß .
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Abstimmung über die ueue MilitSrvorlage .
In namentlicher Abstimmung , die gestern ausgesetzt wurde , wird

der § 1 des Gesetzentwurfs über die Friedenspräsenzslärke des
deutschen HeereS mit 247 gegen 63 Slintmen bei 11 Stimm -
enthaltungen angenommen .

Hilfsmitglieder im Patentamt .
Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes über die

weitere Zulassung von Hilssmitgliedern im Palentamt . Im Gesetz
vom 18. Mai 1608 war bestimmt , dafz der Reichskanzler solche bis

zum 31. März 1911 berufen kann ; bis zu dieser Zeil hoffte man ,
die allgemeine Revision des Patentgesetzes erledigen zu können . Da
dies bisher nicht möglich war , soll die Frist bis zum 31 . März 1914
verlängert werden .

Die Borlage wird in erster und zweiter Beratung debattelos

angenommen .

Zweite Lesung des Militär - Etars .

Die Beratung beginnt mit einer allgemeinen Besprechung beim
Titel » Gehalt des Kriegsministers 50 990 M. ' .

Es liegt hierzu eine von den Abgg . Ablaß und Genossen ( Bp. )
beantragte Resolution vor , bei der Besetzung militärischer Stellen
solle allein die T ü ch ti g kei t entscheiden , insbesondere soll weder
eine Bevorzugung des Adels , noch eine Zurück -
setzung aus politischen oder konfessionellen Rück -
sichten erfolgen .

Hierzu beantragen die Abgg . Liebermann von Sonnen -
berg und Genossen ( Wirtsch . Bg. ) , hinter »Tüchtigkeit " ein -

zufügen : » und die sonstige Eignung zum Vorgesetzten " .
Abg . Erzbcrger ( Z. j : Die Zahl der Fehlstellen im Osfizierkorps

ist erfreulicherweise in stetem Abnehmen begriffen . Die Budget -
kommission hat sich mit der Frage beschäftigt , ob die beiden Armee -
inspekteurstellen aus Sparsamkeitsgründen gestrichen werden sollen .
Meine politischen Freunde lehnen das a b. Das Unteroffizier -
korps ist erheblich gewachsen , wir haben im diesjährigen Etat
etwa 99 909 Unteroffiziere gegen 59 — 69 999 vor einigen Jahren .
Damit wächst auch dieZahl der jährlich zu versorgenden Militäranwärter .
Erfreulich ist , daß die Soldatenmißhandlungen ganz er -
heblich abgenommen haben ; um nicht weniger als 70 Proz . haben
sie sich nach einer Statistik , die ich vor einiger Zeit sah , verringert .
— Die Zahl der Kontrollversammlungen sollte nach
Möglichkeit e i n g e s ch r . ä n k t werden . Beim Beschaffungswesen ist
es zu begrüßen , daß die Militärverwaltung dazu übergegangen ist ,
direkt beim Produzenten zu kaufen . Bei der Beschaffung
von Waffen und Munition sieht die Heeresverwaltung sich vielfach
Ringen und Trusts gegenüber ; es wäre recht gut , wenn der

Kriegsminister die uns vertraulich mitgeteilten Zahlen hierüber auch
in voller Oeffentlichkeit wiederholte . Die deutsche Munitions -
und W a f f « n f a b r i k z. B. , die ein Monopol für Maschinen -
gewehre besaß , hat ganz ungeheuerlich am Reiche verdient . Auch
Patente könnte man doch unter Anwendung des ß 5 des Patent -
gesetzeS erwerben und die betreffenden Dinge in den eigenen Werk -

pätten des Reichs erheblich billiger herstellen . sBravo 1 im Zentrum . »

Abg. Noskc ( Sog. ) :

Unsere grundsätzlich ablehnende Haltung zum Militarismus

hindert uns nicht , auf M i ß st ä n d e aufmerksam zu machen und
auf Reformen zu dringen . Früher tat das auch
daS Zentrum , heute haben wir nichts davon gehört . — Unstreitig
ist der Militäretat sparsamer aufgestellt als in früheren Jahren ;
trotzdem werden die Erträge der Zuwachssteuer nicht ausreichen , um
die Lasten zufolge der neuen Militärvorlage auszugleichen . Nach -
dem Dr . Heim gestern auf die Mannschaftslöhne hingewiesen , muß
ich scharf betonen , daß wir seit Jahren eine

Erhöhung der Mannschaftslöhne

gefordert haben . Seit Jahren betragen sie 22 Pf . pro Tag , obwohl
Butler , Speck , kurz alles teurer geworden ist . ( Sehr wahr l bei den

Sozialdemokraten . ) Die Soldaten sind auf ihre Ersparnisse und aus
Zuschüsse von zu Hause angewiesen ; es wäre interessant zu erfahren ,
wieviel das deutsche Volk auf diese Weise noch extra beisteuert
für seine Söhne im Waffenrock . Es ist kein Ruhmesblatt
für den Deutschen Reichstag , daß er das Versprechen der Erhöhung

kleines feuilleton .
tba » Wetter vor Gericht . Während die Wissenschaft der gericht -

lichen Medizin in unserer Rechtsprechung seit langem eine bo-
deutend « Rolle einnimmt , wird die Wichtigkeit der gerichtlichen
Meteorologie erst in jüngster Zeit von den Juristen mehr
und mehr beachtet . Der Meteorologe Prof . C. Kaßner erörtert nun
in einem Aufsatz der » Deutschen Revue " an einer Fülle von Bei -

spielen den nicht selten ausschlaggebenden Anteil , der dem Wetter
und seiner wissenschaftlichen Beobachtung bei der Entscheidung der

Gerichte zukonimt . Der erfahrene Meteorologe kann als Sach -
verständiger über so manche Dinge exakte Auskunft geben , die dem

Richter für einen gerechten Urteilsspruch bestimmte Anhaltspunkte
bieten . Da bei einer solchen mcteorologffchcn Auskunft mannig¬
fache Momente zu berücksichtigen sind und nicht selten die Beob -

ochtungsresultate verschiedener meteorologischer Stationen kombi -
niert werden müssen , so werden sich die Gerichte in Norddeutschland
am besten an das Preußische Meteorologische Institut wenden .

Wie wichtig unter Umständen der Spruch des gerichtlichen
Meteorologen in Fragen krimineller Art sein kann , beweist z. B,
ein Fall , bei dem ein Assessor auf Grund der Aussagen einer alten

Frau , die ihn früh um drei Uhr im Spätherbst gesehen haben wollte ,
eines Raubanfalles beschuldigt wurde . Seine Ehre und Karriere

standen auf dem Spiel , aber er tonnte kein genügendes Entlastungs -
Material beibringen , bis er auf den Gedanken kam , das meteorolo -

gische Institut um Auskunft über die Helligkeitsverhältnisse in

jener Nacht am Tatort zu bitten . Solche Helligkeitsprobleme , die

nach den Beobachtungen über Bewöltung , Nebel und Regen , über

die normale Dauer der Dämmerung und das Studium der Wetter -

tatte sich häufig nur durch umfangreiche Untersuchungen und Be -

rechnungen lösen lassen , sind schiver richtig zu beantworten . Doch
konnte in diesem Falle einwandsfrei festgestellt werden , daß die

alte Frau unmöglich in der fraglichen Morgenstunde einen Menschen
vom Fenster aus hätte erkennen können , und der Assessor wurde

freigesprochen . Ein anderes Beispiel , in den die Meteorologie Licht
tn eine mysteriöse Strafsache bringen konnte , war eine Anklage auf
Brandstiftung . An einem schönen Sommertage brach in einem

Zimmer Feuer aus , und nur der Mieter konnte der Täter sein ;
er wäre auch verurteilt worden , wenn man nicht schließlich auf den

Gedanken gekommen wäre , daß die Sonne eine mit Wasser gefüllte
Karaffe beschienen hätte und daß diese Karaffe wie eine Brennkugel
die Wärmestrahlen der Sonne gesammelt , gerade auf der Tischdeck «

konzentriert und sie in Brand gesteckt haben könnte . Da durch

meteorologische Auskunft festgestellt werden konnte , daß zu der

fraglichen Zeit tatsächlich die Sonne geschienen hatte und die Ent -

stehungsursache durchaus im Bereich der Möglichkeit lag , wurde die

Anklage aufgehoben . » . . ,
Daß der Regen Brandstifter sein kann , zeigte sich, so

unglaublich eS auch klingt , zu Anfang Februar 1910 in R i x d o r f.
Dort löschte sich mit Tüchern bedeckter ungelöschter Kalk , der in

emem Holzfchlag lag , durch Regen selbst und wurde dabei so heiß ,

der Mannschaftslöhne auch in diesem Jahre nicht einlöst und , wie
ich hinzufüge , auch im nächsten Jahre nicht . Schuld daran ist das

Zentrum . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Bei der Er -
döhung der Offiziersgehälter sagte das Zentrum zuerst , es
sei bedenklich , sie vor den Mannschaftslöhnen zu erhöhen , denn wegen
der Mannschastslöhne würde man ganz gewiß keine neue Steuer
einführen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Aber dann hat
das Zentrum die Offiziersgehälter doch erhöht und
für die Mannschaften sich mit einer Resolution begnügt .
In diesen Rahmen paßt es dann auch , daß bei der Marine den

Heizern die Zulage gestrichen ist . ( Sehr wahr ! bei
den Sozialdemokraten . ) Im übrige » haben die Sparsamkeits -
bestrebungen der bürgerlichen Parteien beiin Militäretat geradezu einen
komischen Beigeschmack . Die Nationalliberalen erklärten , die
neue Vorlage gehe ihnen nicht weit genug ; dann aber wollten sie
die Führer streichen . Wir bekämpfen ja den Militarismus prinzipiell ;
aber den Nationalliberalen muß man doch sagen , was soll denn das

größte Heer nützen ohne Führer . Sie wurden denn auch als halbe
Vaterlandsverräter hingestellt , die nur ein Wahlmanöver vollführten .
Sie sind denn auch mit gewohnter Gründlichteil zusammen -
geklappt und die Sparsamkeitsaklion hatte ein Ende . Das
Gerede von den Reformen und Vereinfachungen im Militärwesen ist
geradezu zu einem Spottwort geworden , zu einer Bcrhöhnung des

Reichstages ! Eine Konimission ist vor Jahr und Tag eingesetzt ,
um die Möglichkeit von Vereinfachungen zu beraten . Hoffentlich
kommt nicht schließlich heraus , daß die Einführung der Verein -

fachungen neue Kosten verursacht .
Zu grundlegenden Reformen wird die Militärverwaltung schließ -

sich durch die Verhältnisse gedrängt werden , die Avancements -
Verhältnisse in den Offizierkreisen treiben dazu , und auch mit den
Militäranwärterii , deren Zahl ganz unheimlich anschwillt , kann es

nicht so Weiler gehen wie bisher . Ein Mitglied der Rechten meinte
in der Kommnfion , die Reichsversicherungsordnung
werde Gelegenheit geben , eine größere Zahl von Militäranwärtern
als staatserhaltende Elemente in den Krankenkassen unterzubringen .
Wir wissen jetzt , wohin die

Hetze gegen die Krankenkassen

geht . Die Kommission schlägt auch vor , zu erwägen , ob man die
Militäranivärler nichl auf dein Lande ansiedeln kann . Das ist eine
reine Utopisterei ( Sehr wahrl bei den Sozialdemokraten ) ,
für die man kein Geld ausgeben sollte . Von Reformen merken
wir nichts , außer der Einführung von neuen Waffen ; unter dem

gegenwärtigen Minister geht es eher rückwärts als vorwärts . In
allen anderen Ländern dringt auch in das Heerwesen ein neuer
Geist ein . dort geht man zur Verkürzung der Dienstzeit über und

zu einer Demokratisierung des Heerwesens , man verschließt sich
eben nicht der Talsache , daß heute ein ganz anderes Menschen -
material in die Kasernen einzieht als vor 20 und 30 Jahren . Nur
bei uns haben wir

ein starres Festhalten am alten

so lange bis es eben gar nicht mehr gehen wird . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Seit Jahren spricht man über eine

planmäßige Jugenderziehung ; und aus den Aus -

sührungen des KriegSininisters von Einem konnte man schließen , daß
wirklich etwas getan werden soll . Jetzt hören wir , daß auch dazu
kein Geld vorhanden ist , und der jetzige KriegSminister will noch

mehr als bisher zum Hurra - Patriotismus erziehen . Aber das kann

ich ihm schon jetzt sagen , die Bekämpfung der sozialistischen Ideen in
der Schule und Fortbildungsschule wird Fiasko mache » . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Der Einfluß des Elternhauses und der

gesamten Verhältnisse in den Fabriken , in denen die jungen Leute

arbeiten , wird mächtiger sein als der der Schule und Fortbildungs -
schule ; die Sozialdemokratie ist eben nicht da » Produkt
gewissenloser Leute , sondern das Produkt bestimmter
wirtschaftlicher Zustände , und sie wird weiter

wachsen , ehe hier nicht eine Aenderung eintritt . Wenn
der Minister etwas tun will , dann mag er für Ausdehnung des
TurnenS der jungen Leute sorgen und für eine

Verkürzung der Arbeitszeit .

( Lebhaste Unterbrechungen rechts . ) Wer , wie ich, als Lehriunge
12 —13 Stunden bei einem kleinen Kranter in die Stube gesperrt
wurde , der weiß , was da an Volksgesundheit unter -

graben wird . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Herr Häusler hat vor einem Jahre sehr warm die Möglichkeit
einer

Verkürzung der Dienstzeit

dargetan . Jetzt sagt das Zentrum , es will die neue Militärvorlage

daß Tücher und Holz in Brand gerieten . Wurden hier Unschuldige
vom Verdacht der Brandstiftung gereinigt , so kann andererseits
durch Wetterbeobachtungen das Vorhandensein von Brandstiftung
festgestellt werden . Dies war bei einer Reihe von Bränden der Fall ,
die in der nördlichen Provinz Posen vorkamen . In den betreffen -
den Dörfern hatte es aus irgend einer Ursache gebrannt , und jedes -
mal schlugen , angeblich durch Flugfeuer , auch aus dem Dache eines

gut versicherten Nachbarhauses die Flammen . Die Vermutung , daß die

Häuser nur zur Erlangung der Versicherungssumme angezündet
worden seien , wurde durch den meteorologischen Sachverständigen
bestätigt , der nachweisen konnte , daß bei der herrschenden Wind -
richtung das Flugfeuer gerade nach der entgegengesetzten Richtung
hätte fliegen müssen .

Die gerichtliche Meteorologie hat sich sodann mit der Frage zu
beschäftigen , wie das Wetter auf den Menschen wirkt . Bei
trübem Wetter , das die Menschen erfahrungsgemäß traurig und

reizbar macht , werden Selbstmorde und Streitigkeiten häusiger
vorkommen als bei schönem ; auch die höhere Temperatur im
Sommer erregt den Menschen und reizt ihn leicht zu Gewalttätig -
leiten . Unter den Strafsachen , bei denen die Temperatur eine
Rolle spielt , kommen am häufigsten die Anklagen wegen Feil -
Haltens verdorbener Waren , namentlich bei Fleisch , und wegen
Unfall durch Glätte vor . In beiden Fällen wird die Meteorologie
auf Grund ihrer Beobachtungötabellen die richtige Auskunft er -
teilen können . Neben dem Verderben von Nahrungsmitteln , für das
die Witterung so häufig verantwortlich gemacht wird , kann auch die

Nahrungsmittelfälschung die Meteorologie beschäftigen . So be¬

hauptete ein Milchhändler in einem Vorort Berlins , in dessen Milch
mehr als 10 Proz . Wasserzusatz gefunden wurde , es sei bei starkem
Regen Wasser in die undichten Milchfässer gelaufen . Die Unwahr -
hcit dieser Angabc konnte dadurch bewiesen werden , daß die Regen -
höhe an den betreffenden Tagen festgestellt wurde . Wäre wirklich
Wasser in die innen 40 — 50 Zentimeter hohen Fässer gelaufen ,
dann hätte die Rege » höhe 40 — 50 Millimeter betragen müssen ;
tatsächlich ergab sie aber nur 0,5 Millimeter Wasser und das hätte
den Wassergehalt der Milch höchstens um Vi « Proz . erhöhen können .

Selbst in Familienangelegenheiten mischt sich die Meteorologie .

Die Auferstehung von Mesopotamien . Seit dem Altertum haben
sich mit manchen Ländern ungünstige Wandlunaen vollzogen , die oft
in vorschneller Weise einer Verichlechterung des Klimas zur Last gelegt
worden sind . Nun ist es zwar eine von der Wisienschaft anerkannte Tat -
fache , daß sich mit dem Klima der einzelnen Erdgegenden im Laufe der

Jahrhunderte und Jahrtausende Veränderungen vollziehen , die anch
für die landwirtschaftliche Bodcnausnutzung von großer Bedeutung
sind . Insbesondere muß selbstverständlich eine Verminderung des

Regenfalles in dieser Richtung einen verhängnisvollen Einfluß ausüben .
Dennoch ist es höchstens zum Teil richtig , einen solchen Vorgang als
Grund dafür anzunehmen , daß Länder ivie Sizilien , die ehemalige
Kornkammer des römischen Reichs , Aegypten und Mesopotamien , jetzt
in ihrer ZeugungSkraft verarmt sind . Im Altertum sind namentlich in
den beiden letztgenannten Ländern und wiederum vor allem in
Mesopotamien . Mittel zur künstlichen Bewässerung aufgewandt

nicht als Pressionsmittel benutzen . Um bloße Wünsche wird sich die

Heeresverwaltung nicht kümmern , darauf pfeift sie . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Und wenn Sie schon bei der Heeres «
vorläge Reformen nicht erzwingen wollten , so sollten Sie doch beim
Etat darauf dringen . Der Minister will das Einjährigcn - Frei -
willigen - Privileg auf die Mittelschulen ausdehnen . Wir sind
prinzipielle Gegner des Privilegs und wir wünschen ,
daß der Kreis derer . die nach einjähriger Dienstzeit
entlassen werden , erheblich erweitert wird . Diese Vollmacht
erteilen wir dem Minister gern , ohne daß darin ein Uebernmß
von Vertrauen liegt . ( Heiterkeit . ) Eine weitere Verkürzung der

Dienstzeit sollte schon deshalb zugestanden werden , weil die

Heeresverwaltung in den letzten Jahren durch stärkere Einberufung
zu den Uebungeü systematisch zu einer Verlängerung der Dienstzeit
gelangt ist . — An Reformen haben wir unter dem jetzigen Minister
nur von neuen Paradevorschriften gehört , von Vorschriften , wie die

Militärmusik zu spielen hat . wer den Hut abzunehmen hat und der -

gleichen mehr , was unstreitig zur Erhöhung der Schlagsertigkeit
beiträgt . Auch der Exerziermarich , der glücklich beseitigt war , ist
unter ihm wieder eingeführt worden . — Im vorigen Jahre hat der

Kriegsminister bestritten , daß es

bevorzugte Regimenter

gäbe . Ich kann ihm auch jetzt wiederzeigen , daß das nicht geschieht
was er sagt , daß ein höherer Wille als der seine andere An -

schauungen ausstellt , als er hier verlritt . Bei der Rekrutenvereidi -

gung in Potsdam sagte der Kaiser , für die jungen Leute sei es eine
besondere Ehre , in der Garde zu dienen . Also der Minister erklärt ,
alle Regimenter sind gleich zu bewerten ; aber der Kaiser sagt , nein ,
die Gardrregimenter sind eine besondere Nummer . Danach ist es be -

greiflich , daß auch bestimmte bürgerliche Schichten in das Offizier -
korps dieser Regimenter nicht zugelassen werden . Gewundert hat
es mich , daß der Redner des Zentrums nichts über das
Duell gesagt hat . Ich rege mich ja nicht auf , wenn jemand so töricht
ist , sich vor die Pistole zu stellen und

ein Loch in den Bauch

schießen zu lassen . ( Heiterkeit . ) Aber das Zentrum hätte Ver -

anlassnng , dagegen aufzutreten , daß die Offiziere sich gegen bürger -
licheS und göttliches Recht auflehnen . ( Zustimmung bei den Sozial -
demokraten . ) — Der Waffengebrauch sollte unter strengere Vorschriften
kommen . In Berlin ist kürzlich ein Fähnrich , der einen Menschen
ohne Veranlassung totschoß , freigesprochen worden ; man billigte ihm
Putativnotwehr zu, weil er in schlotternder Angst handelte .
Wir müssen mehr Achtung für daS Leben der Zivilbevölkerung fordern .
( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) — Der Kriegs -
minister ivill als Erzieher wirken und hat zum Gespött der ganzen
Welt den Offizieren

daS Lesen des „Simplicissimus "
verboten . ( Große Heiterkeit links . ) Er sollte lieber dafür sorgen ,
daß das Knotentum aus den Kasernen verschwindet — erklärte doch
ein Kriegsgericht einen Offizier für straffrei , der einen Unteroffizier
»roher Lümmel " tituliert hatte . ( Hört I hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) Solange auf der Kaserne den Maiuischaftcn gegen -
über der

rüdeste Ton

angewendet wird , sollten Sie sich nicht beklagen , daß wir unsere
Gegner nicht mit Glacehandschuhen anfassen . Gestern sprach der
Kriegsminister von dem veredelnden Geist des Militärdienstes . Der
Ton in den Kasernen läßt davon nicht viel merken . ( Sehr wahrl
bei den Sozialdemokraten . )

In das Kapitel der unzulässigen und dabei lächerlichen Bevor -

mundung gehört auch das Verbot für Mannschaften , Lotale zu
besuchen , in denen Sozialdemokraten verkehren . Was
will man damit erreicben ? Will man den Soldaten die Existenz
der Sozialdemokratie verheimlichen ? Oder fürchtet man Ansteckung ,
ivenn die Soldaten abends in einem Saale das Tanzbein schwingen ,
in welchem am Vormittag ein Sozialdemokrat gesprochen hat .
( Heiterkeil und Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Unzweifel -
hast wird unter dem jetzigen Kriegsminister der Boykott
wieder schärfer gehmidhabt , als unter seinem Vorgänger .
In Lokalen , in denen Sozialdemokraten Versammlungen abhalten ,
darf die Militärmusik nickt spielen — was allerdings das gute hat ,
daß den schwer um ihre Existenz ringenden Zivilmusikern ein wenig
die Konkurrcnz erleichtert wird . Wirte verfallen dem Militärboykott ,
wenn sie auch nur in sozialdemolratiscken Blättern inserieren . ( Hört !
hört ! bei dcnSozialdemokraten . ) Die Saalabttciberci wird geradezu
systematisch betrieben .

worden , die seitdem verfallen sind . Aegypten hat nach der Schaffung
der großartige » Stauanlagen am Nil bereits seine Wiederauferstehung
begonnen . Der geistige Schöpfer dieses außerordentlichen Menschen -
Werks , der Engländer Willcocks , hatte einen entsprechenden Plan
anch für die künstliche Bewässerung von Mesopotamien ausgearbeitet .
dessen AuSführmig jedoch bisher nicht in Angriff genommen worden war .
Jetzt aber ist zwischen der türkischen Regierung und einer englischen
Firma ein Vertrag für den Bau eines großen Staudammes im An -
satz des Hindia - Kanals zustande gekommen , und damit würde ein
Teil der Vorschläge von Willcocks verwirklicht werden , indem die
Gewässer des Euphrat aus jenem Kanal wieder in das eigene Bett
zurückgelenkt werden sollen . Der Vorteil wird ein doppelter sein ,
indem die jetzt trockenen Gelände zu beiden Seiten des Euphrat
eine Bewässerung erhalten und die sumpfigen Gebiete längs des
Hmdia - Kanals von ihrem Uebermaß an Feuchtigkeit befreit werden .

Notizen .
Musikchronik . Das nächste populäre Lieder -

Konzert im B l ü t h n e r - S a a l Sonntag , den 26. Februar ,
nachmittags 4Vz Uhr , wird ein lustiges Faschings - Konzert mit
Rezitationen sein .

— Theaterchronik . Im Friedrick - Wilhelm «
städtischen Schauspielhause findet am Sonnabend , den
4. März , nachmittags 3 Uhr , eine Aufführung von Schillers
» Wilhelm Teil " für die Gemeindeschulen Berlins und der
Vororte statt .

— Felix Weingartner ist von Herbst 1912 ab als
musikalischer Leiter für das Hamburger Opernhaus verpflichtet
worden .

— Neue Berufs - und Wortbildungen . Die für die
Aufiiahmejury der Internationalen Hygieneausstellung vorgeschlagenen
Soziolpolitiker Minister a. D. von Berlepsck , Professor Franke und
Herr von Scheven wurden von dem Ausstcllnngsdirektorium ab -
gelehnt und zwar „ weil sie ohne festen Boden unter
den Füßen in der Luft sckiveben " . Dcnmach scheint eS
sich hier um eine neue Gruppe von Lustschiffern , etwa um S o , i a l »
aviatiker zu handeln .

In Nr . 29 der „ B. Z. a. M. " wurde das am Rhein zu er -
richtende neue Bismarckdenkmal als ein p l a st i s ch - a r ch i t e k «
tonischer Jnstizmord " charakterisiert . Wie wäre es in
Zukunft mit einer m o n u m e n t a l - m n s i k a l i s ch e n P o l i z e i «
razzia oder einem perspektivisch - koloriertem Ge -
richtSbeschluß ?

— O, wie interessant ! Bezeichnend für den von der
bürgerlichen Presse betriebenen Personnl - Reklameklatsch sind die aus -
führlichen Berichte , über die Zahl der ausgetauschten Ohrfeigen und
der in Aussicht genommenen Duelle anläßlich der Aufführung eines
neuen Dranms von H. B e r n st e i n in Paris . Es würde un «
gefähr ebenso interessant sein , die Kontrahagen festzustellen , die
unsere mensurlustigen Studenten sich alle Abende holen oder die
Jnvektiven zu numerieren , �ne gewisse ebenso randaliersüchtige Fecht »
meister der Feder sich leisten .



Ein Erfaß des KriegSministerS hat unseren vollen Beifall . Er
derbietet die Verwendung von Soldaten zu gewerblichen Zwecken .
Schade nur , daß der Erlaß in der Praxis wenig befolgt zu werden
scheint . In den königlichen Theatern hier in Berlin werden
Soldaten als Statisten , Theaterarbeiter usw . gebraucht , während
zahlreiche Zivilisten arbeitslos herumlaufen . En Elberfeld , in Essen
etablieren sich die Bezirkstonimandos direkt als StreikbrecherburcauS .
Gie verweisen mit Vorliebe die entlassenen Soldaten an Betriebe ,
in denen gestreikt wird . sHört l hört l bei den Sozialdemokraten . )
Auf die Beschwerde der Gewerkschaften erklärte die Militärverwaltung :
da « geschehe nur aus Humanitären Gründen . ( Heiterkeit bei den
Sozialdemokraten . )

Eitrige Worte über die

Reform des MilitärstrafrechtS .
Der Reichstag bat oft diese Forderung erhoben . Die Militär

Verwaltung hat nickt darauf geachter . Die neue Militärvurlage
wäre der geeignete Zeitpunkt gewesen , Ernst hinter diese alte Forde
rung zu sehen . Es ist nicht geschehen , und nachdem die Militär -
Vorlage bewilligt worden ist , wird die Militärverwaltung erst recht
nicht an eine Reform denken . ( Sehr wahr I bei den Sozialdemokr . ) Und
doch wäre eine solche Reform dringend notwendig . Ich will übrigens
bei dieser Gelegenheit die alte Unwahrheit zuriickloeiscn , daß die
Sozialdemokratie die Soldaten zur Insubordination anreizt .
Die Statistik beweist das Gegenteil . Die allerwenigsten Verstöße
gegen die Subordination kommen im sächsischen Kontingent vor .
( Lebhaftes Hörtl hört ! bei den Sozialdemokiaten . )

Tagtäglich erleben wir , daß drakonische Urteile gefallt werden ,
die die Notwendigkeit einer Reform des MilitärstrafrechtS beweisen .
Ich erinnere an die ttitgeheuerliche Bestrafung jenes Sektierers ,
der sich weigerte , am Sonnabend Dienst zu tun . Ich erinnere
an die zahlreichen Urteile , durch die oft wegen Lappalien Leute für
ihr ganze « Leben ruiniert loerden . Damit kontrastieren dann mtfs
grellste die milden , spaßhaft milden Urteile gegen Soldateitschinder .
Da wird ein Soldat von einem Offizier mit der Reitpeitsche durchs
Gesicht geschlafen. ( Hört I hörtl bei den Sozialdemokraten . ) Der
betreffende Offizier wurde zu ein paar Tagen Stubenarrest verurteilt .
Das ist

keine Strafe

für die infame Mißhandlung eines Wehrlosen . ( Lebh . Zttst . bei den
Sog . ) Man spricht von einem besonderen Ehrgefühl des Offizier -
korps . Dann sollte das Offizierskorps selbst dafür sorgen , daß solche
Leute , die in feiger Weise wehrlose Untergebene mißhandeln , aus

gestoßen werden . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Herr Erzberger hat uns erzählt , daß die Zahl der Soldaten

Mißhandlungen abgenommen hat . DaS wäre auch noch
schlimmer , wenn die jahraus , jahrein im Reichstag geübte Kritik
an den Soldatenschindereien gar nichts geholfen hätte . ES kann
aber gar keine Rede davon sein , daß die Soldatenmißhandlungen auf
gehört haben . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Die

privilegierte Stellung der Offiziere kommt auch zum Ausdruck
in dm

Ehrengerichten .

Ich will auf die Frage hier nicht näher eingehen . Wir find Gegner
aller solcher privilegterten StandeSgerichte . Ihren Zweck der Säu

berung des Offizierstandes von unsauberen Elementen scheinen die

Ehrengerichte sehr unvollkommen zu erfüllen . Der Graf Pfeil ,
der abwechselnd seine schwangere Ehefrau und seine Burschen prügelte ,
ist ja jetzt ausgemerzt . Aber der Hauptmann Weller , der seine Sol -
baten u. a. — die allerhundsgemeinsten Ausdrücke ( Heiterkeit . ) will

ich hier nicht vortragen — mit » AaS ' , Schweinehund - , . krummer
Hund " , . Biest - , . scheeles Judenaas - , „ Gehirneunuche - ( Heiterkeit
und Pfui l - Rufe ) anredete , ist

in der Armee geblieben

und kann es noch weit bringen auf der Staffelleiter der militärischen
Würden . ( Sehr gut I bei den Sozialdemokraten . )

Die Fortschrittler haben einen Antrag eingebracht , wo¬

nach politische und religiöse Rücksichten nicht von der Beförderung
ausschließen sollen . Die Antisemiten haben dazu einen

Antrag eingebracht , der ihn in sein Gegenteil verkehrt .
Nun läßt uns der Streit um die Reierveoffizierswürde

ziemlich kalt . Wir nehmen lächelnd Kenntnis von Fällen , wie dem

Vorgang mit dem Dr . I ä n e ck e - Hannover , der seiner Reserve -

offizierSwürde entkleidet wurde , weil er mit Maximilian Horden
freundschaftlich verkehrt hatte . Solche Fälle beweisen nur , wie

putzig es in manchen militärischen Hirnen aussieht . ( Heiterkeit und

Sehr gut I bei den Sozialdemokraten . ) Wir Sozialdemokraten wissen
« S ja längst , daß wir als Leute minderen Rechts in der Armee
und anderswo behandelt werden . ES finden sich auch

oft genug Denunzianten , die Nicktiozialdemokraten bei
der Militärbehörde denunzieren , um ihnen Uiigelegeiiheiten zu be¬
reitet ! . Uebrigens wird der KriegSminister kaum wissen , wie viele

j�ozialdemokratischeVorgesetzte eS schon in der deutschen
Armee gibt . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Ich glaube .
der Herr KriegSminister dürste sich auch sehr scheuen , betm Kriegs -
falle nach der sozialdemokratischen Gesinnung von Feldwebeln und

Unteroffizieren zu forschen , und noch weniger möchte eS ihm ein -

fallen , zu dekretieren , daß alle Sozialdemokraten als unznverlSssig

zu Hause gelaffen werden . ( Große Heiterkeit . — Sehr gut ! bei den

Soztaldemokraten . )
Ueber die Stellung des Militarismus uns gegenüber haben wir

UNS nie Illusionen hingegeben . Auch der bekannte

Bisflngfche Gchewterlaß

hat unS nichts besonders Neues gebracht Aber bezeichnend ist eS

doch , daß in dem Erlaß auch die Verhaftung von Abgeordneten in

Aussicht genommen wird . ( Lebhaftes Hört I hört I bei den Sozial -
demokraten . ) Die Immunität der Abgeordneten , erklärt Herr
v. Bissing kurz , soll nicht respektiert werden . ( Lebhaftes Hört I

hörtl bei den Sozialdemokraten . ) UnS ist es nur zu klar , daß
eS in solchen Fällen gar nicht erst de » Oldenburgschen Leutnants
mit den zehn Mann bedürfen würde . Wie leicht lann es einmal zu
einer Berhängung des Belagerungszustandes kommen ! Die Polizei
braucht ja nur noch etwas

« ehr Spitzel und AchtgroschenjungenS

auf die Straße schicken , als fie in Moabit getan hat . ( Stürmische

Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Dann ist der Borwand

da , um womöglich alle sozialdemokratischen Abgeordneten zu er -

greifen und nach irgend einer ostelbischen Festung zu schleppen , wie

man 1870 unsere Genossen nach der osipreußiscden Festung Lützen
geschleppt hat I ( Stürmische Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Interessant ist in dem Bissings - Ven Erlaß auch die Rolle , die den

Maschinengewehren und dem Reichstage zugedacht ist . ( Hört ! hörtl
bei den Sozialdemokraten . )

Selbstredend werden wir unseren Feinden nicht das Vergnügen
machen , ihnen die Gelegenheit zu geben , daß der Säbel haut und
die Flinte schießt . ( Stürmische Zustimmung bei den Sozialdemo .
kraten . ) Wir entziehen uns dem Vaterlande nicht , wenn wirklich
einmal ein auswärtiger Feind es bedrohen sollte . Aber gegenüber
dem volksseindlichen Militarismus kann eS für uns nur eine Parole

geben , die Parole : Krieg bis aufs Messer 1 ( Lebhafter Beifall bei

den Sozialdemokraten . )
Abg . Dr . Müller - Meiningen ( Bp. ) : Wenn wir auch in vielen

Punkten nicht mit den Ausführungen des Abg . N o S k e überein -

ftimmen , so z. B. bestreiten müssen , daß allein die Sozialdemokratie
fich um die körverliche Ausbildung der Arbeiterjugend bekümmert .
und wenn wir auch manche Verbesserungen und Fortschritte im

Militärwesen anerkennen , so haben leider doch auch wir mehr zu
tadeln als zu loben . Auch wir bedauern , daß das Zentrum
nicht mehr seinen besten Fachkenner , den Abg . Häusler , zum Militär -

Etat sprechen lassen zu wollen scheint . An seine Stelle ist der

Abg . Erzberger getreten , der ja überhaupt im schwarz «
blauen Block die Führung zu übernehmen scheint . ( Meckernder
Widerspruch de » Abg . Erzberger . ) — Redner empfiehl »

sodann die von seiner Fraktion beantragte Resolution auf So -

g ü n st i g u n g der Soldaten , die sich vor ihrer Dienst -

zeit turnerische Kennwiffe erworben haben , und bekämpft scharf einen

Ministerialerlaß , der sich dagegen wendet , daß Offiziere den Par -

lamentariern Mitteilungen über militärische Fragen machen . Even
erst ist wieder eine Militärvorlage bewilligt worden , die dem
deutschen Volk schwere Lasten auferlegt . Der Reichstag hat
ein Recht daraus , sich Informationen zu verschaffen . ( Lebhafte
Zustimmung links . ) Wir protestieren aufs schärfste dagegen , daß
es in jenem Erlasse als schmachvoll bezeichnet wird , wenn
Offiziere sich an Abgeordnete wenden . Ist denn der
Reichstag nur dazu da , Milliarden zu bewilligen ? ( Sehr
gut ! links . )

Redner empfiehlt sodann die fortschrittliche Resolution , wonach
politische und konfesfionelle Rücksichten bei der Beförderung keine
Rolle spielen sollen und die Bevorzugung des Adels aufhören soll .
— Eigentlich enthält unsere Resolution selbstverständliche
Forderungen ; aber es fehlt leider noch viel , daß selbstverständliche
Forderungen auch erfüllt werden . Der ritterliche Herr v. Einem
hat uns Erfüllung unserer Forderungen zugesagt . Aber die Macht
des Adels scheint größer zu sein , als die des Ministers . ( Sehr
wahr ! links . )

Die rechts - und verfafiungswidrige Nichtzulassung der Juden
zu Offizicrsstellen dauert fort . Nur die Juden werden zw
gelassen , die sich taufen lassen . Ist die Armee denn dazu
da . Proselhtenmacherei zu treiben ? ( Sehr gut ! links . ) Unserer
Forderung nach Reform der Ehrengerichte , für welche die
Verfassung keinen Raum läßt , und die der Reichstag schon
siebenmal angenommen hat , sollte man dadurch Nachdruck
verleihen , daß man das Gehalt des Chefs des Militär -
kabinetts streicht . — Unsere Militärjustiz leidet daran , daß
drakonische Strafen gegen Mannschaften verhängt werden , viel zu
gelinde Strafen gegen Vorgesetzte , welche die Soldaten schinden und
peinigen . ( Lebhafte Zustimmung links . ) — Die Kompetenz der
Ehrengerichte wird ausgedehnt , statt eingeschränkt ; dabei find sie
durch die Verordnung von 1874 zu lediglich gutachtender Behörde
für das Zivilkabinett geworden . Die Armee ist nicht und soll nicht
sein ein persönliches Instrument eines wohlmeinenden
Monarchen . In der Armee soll jeder zu den höchsten Stellen ge «
langen können , ohne Ansehen der Geburt , nur nach seiner Tüchtig -
keit . Deshalb nehmen Sie unsere Resolution an . ( Bravo I bei der
Volkspartei . )

Kriegsminister v. Hecringeu : In dem Ziel bin ich mit dem
Vorredner einverstanden , aber wahrscheinlich nicht in den Mitteln ;
denn in der Armee darf die Disziplin nickt leiden , eine undisziplinierte
Armee ist keinen Pfennig wert . ( Lebhafter Beifall rechts ) . Herrn
Erzberger bemerke ich, daß die Erwägungen , ob die Frühjahrs -
kontrollverjammlung fortfallen kann , noch nicht ab -
geschloffen sind ; viel spricht dagegen . Nach Möglichkeit
werden wir der Bevölkerung entgegenkommen . — Die
Waffenpreise kann ich mit Rücksicht auf unsere Industrie
nicht öffentlich nennen . — Daß ich keine Erhöhung der
Mannschaftslöhue in den Etat einsetzen konnte , ist mir sehr schmerz -
lich ; aber ich protestiere dagen , daß Herr N o s k e das benutzt , um
die Mannschaften gegen die Offiziere aufzuhetzen . ( Bravo I rechts . )
Daß ich keine Reformen im Sinne des Herrn NoSke eingeführt habe .
ist für mich ein Lob , eS kann keinen Kriegsminister geben , der
sozialdemokratische Reformen einführt . ( Lebhafter Beifall rechts . ) Die
Jugenderziehung im nationalen Sinne ist unbedingt nötig .
Aber der Antrag des Abgeordneten Müller , turneriscb ausgebildeten
Leuten Vergünstigungen bei der Dienstzeit zu gewähren , geht zu
weil ; wir brauchen die zweijährige Dienstzeit für die Infanterie ,
die dreijährige für die Kavallerie . — Herr NoSke erwähnte die
Rede des Kaisers bei der Rekrutenvereidigung in Potsdam . In
ähnlicher Weise spreche ich auch , wenn ich zu meinem Regiment
spreche ; ein gesunder RegimentspatriotismuS ist nötig zu einein
guten Soldaten . ( Lebhaftes Bravo ! rechts . ) — Ueber das Duell der
Grafen v. Goltz und v. Wartensleben kenne ich die Akten
noch nicht . — Ueber den Ton ist gesprochen worden . Gewiß ist der
Ausdruck . Lümmel - nicht angenehm ; aber dagegen muß ich mich doch
wenden , daß bei uns , wie Herr Noöke sagt , die Mannschaften schlimmer
behandelt werden wie die Hunde . Das ist nicht der Fall . ( Zust . rechts . )
Der militärische Boykott über Lokale wird nur zur Aufrecht -
erhaltung der Disziplin verhängt , und kann nur nach der Kenntnis
der lokalen Verhältnisse beurteilt werden . Dasselbe gilt ftir die Ver -
Wendung von Soldaten als » Streikbrecher - . Soldaten werden
als Arbeiter nur verwendet , wo ein öffentlicher Notstand vorliegt .
In Minden lag die Gefahr vor , daß sämtliche Pferde einer Brauerei
verbungerien , weil gestreikt wurde , und deshalb traten drei Soldaten
als Arbeiter ein . ( Bravo I rechts . ) — Die hohen Strafen des
Militär st rafgesetzbuchS , über die geklagt wurde , find
notwendig , iveil wir auch schlechtes Material bekommen ; daß
aber drakonische Urteile vorkommen , ist nicht wahr . ( Widerspruch
links . ) Keine Armee , die auf Disziplin hält , kann darauf
eingehen , daß vom Kriegsgerichte Vorgesetzte und Untergebene
gleich behandelt werden ( Hört ! hört I bei den Sezialdemokraten . ) ,
dann der Vorgesetzte repräienliert die Autorität . ( Sehr richtig I
rechts . ) Mein Erlaß , daß Offiziere sich nicht an Abgeordnete wenden
sollen , ist erwähnt worden ; auch dieser Erlaß dient der Disziplin ,
die Armee und die einzelnen Offiziere sollen sich von Politik fern »
halten . Eine Mißachtung des Parlaments liegt hierin nicht , und
daß der Ausdruck gefallen ist » gegen diese Kerls soll etwas ver -
anlaßt werden - glaube ich nicht . ( Große Heiterkeit links . ) — Es ist
über die Bevorzugung des Adels geklagt worden . Die
Annahme der Offiziere ist Regimentssache . Ich gebe zu. daß eS bei
vielen Regimentern den Anschein hat . al » ob nur adlige Offiziere
aufgenommen werden , und ich halte da » nicht für richtig . Wir
find auch auf

'
dem Wege . Wandel zu schaffen , nur

geht das nicht ganz plötzlich , die Geschlossenheit der OsfizierkorpS
muß erhalten bleiben ; tatsächlich nimmt im Generalstab und bei
den Regimentskoinmandeuren das bürgerliche Element mehr zu wie
das adlige . — Herr NoSke forderte die Beseitigung der Ehren -
gcrickte , weil die Offiziere keine besondere Ehre haben . DaS
stimmt ; aber wir fordern vom Offizier volle Unbeicholtenheit .
( Bravo I rechts )

Taml ist der Erlaß des Generals� v. B i s s i n f erwähnt
worden . Dieser Erlaß ist nicht gegen die Sozialdemokrat « gerichtet ,
sondern gegen Aufstände , welche die Freiheit der Mitbürger
bedrohen . ES wäre eine grobe Pflichtverletzung , wenn wir unS
nicht dagegen vorbereiteten . ( Sehr richtig ! recht ». ) Der ganze
Erlaß baut sich auf einer historischen Studie der
kriegsgeschichtlicken Abteilung des großen General¬
stabes über die Aufstände in den verschiedenen Ländern und zu den
verschiedensten Zeiten auf . Es bestehen gegen den Erlaß nicht die

geringsten Bedenken , außer gegen den Paisus über dieJm -
m u n i t ä t der Abgeordneten . General v. B i s s i n g hat
mir zwar gesagt , daß er den Artikel 30 der Versafiung , der ist e«.
glaube ich, nicht hat verletzen wollen , aber eine Diskusston darüber
st gegenstandslos , denn der Passus ist längst von dem komman -

dierenden General deS siebenten Armeekorps herausgestrichen .
( Lebhafte Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten . ) In gefährlichen
Zeiten muß die Armee das Rückgrat des Staates sein , und sie dazu
vorzubereiten , dazu sollte auch dieser Erlaß dienen . ( Lebhaftes
Bravo I rechts . )

Württembergischer Bundesratsbevollmächtigter General v. Dorm :
Ueber den Fall W e l l e r . den Herr NoSke erwähnte , ist es zum
Prozeß gekommen . Den Zeugen , die gegen Hauptmann Wellcr aus -
sagten , standen ebensoviel Zeugen gegenüber , die zu seinen Guilsten
aussagten . Wer süddeutsche Verhältnisse kennt , wird eS nicht für
recht glaublich halten , daß jahrelang so grobe Beschimpfungen und
Mißbandlungen in einer Kompagnie vorkommen können . Es läßt
fich schwerlich aus dem Fall die Folgerung ziehen , daß unser Be -
schwerderecht ungenügend ist oder ungenügend funktioniert .
Wir müssen abwarten , was bei der gegen Wcller angeordneten
Untersuchung herauskommen wird . Jedenfalls hat das deutsche
Offizierkorps in keiner Weis « das Licht des Tages zu scheuen . ( Leb -
Haftes Bravo I rechts . )

Abg . v. Lieber « ( Rp. ) : Wem » wir dazu schreiten würden . Unter -
osfiziere zu Offizieren aussteigen zu lassen , so würde die Homogenität
unsere « OsfizierkorpS gestört und sein Niveau herabgedrückt
werden . — Die Militärverwaltung sollte auf Mittel bedacht
sein , der Landflucht zu steuern . Bielleicht wirkt di « Per -

von Kavallerieregimentern in idyllische Landstädte .

Es ist sehr gut . daß das Gardekorps sich aus Landesteilen

rekrutiert , deren Ansichten denen der Mehrheit der hauptstädtischen

Bevölkerung diametral entgegengesetzt sind . Eine

Dreimillionenstadt bedarf einer solchen Garnison .

( Beifall reckts . )
Abg . Werner ( Antii . ) verlangt , daß auch mittlere Postbeamten

zu Reserveoffizieren befördert worden .
Das Haus venagt die Weilerberatung auf Sonnabend 11 Uhr .
Schluß VU Uhr . _

HbgcordmtenbaiiSo
35 . Sitzung am Freitag , den 24 . Februar 191 l »

vormittags 11 Uhr .

Am Ministertisch : Dr . Lentze .
Die zweite Lesung des Etats wird beim Etat der König »

lichen Seehandlung fortgesetzt . Der Etat wird nach un -

wesentlicher Debatte bewilligt , ebenso der Etat der Zölle
und indirekten Steuern .

Es folgt der Etat der

direkten Steuern .

Abg . v. HennigS - Techlin (k. ) : Die jetzigen prozentualen Zu -
schlüge können nicht beibehalten werden . Wenn sie aufrechterhalten
werden müssen . Dieser hat große Mängel , die ausgeglichen
werden müssen . Der Reiorniierung bedarf die Besteuerung der

Gesellschaften . Notwendig tst eine strenge Besteuerung der Konsum -
vereine . Wenn wir auch ihre EntWickelung nicht verhindern
können , so dürfen sie doch nicht ungerecht bevorzugt werden .
Die Sicherung der Selbsteinschätzung mutz mit allen
Mitteln der Gesetzgebung und Verwaltung erreicht werden ; wir

dürfen dabei auch vor rigorosen Mitteln nicht zurückscheuen . ( Sehr
richtig ! rechts . ) Die jetzigen gesetzlichen Bestimmungen in dieser

Beziehung genügen nicht . ( Hört ! hörtl ) Wir sind ehrenhalber
verpflichtet , hier mit größter Strenge vorzugehen , nachdem wir
den ß 23 angenommen und dadurch die Arbeitgeber ver »

pflichtet haben , die Lohnvcrhältnisse ihrer Arbeiter der Steuer »
bchbrde genau anzugeben . ( Sehr richtig ! ) Als Vorsitzenden der

Steuereinschätzungskommissionen auf dem Lande halten wir den
L a n d r a t nach wie vor für die g e e i g n e t st e Person .
( Widerspruch liukS . ) Den Weg einer Vermögcnszuwachssteuer
halten wir für nicht gangbar . Den Herrn Finanzminister ersuche
ich, unS vor Uebergriffen deS Reiche ? in die uns verfassungsmäßig
zugewiesenen Steuerquellen zu bewahren . Einen solchen Ueber -

griff , und zwar von hinten herum , bedeutet die Erbanfall »
st e u e r und ihre Ausdehnung auf Kinder , denn sie ist
in der Tat eine Vermögenssteuer . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Frhr . v. Zedlitz (k. >: Dem letzten Wunsche deS Vorredners
kann ich mich nur anschließen ; die indirekten Steuern ge -
hören dem Reich , die direkten den Einzelstaaten und den Ge »
meinden . Eine Vermögenszuwachs st euer könnte nur in

Betracht kommen , wenn sie nicht auch daS durch Einschränkung
des Lebensgenusses für das Alter ersparte Vermögen trifft und
wenn sie wirklich ertragreich ist . In dieser Beschränkung ist der
Gedanke sehr erwägungswert .

Abg . Dr . Keil ( natl . ) : Bei der Revision der Einkommensteuer
im nächsten Jahre sollte der KreiS der steuerpflichtigen Subjekte
ausgedehnt werden , z. B. auf Stiftungen nicht wohltätigen Cha ,
wkters . Gegen eine Sonderbe st euerung , der Gesell »
schaften müßten wir unS aber entschieden wehren . Auch sind wir

gegen die Beibehaltung des LandratS als Vorsitzenden der Ver -

anlagungskommission . Von diesem Privilegium oäiosum sollte
man die Landräte befreien . Steuerhinterziehungen kommen auf
dem Lande wie bei der Industrie vor . Die Tatsache , daß bei den

schweizerischen Banken die deutschen KapitalSanlagen
stark zugenommen haben , ist wohl nur mit drr Absicht der Steuer »

Hinterziehung für diese Kapitaliften zu erklären . ( Hörtl hörtl )
Der erste Schritt zur Vermögensbesteuerung durch da » Reich ist
ja schon gemacht , und ich bin überzeugt , daß auch die Ausdehnung
der Erbschaftssteuer auf Deszendenten und Ehegatten über kurz
oder lang kommen wird . ( Bravo ! links . )

Abg . Kirsch ( Z. ) t Den Optimismus des Vorredners in bezug
auf die Erbschaftssteuer teile ich nicht . D e r Z 2 3 des Einkommen »
steuergesetzes sollte am besten wieder beseitigt werden . Eine
Deklarationspflicht bei der Ergänzungssteuer lehnen wir ab .

Finanzminister Dr . Lentze sagt Prüfung der Anregungen zu .
Abg . Gyhling ( Vp. ) : Herr Kirsch meinte , es sei nicht Aufgabe

der Abgeordneten , neue Steuern vorzuschlagen . Nun , bei der

Reichsfinanzreform hat sich der b l a u - s ch w a r z e Block in

dieser Beziehung als erfinderischer OdysseuS bewiesen
und hat der Regierung eine ganze Reihe von Steuern statt der ab -
gelehnten vorgelegt . ( Zurufe rechts t Sie haben sich davor ge -
drückt ! ) Eine Partei , die die Erbanfallsteuer abgelehnt hat , wie
die Konservativen , sollte nicht davon sprechen , daß andere sich
drücken . ( Sehr gut ! links . ) Wir bedauern , daß der Minister uns

gar keine Aufklärung über seine Grundanschauungen für die
kommende Einkommensteuernovelle gegeben hat . Wir erwarten ,
daß man dabei die Einkommcnstufe von SM bis 12M M. angesichts
der steigenden Belastung der unteren Volksschichten frei lasse »
und die vorübergehend beschlossenen Zuschläge für die Einkommen
bis 3M0 M. wieder beseitigen wird . AlS das Beste ver -
langen wir nach wie vor die Ouotisierung der Ein »
kommen st euer je nach der finanziellen Lage im jedem Jahre .
Die Gewerbesteuer muß ebenfalls reformiert werden durch Er -

leichterung der unteren Stufen und stärkere Belastung der höheren
Stufen . Der Gedanke einer Vermögenszuwachs st euer
ist ein vortrefflicher , nur fürchte ich, daß er ebenso mangelhaft
durchgeführt werden wird , wie wir daS bei der Reichswertzuwachs¬
steuer erlebt haben . Dasselbe würde übrigens mit einer stärkeren
Progressierung der Vermögenssteuer erreicht werden . ( Bravo !
links . )

Finanzminister Dr . Lentze : Ich habe immer betont , daß die

Steuerzuschläge unbedingt organisch eingearbeitet werden müssen ,
weil wir diese 60 Millionen nicht entbehren können .
Ueber die Einzelheiten der kommenden Novelle habe ich zunächst die
Meinungen des Hauses abwarten wollen . Auch hängt die kommende
Novelle im einzelnen von der Gestaltung der Finanzlage in diesem
Jahre ab . Im übrigen sollen die Hauptgrundsätze des bisherigen
Gesetzes bestehen bleiben ; es sollen nur Unklarheiten und Unzu -
träglichkeiten beseitigt werden und eS soll für die Beschaffung der
nötigen Mittel gesorgt werden . — Die Ouotisierung der
Einkomensteuer halte ich nicht für praktisch . Sie würde

dieselben Schattenseiten zeigen , wie heute bei den großen Ge -
meinden . ( Sehr richtig ! rechts . ) Dort bewilligt man hohe AuS -
gaben und dann kommt jede Partei mit Anträgen auf Herabsetzung
der Steuerquote . ( Sehr richtig ! rechts . )

Abg. StrSbel ( Soz . ) :
Der Schwindel von der Hebung der Massen wird durch die

Statistik über die Ergebnisse der Einkommensteuer völlig wider -
legt . 42,8 Proz . der Bevölkerung erreichen nicht einmal das Ein -
kommen von S00 M. ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die
Zahl der Kinder wohlhabender Eltern , die dabei in Betracht
kommen , ist wirklich nicht allzu groß . Wären es selbst einige
100 000 , so blieben doch noch 42 Pr » z . Proletarier mit unter 900 M.
Einkommen übrig . Und auch im übrigen gibt eS Millionen mit
ganz unzulänglichem Einkommen . Biele Tausende sind in die
Klasse von 900 bis 3000 M. überhaupt nur durch die genauer « Ein -
schätzung auf Grund des Z 23 gekommen . Es ist ein grvstcS soziales
Unrecht , daß gerade die Arbeiter bis auf den letzten Pfennig be -
steuert werden , während die Besitzenden daS Recht der Selbstein .
schätzung haben . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Daß
daS ein Unrecht ist , hat man auch bei Schaffung dieses Para »
graphen eingesehen und beantragte daher , daß die B a n k e n A u »»
k u n f t geben müßten über di « dort hinterlegten Vermögen . Dieser



Antrag funi aber Wenig Gegenliebe und Kar auch forme ? uflzu »
länglich , da die Auskunft nur auf Anfordern der Steuer -
be Horde erfolgen sollte . Das Richtige wäre , wenn di » Banken
verpflichtet wären , von selbst der Steuerbehörde über diese Dinge
Auskunft zu geben . Ein solcher Zwang für die Bankinstitute wäre
allein ein gerechter Ausgleich für den § 23 . Und wenn man fürchtet ,
das Kapital würde dann auswandern , so ist das bezeich -
nend für das Matz von „ Patriotismus " , das man diesen Klasse »
zutraut . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Ueber 2 Millionen beträgt weiter die Zahl derjenigen , die ein
Einkommen von SOl) bis 1200 M. haben . ( Hört ! hört ! ) Dabei
haben selbst Nationalliberale zugegeben , dah heute ein
Einkommen von 1200 M. dasselbe bedeutet , wie früher 900 M.
Die geringe Verbesserung ihres Geldeinkommens haben die Mil -
lionen von Proletariern auch nur

durch den zähen Kampf der Gewerkschaften
Erreicht . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Und in Wirk -
lichkeit hat sich ihre Lebenslage bei der Verteuerung aller Ver -
hältnissc überhaupt sicht gehoben . Angesichts dieser Tatsache zeugte
eS von eigenartigem Geschmack , daß neulich gerade ein „ Arbeiter -
Vertreter " des Zentrums nicht genug von der angeblich großen
Hebung der Lage der Arbeiter usw . sprechen zu können glaubte .
Die Lage der Arbeiter , kleinen Handwerker und Bauern könnte
wesentlich gebessert werden , wenn die Besitzenden ein paar hundert
Millionen Stenern mehr zahlen würden . Das Einkommenwachs -
tum ist bei den Klassen über 3000 M. erheblich höher gewesen , als
bei den Einkommen unter 3000 M. . Und noch viel deutlicher zeigt
sich dies Verhältnis bei den Vermögen . In einigen wenigen
Händen sind die kolossalsten Vermögen angesammelt . Statt hier
einen sozialen Ausgleich zu beantragen , polemisieren die
Zentrumsarbeiter hier unter dem Beifall der
Rechten gegen die Sozialdemokratie . ( Sehr wahr l
bei den Sozialdemokraten . ) Als ganz lächerlich stellt Herr Gro -
nowski das Verlangen hin , daß jeder ein Einkommen von 1200 M.
haben solle . Gefordert war nur , daß alle Arbeiter in der Lage
wären , all dir Kulturbcdürfnisse zu befriedigen , die man heute
mit einem solchen Einkommen befriedigen kann . Wenn ein Ar -
beitervertreter des Zentrums darüber lacht , so beweist das
nur den

sozialpolitischen Bankerott des Zentrum ? .
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) — Den Landräten als
Vorsitzenden der Einfchätzungskommissionen bringen wir kein Ver -
trauen entgegen . Hier müssen , wie in Charlottenburg , steuertech -
nisch vorgebildete besondere Beamte angestellt werden . ( Sehr rich -
tig ! bei den� Sozialdemokraten . ) Die Erfahrung beweist , daß
gerade im Osten unter der Herrschaft der Landräte die Steuer -
Hinterziehungen am größten sind . ( Hört ! hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) In vielen Bezirken , wie z. B. in Hessen , werden
die ländlichen Kleinbetriebe viel stärker zur Steuer herangezogen
als die größeren . Darüber sind die Bauern mit Recht
e m p k z t und werden Ihnen bei den Wahlen schon die Quittung
geben . — Nicht nur die Einkommen bis 1200 M. , sondern mög¬
lichst bis 1600 M. sollten von der staatlichen Steuer frei bleiben ,
zumal die Kommunalsteuer an die Grenze der StaatSsteuer nicht
gebunden ist . Hat doch selbst die Regierung zum Teil die Zuschläge
erst von 7600 M. ab gefordert , und erst die Mehrheit diese ? HauseS
war unsozial genug , die Zuschläge schon von 1200 M. ab zu be -
schließen . Jn� einer Zwangslage waren Sie dabei durchaus
nicht , Sie hätten an den Pfründen der Geistlichkeit genug sparen
können . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir fordern
Steuerentlastung für die Minderbemittelten und stärkere Heran -
ziehung der Besitzenden , wie daS der sozialen Gerechtigkeit ent -
spricht . Freilich , eine Besserung auch in dieser Richtung wer -
den wir nicht erreichen , bevor nicht das schnöde Geldsackwahl -
recht hinweggefegt ist . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Höerauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Sonn -
abend 11 Uhr . ( Außerdem : Etat der Handels » und Ge »
Werbeverwaltung . )

. Schluß 4 % Uhr . _

parlamentarifched *
Aus der Reichsvers , chcrungsordnungS - Kommtsfio « .

Sitzung vom Freitag , den 24. Februar 1911 .
Von den Abschnitten , die zur besonderen Beratung zurückge -

stellt worden sind , wurde zunächst
daS Recht der Ausländer

behandelt . Die Subkommission hatte Anträge über das Ruhen der
Rente vorgelegt , nach denen die Krankenhilse , Rente usw . in allen
Zweigen der Arbeiterversicherung für berechtigte Ausländer ruht ,
solange sie wegen Verurteilung n> einem Strafverfahren aus dem
Reichsgehiet ausgewiesen sind . Das Gleiche gilt für berechtigte
Ausländer , die aus Anlaß der Verurteilung in einem Strafver -
fahren aus dem Gebiete eines Bundesstaates ausgewiesen sind ,
solange sie sich nicht in einem anderen Bundesstaate aufhalten .

Ferner soll die Bestimmung für die Krankenversicherung ein -
gestellt werden : Gibt ein Versicherter nach Eintritt des Versiche -
rungsfalleS seinen Aufenthalt im Inland «uf , ohne daß die
Krankenhilfe ruht , so kann ihn die Krankenkasse dafür durch ein -
malige Zahlung abfinden . Diese muß dem Werte der Kassen -
Icistungen entsprechen , auf die er im Inland nach der Voraussicht -
lichen Dauer der Krankheit Anspruch haben würde . Hierbei sind
für Krankenpflege drei Achtel des Grundlohnes anzusetzen .

Eine lebhafte Aussprache fand statt über die

Entrechtung der Hinterbliebenen .

Die Subkommission hatte für die Unfallversicherung borge -
schlagen , in die Vorlage die Bestimmung einzufügen , daß die
Hinterbliebenen eines Ausländers , die sich zur Zeit des Unfalls
nicht gewöhnlich im Inland aufhielten , keinen Anspruch auf die
Rente haben . Der Bundesrat kann dies für ausländische Grenz -
gebiete oder für Angehörige solcher auswärtiger Staaten aus -

schließen , deren Gesetzgebung eine entsprechende Fürsorge für die

Hinterbliebenen durch Betriebsunfall getöteter Deutscher gewähr -
leistet . Die Sozialdemokraten wiesen darauf hin , dah eine

solche Bestimmung die geltenden Versicherungsgesetze enthalten .
Tie Regierungen haben aber die Bestimmung in ihren Entwurf
nicht aufgenommen , weil ein solches Ausnahmerecht zu unerträg -
lichen Härten geführt habe . Sie beantragten daher , daß der An -
trag der Subkommission abgelehnt oder , wenn er angenommen
werden sollte , den Hinterbliebenen wenigstens das Recht auf Ent »
Schädigung belassen werde , das sie mit anderen Gesetzen haben .

Für die Hinterbliebenenversicherung schlug die
Subkommission vor , daß der Anspruch der Hinterbliebenen eines
Ausländers , die sich zur Zeit seines Todes nicht gewöhnlich im

Inland aufhielten , sich auf die Hälfte der Bezüge ohne Reichs -
zuschuß beschränkt . Auch hier kann der Bundesrat die Beschränkung
für ausländische Grenzgebiete oder für Angehörige solcher aus -

wärtiger Staaten ausschließen , deren Gesetzgebung eine ent -
sprechende Fürsorge gewährleistet . Außerdem aber soll der berech -
tigte Ausländer , der sich freiwillig gewöhnlich im Auslände auf -
hielt , mit dem dreifachen , oder sofern es sich um eine Waisenrente
handelt , mit dem anderthalbfachen Betrage seiner JahreSrente ab -
gefunden werden .

Die Sozialdemokraten bekämpften nachdrücklich diese
schwere Schädigung der ausländischen Arbeiter , die nach dem gel -
tenden Gesetze nicht zulässig ist , mithin eine Verschlechterung be -
deutet . Sie beantragten , dah der Berechtigte stets mit dem vollen
Werte seiner Rente abgefunden wird .

Abfindung der Berunglückte »

Für die Unfallversicherung hatte die Subkommission beantragt :
Die Berufsgenossenschaft kann einen berechtigten Ausländer , der
seinen gewöhnlichen Aufenthalt im Jnlande aufgibt oder sich ge -
wohnlich im Auslände aufhält , wenn er zustimmt , mit dem drei -
lachen Betrag feiner JahreSrente , ohne feine Zustimmung mit

einem dem Werk seiner JahreSrenke entsprechenden Kahitak ad -
finden . — Die Sozialdemokraten beantragten auch hier ,
daß die Abfindung nur mit Zustimmung des Berechtigten und
stets mit dem vollen Wert der Rente erfolgen dürfe .

Alle Anträge der Sozialdemokraten werden gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und des Polen abge -
lehnt und ebenso die Anträge der Subkommission angenommen .

Dann erledigte die Kommission die Anträge , die sich auf die
finanzielle Belastung der Arbeiterversicherung beziehen. Die Suv -
kommifsion schlug vor , daß fast alle Verbesserungen der ungrnügen -
den Leistungen abgelehnt werden sollen . Auch diese Anträge nahm
die Kommission gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und deS
Polen an . Dagegen wurde die Erhöhung der Invalidenrenten um
ein Zehntel für jedes Kind unter 16 Jahren bis zu dem höchstens
1 ü fachen Betrage gegen die Stimmen der Konservativen
und des Zentrumsabgeordneten Irl angenommen . Die
Unfallversicherung wurde auf die Betriebsbeamten mit einem
Jahresarbeitsverdienste bis zu 6999 M. ausgedehnt . Die Wochen -
beitrüge für die Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung
wurden in der dritten Lohnklasse von 39 auf 32 Pf . , in der vierten
Lohnklasse von 38 auf 49 Pf. , in der fünften Lohnklasse von 46 auf
43 Pf . erhöht .

Nächste Sitzung Dienstag .

Die Gewerbeordnungskommission des Reichstags .
Am Freitag beendete die Kommission die erste Lesung der

Regierungsvorlage . Zum ß 134 lag ein Antrag Hennings ,
Merkel , Manz und Pieper vor . einen Absatz 2 mit der Be -

stimmung einzufügen , den Arbeitern bei der regelmäßigen Lohn -
zahlung einen schriftlichen Beleg über den verdienten Lohn und die
in Abzug gebrachten Beträge auszuhändigen . Dieser Kollektiv -

antrag war eine Verbesserung des Zentrumsantrages , der statt des

schriftlichen Belegs die schriftliche Abrechnung forderte .
Unsere Genossen wiesen darauf hin , daß den Arbeitern mit dem

Beleg nicht viel gedient sei ; wenn die Abrechnung den Arbeitern
die Möglichkeit geben solle , Reklamationen zeitig anbringen zu
können , müsse auch mitgeteilt werden , für wie viele Arbeitstage
oder Arbeitsstunden die Lohnsumme gezahlt worden sei . Unsere
Genossen stellten für die zweite Lesung einen AbänderungSantrag
in Aussicht ; der Antrag der bürgerlichen Kommissionsmehrhett
wurde angenommen . Ohne Diskussion wurden dann die redaktio -
nellen Aenderungen zu den § § 139b und 139h angenommen , ebenso
die beantragten Aenderungen zu den Strafvorschriften der § § 146 .
146s . 147 und 169 .

Der Antrag unserer Genossen , nun in die Beratung der sozial -
demokratischen Abänderungsanträge einzutreten , wurde abge -

lehnt . Besonders war es das Zentrum , das sich wiederholt gegen
eine Beratung vor Beendigung der zweiten Lesung erklärte ,

Hua der parteL
Moabit und Esst «.

Am Dienstag erscheint im Verlag der Buchhandlung
Vorwärts , Berlin :

Moabit . Ein Bild polizeilicher WiMrherrschaft . 43 Seiten .

Preis 29 Pf .
Die Schrift ist eine kritische Würdigung der Moabiter Prozeß -

Verhandlungen , aus denen längere Auszüge gegeben werden . In

der Einleitung und im Schlußkapitel wird mit den Versuchen der

Bethmann Hollweg , Dallwitz . Zedlitz und Jagow abgerechnet , die

Feststellungen der Beweisaufnahme und der Urteile zu bestreiten und

die Moabiter Borgänge trotz allem gegen die Arbeiterbewegung aus -

zufchlachten . Ein besonderes Kapitel gibt eine Darstellung der Ent -

stehung und des Verlaufs der Unruhen .
» «

»

Von der BezirkSkommiffion der fozkaldemokra -
tischen Partei für daS westliche Westfalen wird

herausgegeben :
Der Essener Meineidsprozeß gegen Schröder und Genosseu . ver -

Handlungsbericht sowie eine kritische Studie über Entstehung . Ver -

lauf und Folgen deS Prozesses . Druck von A. Gerisch . Dort -

mund . 64 Seiten . Preis 29 Pf . , aus besserem Papier 49 Pf .

Die Broschüre gibt ein anschauliche « Bild der Entstehung des

empörenden Justizmordes , der jetzt durch das Wiederaufnahmeverfahren

aufgehoben wurde . Es wird gezeigt , wie die Arbeiterbewegung des

Ruhrreviers den gegen sie gerichteten Schlag parierte und über -

wand , so daß statt de « Niedergangs , den ihre Feinde erhofften ,

kräftige BorwärtSentlvickelung eintrat . Dem Text sind die Bildnisse

der unschuldig Verurteilten und ihr Verteidiger beigegeben , der sie

im 16 jährigen Kampfe umS Recht tapfer und erfolgreich unterstützte .

Pulver für den Wahlkampf .

Der Sozialdemokratische Verein Breslau beschloß in außer -
ordentlicher Generalversammlung mit Rücksicht auf die bevorstehen -
den ReichStagSwahlen die Erhöhung deS monatlichen
Beitrage » von 39 auf 49 Pf . für die männlichen Mitglieder .
Bei den Frauen erhöht sich der Beitrag von 16 auf 29 Pf . Ein

Antrag auf Einführung von Staffelbeiträgen wurde mit großer
Majorität abgelehnt , ebenso ein Antrag , über die Beitragserhöhung
eine Urabstimmung herbeizuführen . Die bisher alle Vierteljahr zu
klebende Wahlfondsmarke fällt weg . Die Einnahme der letzten zwei
Quartale betrug 13 673,93 M. . wovon 2339,90 M. an den Partei -
vorstand gesandt wurden . Die Agitationskommission für Mittel -

schlesien erhielt 1166,99 M. Die Stadtverordnetenwahlen verur -

sachten 3933 . 42 M. . die Landtagsersatzwahl 3119,93 M. Kosten . Als

Vorsitzender wurde Parteisekretär Müller , als Schriftführer
Genosse N e u k i r ch gewählt . Ter Verein zählt jetzt 8799 Mit -

glieder . Nach dem Zuwachs der letzten Wochen darf man bestimmt
damit rechnen , daß am 1. Juli 19 999 Mitglieder erreicht sind . Das

Parteiorgan , die - Volks wacht * , hat zurzeit 88 890 Auf¬
lage . _

ReichStagSkandidaturen .

Für den 7. badischen ReichstagSwahlkreiS ( Offenburg - Kehl -
Oberkirch ) ist als sozialdemokratischer Kandidat Stadtrat Georg
M 0 n s ch in Osfenburg ( Landtagsabgeordneter für die Stadt

Lahr ) aufgestellt worden .

Für den ersten badischen Wahlkreis ( Konstanz - Ueberlingen )
ist der Genosse Schtiftsetzer Großmann zum Kandidaten ge -
wählt . _

Ein OrbnungSman » .

Der Kassierer der OrtSkrankenkasse in Zeulenroda hat
Gelder in Hohe von 2499 M. unterschlagen . Da eS nicht auSge -
schloffen ist , daß die Reichsverbandspresse versuchen wird , den Unge -
treuen als Sozialdemokraten hinzustellen , wrrd mitgeteilt , daß der

betreffende Kassierer , Viehweger , nie einer sozialdemokratischen
Organisation angehört hat , sondern Mitglied des mittelständ -
lerischen HauSbesitzervereinS war und von sozialdemokratischer
Seite stets als Gegner behandelt und bekämpft worden ist ,

poUzeUiebes , emchtlichcs ukw .

Ein Nachdrucksprozeß .
In der Magdeburger . Bolks stimme * war im Mai

v. I . unter der Rubrik . Vermischtes * ein kleiner Artikel über die

. Unendlichkeit *, der aus Anlaß des Erscheinen » de » Halleyichen
Kometen geschrieben war . abgedruckt worden . Die Redaltion hatte
sich dazu berechtigt gehalten , da fie ihn in anderen Blättern unter
der Rubrik . Vermischtes ' gefunden hatte und zwar ohne Korrespon -
denzzeichen und den Vermerk „ Nachdruck verboten *. Der Verfasser
der Notiz , Schriftsteller Stauf in Kulmbach , stellte Strafantrag gegen
den verantwortlichen Redakteur Genossen Riepekohl wegen im »

erlaubten Nachdruck », aber daS Landgericht Magdeburg erkannte am
17. Oktober v. J. auf Freisprechung . Es wurde dem Angeklagten
geglaubt , daß er den kleinen Artikel für eine „vermischte Nach -
richl * gehalten habe , zumal er in Ton und Ausdrucksweise an alte
populäre Darstellungen aus naturwissenschaftlichen Werken erinnere ,
welche keinem Urheberschutz mehr unterliegen . Jedenfalls könne
nicht festgestellt werden , daß der Angeklagte sich bewußt ge -
wesen wäre , in das Urheberrecht eines anderen einzugreifen , oder
daß er mit dieser Möglichkeit gerechnet habe . Da das Gesetz Vor »
s ä tz l i ch k e i t zur Strofbarkeit für erforderlich erkläre , diese aber
nicht festgestellt werden könne , so sei der Angeklagte freizusprechen .
Die Revision des Staatsanwalts wurde am 23. Februar vom
Reichsgericht verworfen . Der Z 38 . 1 des Gesetzes fordere
Vorsätzlichkeit , dadurch sei zugleich Wissentlichkeit und
Rechtswidrigkeit umfaßt . Diese beiden Voraussetzungen
seien aber im vorliegenden Falle aus tatsächlichen Gründen verneint
worden .

Jugendbewegung .
„ Arbeiter - Jugend " .

AuS dem Inhalt der soeben erschienenen Nr . 3 heben wir hervor :
Paul Singer . — Menschenkunde in alter Zeit . ( Schluß . ) Von
Hannah Lewin . — In Dalarne . ( Mit Jllustralionen . ) Von Engel -
bert Graf . — Die Hermannsschlacht , Von Julian Borchardt . —
Die Jugendlichen in der Unfallversicherung . — AuS der Jugend -
bewegung ( Köln , Stuttgart ) . — Vom Kriegsschauplatz . — Zur wirt -
schaftlichen Lage . — Die Gegner an der Arbeit usw . — Beilage :
Wie der Wunn sich krümmte . Erzählung von Erwin Rosen . —

Beethoven ols Agitator . Von A. Quist . — Zwei Stätten nieder »
deutscher Vacksteinbaukunst . ( Mit Jllnstrotionen . ) Von L. Lessen . —

Bücher für die Jugend . — Der Kürbis und die Eichel . Von Ltto
König . — Feigling . Erzählung von Emil Unger .

Soziales .
Der Urlaub als sittliche Pflicht des Prinzipals .

Eine zutreffende Entscheidung fällte in ihrer letzten Sitzung
die 2. Kammer des Berliner KaufmannSgerichts . Die Verkäufe « «
I . hatte im Juni von dem beklagten Kaufhaus Held 19 Tage Urlaub
bekommen . Beim Engagement war ihr der Urlaub zugesagt
worden , gleichzeitig mußte sie sich aber verpflichten , sich die Tage
vom Gehalt wieder abziehen zu lassen , wenn sie im Laufe des

Jahres lünidigt . Als die Klägerin zum 1. Dezember kündigte ,
wurden ihr auf Grund dieser Vereinbarung 39 M. abgezogen .

TaS Kaufmannsqericht sprach der Klägerin die geforderten
39 M. mit folgender Begründung zu : Der Urlaub ist als eine

Schenkung anzusehen , denn die Zuwendung erfolgt unentgeltlich ,
das Gehalt wird ohne Dienstleistung gezahlt . DaS Gericht trage
auch keine Bedenken , der Auffassung Raum zu geben , daß der Ur -
laub eine Schenkung ist , die einer sittlichen Pflicht entspricht . Diese

Schenkungen dürfen nach § 634 Bürgerlichen Gesetzbuches nicht

zurückgefordert werden . Da es sich uni eine sittliche Pflicht handelt ,
so verstößt naturgemäß eine gegenteilige Abrede gegen die gute »
Sitten und ist rechtsungültig . Eine solche Abmachung würde auch
das Kündigungsrc cht des Gehilfen in unzulässiger Weise be .

schneiden , denn eS ist fraglos , daß , wenn der Prinzipal sich vorbe -

hält , das Geld zurückzufordern , wenn der Angestellte kündigt , auf

diesen ein Druck ausgeübt wird , der einer Beschränkung der Kündi -

gungsfreiheit gleichkommt . _
Gebühren für die besondere Benutzung von Bürgersteigen und

Straßen dürfen die Gemeinden nicht erheben .

Die Gemeinden können nach § 4 des preußischen Kommunal -

abgabengesetzes für die Benutzung der von ihnen im öffentlichen

Interesse unterhaltenen Veranstaltungen ( Anlagen , Anstalten und

Einrichtungen ) besondere Vergütigungen ( Gebühren ) erheben . Die

Erhebung von Gebühren hat zu erfolgen , wenn die Veranstaltung

einzelnen Gemeindeangehörigen oder einzelnen Klassen von solchen

vorzugsweise zum Vorteile gereicht und soweit die Ausgleichung

nicht durch Beiträge ( § 9) oder eine Mehr - oder Minderbelaswng

( § 29 ) erfolgt . Auf Grund der Vorschriften des zitierten Gesetzes

hatte die Stadt Höchst a. M. eine Gebührenordnung erlassen , wo .

nach Gebühren auch erhoben werden sollen dafür , wenn die Burger .

steige und Straßen bei Ausführung von Bauten benutzt werden

zum Aufstellen von Baugerüsten , zum Lagern von Baumaterialien

und dergleichen . Nachdem die Negierung zu Wiesbaden , Abteilung

für Kirchen und Schulen , in Höchst eine katholische Kirche gebaut

hatte , wurde sie vom Magistrat auf Grund dieser Gebührenordnung
wegen der Aufstellung von Gerüsten usw . zu einer in die Zehn -

tausende gehenden Gebühr herangezogen . Die Regierung wollte

aber nur 3999 M. zahlen und klagte auf eine entsprechende Er -

Mäßigung . Der Bezirksausschuß erkannte auch nach dem Klage ?

antrage und führte aus : Es fei unzulässig . Gebühre » einzuführen

für die Lagerung von Baumaterialien sowie für die Aufstellung

von Gerüsten auf der Straße . Der allgemeine Zweck der Straße

sei ni - Ä der , zur Aufstellung von Gerüsten usw . zu dienen , sondern

sie seien für den allgemeinen Verkehr bestimmt . Eine Ordnung ,
wie die vorliegend « Gebührenordnung , werde nicht durch § 4 des

Kommunalabgabengesetzes gestützt . Die Gemeinde habe kein Recht ,

Gebühren zu erheben für die Benutzung der Straßen und Bürger -

steige zum Aufstellen von Baugerüsten und Lagern von Baumate -

rialien . — Da von der Regierung nur eine Ermäßigung beantragt

worden war , konnte nur auf eine Ermäßigung erkannt werden .

DaS ObervcrwaltungSgericht erachtete die Entscheidung für ,U .

treffend und verwarf deshalb dieser Tage die vom Höchster Mia »

gistrat noch eingelegte Revision . Die Hohe des Streitgegenstandes
wurde auf 21 999 M. angegeben .

Genedts - Leitung .
Schmiergelder an Gerichtsberichterstatter .

Die Unbestechlichkeit der Presse ist selbstverständliche Voraus .

fetzung für die Erfüllung ihrer schweren Pflicht . Dasselbe trifft

auf Berichterstatter zu . Ein anständiger Berichterstatter weist

Schmiergelder zurück , die ihm angeboten werden , um Berichte in

bestimmtem Sinne abzufassen oder die Abfassung von Gerichts -

berichten zu unterlassen . Jede anständige Redaktion weift Bericht -

erstattern , die dem entgegenhandeln , die Türe . Einen Bericht , der

öffentliches Interesse hat . zu unterdrücken , verstößt gegen den An -

stand und ist der erste Schritt zu Erpressungen , die gegen Parteien

in der Art geübt werden , daß ihnen NichtVeröffentlichung gegen

Zahlung versprochen wird . Ob ein öffentliches Interesse an der

Veröffentlichung vorliegt , hat allein die Redaktion schließlich zu

entscheiden . Ließe sich eine Redaktion dazu herbei , die Nichtver -

öffeutlichung von Berichten oder Teilen derselben von Geldvorteilcn

abhängig zu machen , so würde ihr Blatt mit Recht zu der Gattung
der Revolverblätter gerechnet werden .

Um so auffälliger ist . daß die Redaktion eines sich unparteiisch
nennenden Blattes , des „ Generalanzeigers für Duisburg und Um -

gegrnd " » an einen ihr übrigens persönlich unbekannten Bericht «

erstatter beim Oberlandesgericht zu Düsseldorf daS Ansinnen ge -

stellt hat , Schmiergelder für Unterdrückung eines Berichts anzu »

nehmen . Es handelt sich um folgenden Fall :
Ein Automobilbesitzer zu Aachen wurde von der Strafkammer

de » Landgerichts zu M. - Gladbach . weil er einen Kutscher , der ihm

ohne sein Verschulden mit seinem Wagen nicht ausweichen konnte .

mit der Huudepettscht in » Gesicht geschlagen hatte , zu einem Monat

Gefängnis verurteilt . Er legte Revision gegen diese » Urteil bei dem

Strafsenat des Düsseldorfer Oberlandesgerichts ein , die am

29 . Fbruar d. I . verhandelt wurde . Der dort tätige Gerichtsbericht -

erstatter erhielt von der Lokalredaktion des genannten Blattes ein

Streiken , das wörtlich wie folgt lautet ;



fmn Journalist H. Zimmermmm .
Berichterstatter beim Kgl . OberlandeSgericht ,

Düsseldorf .
Sehr geehrter Herr !

Der Ritinhaber der Automobilfabrik R. in Aachen , Herr A

ist von der Strafkammer in M. - Gladbach wegen Körperverletzung

zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden . Gegen dieses Uo

teil hat Herr W. Berufung eingelegt , mit der sich nun heute das

Oberlandesgericht beschäftigt .

Herrn W. liegt es nun daran , daß Berichte über diese Ver

Handlung nicht an die Oeffentlichkeit gelangen und ist gerne
bereit , die Herren Berichterstatter für ihren Honorarentgang zu

entschädigen . Wir hatten uns dieserhalb bereits am Samstag an

Herrn Journalist St . - Düsseldorf gewandt , der uns an Ihre
Adresse verwies .

Wir bitten Sie , mit Ihren Herren Kollegen Rücksprache
nehmen zu wollen und uns telegraphisch mitzuteilen , ob Sie

gewillt sind , dem Wunsche des Herrn W. Rechnung zu tragen ,
Mit bestem Dank

Hochachtend '
Redaktion des „ General - Anzeiger für D' uiSburA

und Umgegend " .
Der betreffende Berichterstatter lehnte die ihm gestellte Zu -

mutung , Schmiergelder für Unterdrückung des Gerichtsberichtes an -

zunehmen , entschieden ab und wird jetzt in Erwägung ziehen , ob er

nicht gegen den Redakteur , der diese sonderbare Zumutung an ihn
gerichtet hat , Beleidigungsklage wegen Verletzung seiner Berufs -
ehre erheben wird . Eine Beleidigungsklage wegen des schamlosen
Ansinnens wäre durchaus am Platze . Stellt sich dabei heraus , daß
noch andere sich unparteiisch nennende Blätter in dieser Weise die

öffentliche Meinung zu vergiften und eine unparteiische Bericht -
erstattung zu unterbinden suchen , so liegt die Brandmarkung solcher
Blätter im öffentlichen Interesse . Die anständige Presse ohne
Unterschied der politischen Richtung hat an der Bloßstellung solcher
unsauberen Praktiken das lebhafteste Interesse , nicht minder die Be -

riKerstatter und das Publikum .

Der Revolver im Gcrichtszimmer .
Die aufregende Szene , die sich am 12. Dezember v. I . in einem

Zimmer des Gerichtsgebäudes in der Neuen Friedrichstraße abge -
spielt hat , hatte gestern vor dem Schwurgericht des Landgerichts I
ihr ernstes Nachspiel . . Unter der Anklage des versuchten Mordes
hatte sich der Schankwirt Theodor Gawolczyck zu verantworten . Der
schon bejahrte Angeklagte lebte mit seiner zweiten Frau in oft bis
zu gegenseitiger Prügelei gesteigertem Unfrieden . Die Frage , wen
die Schuld an diesem Ergebnis trug , wurde von beiden Eheleuten
verschieden beantwortet . Die Frau hatte die Ehescheidungsklage
eingereicht , in der sie Mißhandlung und Ehebruch geltend machte .
Der Angeklagte erklärte beim Sühnetermin , daß er sich nicht
scheiden lasse ; seine Frau sei darauf ausgegangen , ihn zugrunde zu
richten , er würde ja nie wieder heiraten , aber sie solle nicht noch
einen anderen unglücklich machen . In dieser Ehescheidungssache fand
am 20. Dezember vor der 39 . Zivilkammer des Landgerichts l em
Termin zur Vernehmung eines Zeugen durch den beauftragten
Richter , Assessor Weise , statt . Der Angeklagte war von seinem
Anwalt von dem Termin benachrichtigt worden und wohnte dem
Termin bei . Er unterbrach die Bekundungen eines ihm ungünstigen
Zeugen wiederholt durch erregte Bemerkungen , so daß er vom
Assessor Weise mehrmals zur Ruhe ermahnt werden mußte . Es
war aber vergeblich, denn der Angeklagte blieb dabei , die Verneh -
nmng und die Aufnahme des Protokolls durch allerlei höhnische
Bemerkungen zu unterbrechen . Als ihm eine Ordnungsstrafe an -
gedroht wurde , rief er , indem er das Schreiben seines Anwalts aus
der Tasche zog : „ Det wäre ja noch scheener ! Wozu bin ick denn
da , wozu bin ick denn geladen ! Det is ja lachhast ! " Damit veü -
ließ er das Zimmer , wurde jedoch vom Assessor , der einen Gerichts -
biener nicht zur Verfügung hatte , zurückgeholt und es wurde nun
eine LSstüudige Haftstrase über ihn verhängt . Darüber geriet der
Angeklagte in große Aufregung . Er rief : „ Ich weiß gar nicht , was
aus meinem Geschäft werden soll , wenn ich jetzt abgeführt werde ! "
Plötzlich rief der Gerichtsdiener , der inzwischen herbeigekommen
war : „ Herr Assessor , der Mann hat einen Revolver gezogen ! "
Assessor Weise bemerkte auch , daß der Angeklagte einen Revolver .
der , wie sich später ergab , geladen war . direkt aus ihn zielend , in
der Hand hatte . Zum Schießen kam er jedoch nicht , sondern wurde
durch den Gerichtsdiener und den gleichfalls sich auf ihn stürzenden
Assessor Weise nach heftigster Gegenwehr überwältigt und der Re¬
volver wurde ihm entwunden . Als er abgeführt wurde , soll er noch
Redensarten gemacht haben wie : „ Der Assessor kann mir den Puckel
runterrutschen " und : „ Mehr als den Kopf kann es ja nicht kosten ! "

Der Angeklagte behauptet , daß er die Absicht gehabt habe , sich
selbst zu töten und bestreitet , daß ein Kampf stattgefunden habe . —
Zeuge Assessor Weise schildert diesen Kampf sehr anschaulich ; wenn
der Schuß losgegangen wäre , dann wäre ihm die Kugel sicher in
die Brust gedrungen . Er habe keinen Zweifel , daß der Angeklagte
die Absicht gehabt habe , auf ihn zu schießen , glaube aber nicht , daß
derselbe mit Ueberlegung gehandelt habe , vielmehr in Wut und
Aufregung gelvesen sei . — Rechtsanwalt Dr . Alfred Ballin macht

{seilend, daß ein Schuß gar nicht losgehen konnte , da der Entlade -
lock noch im Revolver steckte . — Die Augenzeugen des zur Anklage

stehenden Vorganges haben gesehen , daß der Angeklagte auch noch
während des Kampfes zu seiner Ueberwindung den Revolver mehr -
mals in der Richtung nach dem Assessor erhoben habe . — Der
Sachverständige , Hofbüchsenmacher Max Barella , begutachtete , daß
der Entladestock , durch den der Revolver gesichert war , sehr leicht zu
entfernen und ein Schuß aus diesem Revolver wohl imstande war ,
einen Menschen zu töten . — Nach Schluß der Beweisaufnahme
plädierte Staatsanwalt Dr . Weißmann ans Bejahung der Schuld -
frage im Sinne des Eröffnungsbeschlusies . — Rechtsanwalt
Dr . Ballin begründete die von ihm beantragten Unterfragen be -
treffend Bedrohung mit einem Verbrechen und groben Unfug . —
Die Verhandlung endete mit der Verurteilung des Angeklagten
wegen versuchten Totschlages zu einem Jahr Gefängnis .

Ein roher Neberfall auf eine Krankenschwester

lag einer Anklage wegen versuchten Verbrechens gegen § 177
St . - G. - B. zu Grunde , die den Arbeiter Karl Blankenburg vor
das Schwurgericht des Landgericht III führte . Am 12. Mai 1910
war die im Diakonissenhause in Lichtenrade stationierte Kranken »
schwcster B. abcns gegen 8 Uhr auf dem Wege , um eine Kranken -
pflege in der Scharniveberstraße in Reinickendorf anzutreten . Sie
fuhr mit Bbr Bahn bis Station Reinickendorf - Rosenthal und da
sie ortsunkuudig war , erkundigte sie sich nach dem Wege , der zu
ihrem Ziele führte . Der Angeklagte , der diese Frage hörte , erklärte ,
daß er denselben Weg zu gehen habe , und erbot sich , sie zu begleiten .
Das Anerbieten wurde angenommen . Als beide in die Nähe der
Nauckschen Wiesen gekommen waren , die ziemlich menschenleer sind ,
erklärte der Angeklagte , er habe sich verlaufen , und forderte die
Krankenschwester auf , mit ihm quer über die Wiesen zu gehen .
Als sie ein Stück gegangen waren , überfiel er sie plötzlich , riß sie
zu Boden und versuchte , sie zu vergewaltigen . Als sie laut um
Hilfe rief , hielt ihr der Angeklagte den Mund zu und schlug ihr
mehrere Male mit der Faust ins Gesicht . Die Krankenschwester
vermochte sich den Angriffen zu entziehen . Mehreren Personen ,
die auf ihre fortgesetzten Hilferufe herbeieilten , gelang es , den cnt -
fliehenden Angeklagten festzunehmen . Die Zeugin B. hat durch die
Aufregung einen Nervenchok erlitten und ist acht Tage in ärztlicher
Behandlung gewesen . Der Angeklagte wurde während der Unter -
suchungshaft von der sogenannten Gefängnispsychose befallen und
da er eines Tages in Tobsucht verfiel , auf Antrag des Medizinalrats
Dr . Hoffmann der Cbarite zur Beobachtung überwiesen . Der ihn
dort behandelnde Arzt Dr . Noack begutachtete , daß der Angeklagte
wohl schon zur Zeit der Tat in einem geistigen Zustand sich befunden
haben dürste , der die Anwendung des § 61 St . - G. - B. rechtfertige .

Dieser Ansicht schloß sich Medizinalrat Dr . Hoffmann nicht an . Sr
bewertete den Angeklagten zwar auch als geistig minderwertig , hielt
jedoch den Z 51 nicht für vorliegend . Rechtsanwalt Dr . Puppe , der
den Angeklagten verteidigte , machte die Geschworenen darauf auf -
merksam , daß sie ohne Rücksicht auf die Ansicht Sachverständiger nach
eigenem Ermessen urteilen dürften und plädierte auf Freispruch
auf Grund des ß 51. Die Geschworenen verneinten die gestellte
Schuldfrage und der Gerichtshof sprach den Angeklagten frei .

Haftpflicht der Stadt für die Berkehrssicherheit auf dem Bürgersteige .

Eine 82jährige Frau ist am 23 . Oktober 1909 vor einem Grund¬
stück an der Wasserstraße in Landsberg a. W. dadurch zu Schaden ge -
kommen , daß sie über eine 25 Zentimeter breite Eisenplatte fiel , die
einen Wasserablauf bedeckte , der den Bürgersteig nach dem Rinn -

steine zu durchquert . Die Eisenplatte hatte sich nach einer Seite

zu etwas gesenlt und befand sich schon einige Monate lang in
einer schiefen Lage .

Die Schadenersatzansprüche der an und für sich noch rüstigen Frau
sind vom Landgericht Landsberg a. W. abgewiesen , vom Kammer -
gericht zu Berlin dagegen dem Grunde nach für gerechtfertigt er -
klärt worden . Während das Landgericht erklärte , daß wegen des
lleinen Defektes ein Verschulden der beklagten Stadtgemeinde nicht
festgestellt werden könne , folgerte das Kammergericht das Ver -

schulden der Stadt aus ihrer allgemeinen Verpflichtung , für die

Verkehrssicherheit der Straßen und Wege Sorge zu tragen . Da -

gegen sei ein mitwirkendes Verschulden der Klägerin nicht an -
zunehmen . Den Passanten sei nicht zuzumuten , auf öffentlichen
Wegen überall ängstlich mit dem Fuße zu tasten , ob die angebrachten
Vorrichtungen auch fest und sicher seien . Wenn die Klägerin auch
die schlechte Lage der Platte vorher schon gekannt habe , so könne ihr
doch daraus kein Vorwurf gemacht werden , daß sie diesen Zustand
bei ihrem hohen Alter , wo Vergeßlichkeit sich stets bemerkbar mache ,
nicht zu jeder Zeit in Erinnerung hatte .

In der von der Stadt Landsberg a. W. beim Reichsgericht
geltend gemachten Revision wurde besonders hervorgehoben , daß sie
die Unterhaltung der Bürgersteige den Straßenanliegern zur Pflicht
gemacht habe . Das Reichsgericht hat dennoch am Donnerstag die
Revision zurückgewiesen .

Hu9 alter Sielt
Vierfacher JVIord und Selbstmord .

Eine furchtbare Bluttat wurde gestern mittag iu dem

Dorfe Neu - Krausendorf in Oberschlesien entdeckt . Als

auf mehrmaliges Klopfen die Wohnung des Erdarbeiters

L e u ch n e r nicht geöffnet wurde , erbrachen die Hausbewohner
die Tür . Bei ihrem Antritt bot sich ein entsetzlicher Anblick .
Am Fußboden fand man die drei Kinder des Ehe -
paares und an der Wand angelehnt die Leiche
der Ehefrau . In der Kammer lag die Leiche des

Ehemannes Leuchncr , der sich ebenfalls das Leben ge -
nommen hatte . Wie bisher festgestellt werden konnte , hat

Leuchner zunächst seiner Ehefrau und dann seinen drei Kindern
mit einem Rasiermesser den Hals bis auf die

Wirbelsäule durchschnitten . Nach vollbrachter Tat
verübte er Selbstmord , indem er sich ebenfalls mit dem

Rasiermesser die Kehle durchschnitt . Als man die

Leichen auffand , waren sie bereits erstarrt ; man nimmt daher
an , daß die Tat bereits in der Nacht von gestern zu heute
früh erfolgt ist . Ueber >die Ursache der grauenhaften Tat
konnte bisher noch nichts Bestimmtes ermittelt werden . Nach
Aussage des Gerichtsarztes kann sie nur in einem Anfall
plötzlich ausbrechenden I r s i n n s geschehen sein .

Brand in einem Kino - Theater .
Am Donnerstagabend brach in einem Wander - Kinematographen -

Theater , das in dem französischen Dorfe Marchienne bei
Rouen Vorstellungen gab , ein Brand aus . Unter den etwa
120 Besuchern des Theaters brach eine große
Panik aus . Di « Leute drängten nach den Ausgängen , Frauen
und Kinder wurden rücksichtslos zu Boden ge »
stoßen . Gegen dreißig Personen erlitten Verletzungen , mehrere
sind so schwer verletzt worden , daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird . Das Theater brannte vollständig nieder .

Grubenkatastrophe in Ungarn .
Jndervulkan - KohlengrubebeiDewaistam Donners -

tag ein Grubcnbrand ausgekommen . Zur Abdämmung des Brandes
wurden von den Arbeitern Schutzwände errichtet . Hierbei stürzte
das Mauerwerk zusammen und fiel auf die Arbeiter , von denen

acht getötet wurden . Bisher war es u n m ö g l i ch , bis zur
Unglücksstätte vorzudringen . _

Die „ Schwarze Hand " .
Eine in New York ansäsfige Familie erhielt seit einiger Zeit

Drohbriefe , die von Mitgliedern der unter dem Namen die » Schwarze
Hand ' operierenden Erpreffergesellschaft herrührten . Da eS den Er -
pressern trotz der immer dringlicher werdenden Drohungen nicht ge -
lang , von der Familie Geld zu erhalten , sprengten sie in der letzten
Nacht die Wohnung der Familie in die Luft .
Zwanzig Personen sind hierbei schwer verletzt
worden . Die Mieter deS betreffenden Hause « , die durch die

Explosion aus dem Schlafe geweckt wurden , stürzten halbnackt auf
die Straße . Bisher ist eS nicht gelungen , die an dem Attentat Be -

teiligten festzunehmen . _

Kleine Nottzea .
Bon einem Turmuhrgewicht erschlagen . Der zwölfjährige Sohn

eines Wächters in Johanneskirchen iBayern ) wollte die Kirch «
turmuhr aufziehen . Dabei löste sich ein U h r g e w i ch t und fiel
auf den Jungen nieder , der zu einer unförmigen Masse z er -
quetscht wurde .

Das Opfer eineS Streite ? wurde in dem pommerschen Dorfe
Weitenhagen ein Arbeiter Z i p k e. Im Verlaufe des Streites
schlug ihn sein Gegner , der Arbeiter Kurrasch mit einer eiser -
nen Schaufel über denKopf , so daß Zipke t o t zu Boden
fiel . Der Täter wurde verhaftet .

Neue Erdstöße in der Türkei . In Monastir und Umgebung
haben heftige Erdstöße die Bevölkerung in Furcht versetzt . In
K r u p i s ch t o S sind mehrere Häuser eingestürzt .

Großfcncr am Hafen von Cherbourg . Ein großer Brand ent -
stand am DonnerSlagabend auf einem Holzlager am Hafen der
französischen Stadt Cherbourg und dehnte sich bald auf ein
ganzes Stadtviertel aus . Bei dem herrschenden Sturm
blieben die Anstrengungen der Rettungsmannschaften erfolglos .
Zahlreiche Häuser gerieten in Brand . Bis Freitag nachmittag war
es noch nicht gelungen , de « gewaltigen Feuers Herr zu werden . Der
Schaden wird auf eine Million Frank geschätzt .

UebrrfaU auf eine Fabrik. Im russischen Gouvernement T e r ck
wurde die Fabrik der Firma G r o s s h von einer Räuberbande über -
fallen . Die beiden Fabrikbesitzer , zwei Engländer , wurden
getötet , ebenso ein Angestellter ; die Frau eines An -
gestellten , ein Wächter und desien Frau wurden schwer verletzt .

« mtllchrr Marttbertw » der Nädtüchen Karttballen - Dwettton aber
den « rohbandel in den Zenlral - Marttballrn . Martilage : F l « i I ch :
Zufuhr reichlich , Keschäft flau , Preise unverändert . Wild : Zufubr ohne
Bedeutung , «Scichäst flau , Preile wenig verändert . S e f l ü g e l : Zufuhr
genügend , Geschäft nicht lebhnlt gcnug , Preise behauptet . Fische : Zufuhr
mäßig , Selchäst ruhig , Presse wenig verändert . Butter und Käse :
Geschäft ruhig , Press « unverändert . Gemüse , Obü und Süd «
s r ü ch t « : Zufuhr genügend , Geschäft eiwaS lebhafter , Preise wenig ver -
ändert .
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Wetterprognose für Sonnabend , den 23 . Februar 1911 .
Etwas tühler , zeitweise aufklarend , vorwiegend trübe mit Niederschläge »

und langsam nachlassenden westlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Freie Turnerschaf ) Rixdorf- Britz
Mitglied des Arbeiter - Turnerbundes .

Obiger Verein eröffnet am

Dienstag , den 28 . Februar , seine dritte

Frauenabteilnng und ain

Mittwoch , den 4 . März INI ! , seine dritte

Lehrlingsabteilung .
Turnzciten für beide Abteilungen : abend ? 8 —19 Uhr .
Turnlokal : Restaurant KarlSgarteu in Rlxdors

Karlsgartenstrafie .
Anmeldungen werden in den Turnstunden entgegen »

genommen .

In Brib . Lokal Noscnseetcrrasse , turnt die
zweite Lehrlingsabteiluug jeden Mittwoch und die zweite Franeu -
abteilung jede » Donnerstag von ' /,S — Uhr .
288/7 Ter Borstand .

Bätei - BeeraziMt Berlin.
Eingetragene Genossenschaft mit

beschränkter Haftpflicht .
Glogancrstr . 28.

Am Sonntag , den 5. März ,
mittags 1 Uhr . findet bei Müller ,
Rixdorf , Zietenstr . 29, unsere

OM . General - Versammlung
statt . 103/13

Tagesordnung :
1. Bericht deS Vorstände « und des

Slussichtsrats .
2. Diskussion .
3. Entlassung des Vorstandes und

Vericilung des Reingewinnes .
4. Reoisionsbericht .
5. Neuwahl für die ausscheidenden

Vorstands - und Aus sichIsratS -
mltglieder .

6. Stalutenändcrung .
7. Verschiedeues .

Der Vorstand .
Richard Linder . Ludwig Ertt .

Schneiderei
fOr elegante

Herren » Heden
Fertig und nach
Mass . - Garan¬
tie ( Ur tadellosen
Sita und beste
Verarbeitung . A. ut

Einsegnungs -

Wocbe n rata tob

IHke .
J. Kurzbers
RosenthalersMO
direkt am Hacke¬
schen Markt , Im
Laden u. 1. Etage .

V crlolh - 1 natltat :
Friedrichst . l 15/1, a . Orabg .

' Tor . Eleg . Frack , Gehrock
1. 50Hose1 . 09 . W- sle 59Pl .

Osterwein

Santa Lucia
Kraft - Rotwein FM . 60 u. 2. 00 .

ioais - Me!
Die besten Winter - PaleiolS

und Anzüge für Herren , Smoking «
Anzüge , Frackanzüge , sowie von
Kavalieren getragene , fast neue
Sachen , für zedc Figur paffend , in
gröllter Auswahl zu unübertroffen

billigen Preisen .
1 Treppe , deshalb billiger wie iin

Laden . 28/11 '

BirscIil{ieffirliaüra. sT"Ä' i
( früher Prinzensir . 33) .
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Hus Induftric und Kandel .
Die Gefahr wächst .

Trotz der Gefahr , daß die Viehnot im laufenden Jahre
einen bisher noch nie erreichten Grad mmehmen kann , wenn

nicht vorbeugende Maßnahmen getroffen werden , fordern die

Junker sogar noch Erschwerungen der Vieheinfuhr . In welche
Nöte das Volk durch die junkerlichen Rücksichtslosigkeiten ge -
stürzt wird , enthüllt eine Aufforderung , die der Vorstand des
Bundes der Viehhändler Deutschlands an den Bundesrat

richtet . Sic lautet :

„ In Rücksicht darimf , daß über die Hälfte dc- Z in Schleswig -
Holstein «orlwndeiicn Magerviehs infolge der hohen Birhpreife bc -
reits znr Abschlachtmig und zum Konsum gelangt ist , z » gestatte »,
daß als Ersatz dänisches Magrrvieh , selbstverständlich unter Berück¬
sichtigung aller Vorsichtsmaßregeln , nach Schleswig - Holstein ein -
geführt werden darf . "

Bleibt der gestellte Antrag ohne Erfolg , dann worden in -

folge mangels an Magervieh die großen Weideplätze in den

Marschen in diesem Jahre brach liegen und ein großer Teil

Deutschlands wird dann vor einer Meischteucrung stehen ,
welche alles bisher Dagewesetie übersteigen dürfte . — Solche
Gefahren schrecken unsere Fleischwucherer nicht , im Gegenteil :
Die Erwartung , daß die Fleischpreise sprungweise in die Höhe
geben werden , läßt sie patriotisch aufjauchzen . Des Volkes
Rot ist der Junker Lust l

_

Gegen den Kafferwucher . Eine Meldung des „ ( Stoße " aus
Aashington besagt , eine Gruppe internationaler Bankiers in London ,
Brüssel , Paris . Berlin und New Uork habe unter Mitwirkung der
Regierungen Brasiliens und des Staates Sao Paulo die Kontrolle
de » Koffeemarltes zum Zwecke der Preisregulierung erivorben . Das

Kongreßmitglied Norris habe im Repräsentantenhaus eine Resolution
eingebracht , in der das Staatsdepartement und das Fustizdepartement
ersucht werden , dem Kongreß mitzuteilen , was geschehen könne , um
das amerikanische Volk von dem Uebelstande zu bmeien . und erklärt ,
die erhöhten Preise der billigeren Sorten träfen besonders die
ärmere Bevölkerung , die Erhöhungen betrügen 40 bis 50 Proz . und
die jährliche Mehrausgabe sür Kaffee m Amerika werde auf
33 Millionen Dollar geschätzt. Auf diese Nachricht hin sind die Preise
au der New Aorler Kaffeebörse gefallen . — Bei der Kaffeevalorisa -
tion , durch welche die Verteuerung hervorgerufen und unterstützt
wird , ist auch deutsche » Kapital beteiligt .

Zu dieser Meldung gibt die nachfolgende aus Washington vom

04 . Februar 1011 eine prächtige kapitalistische Illustration : Hier der «

lautet , daß eine internationale Gruppe von Finanzleuten in New

Jork . London , Berlin . Paris und Brüssel mit der brasilianischen

Regierung in Unterhandlungen getreten ist . um den gesamte » brasi -

lianische » Kaffeehandel in ihre Hände zu bekommen . Eine Kontrolle

dieses Handels würde einem Kaffsetrust gleichkommen .
Eine neue Hüttcnfusivn . Wie verlautet , schweben zwischen der

Urbacher Hütte , der Düdelinger Hütte und der Eicherhütte in Luxem »
bürg Verhandlungen über den Zusammenschluß der drei Werke .

Zum Kapitel vom Schutz der nationalen Arbeit .

Ein niederländischer Industrieller hat zu einem bestimmten Zweck
eine Ausstellung gemacht über die Belastung der gewerblichen Güter -
erzeugung . soweit dafür die Preise wichtiger Lebensmittel und die
steuern der Arbeiter in Betracht konimen . Er gelangt , wie wir der
»Boss . Ztg . " entnehmen , zu folgenden Resultaten :

in Enschede : in Gronau :
Steuern bei einem Einkommen von

600 Gulden s
Schweinefleisch
Rindfleisch . .
Speck . . . .
Fett . . . .
Butter . . .
Käse . . . .
Kaffee . . .
Tee . . . .
Tabak . . .
Petroleum . .

Die erhebliche Mehrbelastung in Gronau ist die
famosen agrarischen Zoll » und Steuerpolitik . Um
Wucherpolitik zu entgehen , wohnen viel « Arbeiter , die in Deutschland
beschäftigt sind , in Holland . Aus solche Resultate „vaterländischer "
Politik können Junker und Ultramontane stolz sein .

Allein das Ri n d fleisch hat dem deutschen Volke 1010 rund
00 Milli o n e n M a rk mehr gekostet als 1900 , obwohl die
Menge um zirka 40 Millionen Kilogramm kleiner war . Das Kalb -
fleisch kostete 32 Millionen Mark mehr bei einer Ver -
Minderung der Menge um 12,6 Millionen Kilogramm . Der Ver -
brauch au Hammelfleisch war um 1 Million Kilogramm ge -
ringcr , aber der Preis um 2,25 Millionen Mark höher .

Die Verteuerung des eingekauften Viehes be -
trägt im ganzen gegenüber 1000 rund 121 Millionen Mark
und gegenüber 190S sogar 286 600 000 Mark i

Zolge unserer
der ' deutschen

„ Nur ein Gramm " Fleischnot !

Die agrarische Presse hat in der Verdrehung von Wahrheiten
schon Großartiges geleistet . Eine Notiz über die Fleischnot . die man
jetzt in der konservativen Provinzpresse findet , übertrifft sogar noch
das sattsam bekannte Oertel - Flugblatt . DaS will doch etwas heißen .

Die Friedberger „ Neue Tageszeitung " veröffentlicht
Durchschiiiitsziffern deS deutschen Fleischverbrauchs pro Kopf , ohne
die Hausschiachlungen einzubeziehen . Wird die HauSichlachtung be -
rücksichtigt , dann ergibt sich im Vergleich mit der agrarischen Zu -
samnieiijtelluiig das folgende Bild :

Agrarische Genaue

Statistik Statistik

pro Kopf und Jahr in Kilogramm
1010 . . . . . 39 . 78 43 . 43
1900 . . . . . 40 . 20 43 . 86

1008 . . . . . 40 . 41 44 . 18

Die Differenz beträgt in Gramm gegen 1908 :

1009 . . . . .420 430
1010 . . . . .630 650

Der Rückgang von 420 Gramm pro Jahr und Kopf wird durch
345 geleilt , und so ergeben sich natürlich Zahlen von gering -
f 2 g i g e r Bedeutung , die das laute Geschrei durchaus nicht
rechtfertigen , denn die Verminderung des Fleischgenusses würde sich
pro Tag und Kopf auf nur ungefähr ein Gram in

stellen , eine Menge , die kaum der Größe einer

Haselnuß entsprechen würde " . Damit soll natürlich bc -
wiesen sein , daß eine Fleischnot überhaupt nicht existiert hat .
420 Gramm Fleisch pro Kopf und Jabr weniger bedeutet aber bei
64 Millionen Menschen insgesamt 2 6 8 8 0 0 00 Kilogramm
und 630 Gramm i gegen 1908 ) ergeben insgesamt ein Manko von
46 S20 000 Kilogramm ! ! Die agrarische Rechnung hat zu
dem bei der ersten Ziffer IvGramm , also insgesamt 640 000 Kilo¬

gramm . vergessen " , bei der zweiten Ziffer sogar 20 Gramm oder

insgesamt 1280 000 K i l o g r a m »> I
Daß die Fleischnot sich nicht nur in dem „ einem Gramm "

weniger , sondern auch in höheren Preisen ausdrückt , davon wird in

dem agrarischen Artikel überhaupt nichts erwähnt . Der gesamte
Aufwand für Fleisch betrug aber , wenn man das vom
Deutschen Flcischcrverband ermittelte Durchschnittsgewicht und den
in Berlin seugesieflten Preis für Mittelware zugrunde legt , überhaupt
3 266 8461185 Mar » oder 1 „ 3S Mark das Kilo im Jahre 1910

Segen
überhaupt 3145 761250 Mark oder 1 . 34 Mark das Kilo im

; ahre 1909 und überhaupt 8980 250000 Mark oder 1,27 Mark
das Kilo im Jahre 1908 .

Soziales .

Erblinbuna durch Heben schwerer Lasten .

Arbeiter , welche schwere Lasten zu tragen haben , sind auch der

Gefahr ausgesetzt , daß sie plötzlich ein Augenleiden bekommen ,
welches zur Erblindung führen kann . Es handelt sich dabei um
eine Aetzhautablösung , die aber selten beachtet , als Betriebsunfall
auch dann nicht entschädigt wird , �

Deshalb ist folgender Fall wichtig : Ein 66 Jahre alter Arbeiter
war , wie alljährlich ; im Staatswalde mit Holzfällen beschäftigt . Es
war sein Wintervcrdienst . Er war mit Aufschichten schwerer Holz -
stücke zu Klaftern beschäftigt , als er seinen Nebenkollegen klagte ,
daß er „ gar nichts mehr sehe " . Da er schon lange vorher das rechte
Auge verloren hatte , so stand der Aermste gänzlich erblindet im
Wald und mußte heimgeführt werden . Der Arzt konstatierte »Netz -
Hautablösung " , fand es aber nicht für nötig , dem Blinden auf die

Ursachen der Erblindung weiter hinzuweisen . Später erst stellte
der Blinde den Antrag bei dem Fiskus , als Besitzer des Waldes , um

Gewährung einer Unfallrente , weil er doch bei der Arbeit erblindet

sei . Die Regierung war jedoch anderer Ansicht und wies den Antrag
ab , weil ein Betriebsunfall gar nicht vorliege und tröstete den
Blinden mit den Worten : „ Es handelt sich bei Ihnen um eine

Krankheit , deren ersten Symptome zufällig bei der Arbeit , die in
keiner Weise über den Rahmen der gewöhnlichen Betriebstätigkeit
hinausgegangen , eingetreten sind . " Punktum !

Auch das angerufene Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
zu Wiesbaden stellte sich auf den Standpunkt des Fiskus als Berufs
genoffenschast und wies die Berufung des Erblindeten ab . Es

führte im Urteil aus , daß die Netzhautablösung gar nicht auf
einen Betriebsunfall zurückzuführen sei , weil alle Momente für
einen solchen fehlen . „ Denn es hat kein außergewöhnliches Ereignis
startgefunden , wie Stoß , Schlag , Fall usw . Auch ist die Arbeits

leistung , da das Gewicht der Holzstücke , welche Kläger in Klaftern
aufsetzte , nach dem Bericht der königlichen Oberförsterei , 50 — 60

Pfund nicht überschritten haben dürfte , keine außergewöhnliche ge -
Wesen , die über den Rahmen der gewöhnlichen Betricbstätigkeit
nicht hinausgegangen ist . " DaS linke Auge sei nach Ansicht der

Aerzte „ für eine Nctzhautablösung prädisponiert gewesen " usw .
Das NeichSversicherungsamt hatte sich also nun mit der Sache

zu beschäftigen . ES hörte auf Autrag des Verletzten auch die
Nebenarbeiter , welche doch Zeugen des Unfalls waren . Diese be -

kündeten , daß die Holzstücke eine „ Länge von 1,20 Meter gehabt
und meist über 1 Zentner wogen " . Die Arbeit sei für den alten
Mann um so schwerer gewesen , weil er die schweren Holzscheite zu
Klaftern „ in einer Höhe bis zu 1,20 Meter aufgeschichtet habe " .
Nun mußte auch die Oberförsterei zugeben , daß das Gewicht der
leichtesten Holzstücke 28 Pfund und daS schwerste aber 1,57 Zentner
betrug " . Die Obergutachter erklärten aber auch schon dem Schieds -
gericht , daß ein Betriebsunfall vorliege , wenn der Verletzte „ zentner¬
schwere " Lasten gehoben habe . Prof . Bosiius zu Gießen gab die

„ Möglichkeit " eines Betriebsunfalles zu . Prof . Dr . Pagenstecher -
Wiesbaden sprach sogar von der „ Wahrscheinlichkeit " , wenn dies
bewiesen würde . Das Reichsversicherungsamt hielt nach den Zeugen -
aussagen diesen Beweis für erbracht und verurteilte die Berufs -
genoffenschast zur Eutschädigung des Unfalles .

AuS der Tätigkeit des Bundesamtes für daS Heimatwesen .
DaS Bundesamt für das Heimatwesen , Berlin , Louisen -

straße 33/34 , befindlich , ressorticrt vom Reichsamt des Innern . Es
ist für das Reichsgebiet mit Ausnahme von Bayern und Elsaß -
Lothringen endgültig entscheidende Berufungsinstanz in Streitig -
ketten zwischen Armenverbänden über die öffentliche Unterstützung
Hilfsbedürftiger , sofern die streitenden Armcnverbändc verschiede -
nen Bundesstaaten angehören und soweit nicht die Organisation
oder örtliche Abgrenzung der Armenverbände Gegenstand des
Streites ist . Diesem Bunoesamte gehören außer dem Vorsitzenden
vier Mitglieder an , von denen wenigstens die Hälfte Juristen sein
müssen , die aus Vorschlag des Bundesrates vom Kaiser ernannt
werden und deren Vorsitzender gegenwärtig ein Wirklicher Geheimer
Ober - Regierungsrat ist und von dessen weiteren Mitgliedern drei
Geheime Ober - RegierungSräte und ein Geheimer Regicrungsrat
ist . In seinen Entscheidungen zeigt das Gericht zuweilen einen
erschrecklichen Mangel an sozialem Verständnis und Empfinden .
Wir wollen heut zwei solche Entscheidungen mitteilen .

In einer Entscheidung vom 22. Oktober 1910 erklärt das
Bundesamt , daß eine Reiicunterstützung von 15 M. , welche das
Armenamt in B. gegen Ende Oktober 1910 einem Maurerpolier N.
auf Nachsuchen zu einer Reise nach Charlottcnburg gewährt hatte ,
um dort in Arbeit treten zu können , für nicht gerechtfertigt . Denn
es könne „die Ueberzeugung nicht gewinnen , daß N. , ein arbeits -
fähiger Mann , nicht auch in V. oder seiner Umgebung , evtl . in der
Landwirtschaft , wenn auch nicht eine seiner Asusbildung ent -
sprechende Beschäftigung gefunden hätte , so doch eine , die ihm den
notdürftigsten Unterhalt verschafft hätte . ES könne deshalb vom

armenrechtlichen Standpunkte ans nicht als gerechtfertigt angesehen
werden , wenn der Kläger ihm 15 M. zur Reise nach Charlottenburg
gegeben hat , und zwar um so weniger , als er in der Verhandlmig
vom 23. Oktober nicht angegeben hatte , daß er in Charlottenburg
sofort Arbeit finden würde . " Also das Bundesamt kann „die
Ueberzeugung nicht gewinnen " , daß nicht doch vielleicht in der Um -

gebung von B. irgendein mildtätiger Gutsbesitzer den total ver -
armten N. auf vieles Bitten als Ackcrkiiccht oder dergleiche », einge -
stellt hätte , wo . dieser „ wenigstens den notdürftigsten Unterhalt sich
hätte verschafftli können " . Die Reise nach Charlottenburg hätte
dadurch allerdings erspart werden können ; aber wem wäre damit
mehr geholfen : dem N. oder dem mildherzigen Gutsbesitzer ?

In einer Entscheidung vom 23 . Mai 1910 hat das Bundesamt
es als nicht zum notdürftigen Unterhalt gehörig erachtet , daß die
Armenverwaltung in Köln einer total verarmten Familie das
Geld zur Beschaffung der notwendigsten Möbelstücke gegeben hatte .
Es handelte sich um einen Gärtnergehilfen Christian E. , der wegen
Arbeitslosigkeit seine ganze Wohnungseinrichtung nach und nach
hatte verkaufen und mit seiner aus Frau und einem einjährigen
Kinde bestehenden Familie ein möbliertes Zimmer hatte beziehen
müssen , für das er monatlich 12 M. Miete zu bezahlen hatte . Aber
auch diesen Betrag konnte er bald nicht mehr erschwingen , er mußte
die Wohnung räumen und seine Familie , um die drohende Obdach -
losigkeit von ihr abzuwenden , in einem billigeren leeren Wohnräume
unterbringen . Dann hatte ihm die Armenverwaltung zur An »
schaffuna der notwendigsten Möbelstücke den nötigen Betrag von
71,25 M. bewilligt . Aber damit war das Bundesamt für das
Heimatwesen sieht einverstanden , ES erklärte . daS Armengmt

hätte die Familie zunächst im Aniienhause unterbringen und dem
E. aufgeben müssen , geeignete Arbeit aufzusuchen und sich dadurch
wieder allmählich aufzuhelfen ( leicht gesagt ! ! . Er müsse damals
noch arbeitsfähig gewesen sein , da er bei Stellung seines Unter -
stützungsantrages im Februar 1909 von Krankheit nichts erwähnt
hat . „ Daß es ihm nicht möglich gewesen wäre , damals in einer
großen Stadt wie Köln irgcndwcjche für ihn passende Arbeit , wenn
auch nicht gerade in seinem Berufe als Gärtner , zu finden , sei nicht
anzunehmen . Bon seinem Verdienst , soweit er diesen nicht zum
Lebensunterhalt seiner Familie gebrauchte , hätte er sich den not -
wendigsten Hausrat auf Abzahlung wieder anschaffen und demnächst
wieder mit seiner Familie eine geeignete leerstehende Wohnung bc -
ziehen können . Die von dem Kläger bewirkte Anschaffung von
Mobiliar auf Kosten der Armenverwaltung könne hiernach im vor -
liegenden Falle nicht als zweckentsprechende Form der Armenunter -

stützung anerkannt werden . "
Also das Bundesamt meint , eS wäre richtiger gewesen , wcnn

man die Familie zerrissen und die Frau mit dem Kinde im Armen »
hause untergebracht hätte . E. selbst hätte ja in dem großen Köln
dann sichere Arbeit gefunden und hatte dann den Lebensunterhalt

seiner Familie bestreiten , eine leere Wohnung mieten und in einem

Abzahlungsgeschäft die nötigen Möbel entnehmen können , wo be -

kanntlich für geringwertige Sachen der doppelte und dreifache Preis
als anderwärts berechnet wird und wo. nachdem man unter großen
Entbehrungen einen großen Teil der Abzahlungen geleistet und

dann infolge eines Unglücks außerstande ist , nicht pünktlich fort -
zahlen zu können , die schon reichlich bezahlten Sachen erbarmungs -
los wieoer abgeholt werden . Von einem etwas humanen und prak -
tischen Standpunkte aus kann dieser Weg als zweckmäßig nicht
anerkannt werden .

_ _

Klus der frauenben >egung .
Der Frauentag in Oesterreich .

Auch in Oesterreich wird am 19. März der Frauentag ab «

gehalten . Im ganzen Reiche , wo es Frauenorganisalionen gibt , ist
seit Wochen eine lebhafte Agitation vorhanden . Vielfach werden Be -

zirkSkoiiserenzen einberufen , um ein einheitliches Vorgehen zu er -

zielen . Kleinere Orte werden , vielfach mit Standarte » , zum Haupt -
orte marschieren , um dort an der Versammlung leilzunehmen . In
Wien wird eine einzige große Versammlung in einem an der Ring -
straße gelegenen Saal stattfinden . AuS den Bororten kommen
die Frauen mit Standarten zum Versammlungsort ae -

zogen . Um die Versammlung und die Züge aus den Be -

zirten möglichst eindrucksvoll zu gestalten , sind die Eenossiimeu
seit Wochen an der Agitation . Flugschriften werden ver -

breitet , die in kurzen Sätzen die Bedeutung deS Frauentages klar¬

legen . Die Frauentagsversammlung in Wien wird mit einem zu
diesem Zwecke verfaßten Frauenwahlrechtslied eröffnet
werden .

Außerdem wird eins illustrierte Frauenwahlrechtsschrift unter
dem Titel : „ Der Frauentag " erscheinen , die in großer Auflage ge -
druckt und um 10 Heller per Exemplar verkauft werden wird . Da »

fraueiireichskomitee
läßt außerdem rote Seidenschleifen mit dem

ufdruck : „ Frauentag 1911 " anfertigen , die am 19. März von den
Genossinnen getragen iverden .

Wenn die himnilischen Mächte mit den um gleiche Rechte
kämpfenden Frauen im Bunde sein werden , so ist zu erwarten , daß
diese Demonstration der österreichischen sozialistischen Arbeiterinnen
für daS Frauenstimmrecht ganz ansehnlich verlaufen wird .

Oesterreichischcö Postbeauttiniieneleiid . Einer Eingabe des Zentral -
Vereins der Postanstaltöbeanttinuen an die österreichische Regierung
entnehmen wir , daß eS Postexpedientinnen mit einem gesamten
Monats einkommen von 62 Kronen 50 Heller , etwa 50 Mark ,
gibt — weiter nichts l Lctzlhin wurde ein solches Opfer des Siaales ,
der DreadnoughtS baut , freigesprochen , obgleich eS wegen Unter -
lch lagung von 3269 Kronen angeklagt war .

Versammlungen — Veranstaltlingen .
Verein sür Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Mittwoch , den

1. März , abends 6Vz Uhr , im „ Englischen Garten " . Alexander -
straße 27o : Bortrag mit Lichtbildern über das Thema : „ Auf
der Karawanenslraße von Damaskus bis ; Bagdad " . Referent :
Herr Frenze ! . Gäste , Männer und Frauen , willkommen .

Leseabend .
Johannisthal . Am 28. Februar , im Lokal von Artner . Vortrag .

Genossin Juchaez - Rixdorf . „ Bürgerliche und proletarische Frauen -
bewegung " . _

ßnefharten der Redaktion .

Tic jurlstische Spicchsiundc findet Ltndcnstrabe 69, vorn vier Tredpen
— N a h r ft u l>l — , wochcntligli - h von 4' /j bis 7 Vi Ubr abends , Sonuadcnd «
von 4Vi vis 0 Uhr abends statt . Jeder siir den Bricftasten bestimmten Anlrasc
ist ein Bnchftabe und eine Zahl als Mcrkärtihen beiiufuae ». itirirflichr Autwort
wird nicht erleilt . Eilige Fragen trage man tn der SPrechstnude vor .

Ernst SZ . 1. Sie lönnen den Vertrag Ivegen Irrtum und wegen
Fehlen einer zugesicherten Eigenschaft sosort anfechten . 2. Ja , ( ofmi Ihr
Schwager von Oktober ab gearbeitet hat . — H. H. 18 . Ja . — L. 68 .
Vielleicht Hilst das Zwischeiitiäuleln von Ocl . — O. R. 99 . Nein .
— ®. , Bürtvaldftrnfte . 1. Ja . 2. Magistrat . 8. u. 4. In Buchhand ,

erfolglos ist , auch geltend machen . — Richter , Rixdvrt . Scheidung raun
erfolgen . — P . F. Die Miete tnüffen Sie zahlen . Sie können aber tn
gefondcrlem Beifahren Schadcnerfatz fordern , auch — wenn Sie Ihre Be-
hauptunae » bewelfen lönnen — ausziehen , wenn Sie vorher unter Frist -
fetzung Befeitigung der Mängel gefordert haben . — P . 74 . Sie find on
den Bertrag auch dem Ersteher gegenüber gebunden . — <5. W. I . ES
besteht keine VeificherungSpflicht . — M . 199 . Z. Ja , ' /«, abgerundet nach
oben auf SO Pf . 2. Anfang . — K. B . SS7 . Nein . — H. u. F .
1. u. 2. Nein . — P . E. P . 294 . Unseres SrachtenS nicht . — E . 91, 199 .
1. DaS muffen Sie mit Ihrer Schwiegermutter vereinbaren . 2. Wenn
nicht ? vereinbart ist : Nach vorheriger einmonallicher Kündigung . 8. Wenden
Sie sich an das Waisenhaus , Alte Jalobstr . 23. — Gewcrbegericht .
Amtsgericht KöniaSwusteibauicil ist zuständig . — W. 71 . 1. Ju . 2. 4 vi «
6 Proz . 8. Die Schuldurnnide ist stempclpflichtig . — R. L. 9. Wenden
Sie sich an Wilh . Hin », Prinzeustr . SS IV, Vorsitzender der Offenbacher
Krantenkaffe für Frauen und Mädchen der Skbeiterllaff «. ~ Z. L. 4. Rom .

« SasserstandS . Nachrtcht « »
der LandeSanstalt für Gowässerkunde , mitgetellt vom Berlin «

Wetterbureau .

Safferstend

M e m e l , TUM
v r eg e I , Jnstervmg
W « t ch f e l , Thor »
Oder , Ratibor

» Krassen
, Franklurt

V a r l h e . Sckrimm
, LandSberg

Netze , vordamm
Elbe . Leilmeri ,

» Dresden
, vardy
. Magdeburg

vafferstaud

Saale , Grochlttz
Havel . Svandau » )

, Rathenow ' )
Spree , Svreniberg ' )

, Reestow
W e f e r , Münde »

, Alinden
Rhein , Mcrrl - nUianZau

, Kuno
, Köln

Neckar , Heilbrimn
Main , Wertheim
M o f e l . Trier

, "T* uüuwiw «« w/y , —
— *) heute morgen 333 cm . — •} eiSjtel
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Vernaltangsstelle Berlin .

Gonntag , den 26 . Februar , mittags pünktlich 2 Uhr ,
in den Arminhallen , Kommandantenstr . 58/59 :

General - Bersammlung .
TageS - Ordnung -

1. RecheNsch astsberichl der Vir » al >ung ; Kaffenderichte ! Bericht vom

Serbstvergl -ügen
i Bericht der Revisoren ; Bericht der Delegierten von der

eiverkschastskommission ; Bericht vom Arbeitsnachweis ; Bericht des
Kuratoriums . 2. Anträge . 3. Neuwahl bczw . Bestätigung der Revisoren .
i . Wahl eines Beisitzers . 145/10

- Mitgliedsbuch legitimiert . ■

Erscheinen aller Kollegen ist notwendig . I . A. : Die Verwaltung .

Verwaltung Berlin .

Achtung , Vertrauensleute !
Die Zahlstelle SS ist von Skaliver Straffe SS « ach

Mariannenstraffe 41 bei SedeStsg verlegt worden .

Die Zahlstelle 44 ist von der rilsiter Straffe 27 noch der
Zorndorfer StraffeS , Ecke Löwestraffe , bei ? nnl nieder -
mann verlegt .
79/8 _ I . A. : Die Ortsverwaltnng .

ist der schönste Ausflugsort ?

� Immer noch Pichelswerder »
an der neuen

Heerstraffe beim Alten Freund .

Zentralverband der Lederarbeiter.
Filiale Berlin I .

Sonntag , den 26 . Februar , vormittags 10 Uhr :

W Versammlung " WS
in Schmidts Festsälen , Prinzen - Allee 33 .

TageS - Ordnung :
t . Lohnbewegung . 2. Ausstellung von Delegierten zur General - Ver »

sammlung . 3. Verbandsaiigclcgenheitcn 4. Verschiedenes . 144/3
Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist erforderlich .

Ter Vorstand .

9 MI 10 Jahre Garant . Teüz . wöchentl . 1 M. Plomben
&. caBBBIQS £ 1,50 M. Fast vollk . schmerzlos . Zahnziehen . Um¬
arbeitung sohlecht sitzender Gebisse Reparaturen sofort . *
Sahn - Arzt Wolf , Potsdamer Str . 55. ( Höchbahnst Bülowstr . ) 8 —7 .

Theater und Vergnügungen
Sonnabend , 25. Februar .

Ansang 7>/ , Uhr .

« önigl . Opernhans . Tristan und
Isolde .

Kbnigl . Schauspielhaus . Der Kaus «
mann von Venedig .

Deutsches . Don CarloS .
Kammerspiele . Lanzelot .

( Ansang 8 Uhr. )

Ansang 8 Uhr .

ReneS köntgl . Opern - Dheater .
Geschloffen .

Lessing . Die Kinder . Ans. 7' / , Uhr .
Komische Over . Die Bohöme .
Kleines . Der Lcibgardist .
Neues Operetten . Die schöne

Risette .
Berliner . Bummelstudenten .

Nachm . 3' / , Uhr : Nathan der Wetse .
Westen . Die lustige Witwe .
Neues . Mein erlauchter Ahnherr .
Trianon . Hippolytes Abenteuer .
Residenz . Pariser Menü .
Neues SchnulvielbanS . DaS steine

Schokoladenmädchen .
Klwlia . Polnische Wirtschaft .
Schiller O. fraOnu . idealer . )

Ein idealer Gatte .
SchiUe , Edaetottenburg . Maria

und Magdalena .
Nachm . 3 Uhr : Prinz Friedrich von

Homburg .
Friedrich - WtlhelmstSdttsches .

Volksover . Die Hugenotten .
Lnftlvielbaus . MeyerS .
Ausstellungs - Dheater . MeyerS .

( Ansang 8»/ , Uhr. )
Luisen . Das große Licht .

Nachm . 4 Uhr : Der brave Peter
und die Puppenprinzesfin .

Modernes . Der Feldherrnhügel
( Ansang S1/, Uhr. )

Nole . Lorbeerbaum und Bettelstab .
Nachm . 4 Uhr : Prinzesfin Edel -

traut .
Herrnfeld . Eine verlorene Nacht .

Er , Sie und Er .
Folies Eaprtre . Der Feldwebel -

Hügel . ( Ansang 8' / , Uhr. )
Metrovol . Hurra — Wir leben

noch l
Kasino . Julie Wippchen .
iNpvlio . Svezialitüten .
S>i ] i ~<igc . Svezialitäten .
Voigt . Gejeffelte Liebe .
ReichsvaUr » . SleNmer Singer .
Karl Haderland . Svezialltäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Walhalla . Bravo l Dacapo ! ( An-

sang 8' , . Uhr�s
Intimes . Das Mädchm aus Paris .

«Ansang S' l , Uhr. )
Wedding . Lichtspiele .
Kaiser - Panorama . EteirischeS

Salzkammergut .
Urania . Taubenstraffe 48/4S .

Nachm . 4 Uhr : Von San Nemo
nach Florenz .

Abends 8 Uhr : WaS uns der
Mond erzählt .

Hörsaal abends 8 Uhr : Proseffor
Dr . B. Donath : Vom Radium
(I. Teil ) .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 —52 .

L. essiux - TKestei ' .
t ' l , Uhr zum 1. Male : Die Kinder .
Sonntag 3 Uhr : Das Konzert .

8 Uhr : Die Kinder .

Kerünei * Theater .
WendS 8 Uhr :

Bnmmelntndonten .
Morgen : Bummelttudente « .

Neues Theater.
Täglich :

Mein eHler Wim .
_ Anfang 8 Uhr . _

Theater des Westens .
Ab - ndS 8 Uhr :

Die lantlge Witwe .
Sonntag 3' / . Uhr : Ein Walzertranm ,

Modernes Theater
( früher Hobbeitheater ) .

Abends 81/, Uhr :
Der Feldherrnhügel .

Berliner Volksoper
Außer Abonn - >«- nt . ■>/,S Uhr ;

Die Hugenotten .

» Min
Blus . 8 Uhr . Poroerkmls 11 —2 Uhr .

Zwei Schlager :

Blne verlorene Nacht .

Er , Sie und Er
ntt Anton und Donat Herrnseld w

den Hauptrollen .

WisLsnacKaMicKsa Theater
Tanbenstraße 48/49 .

Nachmittags 4 Uhr :
Von San Remo nach Florenz .

Abends 8 Uhr :
Waa ans der Bond erzählt .

Hörsaal 8 Uhr :
Professor Dr . B. Donath : Tom

Rndinm (I Teil ) .

Kaiser - Panorama .
Z. I. Male : . Wanderung im
Steirischen Salzkammergut -
Bequemer Besuch von tiorn .
Line Reise 20Pf . Kind nur lOPf .

Abonnements 1 M. Tausende Abonn .

Friedrich - Wilhelmstadtisches

Schauspielhaus.
Sonnabend , den 25. Februar , 8 Uhr :

Hofgnnst ; .
Sonntag : Eyrano von Bergerac .

( 3 Uhr : Wilhelm Tell . )
Montag : Einheirat . _

Lusispielhaus .
Abends 8 Uhr :

Meyers .

Residetiz-Tiieater.
Direktton : Richard Alexander .

Ansang 8 Uhr .

Pariser Menu .
Drei Gänge von George « Fehdeau

und Beber - Wnc .
1. Gang : ,52 Meter über Paris «,

1 Akt von Veber - Abric .
2. Gang : . Eine Nachtsitzung ' , 1 Akt

von Georges Feydean .
3. Gang : . Nach dem Mäuschen -

ball ' , 1 Att von George » Fehdeau .
Sonntag , 5. März , nachm . 3 Uhr :

Der Unterpräfett .

E . uisen - Theater .
Nachmittag 4 Uhr :

Der brave Peter und die

Puppenprinzessinnen .
AbcndS 8 Uhr :

Das grotze Licht .
Schauspiel in 4 Atten v. F. PHUippi .

Sonnlag 3 Uhr : Die Hosen de ?
Herrn v. Bredow . 8 Uhr : Der jüngste
Leutnant .

! 05k - inc » 7e !
Große Franksurlei Str . 132.

. Nachmittags 4 Uhr :

Edeltrast . III
Märchenspiel m. Ges. u. Tanz w 3 Alt .

AbendS 3 Uhr :

Forbeerbaum o . Kettelstab .
Schauspiel in 4 Atten von Holtet
Sonnlag nachm . : Der Herrgott -

schnitzer von Ammergau . Abends :
Lorbeerbaum und Bettelstab . _

Ansang 8 Uhr . Letzte Woche d- s
� f ' Wald ' oii f

Tschln Maa ' s 8 heilig « Chungusen .
O' l , Uhr :

Berlins Sensation l

Otto Reutter
mit seinen Schlagern .

Sßetropol ' Theater .
Heute , Sonnabend , den 25. Januar :

11. großer Metropol -
Theater - Ball .

2 Musikkapellen .
Ansang 11 Uhr . Ende : Früh

Abends 8 Uhr .

Sgr. Ordona

der spanische Caruso .

Schnelder - Doncker
Le « Vlgnacs

und da « kolossale Februar -

i Programm .
14 neue Variets - Attraktionen

Schiller
Sehlller - Theater 0. ( Wallner - Tbeal ) .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Zum 1. Male :
Fl « Idealer Gatte .

Schauspiel in 4 Atten v. Oskar Wilde .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Die Fl » re .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Ein idealer Gatte .

Montag , abends 8Uhr :
Der Band der Jagend .

Theater .
Schiller - Theater Charlottenburg ,

Sonnabend nachm . 3 Uhr :
Prinz Friedrieb von Homburg .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
TIaria and Magdalena .

sonntag , nachm . 3 Uhr :
Prinz Friedrich von Hornburg .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Zlatdan der Welse .
M o » i a g abends 8 Uhr :

Die Daedt der Flnzternia .

Friedrich¬

straße 165Castan8 Panoptikum
Die Schönen Samoas .

95 Personen .
Ohne Extra - Entree .

„ CLOU "
BEBLiITER BONZERTHgrS

Mauersir . 82 Zimmerstr . 90- 91
Eintritt 50 Pt .

Gastspiel y . Johann Strauß
aus Wien mit seinem vollständig . Orchester .

— Anfang 8 Uhr . —

Sorgen Sonntag von 18 ' /, —3 Uhr :

Gr . Konzert s Matinee

Sport - Talast
EBtfw 1 - Potsdamer Straße 72 - 72a Entr86 ' " •

Größter Eispalast der Welt .

Feerie „ Karneval am Nordpol " .
200 Eäslsulkilnstler . X PraohtvoUe Ausstattung .
Unerreichbare LichteSekte . X 2 MusükapeUen .
Baum für 10 000 Personen . X Unterricht im Eislauf .

Vormittago - Konzerte .
Sonntags 4 Uhr : Nachmittaga - Voratellang .

!
« » » « » « » « » » SGG « « » « « » « « « « » « « « » » « « « » » « » « » »

ExcelsiorLichtspielliausli
Rixdorf , Bergstr . 151/152

Ab 18 . Februar und folgende Tage :
O Allabendl . von 7 —8l/ „ O' /r - l 1 Uhr ( in der übrigen Zeit ab äff , Uhr

S Die weiße Sklavin
le

- _ _ _ _ _ _. . . . . . . S«
Kindern anter 14 Jahren ist der Eintritt nicht gestattet .

bekannter Ausführung ) :
2. Serie . Gänzlich unabhängig von der 1. Serie gleichen Titels .
I. Orig . - Aufführung f. GroS - Berlin . Vorzugskart u. Freibilletts ungültig .

Letzte Vorstellungen !
Die berühmte chines . Tragödin

Madame Chung
mit Ihrem chinesischen Schauspiel -

Ensemble :

„Im Reiche des Drachens "
und weitere

TS Attraktionen TA
des drolligen

Fasebings - Programms !
Morgen 3 Uhr ; Siachmittags -

Vorstellung . Kleine Preise .

Casino - Theater
Loldringr : Straße 37. Täglich 8 Uhr

Monatelang total ausverkauft l
Jlnlle Wlnpeliea !

Ein echtes Berliner Boltsftück .
Jnlie Wippchen !

Man lacht Tränen über
dnlle Wippchen !

Sonntag 3ff , Uhri Haft und Liebe .

Brauerei Erleclriclislialn . ■

Am KSnigstor . Größte Sehenswürdigkeit Berlins .

Morgen : Sonntag auf der Alm .
Der berühmteste Fistwirt

Schorscb Shrettgruber
mit seiner Truppe ( 50 Personen ) aus München .
Kitwirk . d. M. - G. - V. „Nordost - Lyrania " , außerdem

GratisTerlosoDg von 100 VertgegeDstlDdeD .
Jeder Besucher erhält ein Los gratis .

Ansang 4 Uhr . Entree liv Ps.

Sonnabend , den 25. Februar ,
abends Tl , Uhr :

Grand Soiree high life .
Wiederauftrete » von

Frl . Bora Schumann
In ihrem Alle :

« Apachen zu Pferde " .

Griginel - tacfl -Truppe.
Ein Souper bei Maxim .

Heros . Krafttongleur .
Antonet dt Grock ,

die Urkomischen .

Der große Coup
9' l > Uhr . der 9' / , Uh: .

Scdmuggler.
Romant . Pantomime m 4 Akten .
Morgen , Sonntag : Zwei Vorst .

Trianon - Tkeater .
Wend » 8 Uhr :

Wpolfle ' s tdeoleuer .

2inkus Busch .
Sonnab . , 25. Febr . , «bds . 7ll , Uhr :

Ellte - Gala - Abend .
Gastsp . MIß Serena Nord , Tauch -

und Schwimmkünstlerin
Frl . Martha Mohnke , Schnl -
reiterin . KUtl Sandwlna .
Der weibliche Herkoles
Gastspiel des Herrn Dir. Pierre
Althen and Frau Direktor Adele

Althen , Froiheitsdressnren .
3 Gebr . Fralclllnl « ,

italienische Clowns .
Um 91/, Uhr zum 65. Male :

„ Armlii . "
Vorher grelles Gali�rogrnrnm .M

Alt - . TIoabtt 47/48 .
Sonntag , den 20. Februar 1911 :

Klassiker - Abend .

Minna von Barnlmlm,
Lustspiel in fünf Aufzügen von

®. E. Lessing .
Kaffeneröffn . 6' / , Uhr . Ans. 7' / , Uhr .

Nach der Borstellung :

Tanz . =

Passage - Paooplikum .

Lailffllil
Ell ! Umia SS -
In ihr . Leben , Sitten u. Gebräuch .
Zum 1. Haie in Berlin !
in ein. eigens erbauten Polardorfe .

Ohne Extra - Entree !

Voigt - Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 68.

Seute, Sonnabend : Keine Vorstellung .
onntag , 20. Februar , nachmittags :

Das Bnfchlies l
oder : Die Müllerin n. ihr Kind .

Abends 8 Uhr :

Gefesselte Liebe
oder : Befreit ans Sklavenkette « .

Karl Baverland -
Ansang ThoitflP Kommandanten »

präz . 7' , . U. tutÜllLl . straße 77/79 .

Ein SeusatiollSproglllMN.
Barl Groth
Fred RoIIon
Almenrausch u. Edelweiß

WM
Schlaget I

LICHTSPIELE.
MOZART - SAAL

Nollendorf - Platz .

Beginn 4 Ufer .

löoigstadt - Kasiao .
Holzmarktftr . 78.

Täglich : SpezialltSten und Theattr .
Franz Soban . kL

Leeg . Rosser , Elsa de la Sents , Sa -
schwisler Bernhardy , The Oumbara ,

akrobatische Tänzer .
■ MT ' Immer fidel . '

Schwant m. Ges . tn tAll v. O. i
Ans. 8 Uhr , - Sonntags 6' / , Uhr.

V olks - Theater
Rixdorf , Hermanustr . 20 .

Sonntag , den 26. Februar , 7 Uhr :

tinko oder König und Freiknecht .
chauspiel in 6 Akten von Charlotte

Birw - Pseiffer .
Montag , den 27. Februar . 8' / , Uhr :

Im iyorfthause .
Schcmspleltn4Atten V. R. Skowronnek .

Beute 8 Uhr :
Da . arkoml . che

Faschings-Viipietd-Programffl
n. e,

Ote Parade der Zinnsoldaten .
Text von Hermann Frey .

Von 11 —2 Uhr :

BALL

Bnrgtlieater -
Fcstsäle und Kincmnfograph

vorm . Groterjan , Jnbab . : Rud. Merz ,
Schönhauser Allee 129 , Tel 3. 9353

Eehende Photographien .
Eintritt 30 u. 40 Pf. , Kinder die Halste .
Ans. 7 U. , Sonnt . 4 U. Verzugskarten ,
nur wechent . gültig , 2 » Ps. aus allen
Plätzen . Stets wrchs . Programm .

Keiedslislleii - Idesler .
8löll !ngl 8Snggs .

Zum Schluß :
Kuhllcke .

TarletA - Theatar .
Burleske von Meysel .

Ansang !

Wochentag «
« Uhr

Sonntags
7 Uhr .

Uedlapiele
ltottbuserUsmn » 6

ErUffhang
W Anfang März

2000 Sitzplätze . _

hus�uter » « !
WecLdlngy ,

Neuer

Spielplan *

Folies Daprice.
Täglich 81/ « Uhr :

Die abgetretene Fraa .
Neuer bunter Teil .

Tellllvebeihiigel .

Caruso singt!
Nachmittags von 6 —8 Uhr wird

Jedem Bcftnehcr
leine Probetasse

Biookers Kakao
gratla verabreicht .
Mnllerstr . 1 82/83 — Sellerstr . 34 .

Eixdori - Beriin , Lahnstr . 74 . i . v
Kur gcfL Beachtung !

Alle Zuschr . nur an obige Adr . erjol

Für den Indult der Jnlerate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegeniider tetnerlet
Bernntwortnng .



Sozialdemokratischer Walil¥ereiD
des

6. Berl. Reichstags •Wahlkreises.
Am 22. Februar verstarb unser

Mitglied , der Schankwirt

Franz Xetinsdorf
Graur . str . 33.

Ehre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 2S. Februar , nach-
mittags 2 Uhr , vom Trauerhause
aus nach dem Friedhos der
Friedensgemeinde in Nied . - Schön -
Hausen statt .

Um rege Beteiligung ersucht
225s ? ver ' Vorstatul .

Verband der Fabrikarbeiter

Deutschlands .
Zahlstelle Grofi - Berlin .

Bezirk Charlottenburg .
Am 23. Februar verstarb an

Lungenkaiarrh und Herzschlag unser
Mtglied

Orttvl » .
Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 2b. Februar ,
nachmittags 3 Uhr , von der Halle
des Luisen » Friedhoses , Fürsten -
brunner Weg, aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
vis Ortsverwaltung .

Verband der Fabrikarbeiter

Deotsehlands
( Zahlstelle Berlin . )

Am Mittwoch , den 22. Februar ,
verstarb unser Mitglied

( jottfried Mader .
Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 25. Februar ,
nachmittags 4 Uhr , vom Trauer -
Hause, Ackcrstr . 85, au » nach dem
VersöhnungS - Friedhose , Prinzen -
allee , statt .

Rege Beteiligung erwartet

6316 Die Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
die Iraunge Nachricht , dasj meine
liebe Frau , unsere Mutter und
Großmutter 31l3L

Luise Baum
geb. Flechner

am 23. Februar gestorben ist .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 28. Februar , nach -
mittags S' /t Uhr , von der
Leichenhalle des alten Thomas -
fbirchhoseS in Rixdors , Hermann -
straße , auS statt .

Karl Baum nebst Kindern .

Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Ni

Allen
ge Nach

richt , daß mein lieber Mann ,
unser guter Vater und Sohn , der
Schlosser

tt . Kotilmorxell
sonst entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet heute ,

nachmUtag « 4 Uhr , aus dem Ge -
meinde - Friedhos in Reinickendorf
statt .

Danksagung .
Herzlichen Dank allen Verwandten ,

Freunden als auch Bekamiten be>
londers dem Jnterefienverein der
Produktenhändler und Händlerinnen
sowie den Genossen und Genossinnen
der Xl . Abteilung für die liebevolle
Teilnahme und die prachtvollen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meiner lieben Frau , unserer guten
Mutter , wie auch dem Genossen
Walde ek Manasse für die trostreichen
Worte am Grabe der leider zu früh
Entschlafenen .

k < arl Munckeberx
Sieb nebst Kindern .

UN

Für die herzliche Teilnahme
reichen Kranzspenden� bei� der

und
Be

erdigung meiner lieben Frau und
guten Mutter sagen wir allen , die
daran teilgenommen haben , besonders
den Genossinnen und Genossen der
24. Abteilung des vierten KrciscS so-
wie dem Genossen Eugen vlückner
für die trostreichen Worte am Sarge
der Entschlafenen unseren innigsten
Dank . SllvL

Hai Litimann
nebst Kindern .

Danksagung .
Mcn lieben Freunden und Ver >

bandSkollegen meine » tödlich ver >

unglückten lieben Manne » , des städt .
Arbeiter »

Lu§lav Behrendt
sage ich für die große Beteiligung bei
hn Beerdigung am 22. Februar , für
die Kranz , und großen Geldspenden .
besonders dem Herrn Meister
Schenschcr meinen herzlichsten Dank .

Krau Witwe Lnife Behrendt ,
Rüllerstr . 9.

Rur flir Herren
welche Wert auf elegante Garderobe legen , bietet sich
Gelegenheit , sich in dem Kaufhans für Monais - Garde -
roben . Graste Frankfurter Siraste 93 , mit gebrauchter
» loderner Kleidung zu versehen . Wir beziehen unsere
Anzüge , Paletots ze . teils aus ersten Abonnements -
Häusern , teils von Herrschaften , Doktoren , Kavalieren te . ,
die nur bei ersten Schneidern arbeite » lasten . Es bieten
sich daher für jedermann ganz enorme Borteile , da sich
unsere Garderoben durch besonders gute Verarbeitung
( vielfach auf Seide ) und tadellosen Sil » aus -
zeichneu . Wir empfehlen getragene Mast - Anzüge
SM . . 14 M. . 18 M. Mast - Paletots C M. . 12 M. .
16 M . te . Gesellschafts - Anzüge werden billigst verliehen .

ttaukdgus für Monats - Qarderoben
C- rofie Frankfurter Str . 08 nur

Bitte im eigenen Interesse auf Hausnummer zu achten .
- Keine Filialen am Plaste .
Abteiltmc II Nene Garderoben .

Nor Große FrankTurTer StraBe 98

W
7 » " �

1�1
• w

Die Von ( ige der Salamanderstiesel sind nicht Zufall ,
sooden ein Ergebnis sorgtllUger Herstellaog

KÄ * Mk 12. 50
Lusas - Auslühniog KL 16 . 80

Fordern Sie Musterbaeb V

Salamander
Scbuhgcs . m. b. kl. , Berlin

Zentrale : W 8, Friedrlch - Strasae I «

W. Fiiedrlch • Strasse 182

SW. Friedrich - Strasse 221

N. Friedrich - Str . 118/19
C. KOnlg - Strasse 47

W. Potsdamer Strasse B

C. Roeen thaler Tor

W. Tsuentslen - Stresse 18

N. Bad - Straase 20

NO. Gr. Franldurter Sir . MM

( am Strausbarger Fiats )

NW. Wilsnacker Strasse

Ecke Tunnitrasse 9

Charl . , Wilmersdorf er Strasse 126

Stegh ts , Sehloss - Strasse 20

Spandau , Breite Strasse 80

Potsdam , Nauener Strasse 24

Total - Ausverkauf
Nur bis 31 . März .

Das gesamte Warenlager der unterzeichneten Firma , welche 187Q

gegründet wurde , und bei Beginn des Ausverkaufs einen Wert von ca .

OOt % nnn M hatte , soll wegen Aufgabe des Geschäfts vollständig
ausverkauft werden .

Wirklich reeller Ausverkauf . Kein Nachschub von Waren .

Zirka 1050 Herren - Paletots

und 1550 Herren - Anzüge
so :

früher 18 bis 25 M . . . . . . . .jetzt | 2S0 M.

früher 26 bis 35 M . . . . . . . .jetzt I800 M.

früher 36 bis 48 M . . . . . . . .jetzt 2400 M.

ferner

KonfirmationS ' ttud srüjungssuzügv
so :

früher 13 . 50 bis 16 . 00 M. . . . . . . jetzt L2S

früher 17 . 50 bis 21 . 00 114. . . . . . .jetzt 12 25 M.

ferner

Knaben - Paletots und Anzüge
SO :

früher 6 . 50 bis 10 M . . . . . . . .jetzt 4 50 M.

früher 11 bis 20 M . . . . . . . .jetzt 7 ®® M.

ferner

zirka 3000 Herren - Hosen
so :

früher 3 bis 4 . 50 M . . . . . . . .jetzt | 85 m .

früher 5 bis 8 M . . . . . . . .Jetzt 32 ® M.

früher 8 . 50 bis 12 M . . . . . . . .jetzt 500 M.

ferner

» IM Bansjoppeg , PMii- lfeslen , Vpmttl , spotliig .

Julius Lindenbaum
Oroß © Frankfurter Straße 141 .

Oskar Wollburg
BERLIN N, Brnnnenstrasse 56 .

Konfektionshaus

Arbeiter m mtn Beruf 3892 *

gute und billige } ( l6idUtl0 «« groster Auswahl

Srunnenstr . 158 , Otto Keiniche .

Zur Konfirmatioii :

Eliii . ganDg . kUU
84 . 75 U.

Schwarze Einsegnungs - Kleider
Popalin « et «. In den oeueiton F&aiona mit r�cner
BUcw . 16. 50 , 24 . 75 tu 32 . 00 M.

Weisse und farbige Prüfungs - Kleider
mu Ch. riot , Wollb . tiat und moderuen Pbuitaile -
ßtoBca . . 18 . 00 , 23 . 25 bi . 34 . 00 M.

Einsegnungs - Jacketts
10 ®®j 15 ®®, igso �

Etöffnunj der Frühlatirs - Saison:
Die elesantesten Madelie In KoslOnien, Jacketts,

Paletets, Minlein elc. sind In pOer Auswahl mritlg .
Nor rig « OM Fabrikat , aal Wunioh Maß&nl . rügung

obo . ProiserbShung .

an « aohwaraem Coating ,
Hip. , Tuoh eto,

Einiegnangiklrid
10 . 50 U. I

Wk " Für nur 38 Pfennige " TR
werden in dieser Woche die

Restbestände
der meisten Artikel

unserer 48 Pfennig - Woehe
abgegeben ; es versäume niemand , diese günstige Gelegenheit zu etwas

ganz Besonderem , zu benutzen .

Lf�rif 7 Rixdorl ,
• Mm Ck . Bergstraße 65 , am Ringbahnhof .

Zentraliiausnioyerreoliekleiiluiig
Xcne Frlodrlchstr . 35

neben Zeniral - Markihalle
liefert an jedermann elegante

Kerren - Lsi ' liel ' oben
nacl » MaB unter Garantie für
tadellosen Sitz gegen «Scberit -
liche Teilzalilung von 1 Mark an.
Zuschneiderci u. Werkstatt im Hause .
Aus Wunsch Besuch des Reisenden

mit neuesten Stossmustern ,
Sonntags geiissnet . 30S0L

8tosse
Garantiert . Orlginal - Englisch «

sür Anzüge , Ulster Meter 3 u, 4,50 M.
Tuchlager Koch & Seeland G. m. b. H.

Gertraudtenstr . 20 - 21



Sonnabend , den 25. Februar , beginnen unsere berühmten

Auf vielseitigen Wunsch unserer werten Kundschaft haben wir uns zu dieser Anzeige entschlossen .

Kaufhaus Gebr . Leyser
2 Minuten vom Gorlitzer Bahnhof . WieHCF StFIlße 04, ECkö LRUSitZ6r StHlße . 2 Minuten vom Görlitzer Bahnhof .

J' ffl

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( lellgedruckt ) 20 Pfj . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt ] Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte dl »
12 Uhr , In der Haupt - Expedition . Undenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .
■ ■ SMHBHBHHVBHBMBBBSst ? '

Verkäufe .

Inventurausverkauf zu Spott -
preisin , _

Teppiche . FarbcnseHlcr , jetzt sabel -
Kast billig , Riesen - ivabriilliger , Große
�ronksurterstrahe l25 , im Haule der
Möbelsabrik ; billiger ibie überall ,
Vorwärlsleseru noch extra 1!) Prozent
Rabatt , Sonntags geöffnet .

Gardine » , �abrikreste , Fenster
». SS. L,3ö. 2. 85, 3. 50, 4. 50, 6. 75 usw.

Totalausvcrkanf von an -
gcschmurten Gardinen , EtoreS , Bett «
decken staunend billig . Große Frank -
jurterstraße 125,ur»r». ft ». uöP
" Tuch « und Plüschportieren , Gar -
,itur 3,85 , 4,50 , 5,25 . 6. 50. 8,25 ,
10,50, Fabriklager Große Frankfurter «
trage 125.

Steppdecken billigst , Fabrik Große
Franksurlerstraße 125

Tuch « und Plüschdecken mit llewen
Fehlern zu Spottpreisen . Große
FranNurterstraße 125. Nur im Hause. " " " ' " 2t2SK »der Möbelsabrik ,

In Freien Stunden . Wochen -
schrist für das arbeitende Volk . Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Pf . nehmen alle Aus «
gäbe stellen d- S . Vorwärts " entgegen .

robeheste gratis ,
TepPUtie t ( sehlerhalte ) in allen

Größen , fast für die tzälste des Werte »
Teppichlager Brünn , Sackeicher
Markt 4, ©ahnbot Börse . ( Leser de »
« Vorwärts " erhalten 5 Prozent

Rabalt . ) Sonntag » geöffnet !

_ . ge und Winter -
Paletot » von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren , Neue Garderohe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandlethen oer -
sallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. •

BortVürkSleser erkalten fünf
Prozent Extrarabatt , selbst bei Ge «
legenheitSkäusen .

Tephiche , vorjährige Muster , für
balben Wert . Thoma » , Orauien -
slraße lS0 . Oranienplatz , Rosenthaler -
straße 54. W

Ga? dtlien , Nestbestände , bis drei
nstrr , statt S — 3, statt S — 5,

. 1! 12 — 8. Thoma » , Oranien -
straße ISO. Oranienplatz , Rosenthaler »
straße 54, 21538 »

( ptrstmühplnu 6. Pstrstdieih
hau ». Staunendbillige Iacketlanzüg - ,
Gekrockanznge . Herrenpalüois ,

decken. Plü ! chtilchd «llen . Riesenaus
wähl Schmucksachen . Taicheuubren .
Wanduhren . Vorteilholte Etnkauss «
quelle . PsandlethhauS Herm amiplatz ,
Auch Sonntags geöffnet , _ 120 *

Rtnberwagenhaus . Kwderbetten ,
Metallbetten , allerbilligste TeUzahlung .
Weißenburgerstraße 3 , Lioübuser -
dämm 20. 20 - /4 *

Grit uddcgrifse der ' Politik , von
Friedri » Stanrpser . Gebunden 3 M.
Buchhandlung Vorwärts , Linden «
straße 6!) <Laoeu ) ,

Pfandleii iianS , Chausseestraße 60.
Weltberühmt Spottbilligster Briten -
verkauf . Daunenbetten . Aussteuer -
wasche , GardincnauSwahl . Pracht -
teppiche . Steppdecken , Tischdecken ,
Plüschpartieren , Herreng ardcrobe .
Damensachen , Tafchenulnen . Schmuck .
fachen . Einsegnung » geschente , ül02ik

�Papageien , zahnt sprechend ,
Harzer Kanarienhahne billig . Grund «
mann , Kommandantenstraße 52.
Restaurant _ 8107ft *

Tcppiche . Die Nestbestände einer
Teppichfabrik kommen zum schleunigen
Verkauf . Preise bedeutend berab -
gesetzt . Plüschtcpplche , ganz schwere
Oualität : Stubengröße , früher 18,50
jetzt 12,00 ! Wohnzimmergröße , früher
32,75 jetzt 24,50 ; Salongröße , früher
43,50 jetzt 35. 00. Teppichhan » Georg
t - aage , Chausseestraße 73/74 .

Portieren , Plüsch und Filz , Rest .
bestände 1 —4 Fenster bedeutend
unter Preis . _

ErbStüll - Storcs . ein großer Posten
mit Volant , voll « Brette und Läim -
4,75 .

Steppdecke » , eigene Anfertigung
richtige Größe , 3,75 , 4,50 , 5. 50. 7,50 ,
TeppichhauS Georg Lange , Ehauffee ,
straße 73/74 . 20751V *

Gestickte Erbstüllstores 8,85 . Echt
Spachtelstore » 7,25 , SezelstonStüll -
storeS 1,95 . Inventur - Räumung » «
preis . TeppichhauS Emil Lesern ,
Oranienstraße 158. 2000K *

Sofa - Tcppiche zirka 2 Meter lan .
imitierte Perser 3,35 , Tapestry - Brüffcl
5,35 , Llxminster 4,65 . Jnventur - Aus -
uabmepreise . TeppichhauS Emil
Lcfevre , Oranienstraße 158.

_
*

Schönhauser Allee 114 ( Ring .
bahnhoi ) . Großberlins spottbilligste

lager . Maßanzüge . Paleto . . .

- - - - - - - - -

betten . Gardmcnoerkaus . Aussteuer -
Wäsche. Porttercnlager . Steppdecken -
lager , _

20423 *

Billige Hosenwoche . Hochelegant »
Hetrenbosen aus seinsten Maßstoffen
7 —15 Mark , Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. _

Borjiihrlge eleganteHerrenanzüge
und PalctolS au » seinsten Maßstoffen
20 —lOMark . Versandhaus Germania .
Unter de » Linden 21. 1288K *

Btorittplatz53a im Leihhaus kaufen
Sie eiiorw billig , alS : von
Kavalieren getragene Lackeltanzüge .
Nockanzüge , Paletot », größtenteils
aus Seide , 9 —18 Mark . Gelegen »
heitskäuse in DameniackcitS ( auch
in Plüsch ) . Kostümen . Kleidern , Pelz -
stolaZ , früher bis lOO Mark , jetzt 10
bis 20 Mark lhochelegant ) . Gelegen «
heitskäuse in Uhren , Ketten . Ringen .
Wäsche , Betten , enorm billig , Moritz .
platz 58a , 20S7K *

SeiWaus . Brunnen " und Vcr -
kausgeschäst alter und neuer Ware »
jeder Art . Betten . Stand mit zwei
Kissen 10 . —. gute Inletts , prima
Füllung . Brunnenstraße 118, Ecke

lsedom straße .

Leilchäus
8,50 , Bur� .

. . . . . .

. .

. .

Sojen , Pelzslola », eleganteste Muster ,
Herren - , Damenstiesel 6, —, stlbcrne
Herrenuhren , Damenuhren 6, — ,
Kostüme . Blusen . Röcke. Portieren ,
Tischdecken . Gardinen . Teppiche,
Wasche , spottbillig ! Brunlunstraß - IIS ,
Eck- Us- domstragc . llOZZK *

Seihtiaus „ Brunnen " . Herrenanzüge
8. 50, Burscheiianzüg « 6,75 . PalctolS .

Rabfahrerkarten . Wir empsehlen
den Freunden deS Radsports : Mittel «

bachS Karte jür Rad « und Motor .

sahrer von Berlin und weiterer Um-

gebung . aus Leinen gezogen Preis
1 80 M. ( zusamimullegbar ) . — Karte

für Rad - und Motorsahrer von
Brandenburg , aus Leinen gezogen und

zusammenlegbar 2,60 M. Expedition
des . Vorwärts " , Lindenslrnße 69.
Laden .

Bilder kaufen Sie direkt Fabrik
bei Bogdan , Weinmcifterstraxe 2. *

PfaudleihhnuS kBrumienstrave 53,
Eckhaus Slralsunderstraße . Extra -
billige Jackeltanzüge , Gehrockanzüge .
Herrenpaletots . Spottbilligster Betten .
verkauf . Brautbetten . Aussteuerwäsche .
Wunderbare Eardinenauswahl ,
Prachtteppiche . Plüschporticren . Stepp -
decken. Goldene Taschenuhren , Wand -
uhren . Schmucksachen . Massenaus -
wähl ! Spottpreise I 21Z6K *

Milchgeschäftöeturlchtungen :
Milchverkaussgesäße , Milchkannen ,
Milchmaße , Milchfiebe Butter¬
maschinen , Eisschränke , billigst .
Spezialsabrik Jordan , Michaclkirch -
sttaxe 21. 211SK *

Betten , eleganter , Stand 11,00 ,
zweischläfrig 16,00 , hochfeine 21,00 ,
Gardinen , Steppdecken , Plüschtisch -
decken, Teppiche , spottbillig Leihhaus
Osten , Königsbcrgcrftr , 19. 2i17K '

4, LS prachtvolles Bett , 10,00 , ganzer
Stand , rottosa gestreist Prinzen -
Pfandleihe , Prinzenstraße 31, _

Landbett , zwei Deckbetten , zwei
Kissen, zweischläfrig , 15,00 , große
Laken 90 Pfennig , Damaftbczüge
3�0, Steppdecken . Prinzenstraße 34.

l. ,1
Kissen 27,00 nur in der billigen
Psandleihe , Prinzenstraße 34 , I.
Annoncenvorzelgern vergüte Fahr -

�S- Anzüge , eigene Fabri -
kation , 19 —26 Marl Faag u. Gehrkc ,
Schneidermeister , Oranienstraße 68
( Moritzplatz ) . _ 21335t "

ES lohnt . Nur bei Max Weiß .
87, Große Franksurterstraße 87, alt¬
bekannte Firma zu kaufen . Man
wird am reellsten und billigsten bc-
dient . Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kaoalicten nur kurze
Zeit getragene Jackettanzüge . Rock-
trnzilge , Gehrockanzüge . Frackanzüge ,
Smokinganzüge , Paletots . Ulster ,
Hosen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigiten Preisen verlaust
Die elegantesten Sachen sind auch
leihweise sehr billig zu haben . 87,
Große Ftanlsurterstraße 87. Bitte
im eigenen Jlttercsse aus die Firma
zu achten . 29/8 *

XL ! ) Steppdecken , Prachlteppssze�
Plüschtischdecken 5,00 , Portieren 3,75 ,
Gardinen , Bezüge , Laken nur Drw
nien - Psandleih «, Oranienstraße 23a .

8,90 prachtvolle Betten . 7,00
daunige Selten , 10,00 ganzer Stand ,
rotrvsa Inlette , nur Oramen - Psand -
leihe , Oranienstraße 23a . Fahrgeld
wird lergüttflt 29/10 *

tvioiiatsauzügc . Paieiols , große
Auswabl , speziell sür starte Figuren .
sowie elegante neue Karderobe ,
20 Prozent billiger wie im Laden ,
direkt vom Schneidermeister Fürücn -
ze », Roicnbaleritraße 10. 241/11 *

EinsegnungSanzuge . neue Uhren .
Ketten , Schmucks spottbillig LeibhauS ,
KönigSbergcrstraße 19. 21693 *

. « - » arieuhähuc 4,00 am Weibchen
1,25 Weuimeisterstraße 4. Seiten -
jlügcl . 29/1 *

Bicrbcrlnn von SS. Schulz , Neue
ffiahelrnstraße 2. Empsi . hlk fs. Weiß .
biet-, Schultheiß . Patz - nhoser . Bötzow -
bier . Liesrrant vieler Wcrkstellen .

Badewaune . große , billig ver -
� stich Eichhorn . Weißenbutger -
straße 70, Ouergcbaude II . Z03b

üe » ctiükt » v « piLSukL .
IfZiterni h0rfnufi Ts' .n: � anPlätterci verkaust billig . Brot -

stelle , Osten , Blumcnthalsttaße 26. *

Setfengcschäft (Krankhett ) preis -
wert Rixdorf , Boddinstraßc 9. 281b *

Grünkram - Geschäft
zu verkauscn Emscrstraßc 46, Rixdorf ,

ganz billig
>Ri '

Plätterei verkaust billig An der
Apvstel - Kirche 6, Eck» Frobenstraßc .

» tzödsl .

Möbcl - Lechner . Brunnenstraße 7,
am Rosenthaler Tor . Wohnungscin -
richtmigen aus Kredit und gegen bar .
Riesen - Auswahl . Stube und Küche
Anzahlung von 15 Marl an. Einzelne
Möbelstücke von 5 Mark Anzahlung
an. Hervorragend schöne Muster in
bunten Küchen . Kochen - , Monats «
oder vierteljährliche Raten nach Uebcr «
einktinst Liefere auch nach auswärts .
Vorzeiger dieses Inserats erhält
beim Kails 5 Mark gntgeschrieben . *

Ntodelaiigfboi Z SosaS , Gnrni -
turen , Kleiderspinde , Vertilos . BüsettS ,
Schreibtische , Spiegel , Bettstellen ,
Küchenmöbel , Piainnos , ganze Ein¬
richtungen spottbillig , große Ge -
legenhett , Riejenauswahl , 5 Etagen .
Möbelspeicherei Neue Königftr . 5/6 ,
Fo. brilgcbaude . Sonntags geöäiiet
Teilzahlung gestattet . 240/19 »

Teilzahlung , Möbelcinnchtung ,
Stube und Küche 15 Mark . Ver «
liehen gewesene Möbel spottbillig .
Gebrauchte Möbel nehmen in Zahlung .
Berolina , Kastanienallee 49. 2151k *

Möbel ohne Geld bei ganz kleiner
Anzahlung geben Wirtschasten und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster Preisnotierung ; auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kauft
bei uns . Kretschmann u. (So. , Koppen -
straße 4, Schlesischer Bahnhos . 1951K

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzulchaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebcrvortellung
daher auSgeschloffcn . Bei tkrankbettS -
sällen und ArbeiiSlostgkeit anerkannt
größte Rücksicht . Mobelgelchäst M.
Goldstaub , Zossenerstraße 38. Ecke
Enciscnausttaße . Kein W
geschästl IS *

GebSmichte und neue Wöbrt am
billigste » bei Rebseld . Buttmann -
straße 20 ( Gesundbrunnen ) . 1g8lK *

Bettstelle « mit Matratze 12,00 ,
15. 00. 18. 00. 21. 00. — Englische ,
nagelneu 25. 00. Sichseld , Buttmann -
straße 20.

Älei5cr7clirSnre .
nußbaumartig 27,00 , 12,aßbaumartia
Rehfeld , Buttmannstraße 2V.

!aust>
15, i

Giurttiünng , vollständige , ja :
Stube , nagelneu 120,00 . Rehseid ,
Butlmannstraße 80. _

ttüchriiriurichtiing fotI >PleUT5»00.

Rehscld . Butlmannstraße 20.

Plüschsofas , nagelneu , modern

39,00 . Rebseld , Buttmannstraße 20.

Umständehalber spottbillig sast

neu . 2 Bettttellen . Kl - . derfchrant
Vertiko , Trumcau , Sosa , Tisch
6 Stühle , komplette Küche . Bötzow «

straße 30, I recht «. _ 20v/5

gUle VorwärtSles er bitte ich bei

Bedarf in Möbeln und Polsterwaren
um Besichtigung meiner Ricsenlager
in gediegenen Speise «. Herren . ,
Wohn « und Schlaszimmern . moderne

Küchen , Salon » . Sola ». Umbauten .
Garmituten , Ledermöbcl , Stand «

, ihren . Reellste Bedienung . Fabrik .
preise I Möbelsabrik 9». Hirschowttz ,
Stalitzerstraße 25. an der Hochbahn .

Borwaltcr vertäu
2 Zimmer . Kücheumö I
Krone , Bilder , sehr billig an Privat�
leute . Vewineistersiraß « Ist —2.

ujl schjeunigst
öbcl , Teppich .

Garnitur , Bezug noch zum Aus -
suchen , bertanst umzugshalber billigst
Hirt . Rixdorf . Fuldastraß » 31/32 ,
vorn HI . _ t21

Teppiche ( Farbensehler ) , Stepp¬
decken Gardinen . Tischdecken . Tüll

bettdecken , Ucbergardinen . Sofa -

stoffreste spottbillig sabriklager
Mauerhoff . Groß « Frauksmuerstrageii .
Flureingang . VvrwartSlesent zchn

. . . . . � _ _ _ — _ _ _ _-_ _

_ _ _ _ _ _
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2 Bettstellen , gut erhalten , billig
verkäuflich . Besichtigung abends .
Müller , Stendalerstraßc 6. f65

Rur kurze Zeit Möbel - Jnventur »
verkauf , 30 Prozent billiger , 50 hübsche
Wohnzimmer , 50 Schlaszinmier . ff.
Küchen, TrumeouS , Kleiderschiänke ,
Vertiko », PlüschsosaS . früher 40, —,
jetzt 30, —, Kommoden , Spiegel 30, —,
jetzt Ll . —. Dwinatzki , Andrea ? -
straße 30, gradcüber Markthalle . *

�Möbel - GelegenheitSkäuje in aller¬
größter Auswahl ; einjache sowie
bessere WohnungSeiiirichwngen be¬
deutend billiger wie regulär . Er -
gäiizuiigSniöbcl . Büfette , Schreib -
tische 45, Tosa » 45, Garnituren 65,
Trumenu » 37, Schränke , Vertiko »
27. Kronen , Teppiche . Bilder , Küchen -
möbel , Klubsessel , Lcdersosa », Um«
baue , Lederftuhle istw. spottbillig .
LennertS Möbelspeicher , Lothringer -
straße 55, Rosenthaler - Tor . Die
Möbel sind in vier Etagen aus¬
gestellt .

' 206711 *

Möbelhaus „Osten " I Billigste
WohnungS - Einrichtungen jeden Stil ».
— Trumeaus 36,00 an. PlüschsosaS
45,00 an . — Moderne Küchen oon
60,00 an . vlumenstraße 33, Sos
Fabrikgebäude . 2137K

Fahrräder .

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
einmal benutzt 35, —, Holz , Blumen -
straße 36d . _

21083 *

Gefchüftsdrcirad . äußerst stabil .
50,00 an . Holz , Blumenstraße 36b . *

Musik .

Ptanino . hohes , goldgrabier /
115, —( Teilzahlung ) . Zander , Turm - '
straße 8 I. 29/4 *

Gebrauchte Pianiuos nnd neue
100 zur Auswahl , Panzerplatte , beste »
Material , große Tonfülle . Teilzahlung .
auch ohne Anzahlung . Befichligung
ohne Kaufzwang . Hofpianinosabrit
Mantheh , PolSdamerslraße 27b .
Billige ncne Pianino » 400 . — an .

Klavirrkursus . Erwachsenen
Gchnellmethode . MonatSpreiS 3. 00,
Ktavierüben frei . 20 Klaviere .
Mustlalademie . Oranienstraße 147
Moritzplatz , Uniontheatcr . 29/5 *

Versckieäenes .

Kuiiftstopferei von FrauKokvSty
Schlachtensee . Kurstraße 8 III .

Parcntantualt Müller , Gtt
straße Sl . _

1

_ _ _ _ _

—
Paten tottlualt Weisel , Gitschtner -

straße 94a . _
PlatinabfäUe , Gramm 4,60 ,

Zabngcbisse , Silber . Aliqold kaust
Blümel , Auguststraße lg , III . f8g *

Prel ».» aiiarieuvir
angade . v . 39k
straße 48.

>el taust .
" Mosse , Rosenihalcr -

27/19 '
Bleiche . Wegencr , Köpenick , Bahn

Hosstraße 40, wäscht Bettwäsche , Leib -
Wäsche, vier Handtücher 0,10 . ( Wäsche
versichert . ) Abhoiuug Montags .

Vermietungen .
Laden , passend für Milchgelchäjt ,

vermietet Wcruicke , Rirdors , Stein -
metzstraß » 34. 2S6b *

Wrobatmgen »
Hvfwvhnunge « . Stube ,

12. 00— - 2,00 , Urdauitratze 102.
Küche
314b *

Marsiliusstrane 12 II , an der
Blumcnstraße , 5 Zimmer und Küche
zu vermieten 1. April , auch früher .
paffend zur Schneideret oder anderen
Geschälten . 1646 *

Schlafstellen .

Schlafstelle TreZdcnerstraße 30,
Bierenle . 29/9

Schlafstelle , sauber . Herr oder
Dame , ttölzig , Stolpischestraße 48,
III vorn . Ecke Schönhauser Allee .

Schlafstelle zu vermieten . Meier ,
Freienwalderstraße 32. ? 90

/Vliets - rtsuche .

Einfaches möbliertes Zimmer von
jungem Mann gesucht , bis 16 Mark
inklusive Kaffee , Nähe Moritzplatz .
Unter VV. 108 Postamt ,9 . 3l0b

Möbliertes , saubere » Zimmer
sucht junger Handwerker bi » 18 Mark
zum 1. März , Nähe Bahnhos Frank -
surter oder Landsberger Allee . Os -

1oder
fetten A. 100 Postamt 39. t40
Ijhfachc möbliertes Zimmer , ' iichc
Wedding , möglichst separat . Offerten
mit Preisangabe 51. H. Ruheplatz -
slraße 24, Zigarrengeschäst . fläl )

�. rbeitsmarkt .

Stellenzesuche .
Arbeiter . 48, kräftig , ortskundig ,
�reibge wandt , auch selbständig ar -

eilend , sucht Stellimg . eventuell
später , Holz - oder Eisenbranche bevor -
zugt , Jul . Neumarm , Rigaerstr . 92.

Arbeitöbnrichen - Slelle� ucht , 15
Jahre alt , Schulz , ZionSkirch tr . 50.

Stellenangebote »
Tüchtige Farbigmacher und Farbig -

macherinnen verlangt ffloldlcifieit -
sabrik Reichrnbergerstraße 88. 301b *

Prester aus ( öoldleisten , tüchtige
Kraft , selbständiger Arbeiter , verlangen
Neumarm , Hennig u. Co. , Zeughos -
straße 21.

_
Tüchtigen Grundierer sür Dampf -

grundiermaschiue verlangt Soldleisten .
sabrik Werkmeister . Schmidstraße 6».

Tüchtiger Versilberer verlanst
Skalitzcrstraße 125.

_
3135 »

Hausmitdcheu , junges , welches
nähen kann, bei den Eitern ivohut ,
tagsüber , sofort oder später gesucht .
«chuhmacher , Schmidstr . 7, II . ») Zb

Zeitungsfrauen sosort„ � verlangt
Biücherswaße 69. 28/10 *

Lehrmädchen im Alter von 14 bis
16 Jahren aus achtbarer Familie gegen
monatliche Vergütung sofort gesucht
Meldungen nur in Legleitung der
Elten , oder deSBormundeS 10 —2Uhr
vormittags oder 6 —8 Uhr abends in
unserer Pcrsonalvetwaltung . IM
A. Jandorj
straße 1/2 .

u. Co. ,
Etage .

Bellc - Alliauce «
2l60K »

IVO Arbeiterinnen bei hohem
Lodu in dauernde Beschäftigung so«
ort gesucht Chemische Werke
lorian u. Co. , Lritz - Beriui . Chaussec «
raße 63. 2159 ».

Im Arbeitsuiarkt durch

besonderen Druck hervorgevobene

Anzeigen koste » 2V Pi - fctc

Tüchtige
« rbeiter sosort verlangt 2S5/7

Loasolmann , Wsuzhsntann & Co. ,
BuwmeloUirfl , Hauplstv . 4.
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AirtichsMIcher Nochenbericht .
B e r l i n , 2S. Februar .

Deutschlands Armut und Reichtum . — Ginfttfir von Nahrungs¬
mitteln und Rohmaterial . — Maschinenausfuhr . — Schutzzoll¬
forderons . — Lebensbedingungen Deutschlands . — Schutz der

nationalen Arbeit .

Die Lebensbedingungen des deutschen Volkes zwingen es , in

hervorragendem Matze für die Erzeugnisse seiner Industrie Absatz
auf dem Autzenmarkt zu finden . Deutschland erfreut sich nicht der

gen , die das Land zu einem vom Weltmarkt abge -
schlossenen Wirtschaftsgebiet machen könnten . Ein solches Land
moderner Kultur gibt es kaum ; ein jedes Volk ist mehr oder minder

auf Erzeugnisse anderer Länder angewiesen . Klimatische Verhält -
nisse , die Bodenkultur , das Vorhandensein von Erdschätzcn und der
Grad der industriellen EntWickelung bestimmen das Ausmatz der

Abhängigkeit . Deutschland z. B. ist vom Auslande abhängig , weil
es von diesem das Rohmatrial für seine verarbeitende Baumwoll -

industrie , Hölzer für die in Betracht kommenden Gewerbe , einige
Rohmaterialien für die Hüttenindustrie , ferner die verschiedensten
Gewürze , Reis , Obst , Gemüse . Fleisch und Getreide beziehen mutz .
Baumwolle gedeiht bei uns nicht , wir müssen sie daher einführen ,
oder unsere blühende Textilindustrie bleibt ohne Rohmaterial . Die
inländische Forstkultur ist nicht in der Lage , den großen Konsum
unserer Holzgewerbe zu befriedigen ; ohne Holzeinfuhr müßte die

" �verarbeitende Industrie verkümmern oder unsere Wälder wären
bald vollständig verwüstet . Schon jetzt ist nach dieser Richtung hin
zu viel gesündigt worden . Unter einer starken Entforstung leidet
in hervorragendem Maße der Gesundheitszustand der Bevölkerung .
Die für unsere Volkswirtschaft so wichtige Montanindustrie ist auf
den Bezug ausländischen Erzes angewiesen . Im Jahre IM ) im -

portierte Deutschland über 12 Millionen Tonnen Erze und der -

gleichen Rohmaterialien für den Hüttenbetrieb , bei einer Ausfuhr
von nur 3 Millionen Tonnen .

Klima und Bodenbeschaffenheit schließen die Kultur der meisten
Gewürze in Deutschland aus , und bei der stark wachsenden Be -
völkerung gewinnt die Einfuhr von Lebensmitteln eine immer

größere " Bedeutung . Seit 185V hat sich die Zahl der Einwohner
mehr als verdoppelt ; sie ist von rund 3V Millionen auf rund
KS Millionen gestiegen . Und während damals neben einer erheb -
lichen Ausfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse auch noch tausende
Menschen exportiert werden mußten , weil die Industrie zu
schwach war , um die von der rückständigen Landwirtschaft abge -
stotzenen Arbeitskräfte zu beschäftigen , müssen wir heute in bedeuten -
dem Umfange Lebensmittel und — Arbeitskräfte einführen . Die
landwirtschaftliche Produktion hat mit der Volksvermehrung nicht
Schritt halten können . Der Bedarf an Arbeitskräften ist periodisch
so groß , daß trotz der inländischen Fruchtbarkeit noch
Ersatz und Hilfe auS den benachbarten Ländern

herangeholt werden mutz . Bei diesem Import spielen

allerdings die antisozialen Bestrebungen mit . auf die hier
nicht naher eingegangen werden soll . Für die Ernährung der in

Deutschland lebenden und schaffenden Menschen bietet die in -

ländische Agrarkultur eine zu schmale und eine immer schmaler
werdend « Grundlage . DaS beweist schon die Statistik . Der Ueber -

schütz der Einfuhr bei dem Außenhandel mit Vieh stellt sich für das

Jahr 1888 auf rund kl Millionen Mark , für 1VV8 bereits auf
215 Millionen Mark , und bei dem Außenhandel mit Lebensmitteln

stieg der Einfuhrüberschutz in derselben Zeit von 360 Millionen Mark

auf 1409 Millionen Mark . Diese Angaben markieren die Ent -

Wickelung !
Da » Ausland schenkt uns natürlich die Nahrungsmittel nicht .

Es heischt Gegenleistungen ! Dem können wir genügen durch Liefe -
rung von Jndustrieerzeugnissen . Da uns jedoch keine unbegrenzten
Naturschätze zur Verfügung stehen , in Rohmaterialien außerdem zu
wenig vergegenständlichte Arbeit steckt , müssen wir das Hauptaugen -
merk auf die Ausfuhr der weiter verarbeiteten Erzeugnisse richten .
An Lebensmitteln haben wir Mangel , teilweise auch an gewerblichen
Rohmaterialien . An anderen Rohprodukten ist unserer Reichtum !
nicht groß genug , um ihn als Deckmittel für das erwähnte Manko bc - j
nutzen zu können . Uebcrfluß haben wir dagegen an Arbeitskraft , die l
in Fertigerzeugnisse übertragen exportiert werden muß . Damit

vollzieht sich der für unsere Wirtschaft zweckdienlichste Ausgleich
zwischen Mangel und Ueberfluß . Diesen vernünftigen Ausgleich zu �
fördern , mutz daher das Ziel unserer Handelspolitik sein . Die Er -

gebnisse des deutschen Autzenhdndels könnten auch zu der irrigen An - !

nähme führen , als trage unsere Handelspolitik den Lebensbedürf - !

nissen des Landes genügend Rechnung . Im letzten Jahrzehnt hat j
nämlich die Ausfuhr riesig zugenommen . Die summarischen An -

gaben können aber leicht über den ökonomischen Wert hinweg -
täuschen . Die Ausfuhr wächst , weil infolge eines raffinierten Aus -

fuhrprämiensystems Brotgetreide abgestoßen werden kann und so bei

glänzenden Jnlandscrntcn der Konsum pro Kopf der Bevölkerung
sinkt . Das ist wirklich keine zu begrüßende Erscheinung . Ist sie
doch ein Beweis dafür , daß unsere Handelspolitik genau in der den

Bedürfnissen des Landes entgegenstehenden Richtung wirkt . Das -

selbe ist zu konstatieren , soweit die Steigerung der Ausfuhr auf Roh -
Materialien und auf nur wenig verarbeitete Erzeugnisse sich be -
schränkt . In solchen Produkten ist zu wenig vergegenständlichte Ar -
beitskraft ausgeführt worden , die Kaufkraft der Ausfuhr auf dem
Weltmarkt ist zu gering , um das Minus in der inländischen Er -

nährungsmöglichkeit auszugleichen . Wie die Ausfuhr von Rohmate -
rialien und Halbzeug bei der oft konstatierten Preisdifferenz zu -
gunsten des Auslandes die einheimische Verarbeitungsindustrie
direkt und indirekt schädigt , die Existenzbedingungen Deutschlands
verschlechtert , das ist hier schon oft genug nachgewiesen worden .
Es erübrigt sich daher , jetzt näher darauf einzugehen .

Trotz aller Hemmnisse hat sich aber auch die Verarbeitungs -
industrie kräftig entwickelt . Das kann man z. B. von der wich -
tigen Maschinenindustrie sagen . Der Gesamtwert der Ausfuhr an
Maschinen , elektrotechnischen Erzeugnissen und Fahrzeugen erreicht
für das Jahr 1910 die stattliche Summe von 819 Millionen Mark

gegen 683 Millionen Mark im Jahre vorher . Ueber die Handels -
bilanz für Werkzeugmaschinen schreibt der Verein Deutscher Werk -

zeugmaschinenfabrikanten in Düsseldorf : „ Unter den Jndustrieerzeug -
nissen Deutschlands , die in größeren Mengen zur Ausfuhr gelangen ,
nehmen die Maschinen wegen der auf sie verwendeten nationalen
Arbeit und technischen Fertigkeiten sowie auch wegen des daraus

folgenden Wertes dieser Erzeugnisse eine hervorragende Stellung
ein . Es ist daher für das deutsche Wirtschaftsleben wichtig und er -

freulich , daß die Ausfuhr an Maschinen im vergangenen Jahre dem
Werte nach 464 Millionen Mark gegen 384 Millionen Mark im Vor -
jähre betrug , während die Einfuhr sich auf 66 Millionen Mark gegen
63 Millionen Mark im Vorjahre belief . Aehnlicherweise stieg die
Ausfuhr an elektrotechnischen Erzeugnissen , worin Deutschland unbe -
stritten an der Spitze marschiert , 217 Millionen Mark gegen 180 Mil -
lionen im Vorjahre , gegenüber einer Einfuhr von wenig über 7 Mil -
lionen Mark in den beiden VerglcichSjahren . Unter der Maschinen -
ausfuhr steht die der Werkzeugmaschinen an erster Stelle ; sie betrug
im Jahre 1910 73,5 Millionen Mark gegen 62,3 Millionen Mark im
Vorjahre , oder der Menge nach 59 000 Tonnen gegen 48 000 Tonnen
im Vorjahre . Damit ist der Rückgang wieder ausgeglichen , der im
letzteren Jahr eingetreten war , und es hat in dem letzten Jahrzehnt
eine Steigerung der Ausfuhr auf das Sechsfache stattgefunden . Sein
Hauptgegner auf dem Weltmarkte ist bekanntlich der amerikanische
Werkzeugmaschinenbau , der ihm auch im eigenen Lande immer noch

durch seine rege Verkaufstätigkeit zu schaffen macht . Von der Ge -

samteinfuhr an Werkzeugmaschinen in Deutschland , die im ver -

gangenen Jahre etwa rund 6000 Tonnen betrug , entfällt daher auch
die größere Hälfte , 3500 Tonnen , aus die Vereinigten Staaten von
Amerika . Die deutschen Zollverhältnisse begünstigen bekanntlich die

amerikanische Einfuhr , da auf Grund des im vorigen Jahre abge -

schlossenen Handelsabkommens mit den Vereinigten Staaten von
Amerika diesen der deutsche Vertragstarif uneingeschränkt , also auch
für Werkzeugmaschinen , zugestanden worden ist , obgleich die deutschen
Zollsätze etwa nur ein Drittel derjenigen der amerikanischen für das -

selbe Erzeugnis betragen . Es ist aber begreiflich , dah der Verein

deutscher Werkzeugmaschinenfabriken sich auch in seinem soeben er -

schienenen Jahresberichte für 1910 wieder eingehender mit dem

amerikanischen Wettbewerbe beschäftigt . Der neueste Jahresbericht
schließt seinen einschlägigen Abschnitt mit der Bemerkung , daß der

deutsche Werkzeugmaschinenbau wegen der geschilderten Bemühungen
der Amerikaner , darunter auch die allerdings vereitelte amerikanische
Ausstellung in Berlin , sehr auf seiner Hut sein müsse gegen den
Amerikanismus , der keine Mittel und Wege unbenutzt lasse , um den

fremden Markt , der ihm durch seine niedrigen Zölle offen stehe , mit

amerikanischen Erzeugnissen zu überschwemmen , während er den

heimischen Markt durch unübersteigbare Schutzzollmauern gegen die

ausländische Einfuhr abschließe . "
Hier wird ziemlich unverblümt die Uebertragung des Hochschutz¬

zollsystems auf die deutsche Maschinenindustrie gefordert . Daß die

Moschinenindustrie des Zollschutzes für den Inlandsmarkt nicht be -

darf , das lehrt ja deutlich die Position , die sie sich errungen hat . Für
den Auslandsmarkt kann selbstverständlich eine Zollmauer nichts
nutzen , sie schädigt nur , indem sie Repressalien heraufbeschwört und

ferner zu Auswanderungen der Verarbeitungsindustrie den Anreiz
gibt . Die Monopolisierung des Inlandsmarktes durch einen hoch -
geschraubten Zoll auf Maschinen könnte für die inländische Industrie
geradezu verhängnisvoll werden . Sie ist groß und stark geworden
im Kampfe mit widrigen Verhältnissen ; die Gewißheit des Mono -
Pols im Jnlande würde leicht zur Stagnation , zum Rückschritt , zum
Verkümmern führen . Die Ausdehnungsmöglichkeit der gesamten
Verarbeitungsindustrie ist auf anderem Wege zu erreichen : durch eine

Verminderung der Produktionskosten und durch Matznahmen , die
eine künstliche Verteuerung der Herstellung verhindern . Eine Er -

Mäßigung der Lebensmittelzölle und der Zölle auf Rohmaterialien ,
wobei die successive Abtragung der Zollmauern im Auge zu behalten
wäre , führt zum Ziele . Deutschland vom Weltmarkt abschließen zu
wollen , wäre ein selbstmörderisches Unterfangen . Es muß daher
auch jeder Versuch , den Austauschverkehr durch irgendwelche Maß -
nahmen zu hemmen , im Interesse der Gesamtheit zurückgewiesen
werden . Dabei kann man Fragen des Schutzes einer unter den ent -
wickelten

ragen des
lten Gesichtspunkten zukunftsreichen und existenzmöglichen In -

dustrie , sowie die des Kampfes gegen infame Schmutzkonkurrenz auf
Kosten der Arbeitskraft ausschließen . Hier kommt es auf die Grund -

sätze an , von welchen die Handelspolitik ausgehen soll . Unter Be -
rücksichtigung der Lebensbedingungen Deutschlands kann man diese
Grundsätze dahin präzisieren : Erweiterung der Ellenbogenfreiheit für
alle Verarbcitungsindustrien durch Aufhebung der Zollvergünsti -
gung der Rohmaterialienindustrie und durch Milderung der Lebens -
mittclpreise als Faktor der Selbstkosten ! Ein Druck auf die Lebens -
mittelpreise wird erzielt durch Erleichterung der Einfuhr, . Gegen
solche Matznahmen laufen die Verbündeten Interessenten Sturm .

Die Montanindustriellen und die Agrarier haben sich zum
Schutze ihv »r großen Portemonnaies gegen das Allgemeininteresse
verbündet . „ Schutz der nationalen Arbeit " ist das zu Unrecht ange -
wandte Schlagwort , das eine volksfeindliche Sache stützen soll .
Wahrer Schutz der nationalen Arbeit im guten Sinne ist es , für die
Arbeitskrast eine breitere Grundlage lohnender Betätigung zu
schaffen . D.
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Credit - Haus

,Bellealliance '
BellMJUMK- o- StT . 100, I. Etile «
Waren n. Möbel r.. kulant . Beding .

Erschein « 2 mal
wSehentlich . | BezugsqueHen�Verzeichnis «

Berliner Credit - Haus
aa ~ Kommandantenstr . C7. -

TurmstraBs 55, Ecke Waldstr .
KewShrtjBdenib . spielend
leichter An- n. Abzahlung

mehrjährigen Kredit
auf Waren und Kläbnl .

Intens , Spandau
Potsdiwepstr�S, !

Auf Abzahlung gibt
WUh . Neu mann , Pappel allea SS

Waren , Möbel , Garderobe .

i Straße 14 1.

( AHcoholfrele Cetrinke�

Sinalco(ßikl)rause)
G«B. - Vertret . OttO StarlCk

, Landsberger Allee 6/7 .
— Fernruf VII c 1666 u. 1564. -

Franz Abrah am
Hanb. Mcssina - u. RSniBrtnnk - Kelt ,
K 4, Sohlefreist , B, Fernsp . IN, 77S7.

M Briije
f . nfrrh Selter - n. Lira on ad. - Fabrik
uUlill , TUaerstr . 44. T. A. 7,8176 .

Bmct alkBbel
srtit » öttränk

Berlin 0, | lut ( irt . 4

�Krbelter�ekleldung )

F . Falk !

BoJiniBÄUriMScÄ »;
Xendsb . Allee 148, Ri*d. . Beerst , 66,

Bäckereien , KondHor .

[ Arnold Beuster ' e
B Lnndbretfabrik »

Ali - Glienick « bei Berlin
Lieferung frei H» us .

ene»iUi; r*litpr (ii, ?iBi( . pf»et . »ntt . «Bpf,
Feronla

iAReinig - Fabr . Oebr . Hagen Nchf .
| Ma « Hagep , DaUdorferstr . IB.

pecher , Gbrlltreretr . Bs.
1 MkeBsniBtir . 20, KOfmlckentr . 171.

fiaedicke ' s Bäckerei
Ober - n. NlederschBne . eide

Kapishorst , Baumschulenweg .
Geustor , Graetzstr . 66 n. 57.

Am NoIlendorf - WinterfeldpUti .
Bfiraen - Bad , Dlrck »enatr . S»

Am Hackeseben Markt .
' Lieferant aller Kassen .

UZ» a Landsberger St 107
A- �a�e LA GollnovstraBe 41.
H. Kalitch . Lieferant all . Kassen .
Ifflaad - Bad, Marsillusstr . 9.

Junebrunnen - Bad
Baum schnlenireg , Kiafkolu tr. 177/76
Kur - Bad , latankiirotnt 64, lief . -Kr.
Kaiser Friedrichs Ssd . Clstl . a BU
K8pettickrrBad,KApeni «k. - St . l76
Bf ■• ■. • An stall Grund mann

Kopernikusstruße 20.

SC II FAMtatt " Löser "
_ Rosental entr . TO.

_ _Schutz
Elsasserstr . 71Kuranstalt

langjähr . I. Assistent d. ehemals
weltberühmt . Jakobi Heilanstalt
BW PflanaenheilTerfahren WS

Atteste Ton Gebeilten .

Röhn ' s Samariter - Bad
Frank » , Alle , 82. Rigaerslr . 8».
Bad Jdryera " Hof , Ackerstr . 112.
Marienbad , Ghaosseestr . 42
BIÜnchenerBad. Ri. Xiiaclienersti . ll .
Nadonal - Bad , Brimnenstr . 9.
Neaader - Bad , Neanderstr . 12.
Neptun - Bad , ScäMkaBitr - AilM IM.
B#d NOFd- OSt liefai ri�toik - K.
Bad Ostend
Ost - Bad , Palüsadenstr . 76.
Bad Pankov , WoÜankstr . 26.

Passage - Bad
Prinzen - Bad , Prinienstr . 42.
Reform - Bad , Wiener Str . «5.
Reform bad WeiBensee , LeMentr . 124.

«SW-Sili ! �ÄgsÄ
Ruas . - rBm. Bad , Stepbanstr . 40.

Schiller - Bad
Schjinhanser Bad , Setnak. Alle. 26

S i I es i a saf�is " �b " sT
Spaadaner Bad, Nenendorf . Str . »6
W Tllstonia - Bad -
1 / Xottbusor Damm 75
V Friedrich Wllhehn »ball

Chansseestr . 87.
Vlktorla - BadAnin>I ' k. . PT. - Alkertrtr . «.
WUheimsbad , Sekäliuati . 18L 2761.

Bert in S, Hasenhaide 32,18
offeriert ihre vorzüglichen

Fafs - n. FlasclieBbiere .

i
| feinste Qualitätsbiere .

Braoerei Pfefferberg
Tersand - nnd Pilsener Bier .

Braaerei Tivoli ÄSÄ
Fruchtstr . 37,

lmm \ Welßeiisee , G. Enden .
Caramel - Weifsbier
fast altokilfnl , erfriickead , bfttonllft ,
Berliner Weidb. - Branercl E. WIIlner .

Q roter Jans
JUtzlner . s<ksik . - Anee is «,T . m. scis
Hoaae - Brauerel . Amt IV 169

0 . Habels Brauerei
hell — Habelbräu — dunkel .

Hempel , En Müllers tr . 138d .
Kahlenberg , Müllers tr . 156 c,

Brauerei Engelhardt A. - G.

iGnudagm�GummlM�
R. Bauke , Stralsuer Str . 26.
Lang « , A. E- , Brunnens tr . 1(7.
Meyer , P�R>. , Berüaerstr . 49—60.
Pelimnnn , D. » Neue Königatr , 30.

Wende , A . ,TÄW
Reiche , A.
Max SchSofeid , O. Müggelstr . 2

I Bccrdlg . - Kwzt . . Sargm . J

Brotfabrik
BuchU Sohn,

iouhW . , FillMer,tr . 7i4k «Ini «in .
Bnttl , Zorndorfer Str . 25,

HU FüCbS �. nkf�to�AUaa 170
GnUter , M- , Badstr . 6163 .
Georg Hcroldt,Oderb «rger »tr . 22 .
HtekeL Fr. , Gr. Hamburgs rat . 37
Koch , Emtl , WeiBensee , B*nli «rL45
Otto Lüwenstein , Frnchtstr . 46
E. LBttcbar , PrioienfV 2», IT, 10 680,
Misch , 0. 17,MünchebergerBtr . 1.
Moidt , Fritz , Kizd . , Reuterpisti .
Gust . Nobert , Potsdamerstr . 115»
H. Petermeier , Strelltzerstr . 8.
Peter - Schley , WUh. , ZoMetentr . il .
Rommeck , C. , Ri. , Hennannat . 22 .
Fritz Settekorn , Elbingeritr 21.
R. Stark , Wiclafatr . 20.

Bäckerei „ Nordstern "

. Ind . : Gust . Müller
Filialen i. verschied . Stadtteil »«

Bückerei Gstatem , . SektravckusLl )
IlngaFrankenatvls . Soldinerstr 69
Herberg , Paul , AmstenL - Str . 29.

Ptrechteratr . 17. Buredorfstr . 14.
Oscar Hildebrandt , I�ingeatr . 23
Jarosdi , A. , Winsstraße Nr 67
OroBbfidtereL Chribtburgergt . 88

n, Badstr . 1» Schwed . -
Ul St . l9�Soldinerst . 30,

Rc- ctiickend . - St 111
Augu . l kaianio . , pankatr . 46.
Kilies - Großljiflicrej , Boßestr . 8.

Wi� » ifBttaMfc Mr ' �

2<ich . Liebenow
Blxdorf , Beigs tr . 143

Brotfhbrlk .
Filialen in aUen Stadtteilen .

WaldcmarGetke , Treptow , Elsesstr . ; 8.
I�la chc,Ca rl,8�� -
Sanas riterat . , Ecke Frankf . Allee ,
Bfoskauerstr . 31. Voigtstr . 30.

Waldeyerst . 1. Grfinbergerst . 15.
Straßbg . - St . 39. Franseckyst . 16.
Jos . Mihatsdi , Trepl. , GrasUnt,. 46

Mollweide ' s bew . Bäckerei
ZioD>kirebpl . I,Branc«ulr . 3Latkr. St. 34,' 3(

fiMSSÄr
Marienburgerst . 48 Franeekist�S
FoXenman ®, Beiiiekeidf . . 8o««cr »tr . b»

Peter�Grofsbäckerei
In allen Stadtteilen n. Sstliehsn
Vororten ; üb. 60 eig . Geschäfte .
Hsx itoipireeh , Memelerstr . 65.

lOttoScillatÄÄ
Gustav Schnlz , Geurgentlrchitr . 67
Sdifipe , H , Rlxdorf , Bergstr . 84.
Sh ' llütt H Filialen InP » * 1 1 ( ■ 21 , MM. Berlin O, NO.
Max Snlllmann , Girlitrerstr . 66.
Ferd . Tzschetzach , Wrangeist . 45

Ulbrich ÄSr " "
Heinrich WiHler

Panperaickel - , Srlwurkrot - z Sinass -
knt - Fsbrik . T. D, »HJ. Manir . 7.
TsrttsfinelL t. tlLBeMid. 6nl - terlii >

I hcdcenatelf w }
Anstalten vom Admlralsgarten - Bad:
Alexanderplatz 3. Lnisenufer 22.
Reintekend . - Str . 3. Lfttzowstr . 74.

Arkona - Bad , Anklamer - Ötr . 34.
Auguata - Bad , Köpenick . - Str . 60,61
Bürger - Bad We��r8tr-
Canitz - ��Ä
totral -Bad AnJJ�a . « .

IBad
Frankfurt , Gr . Frkft Str . 136

Lieferant aämtl . Krankenkassen

Bad Friedridishaln,L >DilibAUMU3
Otaiels Bade- Anstalt , Briueuti . 12».
Badeanstalt , Hasenheide 18.
Bilena - BaiU Colaitr . 20 a,

iBecker . Rginli . Invaliden -
Str . 164.

Benater , IUxd. ,Kil4 - Fri «irieä «t . 171.

Bunzel� . �. » �: » :
Büttner , A. , Danzjgemtr . 96.
E. Lelacfcner , Kottbusserdamm 69

KroDen - ßrossmaon
Elsasser Str . 92

Leser des „ Vorwärts " 5 % Rabatt .

l!?Geiiloi1 . fl . P. �Tst�dNso�;
Preibisdi�tiineldgTfSr. �
Sehrammar , HmrS0bmi8

c Berufskleidung J
Hamburger Laden , Charl. ,W>llit . 33
Keiner , Otto , Gerichts troße 86.

Wllli . Schflleni
Kottbuserdamm 94 , Ktlltr .

Schuch , M. , SiSit
Schwalbe , WUh. , IV

Wnrhflp IIftOLKDl ,n . Kott

I Blarfcrauarglan . Blerh . j

WolUner - 3tr . ll .
lendamm 3,

Kottbuserdamm 98

Aktienbrauerei Potadam .
Eigene Niederlagen :

Berlin SW, Tcmpclhofer Ufer 15,
Brandenburg a . H. , FekrderStt . 3

Spezialität :
Potsdamer Stangenbier

in Flaschen nnd Gebinden .

Barj-
■ttlBergbrauerei

Feinstes Doppelbier
Tel . III . 1413.

Berliner Bock - Brauerei .
Kerl . Weifsbier A. landre
Bltaliasr Sit . 36, IT. Tri. 1, 7588 4004.

ff eifsbier C. Landre Äd- fies .
BtraßbnrgerStr . 6- 8. Tel . III , 1692.

Max Böhm ÄAoM. « T
Msrienbnrgerstr . 17.

Bm Jennia "
Actien - Oesellsehatt .

In ea. lOOeig . Ausschinklokal .

�/lolßÄlilÖPfg . ,
kl . Weiße 10, gr . Weiße 20 Flg .

Brauerei Alt - Berlin , Charloltenb .
fitkrlsl 4 T. - AJn,S». 630
Biu - Verlag . GitiotOoentr , 96.

Unser

Goldbier
ist nicht nnr ein

Erfrlicfaoagsgetriik , sondera
such ein

GcsandhritsMcr ernten
Ranges .

BertorönlOBS - lweryertlBl
Luisenbraucrei Weißensee .

E?n«erPöiTer�Sl ?t�?ei3 ! lefl
Brauerei „ Stern «

Chansseestr . 40, T. - A. 8883fraBRS

Schlesischestr . 30.

S . ] > . Moenes
Hoherstelnweg 6/7. TeL I, 8360.

tHsneriiniBliaiisBerliiLt
florddratstöK Sraibaiu , l . -ü.- - Tel . IV. 4785.

Thönlx-j
Brauerei

A. - G.

Entklanigt
Ihr «.

Pa�l. T»bu-Ä■Kasnlkel "

liöito 1 1«J . t, I , VZ' S;
gegr . 1820. Berlin 054 . T. III , 1517.

K0t3vä��iorv . r « nd .
SrhuHl * Grtttier Wojr Hl .
OUIttUC , Malzbier .

SohlOMbrfiu • Kvonenbrfi u
in Gebinden und Flaschen .

Stadtbrauerei - Schön ebg. , Bahnet. 14.
S trehblo w A Co. ,Weißh. , Gericht«l. 45.

MrlMTiiiii,l ! V87.
Weissbier Albert Braon .

ffeissbier , C. Breitbanpt,
Palisadenstr . 97. Tol . - A. VII , 2634.

Woifiiiisr F. W. Biisgöein i - i
Lagerbier nnd Malzbier

Blumen und Kränze J
Casper . Chart . , Krummestr . 39.
Otto Hinz , Graanstraßa 6.
Alb . Hllse . WelHuet , (crilasr All«« 36
Menzel , K. Kixdorf,HennsnnBt 134
Ww. Rutschke , Ri. Hermanns » . 63
H. Zinke , N«w«wM,Frisli . . BJfl «iUnt

Boulllon - Wflrfcl D
Nlhrmlttel - Qeaellschaft

„ Krone "
Michaelis & Co .
Berlin SW. 47 , Hagetberger Str . 49.

I Butter . Eier , Käse " " �

. F . Assmann
20 Filialen in Berlin O.

ÄrenzÄ Poper 8tSru . Är
Butterliandlung
ETIBMD �lh 6eÄn . e —

Max Baenlsck , 8 Filialen .

OskarBeck »« iSafu
Dresdenerst . 97, BlOcheratr . 11
Reicbenbergerstz . 18 u. westl .

Vororte . Vorzugspreise .

Ffita Hartz xiUalen .

BuntroA , W. boüÄ » .
A. Bäweritz , sd5vb . ib ! ?M»Ä
DOnkler , Otto , 11 Fllialoa .
Carl Fran

IjsLrujn�Mnrie�SgröfcSiQllB ,ffl Dirc�l

FriedJGösetO Filialen .

| F. Hagen 22 i Verkauti -
stellm .

August Holtz
Hoff mann , R. ,Ober - Schön�weide .
Kenten , Gebr . , Wörther - Str . 52 a.

Kosmaila , E. ,
Engen Kühler , NeueKSnigstr . es .
Lichtenstein , A. , Thaerstr . 23.

iViaedin�a .
Markthalle , Aidreasstr . , Kranial r.
Memeler - St . 74 , Grüner Weg 87.

BotterbaodiuugPritzMuth.
Nordstern � ßlrun' N
PoiBoreki,PattlchSÄttÄ

II Bottorhandlg Hg.
114,

Berasustr . 89.ijl
Beratuitr .

bcnoneteidt , üritz , Ohav

Schröter, R. .
Ernat Schneider , Spandau
Schünefeidt , Britz , Ghana ? oost . 51"

M
�

36
Verkäufe -

steilen .
Scholz . Arth Qr,Ri,Hern >ann »t . 65
Schumacher , Mirknsstr . 47. .
A . Talman

Uhly & Wolfram

Yereiiigte
Pommersche

Meiereien

48

fertaalt -
slelleD ,

TrücmstrnSI�
_ _ _ _ _, Eck« 3I«och»öergentr .

Zum Stern , Adaibertatr . 12.

f Caoao , Chooolade

Anmuss. Ktitstlec - AUe« 33, Koimärc ».
Fvliav G lUlaleni . all -
Vijr ilaA , U. , StadtteUen .

Die Fabrikate der

„ Sarotti "
| Chocoladen - u. Cacao - lndustrie - 1

Aktiengesellschaft
sind überall erhältlich .

Schün Nf., K. ttldrea , X«w. JTIeileril 1Z
Sch0tz,WnrsohauerBt . H2,Kgr . I900

Seiffert, Erich, ™daI,inB<rIlnl Vororten .

TeiBaBDlwÄÄSiU
C Voigt , Oräfesl . 27, EekeUrbnnst .
Werlinicl «ter &Retzdorff,0 . ,Gc Pr««k-
torkr - ttr . g», Or Wej l , », Dreida -Str 39.

1 Clgarrwnh «ind7uwgei3 )
Brager , J. , Rixdorf , Bergstr . 57.
Btüuer , P. ,0 . 112 Pros kauerst . 12
Froh «, Gust . , Riz ( l . ,Tbomasatr . 3.
ftnririi « M Ldoriserstraße 13,« 01 KUM1 . Tabak - , Pfeif - ahdlg .

Filialen
in allen

i Stadtteil .
Klein Wilh MQIIemr - ' �>
IVICIII , V* IUI . gherbaum 1.
Krebs , Ang. , Rixdorf , BergBtr . 134.
H. Mlschke , Bensselstr . 32.
Willy Hflnstenaean,Gle4ltachitr . 4l ,
Schlrmer , A. , Invslidenstr . 2.
Weber , K. , Ri. , Hcrminnstr . 110.
Weiten , Tbeod . . Blfleherstr . 25.

Damenkonfektlon�l
ifutfo Alironleld ,

Gr . Krsnkf . -St. 117, Badat . 32
61««««, Kinder . lutel , lalsaftrl

Max Arnsdorff
Oranienetr�nO u , Rixd . , Bergstr . t
Blasaa - KaB, Ri . VBoHiner - Str . T

üri BriBsilzErlÄÄ, ?«:
Cohn , GeschWf Berginaunstr . 9.

tCDlettior . JliiUJWÄrs
Czorwlnekl,F . ,Refch *nb. - 3cr . I62 .

lombrowsky�' . ' �MG
Holz A Ascher

O. Frankfurter Allee 68.
N. SchSnhauser Allee l ?7.

Louis Rühl , 1-3. Pul «31, Cöpulct
Franz Schünbeck , Oberseilinevelde.
Schobert , O 34. Ebertystr . 46.
Schultz , Hugo . Müllers tr . 166 a.
Photogr . ited . - Art , Hyg . Gummiw .
Erich Seidel , N. Ljchenerstr . HS
tiMfrißtf . RfiHiniiß Schwedenstr . l
Ji °M,liCU*Lll ' <ki ! c! ,K*lonicstr . l20 .

Eu m und Bncnleh , SoMinerstr . 26,
Lief , sämtl . Krankenk . T. II , 2658.

Spangenberg , Frankf . Allee 34.
Carl Spitzer , Stralsunderstr . 29
Ualon - Oragerie . Rominten e rStl
Vircfaow - Drogerie , Febmarnstr . t
Uob. Welsch ,Frankf . - Chaus8ee95 .
Werder - Drogerle , BrltzSedovenL 5a.
Wedding Drogerie , Genteratr . 37.
WiillWesch , Chart . . Nehringst . lS
A. Woklgemuth , Usedom Str . 22
Zobel�Ueerj�fj�ckaratr�O .

c Elsen - u. Stahlw . Waff . )

■i " öCii • <>• Blas. , Kostilmröeke ,

Pappelbaum
BlMr»,Kleidri -,Ki,clie . G»ll »«w«tr . lii .

WäflrnürP «Gcd. , Bergatr . 42.
Ildillii I, I, , Damenm . , Pelzw .

Westmann
1. Geschäft ; Mohrenstr . 37a.

2. Geschäft : Gr. Frankf . -Str . 118.
Bei Vorzeigung 5 % Rabatt .

LA/ol - fp Blusen :i Kostüme
TT Ulli , Schönhauser Allee 127a.

1. Kieper, Äowawes
Friedriohstrasse 28 .

C Di - ogen n. Farben D
Adlersbof

oth . Urban .
ggelatr . 8.

Adler- Drogerie Auel
Adler - Drogerle , G. ,MÜ

_ _

Angermann , Känigsbergerstr . 12
Artelt , Kurt , Ri. , Rentora tr . 42/44
Becker , C, Litthaueratr . 6.

J. Beetz, PetsfeerMe 72.
O. Beug , Beckäitr . 54, Z«tc (iritui .<tr.

RnritifK ücldiiixecer All« 134«,
— _ DÜUliUS , Pu3««hBfrltii «rStT . 4l
Sämtl . hygienisebe Bedarfeartik .
Bohne , O. , Spandau , l ' jc,h «l»d. Slr,a .
Bückmann , Fr , HocbstädterBtr . 21
Robert Brüggemann , Alt-Stralaa 70
DomsalIa,W . , Falckensteinstr . 44.
Donath , W. . Landsbg . Str . 99Ecke .
Drogerle , Landaberger Allee 55.

Ehert , Max ÄÄil ;
Bdison - Drogerien , O. -Srhlaewild«.
Franz Fischer , Pmkf . <. a. ur « 148,
faafl . Giaaltnil, «! u Dl»kr. Bedien »! .
Fortnna - Urogerio . Zoasenerstr . SS
Lieferant f. samtl . Krankenkassen
Fraijck , M* iw _ Rl . , UeflfilHir . 1 03

Föhse . O. Fruchtstr 62
Friedrich , Paol , O, • lrtnorstr . 29.
Gemianta - Dr . Spand Pichriad . St. « 1a
Graznick , Fr. 0. Krtapr . uzrutr . 48.
Qottscbalk , Otto , Krtutstr . 65 a.
Alfr . Gotting ,
Ordner , H. , lleinick #ndr >rf . 8t . lÖ5.'

pothokerGrünenthal,Vi ' iurnlllt
ünther , „Uvea - Drosen«", SIT«iMl. 17

Uanizch , Hob. , Boxhag,Chausai2 .
Harber ! ein . Irept . Gnca- Bsuckditi .
Hansa - Drogerie , N. Raumerst . 50 .
F. Hotop , Cfua- Dcoj. , Clouitr . A
Klahn , IL, Ri. , Haiter - FritdrieäilMU

Rizderf ,
_ , Herraannst . UJ.

Kronen - Drogerie , Alt - Bozhag . 49.
I nmoirn ouharnweberstr . 14a,LBIHLKO Ecke Weichselatr .
Lorch , Ph- , Roichenbergerstr . l 18.
G. Lohrmann , Prinz Eugen Str . 6
Alfr . Harsch . Culmstr . 37.
MessinfcKiunmalibg . l ' omchm. St . St
W. Hetcke . CbarL , Potsdam -Str . 8
B. Michaelis,Sch6nhauaerAIIc 182
Nelto , Felix , äfemeleratr . 16a.
Nene Drogerie , Hocbmeiaterat . S
Apoth . Oppcrmann , Srniuiitr . 237.
Felix Pinkert , Rügeneratr . 10.
Piper , R. , Boxhag . , Sonnte gatr . 29,
Ramien , Otto , Landsbg . Platz 1.
Ruta - Drog . Spandau , leudaa . Sk 3.
Rattey , Banz , Memelaratr . 72,
Bill . Beiugaquaüe f. Gummiwaren
Rathaua Drogerie , 81. Deatitlr . 24.
Racetlin� . /ReinlckendorferstAI

■

AlnrSr�rntäSäe�TrräcIrlcCatrA
W. AUner , Mulaokstr . 24.
Otto Bell » O. Grüner Weg 49.
BenteLC „ Boxh „ NeueBahnh . 6t . 3 $
Hera . Braun , Landsbg . Allee 149

Brenneke,C . ,wrangd . B. r94
O. Brennefce , 8c3öiülIiu « 154

W. Srenneke E�Äiedr ,
G. Brucklacher , �aZ' .
Otto Düring , Rixd . , Elbeatr . 14,
M. Eggeilne , Müüeratr . 29.
Willy Erpel , Turraätr . 29.
J. Fehraann , Birkenstr . 57.
Fleck , K. , Ufaida a, Srkiievtldentr . IL

fientesWoifrain�ii ' Ä», ,
Turmstraße 63.
Dn3t) i «nr «kle x. Fairitor .

LHilll » WUmeradcrferstr . 102. 3
Uliltl Haus - u. Küchengeräte

Jacob , Otto , w� ' Ä
Carl Jung , Stromstr . 31.

j ! iB36i0ft8HÄnrSoÄ, .
CarlKarstäätH�fÄÄ
KnichaseA,3kduzenr. st . 46a
Fritz Köhler , Hocbstädterstr . 9.

Iliirl Rnnti,
Paul Kröger , WÄAh .
Gust . Lenzen�H .
LObcbe , Ernst , Samarlteretr . 13.
Osk . Mann , Rostockeratr . 34.
Markwart , Berah . . Banpcclaleav »«.� -■>- - " Kfitertef

, Fruitekiit . 30,
B»«»rti3 «l , ff «rtMag« flr 4«i Baab4dart.
Fraax Müller , Weinmeisteratr . 9.
Müller . R , Boxh. , Wismarplatj 3.
A. Radioff , Kelickdrf. , Hartztr . I «. Sa«.

SiorgReiner, 1 = 1�
Max Richter , Sehönh . - AIIoe 104,
Rüssel , F _ Markgrafondamm 1.
Rühl mann. P. . Müllar<it . 40b, E. Seeet
Schmidt , Paal , U, 6ck4n«l3 «rat . 46.
Sch rüder , O. ,Rl . ,Hermannstr . 59,l60 .
J . C. Schutze Nachf . , ®�
Heinz . Schupke , Wlslefstr . 12/19.
Seilach , Th- , Ri. , Hermannstr . 38.

SMWMU� . " rton " t
»ikffliiadiRÄMÄÄ
E. Tecsdh , Ri. , Klrcbbofstr . 12.
Paul Tieg », Chansseestr . 3t.

Tro {ketTh . y0g51
Wescb,Cbarltbg . ,K>i ) li «lid «rffilMl .

Franz Wollmr wÄd< £ # r "
WurmsreMax,Naehf . ,InTilid -Str . a
Kobeltltz , Pankow , Berllarntr . 123.

( Fahrräd . , Mähmngoh . )
M. Abele , Brunnenstr . 70.
Carl Alm , BKkuaantr . 1,8. A13- IhM3
Baum�unil�chüneb . , Herbe rtst . l

Brennabor
Bosllng , E- , Kottbuserstr . 19.
21», Psn Sebünhauser Alles 115
fllSt UaDl Kinderwag . , BettoteU .
Oaedricb , P. , Rh, Bergstr . 159.

Faiirrad-Leliiliaiii Loüaii
Neue Scbfinbtuser - StT . 11.

Fahrradhaus Sport , Charlottonb .
linisnksIMI , Arh . - Radf . 10°/ , Rah .
Fiedler , O. , Sptnd , Kloaterat . 30,
Heinrich Hahaea , Cüpenick .
O. Haller , CbarL , Bismarckstr . 79

Klinik ilesteDs� ' Ä;
Krüger, . Bifh «- - »i - »" " ' " »

_ t Linienetr . 3.

Ernst Machnow� ' u " '
Orflütes Fahrradhaus Berlins ,

Jahresumsatz über 15000 Räder .
Verlangen Sie Katalog grat n. frk .
W. Mdlloschky , Schlca . - Str . 35.
f,ri Hüll », Reinickend . -Str . 108,
lall IRllllEl Chauaseostr . 81.
O. Plage , Birkenstr . 77.
Rüper , Carl, FcUrsl j. Si ! « d Frkf. AIl««
Röpke . O, Ri , Hohenzollernpl . 15.
Srhünborn . WlUy, Cbarlb, «halJlr . S.
A. Wodnlak , Apostel - Paulusst . 31.

�Inipberwlait , Wäeoker . J
Berliner Dampf - Wälcherel

Fritz Hering , Nana Königatz . 84.

ßasipfeäsöiorei Jrßteni "
DunherstraBe 68 .

Altlckuii fir Lieftnap tsb ladelluoz
Huck # 3<i nail | >t «« freix ««.

necnpfwüsdiarel , Ob. - Se3oi«*«l4s
UC. Heiitricb,WiIbelminonhofstr . 41

"»Ii

w

0*«t . \

✓

GebrErbguthS ?. «:
O . Naefe t

Färberei n. ehem. Wäseherci I
f. Herron - n. Damengardsr I
Läden in allen Stadttellea . I

»Berlin . Rixdorf . Schaneberg ■

Tanhert , J », Be,bj. g�n

��ee-FTaclihanriKinggm�
C. Ablers & Co. , 2SS "

Seeflaohhandlunn ,

C. Dittmann��Ä « ,
HA » » 8,8 Weidenweg 79, auchAMUI WUd und Geflügel

Chr . Kroog
tigl . Bahn - n. Postversand . 8<s- ,
flu - ITiei », biiuMi , UickiiTira .

Untenatehenße Goschäfte
■mpfehle « sich bei Flnklv ' er

Sseflsohe vom FaRgpiatz
Preislisten gratis

" » » » KoiikeI ° ~ ; y ;

WgMlMWK
c Flelaohep . u. Wurstw , D
PeterAbr «hamezlk . Strsliund . StrJ7
Hermann Albrecht , Hetaerstr . 7
Allstädt , Elberfelderstr . 27.

S . Bäsch , w8' Äct
_ ff . Fleisck - u. Wnrstwiren .

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Speck - und Schlnkensalzerel .
Bcrlln - Schüneberg,K «taii «i >U7- 58

Beste und billigste Bezugs¬
quelle f. Wioderverkänfer ,

Aa . uat Elmstein , Dunkenitr . 78 .
Hermann Blanke , Gerichtstr . 11.
Paul Brackrook , Huttonatr . 72.

Inno , fiaiiz mÄZru0
Georg Brenner , Ebertystr . 57.
P. Buckwitz Rigneretr . 106.
Spei . - Gesch . f. Flelseh - u. Wurstw .
J. Burhholz , Usedomitr . 12a.
Danlei , J. , RL, Hermannatr . 147.

Robert BludschnsNachf lg.
Psooramastr . I n. Oontarditr .

Billigste Bezugsquelle .

Unnenberg , Neue Hoclistr . 6.
Rieh Deckert .
M ix DlugSaxTSöTiärnweberatr . 1,
Albert Domkc , Streltoer Allee 24.
Job . Dnrzynski , Kepemflaiastr . l
Georg DQIi, Thamtr . 23.
DülLRL , Rixd - , Kais . Friedr . Str . li ,

Petersburger Str . 59
,w. , ( Sternmarken ) .

Warst , Speck, Schinken
kauf . Sie t. besten u. bllllgslea bei

Anton Fehlau ,
rienthnrdtst . Stadtbahnb - Ecke
Künlgsgmb . , Andr. - St . «7, Lands -
bürgerst . 98, Königibergerat . 8,
Landsb. - AlleeSO,Rrxd . ,B( rgiti . lt .

Flctxch - Zentrnle Cbariottcnb «.
A. Jet : rs , SchiRerstr . 85, F. 8382.

WüirzF - rnnd Fleisch vx�en
off . zn billigsten Tageapreieon

Auriust Hatfer
L Oeachift : Dirksenatr . 43/43,

II .
III .

>e A�2LMLOV»AAoA• mO/ *»Vp
Kastanien - Allee 62,

ßkalitzerstr . 99.

Fleisch - a. Wnrst - Ccninüe
BpunnonatraBa 70 .

B«itt ud billigxl« lUi K«rL

feine Flelsdi- um Worstwam
Landsberger Str . 20.

Oskar Fritsch

K . Friede , N,' t*?w. r'
Paul Friedrich , Stepbanstr . 33.

GerhardtÄcÄe
H Gerndt,8 ( [ roiersi . l >,ElD9 3«aouti .
Fr . Oerlach , Tanroggenerstr . 1 «,
L. Creillng , Kotibuaserlamm 3
3peziilge »cnr . neisch - a . Wurstw .
tlräfner , Keidtlnbiitr . 3, K«r6 «a X.
Gmn wald , Nf g. , Krittratr Dana 102

Wurst - Speck — Schinken
Oottlleb , Reinlckdf . �JlBMdwt 10»

Eduard Ornnwald
i-t nur Tnrmstr . 37, x-i
Wnrat >-! Speck >! Schinken .

( Jrethmana Nekf. , Rlzlf . ,EerUi «nl . 74

OttoOrubeHÄ0 « .
Berthold Hahno , Bsikifeumr . 3
Willy Hanka , Brunnenstr . 12L

i2enLBartiDaDiiEckr� [ . n. . r .
Carl Bell , Rixd . , Weserair . 213.

Wilh . Langoatr . 28.
Conrad HeckeL Admiralstr . 35.

Oeorg ; Heiter
ErkleBreniekv . aTbirlojei Wuitv .
I. EsscL Ai4teatstr . 30, Bliaaur . ? 3a

Hlldcbracd . Wild<«iivil . t31JCiiiu . G. B. C.
Ernst Höne , Schvedenstr . 12.
ILHoßenfelder , Rdiikdl S»B«T«t . 38

Carl Jacubczyck Spandau
Albert Jähncrt SSfS ;
Fritz Jentsdi .D' i ™

"

Herrn . Jeske , Krcipriatrastr . 53, iL
Richard Jeake , Sparratr . 1.
Josef Jeszenberger , Peaeirrstr . tl .

frsszJßrdy . StialsüfeliaüeZ/ .
Arth . Kawinkel , OnniegxLI t3. a. npl.
Ii ni>MIlii7li «>»>tlri !ds IV. Srli4r -v«k«f .
F. lUiinUIUsi . lsu . Si. i BFIrlstk - Wmlv.

Jul . Retnpe , 5'

Feine Ifrnnt - und Fleisch waren
SpesUUUt : Landachinken

OsKar Kliltin
114 Alt - Meablt 114

168 InralWenatraße 153.
PVIt * Klein , Kottbuserdamm 12.
Max Knaut « Alt - Boxhapen 50.

Aufluit Rodi ÄVa ?
Ernst KeIbe,O . Rinigbber r . Si. 6,6

A. KÖhn , Wurstwiren
- - 7 Leubachat . l .—- LrCllUUClIBl. i .
Gast . Kuntze , Boihageafr Cktuse « 19
firnst Kurth , »Muakaaeratr . 83.
G. Krause , WeiAense», Lufkaautr IIS

ILebensmiftel-
Gr o Üh andluxig

— TrifiatraÄe 6
Billigster Einkaaf 4o Nordens

liört flmlwMIi Ä " -
Helnr . Langer , Britz , Rodowerst . 3
Wilhelm Lenz , Falkensteinatr . 9
B. Lawraaa , BsDdtkeidf. 0. UtipUtr . 53.
Herrn . Leucht
Wilhelm Liebherr n�Ts.
Max Ueske , Tilslterstraße 10.
WXlndn. rJU . Isli . FrlsdrlekitrJL 30
Fr. Lindemann , Emdener » tr . 35.
Lochmann , Malplaquctatr . 32.

F. Loffler , Strelitzerst . 62

Rostockerstraße 43.
. . . ■■■Ii . , . »u. Fleiseh . o Wurstfabr .
Aug . Maar , SeholatraBo 103.
B. Hagdxlnakl , Jaamundemz . 15

WJob .

H . Matzfier��
Stephan Mederer , Zwidorfwxtr . 19.

Otto Menzel SSt
Merker , P. Ke - T
Gottfr . Meusslinflsfraß ' T
Josef Michel , Straße 39
Albrecht Müller « Höchstestr . 45.

Adolf fagelÄ� . ' *
Max Neubert , Strelitxer Str . 30.
Julius Off , Kichthofenstraßo 8.

Karl Petrich
F. Pogorzelsky , Chtrl . Jaarogg -St. 39
Max Pohler , w. yBlumenthalatr . l ®
Jul . Pyttllk Äue�
Fritz Rasch , Stepbanstr . 51.
A. Rathenow , Elsässerstr . 12.

PeterReelielÄÄ
Reimann , Frankfurter Allee Sä.

Bhinow . A . , « ��
Wilhelm Rüder , Stettlnerstr . 14
R Reihe , Boxbagcner Chaussee 13
Walter Rudolph . OrünbergcraUT
Ottomar Rudolph , Girtnerstr . 17.

E. Schauer , Huttenstr . 70.
Bob. 8eliäfer,l ™p«Iii ) r,B «rli «erslr . J7.
31. Krherer . Os. SetJiexeid «, a. Tirttpi .
A. Rlew»rt,Sd . Sfli «»( *eldt3eili «*I . I27.
E. 8rh »nb »rg , Ketilc3ndI . ,Ha >iut . L
Rieb . Schlddel , Chamissoplatz 4.
Eduard Schmied , Lübbenerst . 19
J. Schall . Rixdf . , Hermannstr . 17.
XchllnhaFHPf Fleuch - u. Aufachalri »
dCllüülldllJtiu Kbertttr . 1 59
Oskar Schubert , Husaitenstr . 44.

Max Schubert " « T0 *
Albert Schucht�ÄT
O. Schreiber , Hohenfrledb . Str .
Max Sommer , Weberstraße 1.

WTanrfld Rixdorf . 4 &
» laUUie Pannlorstraße

E. TLial ff . Fleisch - u . Wur 25.
ff ijlP Lichtenberg , xtw .I I. IUI6I , Gürtelstraße 1
Eehli Tklr. Hxissfllaette - Wxrr« tffiff .
Thiel , N. Welßenburgerstr . 73�
er - hürlag ,

■ F. Sem
PlahA - a. Wsr . l Fabr .

F. gomm» niianB,Bnkainent38
Feine Flelich - n. Wurxt waren

P. Tietze . MiWüt Allee SQ.
Albert Urbaa , Noetizatr . 34.

Karl ünte fN,ÄÄZ
Franz Veit , Palisadenstr . 50.
Wilhelm Vogel , Oderbergerstr . 9

Wilh . Vogel �

EUfafsnl ff . FleGch - u- Wur. tw .
. WcuBl Weidenweg 67, _

fCTWieSe , Mühlenat. 4»r
1 ff. Fleisch - u. Wuratwaren .
Herrn . WUheim , Ri . Friedelstr . a.
FriU WladaUack , Orenzstr . IL

August Will | Ä ? . 4L
Oottlleb Wloch , Grüner Weg » «

AVaa kauft man Flolovl « .
" " Wurst gut und billigt

TRI 18 uiurepaosnqjxoa
■amznoH - Xia »At t > - T3 » 1 » U 1
P. Wontora , 0. , Frlalrlckalarf . 51. 21.
Wurzt - Bnrgwardt , Zlau31rtä | l . L

Wcrst - CentralCie�T,, ,
Wurst , Sptek . ScliinkeB� ' y; -
Paul Z warg . Landsborg . Alioo 336.

C ® E u. Porzellan D
floeder & Kroll
Rlzdorf , Bergat . H5,Ecke RoaanaL
Karl Hairma , Oanz ?gsrskk7 ?I

'

O. Krüger , Wclßenburpermtr . 79.
A- Wilson , Brunnenstr . 18.

Bocker , W. , Wümersd . - Str . 127, U

Hoyer , A. , jjggpät
Ptionijrapiicn -Hatz

größtes Spezialhiu » .
Reimann , Hackesch . Markt ». Toflz .

Spredimasthinen - Centrato
Arthur Kühn, ÄäSlx
RopU. 0 . . OraüieuMISl
U/älliÜllt InvaUd . St . 20 , Türmet 3»
« lywul , Teilzahl . geatjxttet »
Winde , F. , Prinzenstr . 92.

( Hhuh - u, KBcheugeMte �
O. Böhlke , Cfiaistz , 3f DsunareL
Beuster . Rlxd . , k«ij . . Frmrirt «tl7L

12LDähnert , 0 .

FenünaBil Gemsowski to .
j/cmnifV Spandan,Sch5new . St . 99
nClIiniUi. EiulUe . Ulu. fartellu . Laaf.
Kücheii - SfhreierDlndfÄi »
Lindner , Nacht . , Perlebergerst . S»
Messow , M. , Reichenbergerat 39
M. Müller , Dresdenerstr . 41/42.
Palme , H. , Frankf . - Cfaantaee Lid .

Roäsfrcti. Ksrlo�ak�. w' fchm.
Rohkr &merP . Nachf . t FrLf-Allee 19

Sjfähflau .
Lampen u. GeschlrrqSanddwX

OltttodowIMl l�S £ u
R. Schnapperdle
R Wanrtarin Reinickend . Str . 120
n . Wangerin DrontheimerStr . » .
Warm»eeJdax,Nachl,lir »li ' l «° »tt .

c Herren - Artikel J
Antonl , Sebünhauser Allee HL
Bcrth . Axt , Fennatr . 60.
Felix Brißkov , Köpenick .
Die berühmte Felaenwiacbe , Bi4ri . t4

m Hlte. WUeis, Crxvxitu .
Martin Oräisel , Alt - Moabit HL
Emil Klatt , Kastnnlen - AIIee 39.

jaiSS - iKÄiÄ
Krause , Wilh . , Ri. , Uerm. - 8t . 1H8.
Gg Knrzch , Britz , Rudoweratr 95.
R. Lehmann , lak Winter, Cöponiek .
Ad . Mahnke WäS . 1
Menzel . P. f Cöp
A. Nltschpan , S W. Bergmannst .11• um - lla '

— - - - JKta. Sc_ _ _.. .
Menzel , P. f Cöpcnick , Rchloßstr .
A. Nltschpan » SW. Berffmannst . ll

Prinzenstr . 31,
A. Samuel , O. JGrbachst . 62, SrkiraL

Schelz , Osw. tt�Är . la

Fortwetxunz siehe nächste Seite



Fortsetzung des BezudsQuellen - Verzelclinlsses

Sprengel ,
Steinhardt , 0. , Königsberg . St. 30.
Emil Zaüo , Gr, FrankfurL - Str . 90.

( He » fen - u . Kwabcm » » rd . j

Afflfirikao. Verloiilslialtei
R. Bausch , Bellealliancest . 4. 5%.

JICs > 4 > f Badstr . S«, B« k «
. naer Prinzen - Allee .

Behrens , Rl. ,Kaia . . FrieJr�Str . 233
Berg & Co. , Wllanackeratr . 82.
Tiuccrtr * Ftrfedrichshagen ,
XJtJöfttJi , FriedrichstraSe 100.
Besser , Julius , Ri. , Bergstr . 18.
lihf Flltannr Oranlenstr . lSS ,
IuQa I luiUUcl am Moritzplatz .

Hambnrg-Stoglitzss�l03.
Hirschfeldt
Uefer «ntd . Kon8 . - Geno88ensohatt

Herren - Konfektionshaus
Frank ä Co. , Brnnnenstr .

is I

• Snandan . Metzerstr . 19.
Ncke,J . , Spandau , Klosterstr 31.

S. Hoffmann . Charl . ,WUBer9d. �Lll .
Paul Ihlenfeld , Thurmstr . 44.

Inhaber Perleberg
nur in Fa. S. Perleberg

Rud . Israel , Grüner Weg 95.

Kaplan ,
Friedrichstr . 1.

Grolle Auswahl fertiger Kleidung .
Solide MaBanfertlgung .

S, Rsdit45 48. OAalreaitr . 5!
O, Gr. Frankf . Str . 104

Leske A Slupeckl , Sthönk- Allee 70 e.
Uaronc <> Hixd- , Bergstr . 44- 45
HllIlUo , 0. fsrllg « a. Silschoeidem
«Aller , Adolf , Grüner Weg 75.
Ost , W- , Frankf . - Allee 117, a. Mafl.

E
D . Perleberg

Berlin N. , Chausseestraße 68,
Ecke LlesenstraSe .

« rrenmoden ( FuriteczsBg ) .
ü! Hrunnenstr . 172
O. 1 OMItI Norden - Marken .

I

Streng reell n. preiswert !. d. Firma

Heinr . Ferester
Retnickendorferstr . 8.

It Avnnr U. ,v Schneidermeister ,
IWMllT , Jlill Rixd . BergstMSl ,

Lager fertig und nach MaB.
Schachmann . Louis , Bniiiiienir . il .

77 Kottb serdamm 77
• ■ August Schegn ■ '

Berth Schweriner , Wrangclstr . S3

[Joseph
Warschawski

Prlnzenstr . 17.
Bakalitzerstr . 119 u. 127.

�HSto�Batg »n�i�«Ins�
Antonl , Schönhauser Allee 116.
Apelt , E», KL, Hermsnnstr . 151.

M 8aai Bonln ZI
«fei ®' Brtua - SLSÜliiil 65 It & P

Beiße , Rud. , Chauaseestr . 66.

Cosper , Ed. , Rixd . , Bergstr . 139.
Gehn , Simon , Goltxstr . 32.
vre ws Alwin , Kottb . - Damm 32.

M . Grund BranKM*; . ITT

Hul - Cenfralc Ä "
Jacob , Osker , Schönh . - Allee IM.

Kehr - Hüte ÄÄ *
J. Kock , Kastanien Allee 80.

Alfr . Krug . Hutfabr
, I - Ge8Ch. Brunnenst . 54
II . 8ch0nh . All . li5
Leser d. Zeit . 5 % Rab .

A- Lemaitre . Wilmidrf ,B?rliaerftl32 ,
Liebe , B. , Boxhg . , Bahnhofstr . 35 .
O LOBER - HUTE | B
<69 - Frankfurter Allee iso JM ,

nandel ' s Hutfabrik �
PraUüz A. » FrankL - Allee 149.

PctCfS » A. warschauer ßtr . 19
Präger , Hutfabr . , PronrI . - Allee 27
Pulvermann , Grüner Weg 34.

Rieck , Em . �utt . u.
Ring , A , Roscnthaier - Slraße 19.
Wilhelm Rother . Bergmannst 94.
Schoerr . Herm . , Vvilmersd . - 8t . 4«.
L. Schoop , Bkaliizer Str . 127.
IfocafaM p Kottbuaer -* 2 te Damm 18,19.
Weiner , H. . Greifswalderstr . 33.
Wli uchafters »r . ,Ncht . , Bniuenl . 117.

Zur Flora "
I KnUPC�Spnzlalnnech . j

4 k nhhplt InraUdenatr . lo
• Martin - OpitisU 22

Oskar Rrösdie - ■h' Snh' u9er
Allee 70d.

Kaffee - Surroguts )
M . Batlike ,
Kaffee - Versan d n . all . Btadttellen .

I KertoWeli . eemOae 1
( lircn -hamllung!

- - - - - - -- Brnaenilr . 126, IIL77 «
0s»«r a-ReiUor- lianoff . 1. 12Ztr. Ir . kiU.

c KaufhAuaer J
L Äleiander & [o., Badstr . 55.
Geschw . Blank , Bsxlräfnndätai . 17

Adolf BirslA. ßiier-Sctiöaewütfe .

Gustav Levy, Spandau ,
Lutz , Fr. , Baumsehnlenweg .
Eduard Röhn , Ob. - Schöneweide .

c
Kenner kauen nur Kautabak ron
H. Carl Hagenbrocfa , MahlKaseainL

VS�ffißnRKdAiUdr .

Rautabakfabpifeen D

�JKInamatogp�- T�����
firoffiadMklfJdTopeÄS :
Reform - Klho, Reinickend . -St. 2827
Herrn aDnW8bling,BrnncienstJ81

�JKahlea�Jtoka�Brikatuj
iiOirlH�SS
Panl Bieger , Kniproderstr . 18.

& Hilller
SfiMeflstlS . PanaadensL95

� Perd . Gräning �
Jungstr . 11. Teleph . VII 7924

�Auo- Grimbcrßer�
Hnsitenstr . 40. Tal . lll . 4304.

Guse & Co . �
Rixdorff

ISe - atorplatz 3 .

M . F . Leyke .
Hanptkontor

nur Kgl . Nordbahnhof .

Das Beste für Ofen o. Herd .
Kam-

lerstr . 25.

Loeb c 1 1 , ' L. K
wed� ' nr

h'

ISeorp Knöpfet » Sohn ■
Lynarstr . Brunnenstr . 14. 9

J . Mannheim , imo�n- i
Gebr . A. &J . Podzuwcit ,
Gleimstr . 62. • Putbuserstr . 1.
Swinemünderstr . 121. • Seelower -

str . 19. • Echliemannstr . 27.

� L Sager & Co . �
Blumens tr . 52a, Gr. Frkf . Str . 94

Siemen , A. R , Xthlezkkf W

c

n. Cbsrlottenlmrg■ ■ ■ - niisiM
LR( . 10

WxHisi .

Kolonlaiwaran

Abend , R. , Rummbg . , gtsslsgitt . 6.
Otto Albrecht , Lycheaerstr . 11.

idt , t .Heinrich Arnd rennstr . 49.

Holz 8t Ascher
O, Frankfurter Allee 68.

_ N, Schönhauser Allee 127.

Adolpb LewiDsll
B' d,,r - 16'
BitzowsU . 28.

Aitr. Rinr&Ber GrDne - w,ld,,r - Ui
Ecke Öoltsstr .

Kaufh . Herrn . Levy
Brnnnenstr « , Ecke Strals . Str

Kaufhaus

Gebr . Preuß
BerI . IfW,B «usseI - AHnttenst .
Beste Bezugsqn . fflr »Imtl .
Msnnfakt . Spei . Damsnkonf .
Stnsi rssUs Bat. LUIefjiall . Sfsn .

LIBtadanrvTÄ�nh .
Theodor Anthofner , Solmsstr . 22.
Gustav Bahn , Mflllerstr . 165.
Babel A Hauke , WilsMckenlr . 13.
Paul Bandow , Beusselstr . 44. T.
Otto Ball , Wiener Str . 8.
Bars , WUh. , NO, Wsberstr . »

finrtai Befirmj hSÄ » .
Berg . Ist . Cirkaeaa , 0». Sctäuvc ,1s.
Otto Berger , Hartibergst . 32-33.
Blckmeler,Carl , 4 Gesch . ImNord .
Val . Boenke , Uuakanerstr . Ml.
Alex Borgratea , Jagowctr . 18
Brsaa,B . ,Kixdf . ,rriuHsi3fnr >lr . 29.

FranzBonkMSÄ
Borckardt , O. , Mühlenstr . 1.
Friß Bötke , O, Mühlenstr . 44.
Brandt , Panl , Glogauer Str . 36
Braun 4 ZIegner . Usedomstr . 27a.
Budach , Franz , O , Goßlerstr . 23.
Georg Borow , Stromstraße 38
Busse , Otto , Nemelerstr . 7.
Clausen , Abraham , Winsstr . N.
J. R. Damm , Katzlerstr . 19.

Au { pi « tl > aukert
Max Dähnlck , Ri. Weserstr . 63
Carl Ehmke , Cöpenlck .
H- Ehrig , Liebenwslderstr . 47.
GnstavElgendorf . O. I ! flggelst29 .
Joh . Eichler uv�r »rS5 -
Hermann Ellas , Stephanstr . 59.
Arthur Enke , Arasterdameret . 10
Walter Fahre , CSallnerstr . 10.

A. Fieiiadi Hatä
A. Fiedler , Kipealck KiggdUL 4L
C. E. Fink , N, Pankstr . 7.

Rudolf tink ÄW »
Rnd . Fink Nacbf . , EtTeltsrgsrilr . 11.
C. Flnke , Uix- iorf , Donaustr . 118
Foerster,Helnr . ,Ob . Schönewoide
Wilhelm Franz , Stettinerstr . 56.
U trirk « vorm . Bob. Mücke ,
D. llllEc Frankfnrt . Chaussee 154
L- Frlodridt , Marlendorf , Beijst 15.

Koloniestr . 33.
Bsisiekead. ProTlust . tl

A. Gaulko,Gneisenaustr . 85,E . Kittw .
Max Oaulke , Stra &mannstr . 30.
Fritz Gerull , Beusselstr . 75.
W. fiehrlm «, Kellitkfi4 ( . ,K«niieustUI
Gömemann , Wichertstr . 158
U. ( ioei ' l «b,KclaickeiidLflsTliutr . 58
Georg Oruber , Oker «cMssweWe
Hermsas Oensch , Adalbertstr . 19.

Goetsch , Ernst Mr
Grabitz , Bresltuer Str . 8
Grübelt . Emil , Richthofenstr . 85.
Naz Grieß , Torfstr . 18
Richard Groggert , Wismsrplatil
Fritz Günther , Msnteufelstr . TL

flüfirbill ReÄni' Btr . l #

Ksllütj, fFBDZ Ri fwet�str **».
Gebr . Haiesd », Weidenweg 24.
Max Hanheiser , Göbenstr . 16.

[ . BaoneicaDiiÄ�ÄT '
Otto Hnmpe , N, Wtesenatr . 18
RRartnng. BäiaiMdl. W�Bsfllstntlit
Haselau , W. , Rodenbergs tr . 33.
Albert Haube , Dnnkerstr . 83.

Max Häusler In Co . ;
Kaffee and Kelonlahnrta

Versand frei Haus .
iWttRRMWMl

Ad. Hedwig , Angnststr . 61.
Helnldtc . Wuh. , Markgrafend , 87.
Daiiinrk D Rix dort ,

. Bergstr . 144,
ltii . - ftirtf . - it . ia .

Paul Hemnann

HHfrich , LSSÄSf
Rieh . Hobinder » Wollinerstr . IL
Hoffmann , R- t Adlershof .

Emil Hübner , �ST
Fritz Hühner , Scbliemannstr . IL
H. Jacobi , Köpenick , Ab alL Markt.
Isert , Eugen , Göriitzer Str . 59.
> Paul Imhoff , Rain ! erste . 19.
lonilr I Seolowerstr . 20,
idlllK , l _. Rodenbergstr . 7.
Georg Jonas , Boymestr . 4.
Oscar Juzt , Psateurstr . 41.
Panl lncf Müllerstr . 156a,I ( IUI JUhl Brüsselerstr . 18
Fritz Jnrrack , Hlzkj. , SmwBahsli. StJe .
Kamm , Maz , Grüner Weg 59.
Kapeja , K. , PetersbnrgerstT . 76.
IT o o ol itTReichanbergerstr . 36
n . aaclilö Glogauerstr . 18

Kästle n. M. , SÄ
Max Katzork e,Liegnitzer Str . 31.
Reinhold Keim , Waldemarstr . 67.

Max Keim , KaÄer
Klebarg Nflg . , Stallsehreihe rst . 8
H. Klndetl , Charl . , Frinlr . - Isrhjl . Ia
Georg Kieper , Kl. Andreasstr . 1.
Klemke . Carl , Krautstr . 54.
Robert Klette , Kykestr . 48.
Knetsdi . C. , Cannen - Sylvastr . 188.
WUhJ4ach,Ncbi . Wi3Smann3tr . ' 26
MaxKohlheim . Stralsnnderstr . 24
Kraat2,GeorgJScliönholzerstr . TL
Kramer , Rieh . , 0j ( roopri «««a( tr . 3738
KrQger,0 . , Friedrichsbergerst . 23
Kühn , Oswald , Müllerstr . 131.
Carl Kupke , Spindlersfeld .
Max Lange , Camphausen - Str . 21
Paul Letzn e», N, Böttgerstr . 3.
Lleblg , Georg , W arachauerstr . 20.

Liese , Copei
'

nger , Otto ,
Max Lllge , Tegelerstr . 32.
Lleslnger ,
G. L. Liese , Cöpenick , Schloßstr . S.

>, Simplon - Str . 29.
gelerstr . 32.

KM link«
Lips , Chamissoplatz 8
Friß Lobeth , Ri. , Hermanistr . 43 4L
Herrn . Loewa , Tegel, Berliiierstr . lt .
Loa » ler , G. , warschauer Str . 5.
Fritz Lück , Yetaderstr . 17.
Aug Luchmann , Ruppinerstr . tl .
Luckner . FeIlx,Riid . , Weichseist 7

Latze , Herrn. fÄSTÄ .
iiatAChke , A. , Crosse ner8tr . 27,
Simoa - Daebstr . 6» Boxhag . - Str . 12

WUaaÄSeÄt ' s « ; «
Harnholz , ff . gÄSTJ/so .
Martini , Erich , Rixd . , Allerstr . 39.

Gustav Henschel , Siemenastr . 16.

ierrtartl, Ens. wÄr . �" -
Bim. Berariflrt , wÄ' ? ! . 1-
hlmm . AIff . W? uge� ,

Ulilkalm Um Wildenowstr . 2,
WilllcIlD moii Tegeler Str . 38
Karl Maurlscbat , Thaerstr . 13.

Karlllllercier,Hutten8t3
Meyer , GusL , Insterburger Str . 2.

Miehaelis,hul6Ärt� . n
Mielke , Max . Huttenstr . 33.
Mewea , Adolf , Warachauerstr . Bft .
Mlnko , Carl , Frankfurt . Allee 66.
Hugo Mollhoff , Glogauer Str . 33.
Moritx , Alfr . , Ri. , Weserstr . 181
MaxNoytidlyWilhelmshaT . St. 46.
Paul Mulack , Mariannenstr . 8.

iß Kottbuser Damm 31,
, Q. H»niJt ] 55,KiMebrckBt . l8

"i Schwedter - Str . 13.
i. Scbliemannstr . 14.

Alb . Müller , Petersburger Str . 19.

W| k ! iU . W. Ä,b . g -
Albert Nass Bu«r <1Lrf"
Nauck , WUh - BF, Weserstr . 16
Alb . Nehm , 2Gasehlfte Im Kord .

ILlHlltA . gÄhr�
W. Nlese , SkklngciRr . Se, EekeUfüMtr .
WUh. Obitj , Wilhelmshar . Str . 68.

onoifctaihiÄd » .
Fritz PfciSer�uÄpi .
Paul Pistor uJ�Ä ' ut .
A. Plaadce , Oderberger Str . 65.

Julia « Plotke ,
Roiniekendorferstr . 13,

Neue Hoehstr . 31, Sing. Cilldorfentl .
O. Pohle , Metzer Str . 22.
Fritz Pell Ahn, Graefeetr . SO.
Prlebe , Boxhsg . - Cbtnseee 23.
Prechnow , Pankow , Wollankst . 23
R. Pub im ann . Weiden bergers t . 32
Carl Qnazt , Prinzen - Allee 15,

Herrn . Radke , Cöpenick .
A. Ramhold , Prituea - AIIee 18

Ustikergentr . 93,
, Gleisutr . 18,

_ _ _ _ _ _ _ _ilFreuUoerstr . L
E. Rettig , Stralsund « , Husut . 16 .
F. 0 . Richter fen - . 6
Maz Richter , Löwestr . 2.
Otto Llckhe lm, Dresdner Str . 79.
K. Ritt , Koisickcstf. , UssaRtsnlr . 43

Willy Roalwli BTiDvT,m7 . 18'
Carl Kobra , Langbansatr . 58a . U8.

ftllly Reime
Fritz Rose , GoUnowstr . 38.
Franz Rosenov . Yorkstr . 39.
Franz Rudek , liegnitzer Str . 18.
Max Rudek , ÜeckermSad . Str . L
Rühle , Paul , Dolxigerstr . 10.
Runga , Otto , Ri. , Herrn snnstrlü .
Kuscnke , Otto , Forsters tr . 8
A. Sügebarth , fskrbellioer Str. 18
Schüfet , H- Nene Hoehstr . 5.
Schefflet , Carl , Badstr . 18
Scfaeffler , Eugen , QrünarWeg 180.
Georg Scheerer , Bremer Str . 58
Alfd . Schiffer , EtisakeUkirdutr . Ii .
Schienther , Emil , Huttenstr . T.
Paul Schmidt , ROgenerstr . 28
lob . SchnelderNchf . , Isitbssbg . -Silll
H. Schneider , Ri. Herfurtbstr . 5
Oswald Scholz , 8036 , ElaensL 78.
Paul SchöUrlNchf . , EmdsnerStr . t
SchrnmmJ0 . ,li <,ihag . - Chaussee 1
Schröck , Fr. , RI. Weserstr . 4
WUh. Schröder , Brunnenstr . 47
Hrnin trhnlTD Oldenburgentr . 7,
Hup m \ lt Ueh\ , Conaervan .
WUh. Schulze , Hl. , Bergstr . 98
Adolf Schulz , Matternstr . 9.

C. Oscar Schwarz
Moabit , OolzkewsklsU , Eckt fvingllitr .
Mehl , Hülsenfrüchte , Vogelfutter

Job. Schulze
Curt Secling , Är
Rieh . Stange
Stüuber , R — Ri. , HsksualUngL 3.
Stcl «ke,Maüi�rsiMlr. 4,8cksBMbts8t
Oswald Stahunatz , Woinstr . 30b
Stolle , Emst , Thaerstr . 89.

0.

Eugen Kle

Willy

Gebr . Horn , Spandau .
Karl Huhn , Schererstr . 9.

Jamcke , F. Mnd5m . tr .
Kerker , J. , Kopernikusstr . 9L
Hans Kesy , Barnimatr , 16.
Eugen Klett , Cnlmatr . 22.

Knobe ' Ä -
Korn , Jiu�o SÄ
B. Krttgec , Schönüb . ,Hauptstr . I53
E. Kunze , Chart , Knobelsd . - St . 16
Künzei , S. A. , Mauteuf felstr . 31.

Kurzleben , H. uSSSSm .
Wrangelst . 113,

Wrangelßt . 30/83
_ Alt - Moabit 81.

I Okwm lyy Krumm © Str . 54.
ktf U | WWm 50/ ßabatt .
LenzA Jaomannv winsstr . 53,

Po8enerstr . l5,Stralaaer - Alleal8 .
P. Leueuberg , Landsbg . AUee 127.

Rob . Linde ' tfAT
Lüdtke , H. , Fruchtstr . 67.

BsnüiliiiüatiiersÄÄ .
Ulbrldt , Ri. , Warthestr . 13 a. 69.
Ulrich , O. , Ri. , Priii - Ilmdjeryjtr . 20.
Viol , iL, Lichtenberg,Weick «elit . 15.
Gustav Voeltz , Mühlenstr . 55/56.
GustavVolgt , Wiener Str . 47.
Carl Vogt , Sickingenstr . 80.
Erich Vogt , Siemensatr . 5.
Wallher , Alfred , Birkenstr . 33.
Walter , Karl , Pillauentr . 1.

äWIS , n; fezgstM
' •

G. Werner , Wdsinu ««, Wärtksb . 18
Ernst Wilde , Basiianstr . 1.
W. G. Wieprecht,MemelerStr . 27 ,

■ mBäI
Ziegler , Otto , Ri. , Steiüinetrstr . 20

�Kofbwar . . Kinderwag . )
IBBTa # v « « AAchM, größt. gpeiislhaas

Kinderwagen
leUUbettstftU. , KIndennöb. , Klappfahrst

Berlin N, 95 Brunnenstr . 95.
Lesern 5 % Rabatt . Katalog grat .
B. Becker , O. Weserstr . 24.
KilldH WMß» .
Polsterbetlat Klinke , Mflllerst 30
Grnndke . Herrn . . fil . FraiklarlerSt . 11
Koschny , Oppelaerat . 49, Scbl . Tor
Metzners

f Krankenbedarfnaptlk .

Fischer , WiIb . ,N , Svisemnal�l . 116
Longe�A�Ej�BrunnenstrUT .

9 Lederwaren

g . Kngnath

Carl Fessel Sfet m.
Spet. Tuek. , Sappes, Forluionnales usw.

Glatz A Langner ,
Paul Kratky�tVaßÄ
Adolf Kakr , Btralaner Allee 44.
XI ITanfni . Brunnenatr . 8
1U. IVCvlUI , Eig . Fabrikate .
Beb. Voigt , Bauuckslatr . 87. Elg. Fabr.

oniidMrt�rm ;

���LedtrNnelelten���
rynaohnelde - Schule des
• - Dauteoh . Zuschneider .
Verbände « , e . V. , BENLIH ,
Mauerstr . SB. SB , T. 1. 3401 .

Hartkes Zuschneide -
Akadente , Schloßplatz 3, Damen
Wäsohesehneid . , Prospekte frei .

Schneider - Akademie

Rudolf Maurer
Frledricbatr . CTs, Ecke Mohrenstr .

Friedrichsolln

J H rßnfftnliflMV Lindenstr . 95
I, a. d, Markthalle .

Gaegc,ÖttoCbi {�r '
Paul Gaege , Spandau .
Hege Gessler �Är :
Grossien , Gebr. u:
Job . Günther , Graefeetr .

Dir . Könnern
DuddiUii ' nis :: BtthHlUrnktl «

Stenographie , SchreibmaBcbine
(125 Maschinen )

RosenthaJcrstr . 65 u. Scydelstr . 1.

�trahlendorffs
Handels • AKedemls .
Benthst . lOu . 11, 1. , II . ,111. Etage

Größtes Institut Berlins
AnsfGbr ) . Lehrpläne umsonst .

IMU Hsle
Inh . A. Werner . Prosp , frei .

Berlin , Neanderstraße 3.

Ucht - Hellanztalten

StnbhoDhageB fSÄ .
Gustav Stümer , Ki
Tledemann ,

" —. Nogatstr . 28.

�107611118011(17, 89.
� Heldelb . Str . 30

ILTugendhaft , C. Gormsnnstr . 84 .
WUhTThMUß , Mlskrti - IK . IL

Chßrlotteiiburg
Gauernt I. am Knie .

Tigiioh 8 - 9 Uhr .
Mmn Tlisrt Bratdt .

Getier Jeder Art.

( Linnleun , n. W« cii « L )

Hauscb , Ricü .

c

Linoleum »
Fabrik '

Niederlage Waroehaneratr . 8

Manufakturwaren

BFhvel\ iriifnOlto Tu " D' " - t0 -
Modehaus .

| ut fcr Konsum - „rtfl
Berlin u, Umgegend

Kleiderstoffe , Wische , Wollw
Fmnkfurter Allee 185,

SlEiiiiOr�r ™
■doffmann , M. Ernst , Beu

Seidel , IW. ,

£
. Ändere

Conrad Adam , Charl . , Caueret . M.
W Bachmann , Charl . , Hekri»| et . U.
R. Bamzgürtner , Pankow , ßükleiaLtO
Bethkc , Georg ,

Rhcd. . Elbeat , 83. IMa- Frirtr . JA 68
Treptow , Gritx - Straße 84.

Bock , Panl , Btralaner Allee 89h.
Bordaach O . RI. . Kait . - Frdr . - St . 29
C. Bosae , Roiniekendorferstr . 98

OMestJÄgÄ�

il Gurke ,
LULW, vjia ' -jtca
rkeT�SSInglvalle

Tüne rw e g 53>Ackerb .
llgbsüeLJ . 1v5- ö�' ' ; . Std. 89-f

Hafflm8r8täilt,ß . fÄ
Herrn . HechL Wilhelmsaue 26,
Heermn , H , Ri >Hermannstr . 178

li (' iüriclhR. ,r . ' £v1n. ,
P. Herrguth NachL- Keiaickeul - Str . ?
He»se, £" lunialw . ,iiaicbe4i ) r9 «»l . Sl
Hippel , Carl , Ri. , Pflügerstr . 75.~ Lntzowstr . 91 a,

Bülowstr . 28

Ke»MerT«Ten«ii4 ,» Münzstr . 12.
W. Marz , Charl . , Osnabr . - Str . 27.
Gua . Meyer , ll «l »k. -SL19, WlitaLdiAI.
ff einrieb Mühlüerg , Chorinormtr . 8

C. DJenmainUÄläi ,
Biütstli S MiM ,
Otto Newack Nacbf ol . Spandau .
Pähl , Helmut , Pücklerstr . 44.
In) Bflnear Greifswalderstr . 11,
ilil . fTufill vis a vis Lippehuerst .
Wllh Penner , Stralauer Allee 17e

APlDPtrirh öo ' �owstr . IL
> rkkCiriUI Bsrnimstr . 20.

F. Pflugmacher , Celonnenstr . 46.
Punze ) , Alfr . , Slmon - Dacbstr . 3.

A[ ex . RamboltltK | thiT "
P. Rausch , BeMteW, 57e,IUat <rk»nl . I4.

Reichpietsch pJFdÄ .
Friedel8tr . 35 36. B»HU. ScbiHilfin »l 6.

P. Rentner Äe�r . Vf
Rosin , G. ÄÄ
Sachi , Jnlln ». Wllanaeker - atr . H

Langestr . 9.
StraUuerstr . Sl

2 Am Molkenm .

ftebscIiyE . ,
Hehfeld , A. , BaMmst 2«, Gelegen -
heitäkäufe , kompL Einr . ». 14ÜM. a.
C. Reiher Nncbf ., V ei erenenaL 21.

Gustav Dichter , Möbel- Fabrik
Kastanien - Alle » 26,

Köpenick , Grünauer Str . 9,
O. - Schöneweide,WiHelBiiieBl »t »i20 .

Schmidt , Otto��Ä
A. Sehaeter . Ok. üohöasweide. Eöi. ' Uaist . iS
Rob . Schulz . Prenzlauer Allee 21.
Slebehy , Vf. , Gneiseaaustr . 18,
eig . Tiachlereiu . TapezlerwerksL

NeueKönig8t . 29 .
Geleg . - Käute g.

M Bar - u. Teilzahl .

Ii oui hm
Lioferant d. Konsum genoescnsch .

Fr Qarba KaffwJCalM . KswerT.
rr . öaCKS Rostocker Str . 12.

Scheibe , Adolf E�enÄk

H- SchsuermannÄtt
Dennewitzatr . 22, Zoseenoretr . 38,
Kyffhlnterntr . 31, Goltzatr . l u. 32.

BlUlgat « Preise , y/a Rabatt .

SÖIÄI1 .
Mariannenstr . 14.
Markth. HsrksiMkrtl .
ßtrkih . , Dotcibeejutr.

Reich en-
_ _ _ _ _ _bergerstr . 38.

Sophie Charlottenstr . 100,
Kurt Scholz , Kolonialwaren .

fr!tz Brciw
Elbe Str . S9V Rich «rdit . 6l

Kranoldplatx , BerL Grünerwea - iJ
Alt Gllnicke , Rudow ,

Bugge,R «b,K <lntal «,lleknlMrs {. l .
ft Krhardt chari . poud . sttt ." > nruarut Knobelsdortfatr . 9.

IPrese . Emt ' t ' yi

OttoSchfteiiiiii ; 4Co. ,FrlE(len3ii
Wilmersdorf n. Charlottenburg ,

Schröder . Grün . Weglltuailrstsk .
W. Sdiulenbara,Wiln4iidsrt . 8L 147.

OltoIII.Sfhurzc,8tolplscheSl27
Wolter Seidel , Benaselstr . 36.
F. W. Spiala , Ober - ßchüneweidL
Fritz Starke , Gleimetr . 38

Steindorff , EmU, Manie uffelat . 58
Tkleke Nadif . , Prinzenatr . 10.
C. Triebol , Kolonw . , Stettin . - St . 18
Adolf Weigle , Graefeetr . 15/17.
B Wendler , RelnlekenderferaL 6L
Wohlfahrt . Ernat , ktnlMtftlür . I Ii .

Tiuieabi D Prenzlauer Allee 223.
A8Vfuinl,DHWeüiat . 28,ErkellMliile8A
O. Zemke , Friedrich - Carl - Platz 5.

C MSbelmaaszIne D
Jullns Apelt . Adalbertstr . 8

BerllneriHöbel - Kaufhana

Charlottenburg
Wilmersdorferstr . 60 ClnzksKznUk
Billlgste Bezugsquelle für Leute ,
die sich die Zahlung erleichtern ,
aber nicht teurer einkauf . wollen .
An jedam Stück deutlich d. Preis .

Berliner HfiriCV tclerslr . 1288
MöbelhallenliOlWW ,Iz,sh <lnrt . lI8 .
Biezch , Spandsu , Schönw . -Str . 11.
Boilmann , Carl , RI- , Boddinstr . 61.
R Brand,CharL,Wilmersd . - 8tr . 461

Brandt , MaxSSSÄJS :
Koppenstr . 9,

Wohnungseinr .
Fahr. a. Lag. b i Et.

Daahne . F. , Hu, Neue Joneastr . 36.

A. Dobiuann , Stromstr . 44.

l ! » Zl . » ü

Wim, Mhart , rBrunnen -
162.

Goupert , Paul , Zossenerstr . 32.
Gorfeke , Fritz , Mülleratr . 148

Gleiser ,

I�raf�STfeyrTIWilmersdorfer Str . 1 1 8. |
Dnsnnrli StaJlschreiberatr . 57,
ßamacK
_ _ _ vorKaui i. raörikgeb .
Herrn . Heinrich , N, Bedstr . M« ,

Hertel , R . �r ' Ä" "
N. Illnrichs . Ritterstr . 18.

Gebp. li . S[ . lloinaon
NW, PaHebargtntr . 22724 .

Hopp , Jnl . , Brunnenstr . 133.

J aultzko w ,F . MöTeHa' brS:
Gohr . Rassner , k?1Teofihi «.
König , A. , Hi. , Berlinerstr . 108

Herrn . Ko

ANW.
K . Thoi

Wendland, Ernst mt
Möbelfabrik — Bar - n. Teilsahl .

ReiniAend . -

_ Straße 114.

WpptllDPS Möbelfabrik
IT eriliera G«uk«wskystr . 27.

Wllh . Witt WilhelmahaTenerst . 64

Q . . . . . . .lllo ! ,knpelen
Milch Schmidt
Rlxdorf , Hermannstraße 53,

Ttliiuilck, Iii « n. sanre Salme, Srklzgszbae
okne Kanknrr. la Berlla. TzjL fr. Batler
ans eissrr Batlerel alt «lektr . Betriek.
Baltenailtk —Bllligl BilllglWeiB -Ksz«.

lBlkEreiJörd-WejrB""er,,r50Bredowslr. at

„ Schwelzerhof4 ,
Meierei und WilchkurauRtalt .

Emdener Str . 46. :: Tel . 11. 2565.

c

Franziska Demnlck , Zloasluickjl . 1,
Draeger , W arachauerstr . 74.
Rieh . Deckert , Gartenstr . 8

Ed. Drechsler ÄÄt .
Engel , W. , Königsbergerstr . 18
Fleet , Friedr . , Sparr - Str . 17.
Formanowltz . E, , Yorkstr. 53. sn Bai.
Goldacbmidt ' a Partlevaren ,
Schuhwaren , Trikotagen , Wische ,

Kixdorf , Berii nerstr . 74

Mualklnstrsunanta

Braun , Emil " Ägsh " !
Kauu . Rlchard . O 27,QrünerW egl7
Uhzt , Rieb , Brunnenstr . 45.
Pinto A Ca. , Köpenlckerst . 19576.
Lorenz Rahmel , Oranienstr . 8.
Reetz , Spandau , Havelstr . 21.
Schnötk «, Ott «, Ri. . kifbatditr . H5.
Sciialz . Pirtschinaiin4Co . . Breueai ( 26

OtfoGrktsch , Chaubauustr . l2u,67l
- -

, Brunnenstr . 60
_ _ _ _ _j , Eing . BernauerStr . C5"J
Heinrich , Johann , Petereb . "St ». 36.
Heise , A. , Badstr . 69.
Herhtg , C. , Petersburgoretr . 90.
OHoffmann , Charl . ,Daock»Im. -SI. S5.
Janke , Hennann , Holzmkt . - St . 60.
Janke , F. , Stralauer - AUee 17a . 8
Herrn . Jentsch , Charl . , BasiseuA
H. Jetzlaff , Badstr . 54.
Juhuke , K. S. Prlnzenstr . IM.

Kossowskl , Pappel - Allee 57.
Herrn . Kürmer , Cöpenlok .
St . Klama , Charl . , Danokeim . - St . 58
Otto Koppe , Ink. Fratz Uolh, Kkpesiek.
G. Kramer , Wilm. , Berlinerstr . 131.
I*. Lange , Nowawes,Priester8tr . 20
Paul Lehmann , Friedrichshagen .
J. Lewy , Schöneb . , Hauptstr . 148
Liepes Schuhwaronh . Köpenick ,
Lacke , Herrn . , Waldemarstr . 63.
E. Lückfeld , Lül!«ekeril . 6,». il . T3rBslr.
Rieh . Maeder , Charl . , BcrtisetsA 128
Masuch , Otto,FaUaisL 14. b' / , Kabul
Panl Mille , Stromstr . 85.
Nelnas , Erich , Schönh . Allee III «
C. Meumann . Falkensteinstr . 37«
OesterlLug , O. , GrünerWeg 107.
Ortmann , Rieh . , Alt - Boxhagen 44.
Petersohn , Olk . , Müllerstr . 155«

?>
Plaum &nn , Jagowstr . 20, B0�,

t. Pinek , SUrgardteretr . 19.
Franz Quotschalla , O. - Schöieweidc

Reetz , Max

m % ohSSÄfW
. . . . aelm, F. , Ri. , Hermannst . OC
hu, idt , Gebr . , Fennstr . 59.

Sthuh - Dnnußrlr " Hermann -
„lülWdllS Str . 31. ( S» �

C NülimMOlilnaN

Afrana - MShmaschiHen
) . A. B0ttner,HHptgeiek . ArtN «uA7t
Filialen : Petersburgeretr . 81,
Spenden , Schönwalderetr . 19.

Bellmanii, E. , �SSSÜS ?
FL Hmill Eoaenthaleratr . 19.
ID. liniBä , Alle Systeme ; TdluU .
Flfnff bestes deotsebes Fabrikat
Fldu Steinhauer , Spandau .

LlBfeflMlXteXä1 ;
Lillaner. Vgrlr. tilke .- - - --- - - - - - - - - - - - -7r IAVk»«kNM»H. 9V/QV.
UPnfi * . Nähmnachlnen
r f iü 1 - G. WendAWlUBMk�UI
W. Schoppe , Usedomstr . 18

Hälunaschinen
Lüden In allen StadtteHen .

Optiker

Da « e , Paul , N, Müllerstr . 174.
Groß , Paul , warechanerstr . 66.
Schubert , Carl , Ri . �Bergrtr�l48 .

� Pepler » «. SokreldM . )
Loh , Paul Königsbci ' gerstr . 32.
Seldler , Louln , Kl. , Bergstr . 48.
Alfred Starke , Msnteuffelstr . 80.
VogL Wllh . , Skalitseretr . 75.

C Putzmlttai

Kauft nur

Saffig , bester Schuhputz
Solano . best Metallputz
JaegerAKIeezllch , Berlin , SO, 33

Wmltlurterrtlanrt

Karnotoin
Feinster geruchloser Schahcrcme ,

Koch ABecker , Co». -6». , Esrils SO31.
Kauft aur — inh Kona — «

Rosa - Line - Blitzblank .

Uljcdotf ,
_ Hermsnnstr . 18

Kranze A Co. , Frankf . - Allee 178
Ernst Krämer wSÄi .
A. KusterMfg
Lange . MaxfÄÄ
L. Lazarus , Petersburger Str . 68
Lüddecke . R . Ri. . Bergstr . 4.

Misch

Höbel - Bberkardt , Irisditckst igt ».
Möbel - Kamerltag , KutzsItaAUtebl .
Möbcl- Ktslk . . Süden ■ Ititk . Dsantl
Nagett , HL. RiehsrdpLL AHJfen .

1 Oranienstr . 808.
Ter «, - teeer « IV

s:Putx - u. Modewnran j
V- An Eranlcturtar Allee l ' ii
LilUc spezialh . f . Damenhöte

eschäft |
ii . iiiiuc gpezialh . f. lJCi

EiuiyKaiilIflil . CTrU. 48

König , Titus bÄo .
Modahau «

ezialbans
31BemHti. JAfHiC. ahöt, ,
Wilhelm Mehner

Große Frankfurteratraße 92

Kgezlnlhans für Damenhüte .

��art «rhand�� «n��
Carl Joch , NO, Palisadenstr , 97,
Neumann , O. , Grenadierstr . 43.
Reste - Spltz,FehrbellinorSt . 24pt .
Schreiber . Berth . , lies « Käsigstr. Ii

c Sohlrmfabrlk

Btilw Sinn - Ftt
Eugen Lichtenstein

Ui,ti | rntr . 73. Hilllenlr . fs.
K(rftr «le »d. ll 1. Wüstend . Str . U
■tesioLStr. 11/18 Schenk. AUcal 01.

Tsnutr . 57. Ornienatr . 38
Tegel , Berlinerstr . L

Q_8chh | m«*L8tBok «�l
O. Dahinter , Hui JCsis-Brledrichstr . 18

Reparaturen , Bezflg » büligat .
Girod , F� Spandau , Potsd . Str . 19.
Job . Jung , Ueichenbergerstr . 90.
Arth . Plesker , Chorinerstr . 61.
O. Schleuasner , W. i raehsuerstJ «.

( Schukwaraa , Schuhm . }
Emst Adam , Friedrichehsgen .
Herrn. Adler , Steglitz , Sehloßat . 119
Anhalt , E. , Andresaatr . 18

Ascher , isrÄSSS ' A
I Mlan Krksckstr . M. Uef AKoia. -
0. RUIll , Gessussek . Batlis a. Cng.

Benadik . Ä' SS, ,
Dsrtssehks . InvaUdenstr . ItL

Fr.
Ssalb
Sehn»!

Haus
,Y»rk-
,14 ».

Schüler , WUh. , Sckönh. -All«, 10 - 1 1.

Schwarzwald , Äl '
Schversenzer , Turmtlraße 48.
Sommer , WUh. , N, Bekizk. - kU«« 88

Stelz , F. . w«rifhzu «rstr . 82, E. Buxh .
Thew8ldAV. ,Mirteaw . - 8ti . 28,L . fJCML
Tornow , Frenz , Tegel , Berl . - St . l ».

Wilm. , Augustastr . l .
Alte Schönh , -Str . ö8

_ _ __ _ _ _ _ _ __ Goltzstr . 21.
Sdhuhwarenhaui „ Hanna « * *

Gr. Frkf . Str . 117 a. d. Andr . - Str .

IsÄreiiA
Ad- Uebrlcz ,

Seifan

Gustav Oonibal , Kantstr . 64.
Ueidke , Paul , Burgedortatr . 18

M Hemeler Str . 48«,
jonn , A. ü "

R. Samrau , Wrangelstr . IW,
Pücklerstr . 26, Eisenbahnstr . 26.

QgpjehTuTÖapdInan�f
Frank enstein A Co. ,Rl . ,B«r | «t . U9.
Carl Gehrllng , fcpniclir , MobclstoJ»,
Gr. Fnikfutenir . 88, Gardinen, Lhnlean .
Hanerhalt . H. , Gr. Frkf . Str . 9 . pL

C Trauer - Magazin J

Westmatin
Mohrenstr . 37 s, Gr. Frkf . Str . 118

Nt Ü- ofsl Goltzstr . 80.
sm WintorfeldpL

Albort , Alfred , Msnteuffol3tr . 99.
OsoBrAldag1Chsri . ,KrummaBt . 28
Arlt , Herrn . , Msnteuffelstp . HL
Job . Beggerow , Ckirl . ,T»f «LW»g 10t
J. Behrendt , Wrangelstr . 51.
Arnold Beyer , Oberschöneweld «.
Otto Brauer , Müllerstr . 164.
Briese , Ernst , Ri. , Berl . - Str . 6L

Rlxdorf , Bergstr . 141

Bürger , Jnl
, ( Passage ) .

Müllerstr . 6.

175/177.
Schönhauser Allee 13�

Max Busse
Brunnen <,u '

[31 Ii vie a vis der OnelstsL

Eberl , Otto , Hur « fa #
Schönhauser

, Allee 134 b.
R. Elchler,Roinckdf . ,0,R «kid »aziMÜ
Ellinghausen , Gebr . , Gris «r «eg4i .
Fenske , S. , Kottbusüerdamm 96
Fliegenachmidt , M. , Berfnzasstr . 9.

J. Gebhardt ÄÄ
George , Adolph , Badstr . 66.
Carl Giesen , Oranienstr 1658
Ernst Grübet , Brunnenstr . 78.
Ernst Henke , Brunnenstr . 88.
J. Herzig , Charl . , Pestslozxlstr . SL
P. Hoffmann , Hohenfriedb . St L
Holfeld , E. , Andreasstraße 21.
Hummel » K. , Reichen herg . Str . 74
Jarchow , A. , Bergmannstr . 21.
Paul Jüttner , SO. , Grünauerstr A

Ä«. SSek*lolBn,1n1 "8e. Mtr-
O. Karger , Boxhagen , Grtskg . - ILU
R. Klonka , Oranienstr . 85.
Martin Klein , Neue Hoehstr , 28
Kniebuech , W. . Frft . Chaussee ßl
E. Knuth , Buhsgea , Seostzgslr . 3
J. Körner , Relnekdf . . üstkslt 1s. 8c8
Lehmann , Alh. , Frankf . Allee 48
Lehmann , Wllh , Kottb . Damm 28
Leleegeng , Nov. , Lindonstr . 6U

Lewl n , Adolf ,
Fr Meschke , Warschauer Str . 85.
0 Neumann , Cksrlllks. , Wsllstr. 59

Holte . K .

r. III
EmilQuadeH8 . 0»hpuÄ
Qultzow , Job . , Müllerstr . 1 a.
Rarapmaler , F. , Skaiitzentr . 98

Kart Beiebel
RiedelNcht . , Reinickendorf . St. 74.
A. Roß , Keizickdf. W. , Eiekbtrutr . 91
Job . Schallnu , ScWak. AUm 136 l In .
Altred Scheer , Turmstr . 40.
Carl Schlewlnaky , Koppenstr . 4

» . Schmelz ,
Schönamann , O. . Ri. , BerL -Str . 71.
Rieh . Schramm , Turmstr . 33.
P. 8cbneh . Cheri . ,Knobelsd . - Str . 40.
Schumacher , G. . TegcI,Beri . - Stks .
Scholz , Os« , , Frankf . All «« 24

Fortsetzung aletie nacli « tc Seite «



Fört setzung des Bezugsciüellenverzelctinlsses

Carl Stuhr , Dresdnerstr . 134.
Sturm , Erich , Tegel , Herrosd . - St . l
Paullreok . Charl . , Spand. - Str . 32,
Trlbe «, Alfred , Falkenstainstr . 4,
Truxa , W. , Franktt . Allee 183.
Ulhrldi , Frtedr . , Brunuenstr . 187.
Adolf VSIkcl , Frankf. Cbauasee 130.

g|
Brunnenstr .

Otto Warttlg , Triftstr . 3.

Wedermann , O. A�guauÄ .
Wegner , R- . Rixd . jBergstr . 55/56.
R. WelaejNowawes , Pnesterst . 74

WlHlj > Ad . > BeÄ44
Wutke,KarU " Su

D
„ Deutschland " Berlin
Arbeitervcnicherung — Schütien -
Slerbckuscnverelcherg . atraße 3.

c Veralchepunnen

„ Friedrich Wilhelm "
BePlIn WB , Behrenatr 58 —81
Lebens- , SlerbekaasFi-D. ArbelttrTeralcli }.
Mit u. ohne irztl . Untersuchung .
Jahres - , Monats - , Woehenbeitrige

Warenhäuser J
Bernhard , O. , Ober - Schönoweide ,
Bieber , Nf. , Yorkstr . 37, am Bhf.

MaxBIumenreich,8� *? "

I
Warenhaus NexCodik
SO. ,Wrangel6t . 20. KekeriekUrsi I

navifl T C Sim. - Dach8tr . 42.
UaYlUsL . O. , Alt - Bozhag . 36.
Hetuze , Partie var . , langhatiitr . 101
Eeopold Jacobaobn , Nostizstr . 36

Julioi lomiierg üadiflg.
nr Glelmslr. 1 0, a d. Scbönhauer - Allea.

larenta M. H
Spandau

C Weine , Likire o. Frnchtskfte

C Waschmittel D
Verlangen Sie

„ Edelweiß "
Krone aller Waschmittel

Herkules
Bleich -
Seiten -
Pulver

schont die Wäsche ::
Sparsam Im Verbrauch .

Chcm. rsbr . „Herella " Wallukstr . ll .

SEvkg © Selisig
60 Filialen in allen Stadtellen .

Bettlnger , Eng. , Wald- Ecke, Wicklet

Conrad , Großdeltillation
Oranienstr . 207, Ecke Sk�litzerat .
DennhardtASchultze . Bnaocast . Sl .
Elle m. Weyle , Likörfabr. . Girieklitr . 18.
Oroßd . ,ZurSonne ' , P. Frendenberg .
K. Lehmann , Itoravca . GntkcercasUO
Martin , Bruno , Bl , Hennannspl A.
Merten , Louli,Belle - AlIiancest . 19.
Rieß , Fritz , HL, Hermannsplatz 5.
Schwendy . H. , Koaenthaleratr . 67.

Sello , Hermann , st' .dtt
Elnzelrerkauf zu Engroapreiaen ."" «neb Liköre n. SSfte ,

Bruaeastr . 18 o. FilitL
liuelrerk . «. Eijrosjr .

Weihe , W. , Hermannetr . 160.
WeiD- VertrlcbigcaelUcb . r Malottkl

O. i . b. H. Berlin , Anguststr . 60.' " 3,1Bitte Preisl . zu rerl . Tel , III , 8182.
WermuthjOzwaddjKojifiihij��
( Wallt - Wollw . , TrlkotT�
AhlscCerlTiusr��orniemr� .
Max Bahn , Mühlenstr . 42.
H. Barts , Schönhauser Allee 107.
Bredow , Otto , Ri . ,Hermannstr . 56
Otto Erdmann , Mirbachstr . 36.

Mßar/Jofc Beusselstraße 76
# UdlUtlh Tanroggenerst . 10

HäflSj Aeweg� "
Hugo Hecht , Chorinerstr . 65 a.

Hlrschfeldt be�Sr « .
Hoppe , E » Scharnweberstr . 52.

Jonas , Hermann

Juncker , H.
K«afh . Katzkl,Ri . ,K»ii Fricdr. S1. 241
Carl Klein , Höcfasteatr . ie , N O. 18.
Robert Kutsche , Gubenerstr . 58
Adolf a&sel , Ri- Bergs tr . 84 a.

R. Lehmann , lak. Winter Köpenick.

Eugen Lewald UiÄ
Ch . Loewy

A. Jzii «lek . K��dg�; ' ,rSt 177
Luster , C. , Keichenbergerstr . 61.

MSIlEr , Lwsschc ei " Fabrikats .
Meyer , Bcntacrst . 11, (Arbcllcrhcsdca )
Pflaume , Gebr . , Friedrichstr . 205.
Pietachmann , Marie , Jagowstr . 25.
A. Rad lotf , Heinckdf . , Markst. I «. See
Raehmer , C , Andreasatr . 69.

Schaefer , �' ' 43. °'
M . Schaefer

S. W. Hollmannstr . 43 >;
W. Uaasaenstr . 17

Schrom , Lina , Mirbachstr . 31.
Hermann Meyer , SckirelbeiserSL 21.
A. Nitacbi >an,Bcri ) nuull 1tleirtilS .
Sigmund Simon Nf. , KcftiltkenUl }

Stawenow , Ckart. . CsrdM-di - Cor�irtr . t »
L, Vierarm , Zionskirchatr . 34.
E. Voigt , Beialckegderf. AneadsitMOl .

Weto&leyiÄrFrw' ÄSt
Wollhaus Lucas

f Wild u. eefittgel j

C. OIttmannBerÄw�t .
O - Brinun�M�
Schmidt , E. , Spandau , Haveiit . l »

Stenzel , L� . K ' SS�

ZZahn - Atellep

Zimmer , Prinzeustr . 12.

(
E. Bade . N. Kastanienallee 108, 1.
HoIIbrnch , Herrn . , Paakit. S. jeji . 187t
Jordan , Alfr . . Feaulr . 81, fegr. 1885.

Schmidt , W.
Vorzeiger diese « tO1, . Rabatt .

Schluß morgen !

Ausnahme - Angebote
Tausender moderner Knaben - Anzüge ,

Selten günstige Kaufgelegenheit

j hlj imj hkj j \ yj \ y j \ y j \ y

CeinetDeber
4 - 5 - 6 Köllnischer Fischmarkt 4 - 5 - 6

Soweit Vorräte reichen

- - - -- - - - - - - - - -- - - - - - - - - - -

----------------

- - 1. .

. . . . . . . .

—r —

Erstkl . Modell - Anzöge j j Norfolk - Anzöge
Feine »Reise - Muster «. Für 8—8 Jahre . \ • Falten - Formen . Für 8 —8 Jahre . |

) Srdu�Mt6. 50»9. 00Mk. | j ��� . �4 . 50 Mtj

2 . 50 Mk .

3 . 50 Mk.

6 . 50 ML

6 . 50 ml

7 . 50 ml

8 . 00 ML

6 . 50 ML

700 ML

ca . 5000 Wasch - Blusen i - S« • 1- 85,0 . 95, 0 . 50 ml

Cheviot - Anzöge . . . . . letzt durchweg 2 . 90 ml

Wasch - Anzöge . . . . . .Mk! ieht durchweg

Manchester - Anzöge . . �' �475 i - dt durchweg

Englisch . Samt - Anzöge m" letzt dutdnveg

Kammgam - Anzöge . . . Su*' sJjmÜ letzt durchweg

Russenkittel - Anzöge . . ImöVouml letzt durebweg

la . Kammgam - Anzöge letzt durchweg

Norfolk - Anzöge . . . . .Sjafloo Mk* jetzt durchweg

lönglings - Anzüge . . . . letzt dm«tzweg

Wasch - Hosen . . . . . . . "' . LTHiju*, jetzt durchweg 40 » 70 Pf .

Baer « Sohn
Kleider - Werke

Deutsdilande größte Fabrik der Branche .

Chausseestraße 29 - 30 o 11 ßröckenst raße 11
Gr . Frankfurter Straße 20 n Schöneberg , Hauptstr . 10

- I Der Pelz - Katalog No - 10 a. der Haapt - Kataleg /Va 41 koetenfret I

Pkpi

Einsesniinss ■ flnziije
Brustumtanfl 6« 58 7» 76 80 M »8 cm

Cheviot . . . . .14 14«« 15 15«° 16 16W17M .

Kammgarn . . . . 16 17 18 19 20 21 22 M.

Kammgam - Oieviot II 22 23 24 25 26 27 28 M.

Melton - Cheviot . . . 26 27 28 29 30 31 32 M.

Kammgarn - Cheviot I . 30 31 32 33 34 35 36 M.

TudTkammgam . . . 34 35 36 37 38 39 40 M.

In eigenen Betriebswerkstätten hergestellte

Jünglings - und Knaben - Kleidung
ist besonders preiswert u. unübertroffen in Sitz u . solider Verarbeitung

A . B . KOCH
GegrisK . Kohlen - u. ßfHletts - ßfOKhAMllHMi 0 . - L1S9Z

Hauptkontor ;

Lagerplatz t ; O.

i 1 Berlin . Telephon : Amt 7, 8040
. I O 34. und 3096 .

RQdersdorfer Str . 71 ( am Küstriner Plate , altOstb . ) .

öer Str . ) .

. itz , al
Lagerplatz 2: O. , Fruchtstraße t3 ( Ostbahn - Güterbahnhof ). « r. - - - -- - - - - - - -b - - - „ ,
Lagerplatz 3: N' . , Behmstr . 3G( Schivelbeiner Str . , Ecke M;
Preise für la Marken ab meinen Lagerplätzen von 10 Zentnern an ;

pr . Ztr .

laMenbJarienglSckSalonSZpf.
iotthoM

la Ilse Salon -

la flaibsteloe ■ •

la Aolbracit Cadfi

pr . Ztr .

l - M.

811Pt

ZA m.

la Senflenb . Gotthold Salon . 92 pi

la Diamant Salon . . . . I . - m.
( Ges . gesch . p. Ztr . 1 18— 120 Stck . )

Bei Frankolieferung je nach Quantum per Ztr . 10 — 18 Pt mehr .
Bruehbriketls , Steinkohlen bllligcit . Koks zu Anstaltspreisen .

Holz , zerkleinert , per Zentner 18 . — M.
Bei größeren Abschlüssen u. Origlnalwagg . verl . Sie meine Spezlalofferte .

Als besonl preiswert unÄ . « �« Karienglöck-Sriketts
zu empfehlen , welohe ich bei 2000 Stück mit

8 . VS pr . Taus , bei 20 ztr . mit 9Y Pf . pr . Ztr .
franko bis 4 Treppen lukluslva alter Unkosten llefera .

1 Mark
wüclientliclie

Teilzalilimgen
liefere elegante

fertige

Beiro
GarHeii
Ersatz für Maß.
Aalert , n. Maß
Tadellosa Ausf

Jülios Fabian
Schneldermstr .

Große Frank -
( urierstr . 3711
EingangStraus -

berger Platz .
II . Geschäft :
Turmstr . 18

nur erste Etage ,
kein Laden .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41,
10— 2. 5 —7 . Sonntags tO — 12. 2 — 4

jVathan Sfand
12 » Zlalitftr Str . 129 .

Die Ichönilen

Bentn-Sofflffler -PaIelo (sii . lIls (er

und Anzüge ( oBuimun

Monats - Garderobe
oon . lfavalierenGellageneäilichen ,
folt neu , für jede Figi » pasjend ,
Inezleß Banchanzüge und in
großer fliiSmnbl ilelS zu itaunen d

billigen Pfeilen zu Habe ».

NstKan �Vanl

112»
Sfaliiier Str . 12 » .

HochbaHnstlitien ünttbuserTer .
Ällle niifHau8numn >er zu achten .
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Vom Gelundbrunnen nach Rixdorf .
Hebet das neue Verkehrsprojekt Gesundbrunnen� - Rixdorf wird

VnS aus dem Rathause berichtet :
„ Der Magistrat hat am 28 . Januar 1S11 dem Vertragsentwurf

zwischen der Stadt Berlin und der Allgemeinen Elektrizitätsgesell -
schaft hier , betreffend die Anlage einer elektrischen Hoch - und Unter -
grundbahn vom Gesundbrunnen nach Rixdorf grundsätzlich zuge -
stimmt . Der Entwurf liegt jetzt in endgültiger Fassung vor und
wird in den nächsten Tagen der Stadtverordnetenversammlung zur
Beschlußfassung zugehen .

Man hatte erst mit der Kontinentalen Gesellschaft für elek -
trifche Unternehmungen über das Projekt einer Schwebebahn Ge -
sundbrunnen - Rixdorf verhandelt , hat dann aber dem Projekt der
A. E. - G. den Vorzug gegeben , welches durch eine Schnellbahn eine
Verbindung des Gesundbrunnens mit Rixdorf schafft , und , wenn es
auch nicht durchweg die gleiche Linienführung vorsieht , doch im
allgemeinen die gleichen Verkehrsgebiete wie die Schwebebahn er -
schließt .

Es darf als bekannt vorausgesetzt werden , welche erheblichen
Bedenken gegen den Bau einer Schwedebahn im Innern der Stadt
in städtischen Kreisen geltend gemacht sind .

Die Schwebebahn will , abgesehen von den breiteren Straßen -
zügen der Brunnenstraße bis zur Veteranenstratze , der Lothringer
Straße , Kottbuser Straße und des Kottbuser Dammes folgende
engeren Straßen benutzen : Vrunnenstraße zwischen Veteranenstraße
und Rosenbaler Tor 21,5 Meter breit , Hankestraße 22 Meter breit ,
Kaiser - Wilhelmstraße 22 Meter breit , Dircksenstraße 19,0 Meter
bveil , Brückenstratze zwischen Spree und Rungestraße 19,0 Meter
breit , Rcanderstraße 22,5 Meter breit , Prinzenstraße 22,5 Meter
breit , Ritterstraße 22 Meter breit , Reichenberger Straße 22 Meter
breit .

Die Bedenken gegen die Benutzung so enger Straßen durch eine
Schwebebahn haben jich auch nach Herstellung der in der Brunnen -
straße aufgestellten Probestrecke nicht vermindert , sondern eher ver -
mehrt und sind in scharfen Protesten der Anwohner zum Ausdruck
gekommen .

Die geplairte Schnellbahn soll , wie wir bereits mitteilten , in
ihrem größeren Teile etwa 6 Kilometer als Untergrundbahn her -
gestellt werden , und nur die beiden kürzeren Ausläufer von zu -
sammen etwa 3 Kilometer Länge im Norden und Süden sind als
Hochbahn geplant . Die Bahn beginnt als Hochbahn an der
Christian iastraße und fährt als solche durch die Badstratze und den
Humboldthain . Hier ist die Rampe zur Ueberführung in die im
Zuge der Brunnenstraße herzustellende Untergrundbahn vorgesehen .
Als Untergrundbahn unterfährt sie dann die Brunnen - , Rosen -
thaler , Weinmeister - , Münz - , Kaiser - Wilhelm - , Neue Friedrich - bis
zur Stralauer Straße , kreuzt dort unterirdisch die Spree und führt
dann unter der Brücken - , Neander - , Prinzen - und Dresdener
Straße bis zum Luisenufer , das sie bis zum Landwehrbanal ver »
folgt . Hinter dem Wasserwrplatz steigt die Bahn dann wieder zur
Hochbahn empor und überfährt als solche den Kanal am Urban -
Hafen , durchschneidet den Häuserblock am Planufer Eck « Grimm -
straße und durchfährt dann diese Straße vor dem Wirtschafts -
gebäude des Urbankrankenhauses und die Urbanstraße bis zum Her -
mannplatz .

Der naheliegende Wunsch , die ganze Linie als Untergrundbahn
hergestellt zu sehen , erscheint leider als nicht erfüllbar , weil die
Kosten dieser Art der Ausführung so hoch sind , daß das Unter -
nehmen unwirtschaftlich werden würde . Die A. E. - G. hat wieder -
holt die bestimmte Erklärung abgegeben , daß sie das Projeft fallen
lassen müsse , wenn «ine Erweiterung der Unterpflasterbahnstrecken
von ihr beansprucht würde . Es dürften aber auch Bedenken durch -
schlagender Art gegen die kurzen Strecken , die als Hochbahn vorge -
sehen sind , mit Rücksicht auf die Vorteile , die aus der neuen
Schnellbahnverbiiidung den Amvohnern erwachsen , nicht vorliegen .
Die für die Hochbahnanlagen in Betracht kommenden Straßenzüge
von der Badstraße und der Urbanstraße haben eine ausreichende
Breite , nämlich 33,90 Meter , auch herrscht in ihnen nicht ein so
starker Verkehr , daß aus der Errichtung der Hochbahnviadukte Stö -

rungen des Straßenverkehrs zu befürchten wären . Die aus dem
Bestehen der Hochbahn in der auf der Strecke zwischen Alte Jakob -
und Prinzenstraße nur 30,10 bis 30,70 Meter breiten Gitschiner
Straße hergeleiteten Bedenken hinsichtlich des zu erwartenden Ge -
räusches der Bahn sind deshalb unbegründet , weil bei der Her -
stellung der neuen Hochbahnstrecke eine Bauweise vorgeschrieben
werden wird , die Geräuschbelästigungen auf ein geringes Maß
zurückführen wird . Uebrigens sind , wie immer wiederkehrenden
gegenteiligen Behauptungen gegenüber festgestellt sei , auch die
Grundstücke an der Hochbahn in ihrer Gesamtheit im Werte nicht
gesunken , sondern haben eine Steigerung der Nutzerträge erfahren ,
was sich aus der auf anitlicheui Material beruhenden Auskunft der
Königlichen Direktion für bis Verwaltung der direkten Steuern er -
gibt . —

Trotzdem sind von zahlreichen Bewohnern und Bereinen der
südlichen und nördlichen Stadtteile scharfe Proteste gegen die
Erteilung der Zustimmung zu dem Projekt der A. E. - G. einge -
gangen . Die Interessenten ans dem Norden , insbesondere des Ge -
sundbrunnens , ersuchen in eindringlichen Eingaben , endlich doch der
herrschenden Verkehrsnot durch Erbauung einer Schnellbahn ein
Ende zu machen , zu diesem Zwecke aber die Schwebebahn , nicht das
Projekt der A. E. - G. , zu genehmigen , weil die Schwebebahn einen
den Bedürfnissen der Bevölkerung mehr Rechnung tragenden billi¬

geren Tarif versprochen habe . Demgegenüber ist aber festzustellen ,
daß die Kontinentale Gesellschaft ausdrücklich abgelehnt hat , sich
vertraglich zur Einhaltung des 10 Pfennigtarifes zu verpflichten .
Auch stehen die oben schon erwähnten Bedenken der Benutzung einer
ganzen Reihe von nur 21 bis 22 Meter breiten Straßen entgegen .
Die Anwohner der Grimm - und Urbanstraße aber verlangen , daß
im Süden keine Hochbahn , sondern nur eine Untergrundbahn zu -
gelassen werde . Leider stellen sich aber der Erfüllung dieses
Wunsches , wie auch schon mitgeteilt , wirtschaftliche Bedenken enl -
gegen . Insbesondere im Süden würde die Herstellung eines
Tunnels unter dem Landwehrkanal erforderlich uni > doänit ein
Aufwand von Mehrkosten in Höhe von 414 bis 5 Millionen Mark
notwendig werden , welche das Unternehmen nicht tragen kann .

Es ist überhaupt nur möglich , die Unternehmerin für die
Uebernahme der Ausführung der Bahn als Untergrundbahn in dem

größeren Teile ihres Verlaufes zu gewinnen , dadurch , daß die

Stadtgenieinde die Beschaffung der großen Kapitalien , die die Aus -

führung dieses Projektes erfordert und die auf 34 Millionen Mark

angenommen sind , durch Uebernahme einer Haftung für die Ver -

zinsung und planmäßige Tilgung der Hälfte des Kapitals er -

leichtert und auf Abgäben für die ersten 8 Jahre verzichtet , wenn
das Unternehmen nicht Ueberschüsse über 414 Proz . des Aktien¬
kapitals bringt .

Dem mit der A. C. - G. abzuschließenden Vertrage ist der mit
der Hochbahngesellschaft über die Linie Leipziger Mlatz - Schönyauser
Allee abgeschlossene Bertrag zugrunde gelegt . Es sind aber abge -
sehen von den auf die Garantie der Stadtgemeinde bezüglichen Be -

stimmungen eine ganze Reihe von materiellen und formellen Aende -

rungen und Verbesserungen zugunsten der Stadtgemeinde verein -

bart worden , insbesondere ist , soweit dies vertraglich irgend möglich

erschien , die Stadtgemeinde durch schärfere Bestimmungen dagegen
geschützt worden , daß eine Ausdehnung des Unternehmens räum -

lieh oder zeitlich gegen ihren Willen vorgenommen werden kann .

Auch ist hinsichtlich der Ausübung des Erwerbsrechts eine größere
Sicherheit gegen etwaige Erschwerung geschaffen worden . '

Partei - �ugelegeukeiteu .
Bohnsdorf . Am Sonnabendabend 8>/z Uhr bei Mentel : Extra -

zahlabend . Der Vorstand .
Bernau . Umständehalber findet die heute fällige Mitglieder -

Versammlung des Bezirks nicht statt . Die Bezirksleitung .
Mühlenbeck , Bezirk Rieder - Schöuhausen . Sonntag , den 26 . Fe -

hruar , namittags 4 Uhr , im Lokal von A. Meyer , Bnchhorst : Wahl -
Vereinsversammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Vereins -
angelegenheiten und Verschiedenes . Die Listenführer müssen alle

zur Stelle sein . Die Bezirksleitung .

Kalkbcrge - Rüdersdorf . Am Sonntag , den 26 . Februar , nach -
mistags 3 Uhr , im „ Gasthof zur Linde ' , Jnh . Aich . Roll . Heinitz -
straße 19 : Oeffentliche Versammlung für Männer und Frauen .
Tagesordnung : Vortrag des Reichstagsabgeordneten Arwr Stadt -
Hägen über : „ Nieder mit der Reaktion " . 2. Diskussion .

Die Bezirksleitung .

Pankow . Zu der am 6. März stattfindenden Uraniavor -
stellung sind nur noch bis Sonntagmittag Billetts in der

Borwärts - Spedition sOtto R i ß m a n n) , Mühlenstraße 30, zu haben .

Spandau . Am Sonntag , den 26 . Februar , findet ein Busflug
nach Cladow statt . Der Abmarsch erfolgt nachmittags 2 Uhr vom

Hause des Genossen Scior , Gatower Str . 1. Der Borstand .

Lerlmer I�acbricbten .
Wie unsere Kinder vergiftet werden !

Weit draußen wohnen wir in einem kleinen billigen Vor -

ort . Da gibt es noch keine Autos , Autobusse und Elektrische .
Aber , getrommelt und gepfiffen sei es , auch noch keine Poll -
zisten , keine Soldaten , keine Kir . . . Doch , eine Kirche haben
wir jetzt schon . Die darf ja nicht fehlen . Das andere wird

wohl auch noch nachkommen . Hier draußen nun konnte unser
kleiner dreiundeinhalbjähriger Junge nach Herzenslust spielen .
Es ist ist ein kleiner Heidcnjunge , hat nicht die Taufe der

Kirche empfangen , fühlt sich aber sonst anscheinend ganz wohl
in seiner Haut . Tagsüber erzählt er in seiner drolligen , un -

beholfenen Weise allerlei harmlose Sachen : „ Js Hab einen

Vorortzug besehen , da war eine Mototive ( Lokomotive ) vor " .

oder . . Friedchen is heute hingepuzzelt " , oder „ Hans hat mir

mit einen Tein ( Stein ) deschmiffen " . Abends wird der kleine

Heide in sein Bettchen gepackt , und nachdem er Vater und

Mutter noch einen herzhaften Kuß gegeben , schläft er friedlich
und ohne Gebet ein , in jedem Arm einen geliebten Gefährten
seiner Jugend , einen kleinen Clown und ein von seiner
Mutter selbst gefertigtes Kaninchen . So weit , so gut .

Aber eines Tages ertönt wilder Lärm auf der Treppe
des Hauses ! Hu — ah, hu — ah , hu — ah. Ich raus ; mein

Junge ist ' s. Hat ' n Stock mit ' nem Lappen in der Hand und

schreit Hurrah : „ Was rufft Du da ? " frage ich ihn so sanft
wie möglich . „ Na , hu —äh . " — „ So , und von wem weißt Du

das , wer hat Dir das gesagt ?" Mag sein , daß ich ein

bißchen bös aussah , der Junge fängt an zu brüllen und ich
darüber nachzudenken , wie er zu dieser bo- russischen Be -

reicherung seines Wortschatzes gekommen sein mag .
Ein paar Tage vergehen , da höre ich ihn in der Frühe

auf - und abmarschieren mit tärä , tärätätä , tsching tärätätä .

Ich wieder raus und ftage ihn . was er da macht .
„ Js bin ein Dadat " . — „ Was bist Du ? " — „ Na , ein

Dadat . " — „ Ach so, Soldat , ja ? " Er nickt . Das wundert

mich noch mehr , denn der Junge hat weder Flinte noch Säbel ,
noch einen einzigen Bleisoldaten . „ Und wer hat Dir das ge -
sagt ? " forsche ich weiter : „ Na , die Jugens unten , die spielen
doch Dadat . " — Da ist also einstweilen nichts zu machen .

Wieder vergehen ein paar Tage . Wir haben uns gerade
zum Mittagessen niedergelassen , da setzt sich der Knirps in

Positur und kräht : „ Etsch . nu bin is Tönig ( König ) , un Du .

Mnttchen , nich , und Du , Vater , auch nich . Is bin danz aHeine

( alleine ) Tönig . " Hollah , denke ich, da sitzt was anderes

hinter . Frage den Jungen : „ Wer hat Dir das gesagt ? " —

„ Na . der Heini . Den Heini sein Vater is doch Trieger "
( Krieger ) . — „ Na . dann sag man dem Heini , er soll gefälligst
was Vernünftiges spielen . Laß Dir nich wieder solch ' ein Ge -

schwätz vormachen , hörst Du ? " Der kleine Junge nickt ernst -
hast und beginnt zu essen .

Jetzt ist mir der Zusammenhang klar : Heinis Vater ist
ein kleiner Handwerker , den man wochentags wenig zu sehen
bekommt . Aber am Sonntag , da gürtet er seinen Leib mit
einer Schärpe , legt eine Donnerbüchse auf seine Schulter und

marschiert mit seinem Kriegerverein , vorauf eine Kapelle , be -

stehend aus acht Lehrlingen , zum nahegelegenen Schießstand .
Alldort beginnt ein ebenso andauerndes wie heftiges Knallen

nach einer Scheibe mit einem schwarzen Punkt in der Mitte .
Das soll der „ innere Feind " sein . Aber je tiefer die Sonne

sintt und je leerer die Bierflaschen werden , desto weniger trifft
man ihn . Nun konnte ich mir erklären , wie mein Sprößling
zu Worten kam , die in meinem Hause so selten sind wie Hundert -
markscheine .

Wir beide , meine Frau und ich, überlegten , was da zu
tun sei . Die meisten Kinder waren zu groß für unseren Knirps ,
andere wohnten zu weit ab . ganz allein wollten wir ihn auch

nicht spielen lassen . Schließlich sagt man sich. Kinder sind
Kinder , heute spielen sie König , morgen Bettelmann , und

übermorgen Polizist und Mörder . Also ließen wir den Jungen
wieder runter .

Eines Sonntags zur Mittagszeit ein heftiges Klingeln .
Meine Frau öffnet . Der Junge steht da , hat einen Stock in
der Hand und indem er ihn gegen den Bauch stemmt , ruft er :

„ Puh , puh — . is schieß Dir tot — puh — Wo ist Vater ? "
Und schon stürmt er rein zu mir , legt seinen Stock auf mich
an und kreischt seelenvergnügt : „ Puh , puh , Vater , is schieß
Dir tot ! "

Wir beide sind starr und stumm . Das hatte er wieder
von dem Sohn des patriotischen Knegervereinlers gelernt .
Meine Frau zwintt mir zu , hebt die Schürze und fängt bitter -

lich an zu weinen . Der Junge steht ganz verdattert da , sieht
mich ängstlich an , läßt den Stock fallen und rennt zur Mutter .

„ Muttchen , nich weinen , nich weinen " . — Du willst mich ja
totschießen " . Er schmiegt sich an sie und ruft , mit den
Tränen kämpfend : „Ach, is Hab man bloß ' n bissen Paß ( Spaß )
demacht . "

Da gehe ich zu dem Kind , streiche ihm die erhitzten
Wangen und sage enist : „ Höre mal , mein Jungchen , Dein

Muttchen und Deinen Vater mußt Du immer recht lieb haben .
Und mußt nicht sagen , auch nicht zum Spaß . Du willst sie
totschießen . Und wenn der Heini das noch mal sagt , dann

sagst Du zu ihm : Pfui , Du ungezogener Junge . Menschen
schießt man nicht tot . — Nicht wahr , willst Du das ? "

Er legt seine kleine weiche Patschhand in die meine . Aber

ich weiß es wohl , solch Kindergemüt ist weich und empfänglich
und das , was man dem Kind verbietet , hat doppelten Reiz .
Deshalb Tag und Nacht auf der Hut sein , daß nicht die

Kinderseelen mit den Ideen des Menschenmordes vertraut

werden , daß sie schließlich nicht fähig werden , auf Vater und
Mutter zu schießen . _

Um 110 Prozent Gemeindesteuerzuschlag .
Der Vorschlag des Berliner Magistrats , zur Balanzierung

des neuen Stadthaushaltsetats einen Steuerzuschlag von
110 Prozent für die Gemeinde zu erheben , hat für das Ver -

hältnis der Stadt Berlin zu den Vororten eine große Be -

deutung , da die Steuerverhältnisse in den größeren Vororten

bisher gleichfalls auf 100 Prozent Gemeindesteuern aufgebaut
waren . Um da eine Einheitlichkeit herbeizuführen , hat der

Regierungspräsident an die Vertreter der Städte

Berlin , Charlottenburg , Wilmersdorf , Schöncberg , Rixdorf
und Lichtenberg eine Einladung zu einer Konferenz ergehen
lassen , die am Donnerstag stattgefunden hat . In dieser
Konferenz ist , wie der Bürgermeister Ziethen am Donnerstag
in der Lichtenberger Stadtverordnetenversammlung mitteilte ,

beschlossen worden , den städttschen Körperschaften zu empfehlen ,
den Kommunal st euerzuschlag auf 110 Prozent
festzusetzen . Wenn bis zum 12 . März dieses Jahres
gleichlautende Beschlüsse gefaßt werden , wird in sämtlichen
Orten die Gemeindeeinkommensteuer auf 110 Prozent erhöht
werden . Der Regierungspräsident hat erklärt , daß die

Aufsichtsbehörde dafür sorgen wird , daß auch in sämtlichen
übrigen Vororten dieser Steuerzuschlag eingeftihrt wird .

In den allermeisten dieser Gemeinden wird allerdings
schon längst über 100 Prozent erhoben .

Ob die städtischen Behörden der genannten Gemeinden
110 Proz . beschließen werden , steht dahin und muß ab -

gewartet werden . Mit wenigen Ausnahmen werden alle Ge -
meinden das Geld gebrauchen können , das durch Erhöhung
der Gemeindesteuern von 100 auf 110 Proz . mehr ein -
kommen würde .

Interessant ist, daß die Abmachungen der Städtevertreter

zustande gekommen sind auf Veranlassung des R e g i e r u n g s -

Präsidenten . Dieser Umstand läßt den Schluß zu , daß
auch in Regierungskreisen die Ansicht vorhanden ist , daß
Steuerfragen in Grotz - Berlin nur gemeinschaftlich zu regeln
sind . Und wenn schon die Regierung sich nicht dazu herbei -
läßt , durch eine großzügige Eingemeindungspolitik die schäd -
lichen Folgen der kommunalen Zerrissenheit Groß - Berlins zu
beseitigen , so hätte sie doch die Pflicht , auch die Regelung der

Steuerfragen in den zu schaffenden Zwangszweckverband mit

aufzunehmen . Im übrigen wird dieser Zweckverband nur
dann die öffentlichen Interessen wirksam wahrnehmen können ,
wenn er aufgebaut ist nicht auf dem nur Privatinteressen
fördernden , den Grundbesitz bevorzugenden Dreiklassenwahl -
recht der Gemeinden , sondem auf dem allgemeinen , gleichen ,
direkten und geheimen Wahlrecht in Staat und Gemeinde .

Besuch der ReichstagSfitzungen . Di « ? Tribünenkarten für den
Reichstag werden von Montag , 27. Februar , ab nicht mehr vor -
mittags um 10 Uhr , sondern eine halbe Stunde vor Beginn der

Plenarsitzung an der Kartenausgabestelle im ReichstagSgebäude aus -
gegeben .

Tis zu Krankenzwecken . Auf sämtlichen Haupt « und Hilfswachen
deS Berliner Rettungswesens ist jetzt aui Veranlassung des Magistrats -
kommissar « für das Berliner RettungSwesen ein Verzeichnis der -
jenigen Apotheken und Brauereien innerhalb Berlin « ausgehängt ,
welche Eis für Krankcnzwecke zur Abgabe an die Bürgerschasi Tag
und Nacht vorrätig halten . Von jetzt ab ist daher auf jeder Haupt -
und Hilfswache zu erfahren , wo für jedermann auf schnellstem Wege
Eis zu Klaukeiizwecken zu erhalten ist .

Der „verschivcuderische " Arbeiter . Wie wird uuS denn — leben
wir im Paradiese ? Datz Fürsten , Grafen , Barone , Kommerzien -
ratssöhne wegen Geldvergeudung unter Kuratel gestellt werden , ist
eine alte Geschichte . Aber ein Arbeiter entmündigt wegen Ver -

schwendung ? Fast unglaublich , wenn es nicht im „ Berliner Lokal -

Anzeiger " unter den amtlichen Anzeigen wie folgt zu lesen wäre :
„ Bekanntmachung .

Der Arbeiter ( folgt Name und Wohnung ) , geboren zu Berlin
am 17. August 1890 , tst durch Beschlutz des unterzeichneten Ge¬
richts vom 13. Februar 1911 wegen Verschwendung entmündigt
worden .

Berlin , den 13. Februar 1911 .
Königliches Amtsgericht Berlin - Mitte , Abteilung S1. "

T Auch ein simpler Arbeiter kann zum Verschwender werden , wenn
er etwa daS grotze Los gewinnt und nach vielen Hungertagen vom
Glänze des Goldes geblendet wird . Hier hat die Sache noch einen
anderen Haken . Der Entmündigte wird erst im August dieses Jahres
volljährig , ist also überhaupt noch nicht mündig ge »
wesen . Wie man einen nicht Volljährigen entmündigen kann ,
bleibt das juristische Geheimnis der betreffenden Enlmündigungs -
abteilung .

Wegen umfangreichen AdressenschwindelS wurde gestern der
2l Jahre alte Kaufmann Willi Neumann aus der Luisenstratze ver -
haftet . Neumann nahm an . datz , wenn er Leute nur um geringe
Beträge schädige , keine Anzeige bei der Polizei gemacht werde .
Hierauf baute er seinen Plan . Durch ein Jnierat in der Zeitung
versprach er hohen Verdienst durch Adresienilbrelbei, . Auf seine An -
zeige erhielt er Zuschriften von vielen Personen , die sich gern
einen Nebenverdienst verschaffen wollten . Nicht mehr als 147 Adressen
wurden ihm auf sein Inserat zugeschickt . Den Bewerbern
sandte er dann ein Schreiben , in dem er ihnen mit -
teilte , daß sie 60 Pfennige für den Nachweis zu zahlen
hätten . Der Nachweis bestand darin , datz er den arbeilslustigen
Leuten einige Firmen aufgab , die ihm Austräge erteilt haben sollten .
In Wirklichkeit waren die Firmen aus der Luft gegriffen . So wurden
die Leute jedesmal um die 60 Pf . Nachweisgedühr geprellt . Mehrere
Betrogene taten sich nun zusammen , merllen das Gewerbsmätzige
dieies Schwindels und machte » Anzeige bei der Kriminalpolizei .
Dieser gelang es gestern , den Gauner festzunehmen . Neumann , der
dem Untersuchungsrichter vorgeführt wurde , hatte seinen Geschäfts -
betrieb schon seit Januar dieses Jahres auf diese Weise eingerichlet .

Durch Gasvergiftung verunglückte gestern morgen um 148 Uhr
der 18 Jahre alte Hilfsheizer Hermann Wolf , der in Friedenau
bei seinen Eltern wohnt und bei den Elektrischen Blockstationen
in der Bernburger Stvatze 15 beschäftigt ist . Als er an dem Ge -
nerator der elektrischen Anlagen zu tun hatte , strömten aus diesem
plötzlich Gase ans , so datz Wolf besinnungslos umfiel . Arbeits -
genossen sprangen sofort bei und holten einen Arzt . Dieser brachte
den Verunglückten wieder ins Bewutztsein zurück und lietz ihn mit
einem Krankenwagen nach der Charite bringen . Wodurch die Gase
aus dem Generator entweichen konnten , ist noch nicht festgestellt .



Sin schwerer Unfall , Bei dem eine Frau tödlich ver¬

letzt wurde , ereignete sich am gestrigen Freitagnachmittag gegen
S Uhr vor dem Hause Müllerstrabe S1. Dort versuchte der Kutscher
eines WäkchewagenS der Finna Hinze , Frankfurter Allee 7S, mit

seinem Fuhrwerk zwischen einem Straßenbahnzug der Linie 31 . der

nach dem Schlesischen Bahnhof zu fuhr , und einem an der Bord -

schwelle haltenden Steinwagen hindurchzukommen . Infolge der

Nässe auf dem Fahrdamm schleuderte der Wäschewagen , prallte

gegen den Slrabenbahnzug und wurde von diesem so heftig
angefahren , daß das Fuhrwerk umtippte . Während der

Kutscher sich im letzten Augenblick durch Abspringen zu retten ver -

mochte , geriet eine etwa 50 jährige Frau , deren Personalien bisher
noch nicht festgestellt werden konnten , und die den Kulscher gebeten
hatte , ein Stück mitfahren zu dürfen , unter die Seitenwand des

WätchewagenS . Mit Hilfe des StrahenbahnpersonalZ und mehrerer
Passanten wurde das Fuhrwerk aufgerichtet und die schwerverletzte

Frau hervorgezogen . Da sie äußerlich keine Verletzungen aufwies .

jedoch nur schwache Lebenszeichen von sich gab , wurde sie in einer

Droschke nach dem Paul - Gerhardtstift gebracht , verstarb jedoch
bereits auf dem Wege dorthin . Die Leiche wurde nach
dem Schauhause übergeführt .

Zur Untersuchung des schweren Unglücks bei Kroll wurde die
Unfallstelle gestern vormittag von einer Kommission des Polizei -
Präsidiums eingehend besichtigt . Hierbei wurde ein Teil des ge¬
rissenen Drahtseiles beschlagnahmt . Das Seil bestand aus 4S Einzel -
drähten , die je sieben Stück zu sogen . Litzen zusammengedreht waren .
Eine von diesen sieben Litzen , die das ganze Seil bildeten .
war abgenutzt und geplatzt , �nfolgedesien mußte das Draht -
seil bei dem häufigen Hin « und Herbewegen endlich
brechen . ES war ohnehin für einen Betrieb wie den . der zu dem
Unglück führte , nicht stark genug und auch nicht berechnet . Die

ganze Dekoration der Krollschen Bühne wurde im Jahre 1004

polizeilich abgenommen . Das Luftschiff trat erst im vorigen Jahre
hinzu und zwar auch nur als Dekoration , keineswegs als ein Mittel

zur Personenbeförderung gegen Entgelt . ES wurde befestigt an
dem Drahtseil , an dem wohl ab und zu eine Ballerina über
die Bühne schwebt . Wollte man das Luftschiff zu dem Zwecke
benutzen , dem eS diente , nachdem die Intendantur daS Krollsche
Etablissement der Sektion Brandenburg des Deutsch - Oesterreichischen
Alpenvereins abgegeben hatte , so hätte man daS nach der Vorschrift
deS § 71 der Tbeaterordnung anmelden müsien . ES hätten dann
bauliche Veränderungen vorgenommen werden müsien , weil die Vor -
richtnng , so wie sie bestand , nicht stark genug war , um der fort -
gesetzten Beförderung von zum Teil vielleicht schweren Personen stand
zu halten . Die Sektion Brandenburg hatte die ganze Dekoration
für einen bestimmten Preis an die Firma Rüden u. Scheerer ab -

gegeben , die das Fest veranstaltete .

Eine Jagd nach zwei Korrigenden entwickelte sich am Donners -

tag im Rathause . Dort werden öfter Korriaenden aus dem Ar -
beitshause in Rummelsburg beschäftigt . Am Donnerstag benutzten
zwei dieser Leute die Gelegenheit , in einem unbewachten Augenblick
zu entfliehen . Sie wurden dann in einer Kneipe entdeckt und fest -
genommen . Auf dem Wege nach dem Rathause risien sie sich loS
und entkamen nach dem großen Jüdenhof . Dorr wurde der eine
mit Hilfe der Polizei nach vielem Suchen aus einem Versteck her -
vorgeholt . Der zweite entkam abermals , floh über die Treppen auf
das Dach deö Hauses und als die Verfolger auch dahin folgten ,
ging die Jagd über die Dächer weiter , bis schließlich die Polizei dem

Ausreißer den Weg abschnitt und ihn dann auf dem Dache eines
HauseS verhaftete .

Der heftige Sturm , der gestern nachmittag über Berlin und Um -

Segend hereinbrach , hat wieder vielfach Schaden angerichtet . Am

riminalgericht in Moabit wurde die Kupierdeckung eines

PilasterS gelockert und drohte herabzustürzen . Um Unfälle zu ver -
meiden , alarmierte man die Feuerwehr , die mit einer mechanischen
Leiter anrückte und die Gefahr beseitigte . — An der Lazarus -

kirche in der Cadiner Straße wurde durch den Srurm ein Teil
des Turmdaches abgedeckt , während in der Großen Frank -
furter Straße 123 ein großer Bauzaun umgerisie » wurde .
An der letztgenannten Stelle leistete die Feuerwehr ebenfall « Hilfe .
In der Schulstraße stürzte ein Kulscher G. von dem Bock seines

Wagens und zog sich dabei so schwere Kopfverletzungen zu. daß er
von der Unfallstation in der Lindower Straße nach dem Birchow -
Krankenhause geschafft werden mußte .

Aus der vierten Etage abgestürzt ist gestern vormittag ein Bau -

Handwerker vom Neubau Carmen - Sylva - und Naugarder Straßen -
Ecke. Mit schweren inneren Verletzungen wurde er mittels Kranken -
Automobil ins Krankenhaus gebracht .

Vorort - J�achricbtcn «
Nixdorf .

Ueber die soziale Zusammensetzung der Rixdorfer
Bevölkerung

gibt der schon mehrfach erwähnte BerwaltungSbericht de # Ma¬

gistrats einige sehr interessante Aufschlüsse . Maßgebend ist für diese
Uebersicht die Berufszählung vom 12. Juni 1007 . Bon den an die -

fem Tage ermittelten 177 055 Personen waren erwerbstätig 57 064

männliche und IS 070 weibliche , zusammen 76 934 Personen . AufS

Taufend der Bevölkerung eickfielen mithin 434,5 Erwerbstätige .
Der Bericht hebt hervor , daß Rixdorf damit unter allen damals

vorhandenen 42 Großstädten mit mehr als 100 000 Einwohner
recht ungünstig dasteht . Der Durchschnitt dieser Städte beträgt
pro Tausend 482 Erwerbstätige . In Berlin betrug der Durchschnitt
592,2 , in Charlotienburg 476,3 und in Schöneberg 470,0 pro Mille .

Diese Rixdorfer Eigentümlichkeit findet in der Tatfache eine

drastische Erklärung , daß z. B. im Jahre 1005 nicht weniger als
L5 Prozent der Bevölkerung auf die Altersklasse von 0 — 10 Jahren
entfielen .

Die Ergebnisse der BerpfSzählung ließen ev >

Mitteln , daß insgesamt 017S gewerbliche Betriebe in Rixdorf vor -

Händen waren , davon S603 Hauptbetriebe und 486 Neben .
betriebe . Von den 6603 Hauptbetrieben waren 4055 oder 46,7

Prozent Alleinbetriebe , d. h. solche Betriebe , in denen der

Inhaber ( I ) allein ohne Mitarbeit von anderen ( Mitinhabern , Ge -

Hilfen , mithelfenden Familienangehörigen und ohne motorische
Kraft ) arbeitete . Der übergroße Teil dürfte wohl sicherlich auS

Heimarbeitern bestehen . 4638 oder 53,3 Prozent waren Gehilfen -
betriebe . Nicht weniger als 45,02 Prozent der Gesamtheit der Be -
triebe find Zwergbetriebe , die nur 2 —5 Gehilfen beschäftigen .
346 oder 3,75 Prozent Betriebe mit 3 —10 Beschäftigten , 297 oder

3,20 Prozent mit 11 —50 Beschäftigten und nur 4 Betriebe oder
0,05 Prozent hatten mehr als 200 Beschäftigte . Die 8693 Haupt -
betriebe beschäftigten insgesamt 26231 Personen , davon männliche
18 037 , weibliche 7834 . unter 16 Jahren 705 . Verheiratete Arbeite -
rinnen wurden 322 gezählt .

Wenn man bedenkt , daß von den insgesamt 76 934 erwerbS -
tätigen Personen in Rixdorf nur 26 631 Personen in der Stadt

selbst beschäftigt sind , offenbart sich deutlich , wie sehr Rixdorf als
Wohngemeinde in Betracht kommt .

Auch gewährt die Gliederung in verschiedene Berufsgruppen
einen lehrreichen Einblick in die Zusammensetzung der Bevölkerung .
Tie größte Gruppe ist mit 25 070 Berufsangehörigen oder 15,0
Prozent der Gesamtheit der Gruppen daS Baugewerbe , es

folgen mit 10 506 oder 11 . 7 Prozent die Metallverarbei »

tung , mit 16015 oder 10,1 Prozent das Handelsgewerbe ,
in der allerdings 2363 Selbständige enthalten sind , 15 240 oder 0,1
Prozent die Industrie der Holz - und Schnitzstoffe , mit
12 756 oder 7,6 Prozent das Verkehrsgewerbe , mit 12 233
oder 7. 3 Prozent die Industrie der Maschinen - undJnstru -
m e n te und mit 11700 oder 7,0 Prozent da # Bekleidung # -

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für de #

ge Kerbe , unter diesen find nicht weniger als 4833 weibliche im

Hauptberuf Beschäftigte und 2127 Selbständige . Alle anderen Be -

rufsgruppen zählten jede weniger al # 10 000 Berufsangehörige ,
insgesamt gehörten diesen Gruppen 32,2 Prozent der Bevölke -

rung an .
Die soziale Schichtung wird deutlich illustriert durch die steuer -

liche Leistungsfähigkeit der Bevölkerung und deren Entwickelung
durch die Veranlagungsergebnisse zur Staatseinkommensteuer in

Rixdorf feit Verleihung der Stadtrechte . Es muß vor allem eine

außerordentliche Zunahme der Steuerkraft festgestellt werden in
den Jahren 1809 bis 1009 . Während die Zensitenziffer von 15,2

auf 29,6 Prozent der Bevölkerung wuchs , steigerte sich die Staats «

einkommensteuev - Kopfquote von 2,75 Mk. auf 7,31 Mk. Als Ur¬

sache für diese Steigerung führt der Bericht die starke Steigerung
der Preise , sowie Gehälter und Löhne , vor allen Dingen aber die
Auskunft der Arbeitgeber über das Einkommen der
von ihnen Beschäftigten an . Allerdings hat auch der Zuzug einer

steuerkräftigeren Bevölkerung zu dieser Steigerung nicht unwesent -
lich beigetragen , trotz deS Namens Rixdorf , den die Spießer gern
ändern möchten , weil sie sich seiner schämen , da sie ihn geschändet
haben .

Im Jahre 1809 war da # Resultat der PersonenstandSauf .
nähme 79 146 mit 31 651 Einzelsteuernden und HauShaltungSvor -
ständen . Einkommensteuerpflichtig waren in dem Jahre 50 616

Personen oder 64,0 Prozent der Bevölkerung , nicht einkommen -

steuerpflichtig waren , weil sie unter 900 Mk. Einkommen hatten .
23 530 oder 36,0 Prozent . 1009 dagegen war daS Resultat der

Personenstandsaufnahme 203 072 Personen mit 04 433 Einzel -
steuernden und HauShaltungsvorständen . Einkommensteuer .
pflichtig waren davon 165 065 oder 80,0 Prozent , dagegen nicht
einkommensteuerpflichtig , weil sie unter 900 Mk. Einkommen
hatten , nur noch 38 007 Personen oder 19,1 Prozent . Wie sehr
Rixdorf trotzdem Arbeiter , oder Proletarierstiadt geblieben ist ,
wirb auch durch die Tatsache nicht geändert , daß die Zahl der zur
Staatseinkommensteuer veranlagten physischen Zensiten von über
3000 Mk. bis über 100 000 Mk. Einkommen sich von 487 im Jahre
1890 auf 2093 gesteigert hat , das ist eine Steigerung in den 10

Jahren von 4,05 Prozent auf 4,07 der zur StaatSsteuer Veran -

lagten , während die Zahl derjenigen mit einem Einkommen von
900 Mk. bis 3000 Mk. sich von 11547 auf 57 350 steigerte oder
von 95,05 im Jahre 1899 auf 05,05 Prozent im Jahre 1009 sank .
Die größte Steigerung in jeder Beziehung weist die Schicht mit
einem Einkommen von 1500 bis 3000 Mk. Einkommen auf . Die

absolute Zahl stieg von 1856 Veranlagten im Jahre 1809 auf
24 342 1909 oder von 15,42 auf 40 . 40 Prozent ; während der Steuer »

betrag dieser Klasse von 26,98 Prozent auf 47,88 Prozent stieg ,
dementsprechend sank der Betrag in allen anderen Klassen . Ins -
gesamt wurden absolut aufgebracht von den Steuerklassen mit
einen , Einkommen von 900 bis 3000 Mk. 1 067 268 Mk. . während
die Klassen mit einem Einkommen von über 8000 Mk. bis über
100 000 Mk. nur 423 592 Mk. Staatseinkommensteuer ausbrachten .
Allein die Steuerklasse mit einem Einkommen von über 1500 bis
3000 Mk. brachte im Jahre 1909 nicht weniger wie 713 S65 Mk.
oder 47,88 Progent von insgesamt 1 490 860 Mk. direkter Staats -

einkommensteuer auf . Das ist diejenige Klasse , der von den durch
das Dreiklassenwahlrecht Privilegierten in nichtswürdiger Weise
da # Wahlrecht geraubt wurde .

Die soziale Struktur hat im allgemeinen in dieser Zeit eine
bedeutende Umänderung , wi « die westlichen Vorortgemeinden , nicht
erhalten , sondern ist sich im wesentlichen gleich geblieben . Nach
wie vor ist die Arbeiterschaft domimevend .

Eine Schwindlerin sucht anscheinend Einwohner , di « ihre
Kinder allein in der Wohnung lassen , zu brandschatzen . Im Hause
Steinmetzstraße 54 erkundigte sie sich vor einigen Tagen beim Ver -
Walter im Hausflur nach einem gewissen Mieter . Zu derselben
Zeit war auch Ine Frau des Verwalters mit der Reinigung des

Haufe # beschäftigt , während die Kinder dieser Eheleute allein in
der Wohnung zurückblieben . Kurz darauf hat allem Anschein nach
dieselbe Person an der Wohnung geklingelt und die Kinder nach dem

Portemonnaie der Mutier gefragt , daS sie ihr nach der Treppe
bringen solle . Da die Kinder eine genaue Auskunst hierüber nicht
geben konnten , durchwühlte die Fremde sämtliche Behälter ohne
jedoch das Portemonnaie ausfindig zu machen . Die Eltern waren
nicht wenig erstaunt , als sie bei der Rückkehr in die Wohnung
alles in Unordnung vorfanden .

Die Schwindlerin , die v' ellcicht obiges Manöver auch wo ander #
wiederholen dürfte , ist etwa 1,60 Meter groß , hat ein volle # Gesicht ,
blondes Haar , in welchem sie eine schwarze Schleife trägt , und war
bekleidet mit einem schwarzen Jakett .

Charlottenburg .
Warum bleibt Charlottenburg in der Arbeitslosenfürsorge hinter

Schöncberg zurück ? Ueber diese # zeitgemäße Thema sprach in einer

gut besuchten öffentlichen Versammlung deS Deutschen TranSport -
arbeiterverbandcS im großen Saale deS VolkShauseS Genosse
Stahlberg . Nachdem der Referent aus das Ver ' agen der bürger -
lichen Parteien in den einzelnen Staaten dieser Frage gegenüber
hingewiesen , zeigte er an dem HauShaltSetat von Schöneberg und

Charlottenburg , daß in finanzieller Beziehung Charlottenburg viel

besser dastehe und iomit eigentlich eher in der Lage wäre , für ihre
arbeitslosen Einwohner etwa # zu tun wie Schöneberg . Wie in
in allen die Arbeiterschaft betreffenden Fragen lasse eS sich jedoch
lehr gern von anderen Städten überflügeln . Nach einer regen
Diskussion nahm tie Versammlung folgende Resolution an : . Die
am 20. Februar 1911 im VolkshauS Cyarlottenburg , Rosinenstr . 3.
tagende Berfammluiig de # Deutschen Transportarbeiierverbande # er¬
klärt sich mit den Ausführungen de # Referenten einverstanden und

erwartet , daß der Charlottenburger Magistrat und daS Stadtverord -

netenkolleqium in die sofortige Beralung und endliche Durchführung
der Vorlage , die Einführung der ArbeitSlosenfürsorge für arbeitS -
lose Charlottenburger Einwohner aus der Grundlage der von der
Skadt Schöneberg eingeführten ArbeitSlosenfürsorge betr . , eintritt .
Wenn auch die Versammlung in der angestrebten Regelung die end¬

gültige Beseitigung der Arbeitslosigkeit und der von der Arbeiter -
ichast so bitter empfuildenen Not mcht sieht , sondern nach wie vor
der Anficht ist , daß die beste Regelung die gesetzliche Einführung
eine # für alle Arbeitenden gleich dauernden Maximalarbeitstages von

höchstens 8 Stunden ist , so erwartet sie dennoch von der Einiührung
der ArbeitSlosenfürsorge . daß die Vernichtung vieler Arbeilerexistenzen
und deren Fannlienglück vermieden wird . Gleichzeilig dürste eine
solche Einführung auch eine bedeutende Entlastung de # ArmenetatS

zur Folge haben . "

Elternverein für freie Erziehung . Auf die morgen , Sonntag , den
26. Februar , unter fachmännischer Führung stattfindende Besichtigung
de # Museums für Völkerkunde wird hierdurch hingewiesen . Treff -
Punkt : vormittags 8' / , Uhr pünktlich Straßenbahnhaltestelle am Knie .
Kinder unter neun Jahren sind von der Beteiligung ausgeschlossen .

Der Vorstand .
Wilmersdorf - Halensee .

Verunglückte Krankenkassenhetze . In unseren Tagen , wo die
preußische Regierung in Gemeinschaft mit den privaten Arbeiter -
ieinden den Einslutz der Arbeiter in den Krankenkassen schmälern

will , verdient ein Vorgang , der sich am letzten Mittwoch in der
Stadtverordnetenversammlung von Wilmersdorf abspielte ,
einige Beachtung . Der Magistrat hatte Nachforderungen für
Armenpflege in Höhe von 22 450 M. u. a. damit begründet ,
daß die K' r a n k e n k a s s e n immer mehr dazu übergingen , ihre
Mitglieder nicht selbst in Krankenhäusern unterzubringen , sondern
ihnen nur den anderthalbfachen Betrag des Krankengeldes als ge¬
setzliche Mindestleistung erstatteten . In diesen Fällen nähmen dann
) ie Kassenmitglieder fast regelmäßig die öffentliche Armen -

pflege in Anspruch . Diese sehr verallgemeinernde Wendung
brachte bei der Beratung der Angelegenheit den Stadtverordneten

Prof . Dr . Leidig auf den Plan . Er setzte auseinander , daß die
Sozialgesetzgebung gerade den Zweck habe , die Arbeiterschaft vor der
Armenpflege zu bewahren , und meinte , daß die Krankenkassen .
Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Dcucku . Verlag : vorwärts

die derart den Zweck der Sozialgesetzgebung vereitelten , gar nicht

scharf genug gegeißelt werden könnten . Von sozialdemokratischer
Seite wurde dieser Angriff zunächst mit dem Ersuchen an den

Magistrat beantwortet , sich über die hier in Frage kommenden

Kassen näher zu äußern . Und da stellte sich dann in der vom Stadt -
rat Brohm gegebenen Aufklärung heraus , daß nicht die »sozial -
demokratisch infizierte " Wilmersdorfer Ortskrankenkasse oder eine

dieser gleichwertige Kasse , sondern die von der Regierung ver -

hätschelten JnnungSkrankenkassen sich der geschil -
dcrten Pflichtvernachlässigung schu ' ldig machen .
Selbstverständlich blieb nunmehr unseren Parteigenossen nichts

übrig , als diese Tatsache festzunageln und die Jnnungskrankenkajien
Herrn Prof . Leidig zur gefälligen Beachtung zu überlassen .

Trebbin ( Kreis Teltow ) .

Zu der Verhaftung de # Lehrer # Arndt wird weiter mitgeteilt .
daß Arndt an 15 Schülerinnen unsittliche Handlungen vorgenommen
hat . Diese # dem Arndt zur Last gelegte Vergehen zieht aber noch
weitere Kreise und hat in Berlin zur Verhaftung einer „ weisen

Frau " geführt . Ein # der Mädchen kam unter Leitung de # Lehrer #
Arndt nach Berlin , suchte diese weise Frau , eine Frau R. au # der

Chodowieckistrahe , auf und veranlaßt� sie zu einem unerlaubten

Eingriff . Bei der Untersuchung in Gabsdorf kam die # zur Sprache ,

worauf Frau R. gestern auf Ersuchen der Staatsanwaltschaft II

hier verhaftet und dem Untersuchungsrichter vorgeführt wurde .

Adlershof .
Die letzte Gemeindevertretersshung wie # die Einsprüche gegen

die Richtigkeit der Wählerlisten bis auf einen , welcher durch nach -
trägliche Aufnahme seine Erledigung fand , zurück . Der Nachtrag
zum Ortsstatut über die Zusammensetzung der Gemeindevertretung
wurde al # dringlicher Antrag behandelt und einstimmig beschlossen ,
die Gemeindevertreter von 12 auf 15 zu vermehren . Durch den
Gemeindevorstand wird die Vergebung de ? Anschlagwesens erstrebt .
Eine darauf Bezug nehmende Vorlage sieht vor , daß der Pächter
20 neue Anschlagsäulen aufzustellen hat , welche sofort in das
Eigentum der Gemeinde übergehen . Die Vertragsdauer beträgt
10 Jahre , als Entschädigung sind pro Jahr 500 M. , steigend bis zum
Jahre 1920 auf 1300 M. vorgesehen . Nachdem sich unsere Ge -
nassen gegen die Verpachtung des Anschlagwesens ausgesprochen und
verlangt hatten , dasselbe auch weiterhin in eigener Regie zu be -
treiben , wurde die Vorlage zurückverwiesen und dem Gemeindevor -
fteher aufgegeben , in dem Vertrage mit aufzunehmen , daß dem
Unternehmer keinerlei Zensur über den Inhalt der anzuklebenden
Plakate zusteht und daß für Plakate von Adlershofer Interessenten
keine höheren Gebühren wie bisher erhoben werden dürfen . Von
den Vertretern der zweiten Abteilung war ein Antrag auf Ge -
Währung der Gemeinderechte an den Bürgermeister Köhler und
Oberlehrer Matte # gestellt , welcher einstimmig angenommen wurde .
Unsere Vertreter erklärten , daß auch sie für den Antrag stimmen ,
da sie die Wahlvorschriften der Landgemeindeordnung als ungerecht
erachten . Bei den Verhältnissen Groß - BerlinS könne sehr leicht die
Möglichkeit eintreten , daß ein Einwohner , der lange Jahre in
Grotz - Berlin seinen Wohnsitz hat . dennoch niemals in den Genuß
der Gemeinderechte gelangt , da seine wirtschaftlichen Verhältnisse
ihn zwingen , öfter # seinen Wohnsitz von einer Himmelsrichtung
Groß - Berlin # nach der anderen zu verlegen . Eine Resolution zu
dem ZweckverbandSgesetzentwurfe Groß - Berlin # wurde vom Ge -
meindevorsteher begründet . Unsere Stellungnahme hierzu wurde
vom Genossen Horlitz präzisiert . Unsere Genossen hatten einen
Abänderungsantrag eingebracht , nach welchem der Landtag ersucht
wird , dem EntWurfe die Zustimmung zu versagen und die Ein -
gemeindung derVororte inBerlin zu verlangen .
Sollte der Landtag dennoch dem ZwangSgesetzentwurfe seine Zu »
stimmung erteilen , denselben nur mit nachfolgenden Abänderungen
anzunehmen :

A. Jede Gemeinde , die mit Groß - Berlin in wirtschaftlichem
Zusammenhange steht und die deshalb an den dem Zweckoerband «
zu übertragenden Angelegenheiten wirtschaftlich interessiert ist ,
muß Sitz und Stimme in der BerbandSversammlung erhalten ,
ohne Rückficht auf die Einwohnerzahl der betreffenden Gemeinde .
Zum mindesten können aber Gemeinden , die bei der letzten Volk # -
Zählung über 10000 Einwohner gehabt haben , wie LdlerShof , au #
der Vertretung in der Verbandsversammlung nicht ausgeschaltet
werden . Die von anderen Gemeinden vorgeschlagene Zusammen »
fassung verschiedener Gemeinden eines Kreises zu Interessen -
gruppen erscheint nicht praktisch zu sein , da der gemeinschaftliche
Vertreter einer solchen Gruppe gar nicht in der Lage ist . bei seinen
Entschließungen die Interessen der einzelnen beteiligten Ge -
meinden so gerecht gegeneinander abzuwägen , wie e # im Interesse
der betreffenden Gemeinden liegt .

B. Ferner ist die Ausdehnung der Zuständigkeit des Zweck »
Verbandes auf die Volksschullasten für die östlichen und nördlichen
Vorortgemeinden Groß - BerlinS eine Notwendigkeit ; die Ge -
meinde Adlershof schließt sich daher den von den Gemeindever »
waltungen Boxhagen - RummelSburg und Weißensee in ihren
Petitionen unterbreiteten Borschlägen an .

C. Ferner ist die Zuständigkeit des ZweckverbandeS auf die

Regelung des GteuerwesenS , der Krankenpflege , des Armen - und
des Polizeiwesens auszudehnen .

v . Al » weitere Aufgabe de # Zweckverbande # ist demselben
die Errichtung und Unterhaltung einer ArbeilSlosenverficherung
und eine # Arbeitsnachweise # zuzuteilen .

Die Punkte A und B find auch in der Resolution de # Gemeinde -
Vorstande # enthalten . Nach eingehender Diskussion wurde die
Resolution in unserer Fassung ein st immig angenommen .
— Zu dem allgemeinen �weckverbandSgesetzentwurf für Preußen
wurde eine Resolution beschlossen , nach welcher um Aufnahme der
Bestimmung ersucht wurde , daß bestehende Zweckverbände anderen
Zweckverbänden beitreten können . Ein Antrag unserer Genossen
auf Sicherftellung de # Selbstverwaltungsrechtes , welcher auch von
den Vertretern der zweiten Abteilung unterschrieben war , wurde
in namentlicher Abstimmung gegen die Stimmen deS Gemeinde¬

vorstehers , des Schöffen Mendelssohn und den Vertretern der

ersten Abteilung Dr . Ehrmann und Dr . Baurath angenommen .
E i n st i m m i g wurde der Antrag unserer Genossen betreffend
den Anschluß der Gemeinde AdlerShof an die Arbeitslosen¬
versicherung und den Arbeitsnachweis Berlin # an -

tenommen .pandau .

Parteigenossen , welche nicht Mitglied der Freien Gemeinde sind ,
ihren Kindern aber die Jugendweihe erteilen lassen wollen , löunen

sich beim Vorsitzenden O. Rondtke , Neumeisterstraße 8 —9 , melden .

{tzrctrellnOie « emelade . Sonntag , den 26. Februar , vormittag #
9 Uhr . Pavpel . Allce 15 —17 und Mxdors , Jdealpassage : Frelreliglöse
Vorlesung . — vormltlag « lt Uhr , Kleine Frankfurter Gtratze 6 :
Bortrag von Dr . Br . Dille : »Eniwickelung der Mottesidee . III . Menschen -
gott oder Gottmensch " . Damen und Herren als Aaste sehr willkommen .

eingegangene vruckfckriften .

» In Freien Atnnden « . Die Hesie 6 und 7 der unter diesem Titel
erscheinenden Romaiibiblioibek gelangten soeben zur Ausgabe . Außer der
Fortsetzung deS Roman » . Der Jude * von Karl Svlndler enthalten die »
selben eine Skizze : . Tin Heimatloser - , kurz « interessante Mstteilungen
au » verschiedenen Wissensgebieten und je eine humoristische Ecke. Jede « Hejt
kosl- t 10 Pf .

Geschichte der Revoluttoneu . Von Dr . tzl. Conrad h. Verlag
Buchhandlung Borwirt » . verlin SW. 68. Jede Woche erscheint
ein reichillustrierteS Heft zum Preise von 20 Ps.

Da » Werl wird von jedem ousgellS : ten Arbeiter mit großem Interesse
gelesen werden und seine Kenntnisse über die geschichtlichen Zusammenhänge
erwetiern .

Mit dem Abonnement kann jederzeit begonnen werden . Probrnummern
und Prospekte liefern alle Buchhändler , Spediteure und Kolporteure sowie
der Verlag kostenlos .

Zeitschrift für Hochschulpädagogik . Jahrg . & Hcst L Viertel -
jahreSschrtst . Jährt . 5 M. S. Wiegandt , Leipzig . _ _
Buchdruckerei u. VerlagSanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin SW .
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Vorort - JVacbrlcbtcn .
Köpenick .

In der lttzten WahlvereinS - Bersammlung referierte Genosse
Dr . Bruno Borchardt - Charlotlenburg über das Genossenschaftswesen .

In der Diskussion wurde auf die Notwendigkeit , am Orte wieder

einen Konsumverein zu gründen , hingewiesen . Bor Eintritt in die

Tagesordnung widmete Genosse Wixler dem verstorbenen Genossen

Paul Cinger einen warme » Nachruf . Den Bericht von der Kreis -

generalversammlung erstattete Genosse Heidbeck . Ueber die Regelung
der Unterstützungsfrage zur Maifeier entstand eine rege Diskussion .
Sdjlicfelid ) wurde die Resolution deS Zentralvorstandes abgelehnt .
Den Delegierten zur Generalversammlung für Grob - Berlin wurde

anheimgegeben , für Vertagung dieser Frage einzutreten . Gewählt
wurden als Delegierte ftir Groß - Berlin die Genossen Heidbeck ,
Longner . Kießling und TolkSdorf . Aufgenommen wurden 17 neue

Mitglieder . In die Kinderschutzkommission wurden die Genossen

Pärschke , Jahnke und die Genossin Heinrich gewählt . Der Vor -

25. Februar 19U.

>sitzende teilte mit , daß gegen den Tischler Otto Scheiwe das Aus -

schtnßverfahren eingeleitet sei . Zum Schluß wurden noch einige
örtliche Angelegenheiten erledigt .

Johannisthal .
Tie letzte Mitgliederversammlung des Wahlvereins nahm zu -

nächst einen beifällig aufgenommenen Vortrag des Genossen Groger
über „ Die politischen Parteien und ihre Programme " entgegen .
Hierauf wurde der Bericht von der Kreisgeneralversammlung gegeben .
Die Diskussion darüber erstreckte sich hauptsächlich über den geplanten
Maifeierfonds . Die vom Zentralvorstand vorgeschlagene Resolution
war verschiedenen Rednern nicht weitgehend genug . Gewünscht
wurde , daß die Genossen , welche den 1. Mai nicht durch Arbeitsruhe
feiern könneil , inindestens ihren halben Tagesverdienst in den Fonds
zu zahlen haben . In Anbetracht , daß eine dahingehende Resolution
nicht Annahme findet , beantragte Genosse Steuer , der Resolution
des Zentralvorstandcs hinzuzusetzen : „ Diese Beiträge sind obliga -
torisch einzuführen " . Genosse Stumpf hatte beantragt , das Wort

„ moralisch " zu streichen . Die Versammelten stimmten den Vor -

schlagen zu und verpflichteten die Delegierten , in der Verbands -

generalversammlung in diesem Sinne zu wirken .

Ober - Sthöneweide .
Mit Anträgen unserer Genossen , die Schaffung einer Arbeits -

l o s e n u n t e r st ü tz u n g und Errichtung eines Arbeits nach -
weises in Angliedernug an den von der Stadt Berlin zu
gründenden , wird sich die nächste Sitzung der Gemeindevertretung
zu beschäftige » haben . Die ArbeitSlosenunterstntzungSvorlage ist die

gleiche , wie sie unsere Vertreter in der Berliner Stadtverwaltung
eingebracht haben , und beruht auf dem Modus , daß an Angehörige
solcher Gewerlschaften , welche Arbeitslosenunterstützung gewähren ,
von der Gemeinde Zuschüsse geleistet werden ; andere Personen
können durch freiwillige Beitragsleistung das Recht auf Unterstützung
erwerben . — Desgleichen werden mehrere Beschlüsse der Etats -
kommission zur Debatte stehen , so die Bildung eines KuratoriionS
für die Entsendung von Kindern in K i n d e r h e i l -

statten , die Zahnbehandlung der Schulkinder und
die andcrweite Gestaltung der G e m e i n d e s ch w e st e r n st a t i o n.

- - - - - - -

*

-

Zur Prüfung
und Einsegnung
Anzüge für die jungen Herren

Sämtliche Anzüge sind eigene Kon¬
fektion und von besonderem Schick

Obtrweile 82 - 88 72 —80

Satin - Kammgarn halbw . . . M. 13 M. 11

Aachener Kammgarn . . . M. 17 M. 15

Diagonal - Cheviot schwarz . M. 19 M. 18

Blau - Cheviot reinwollen . . . M. 20M . 18

Tuch - Kammgarn sthwarz . M. 28 M. 26

Tuch - Kammgarn schwarz . M. 32 M, 30

S

Gehrock - Anzüge
für die „ alten " Herren

Mark 70 . — 60 . — 55 . — 50 . —

45 . - 42 . - 39 . - 37 . - 34 . -

Mass - Anfertigung
von schicken Herren - Anzügen au «

erprobten englischen und deutschen
Stoffen unter Leitung eines erstklassig .
Zuschneiders durch bewährte Schneider

Höchste Leistungsfähigkeit
in Bezug auf Güte

und Prciswürdigkeit

Der Erweiterungsbau
der durch Hinzunahme der ersten Etage
zu meinen bisherigen Geschäftsräumen
die bedeutende Vergrösserung meiner
Verkaufsräume sowie meines Lagers in

fertiger Herren - und Knaben - Bekleidung
bezweckt , wird anfangs März eröffnet .

Bis dahin tritt keine Unterbrechung des

Verkaufs ein . — Beachten Sie meine
8 Schaufenster

i
9

Gottlieb Weiss
Schöneberg , Haupt - Strasse 161 WEcke der Stubenrauch , und

. Friedrich • Strasse

Abendkurse
Berlin , Neandcrstr . 3

Technikum. Bauschule .
Jnb . Art « Werner .

Würzburger ffühneraugenmittel
von Dr . II . Cngcr . — Gegen 30 Pfennig aus 10 Pf . Aiiwcisunasrei .
Ohne Zwciscl die bequemste u. wirksamste Hilfe . Der Schmerz ist in OMin .
fort . Das Hühnerauge selbst in 3 Tagen . ( Enthält Salicylfäure und indischen

Hansexwakt . ) Dr . H . Unger In Würzburg .
I,I Berlin ( 20 Pf . ) : Salomon - Apotheke , Charlottenstraße 54. Orelt -

Apotheke , Barnimstraße 33, — München : Sohiltzon - ApothekB . — Stutt
gart : Hirtch - Apotheke . — Breslau : Victoria - Apotheke . _ 113/8

Zur Einsegnung !
Konfirmations - und Prüfungskleider

Cheviot , Satintuch , Foule u. Voile
schwarz , weiss und moderne Farben

( tediegeno Stolte , beste Verarbeitung , prima
Zutaten , gut sitzende , kleidsame Fassons

16E0 , 19° ° . 22 ° ° . 27 , 33 m,

Backfisch - Paletots aus engl . Stoffen

5, 7, 9. 12 m.

Backfisch - Jacketts
9, 10, 12. 15 M.

Backfisch - Jackenkleider
8 . 12 . 13 . 24 m.

Kostümröcke , blau und schwarz
und regeoeebteo , englischen Stetten

050 , 576 760 11i 1060 lg 21 M.

Blusen Ära . , » ! Blusen
Aueh für stärkste Damen passend .

Trauerkleider . . . . . . von 20 m. . n

SielmonntRosenbers
Kommandantenstrasse , Ecke Lindenstrasse

12 Sehanfenater 2 Häuser vom DBnhottpIatz
I Sountaga gcOffnet .

Wäsche , Trikotagen
Schneiderei ' Artikel

Bettfedern .
Wen

anfgenommen :

Margarete Dietrich ,

Sehweinefleiseb - Woche !
Schweinefchink . u. Schuller . . KS Ps.
Bauch , Nückcnsett , Liesen . . 60 Pi .
Kamm und Schuft . . . . 70Pi .
Koleletlstüi ! . . . . . . .70 Pf .
Kaßler - Kamm u. Schuft . . 70 Pf .

„ Koleletislück . . , . . 7SPi .
Schweinckloinflcisch . . . . 30Pf .
5 Pfd . gemischte Wurst . 8 u. 4 M.
Tee - Cervelaiwurst pro Pfund 1,05 M.

ptzWkr Str . 5a
am RathanS

arloHenburq
. ; KunsfmannWallstr . 1
odetne Uhren u. öoitlwämt

Toupets , Locken ,

Zöpfe
billigatc Bczngsqnelle .

— — Vnr reelle Ware . — —

0. Kafka , Rixdorf , Erkstr . 3.

in allenKufe
R. V/eidner , Jtntmaeher,
Prinzenstr . 57,

Fahrgeld wird vergütet .

Paul Petrfs Festsäle,
Rixdorf , Knesebeckstr . 113.
Den verehrten Genossen stelle ich

meinen vollständig neurenovlerten
Parkettsaal , « 00 Personen fass ,
mit Theaterbübne zu BereinSfest -
lichkeile », Bersainnilungen usw.
auch Sonnabends und Sonntags
unentgeltlich zur Verfügung , ebenso
für dieSommersaiso » meinen 1000
Personen sasseuderi herrlichen
Ratnrgarteu mit Tbeaterbühne . *

BixUorf

Linke ' fleischwaren - Zentrale
4 Hermann - Platz 4 .

Sämtliche Wurfttwarcn 5 Pro » , billiger , bei gnuzen Würsten Engrospreise .
Rüokenfett

„ oxtra stark . . .
„ boi Abnaluns von

Kohwoinsbaiich b. „
Kasseler fl .
Prima Lammflciscli

Suppenfleisch
Ochsenfloisoh

1 Pfd . 53 Pf .
X Pfd . 00 „
5 Pfd . 58 „
5 Pfd . 60 „

1 Pfd . 75 - 85 „
1 Pfd . 70 - 85 „
1 Pfd . 65 - 85
1 Pfd . 75 - 95

Thüringer and Zwiebelwnrsfc . . a Pfd . 50 Pf .
bei 5 Pfd . 43 „

Landleberivnrst

. . . . . . . . . .

85 „
Mettwurst

. . . . . . . . . . . .

63 „
bei 5 Pfd . 63 „

Tätlich frische Polnische

. . . . . .

70 „
Hallescho und Pommersche Landlebor -

wurst , hochfein im Geschmack Pfd . 1,15 M.
Schlackwurst von 1 M. an .
Prima harte HoUteiner Schiakw . Pfd . 1,20 „
AUerfeinsto Teewurst . . . Pfd . 1,30 — 1,60 „
Allerbeste Thüring . Oervolatwurst Pfd . 1,65 „
Prager Schinken u. Schweinebrat . ' /< Pfd . 40 Pf .
Speck ff. fett . . . . . . . .1 Pfd . 70 „
Speck ff. mager . . . . . . . 1 Pfd . 80 „

Prima Westfälische Blockwnrst Pfd . 35 Pf . , in ganzen Würsten Pfd . 1,20 M.

u „

Kalbfleisch . . . . .1 Pfd . 75 Pf , an
Knochonfleisch . . . . . . .1 Pfd . 25 Pf .
Rinderherz . . . . . . . . .1 Pfd . 45 „
huter 1 Pfd . 85 ,,

Lunge , Leber täglich frisch . •

Kaufhaus Louis Neumark
Graefestrasse 21 vormals Gebr . Leyser Graefestrasse 21

SSB

Sonnabend , den

25 . Februar 1911

Beginn unserer

� Wir bieten wie bis¬

her eine enorme

Auswahl in unseren

sämtl . Abteilungen .

Beachten Sie unsere Schaufenster !



Batist - Taschentücher
weiss ii mit dun er Kante 1 Otz Pf.

Bettwandschoner j » » - ,

i

Phantasiehemd mit Stickereiansatz

Damenhemd ÄÄU mit ee "

Damenhemd vorderscbluuiaxus

Damen- Kniebeinkleid .

Damen- Nachtjacken
Renrorc «, mit Langette und Trimming

Damen - Anstandsrock
in Barchent mit Volant

durchweg jed . StOck

i m

95 pf .

Echtsilb . Damenkoliier Qr
8 Ol U00 gest .

. . . . . . .

• ' J Pf.

I
Kamm - Garnitur - « - w- . g - 1
mit echter kilherprggung . . . w

1 s ■
'

-

Damenstrümpfe engl , lang « c
schwarz u. lederfarbig . 8 Paar �

Damenstrümpf e geringelt , « c
hell u dunkel , farbig . 2 Paar »»«' F1-

Frauenstrümpfe deotseb -
q5

lang . schwanBaum wolle , 2Paar

Herren - Schweissock . qr
4 Paar » » «

Pf

Pf .

95 pt
Herrensocken Bingeimnst .
bell n. dunkel . . . 3 Paar

Herren - Schweissock .
ohne Naht . f. empflndllehe FUsae , QR
Spezial - Marke . . . . 3 Paar Fr -

]
BlumenseDe echt franxai .
„ Mauhert " 3 Stck . im Karton 95

I
Halbfert . Batist - Bluse

q5
reich bestickt

. . . . . . .

Pf .

3 eleg . Herren - Kraw .
qr

uni Binder , Regattes , Schleifen

Hosenträger Moird u. seide qr
2t Farben . . . . . .Paar • »*'

3 Herren - Kragen viel »
q( .

Formen , garantiert 4 fach . .

Herren - Sport - Mützen qr
neue Form , Deckel ohne Naht

Bunte Garnituren vor 1�.
hemd und Manschetien . . . VMJj
* Paar Hosenträger J

Herren - Cachenez Halb - qr
| seide

. . . . . . . . . .

�

k J | 1

Pf .

Pf .

Pf .

Pf .

Pf .

Pf .

Damen - Hut fescher , engt qr
mit «amibandgarnitur . . . .

Auto - Mützen lä ' o . men

. . . ............

- ? ? TAGE 95

A. Weiss & Co. Hachf .
Inh . : Fritz Prleur Berlin - Schöneberg Haupt - Strasse 11

Beginn am Dieser Verkauf übertrifft alle Seginn am >1 sieg . kzMttälidsi ' gz I
Lonnsbenci . . . , . . . . . . Lonnabenci I�r��a�cmh�
Ö. 25 . Febr . von uns bisher gebrachten Angebote ! ci. 25 . Febr

Usuzlislt - AfiilislXonksktion

1 LiiiZöiiiiemd 05
nisstoff

. . . . . . . .
. . . •

1 Blusenhemd Äsfo » " ; 95 pf .

1 Waschstoff - BluseÄ qc
f. starke Damen m. Umlegekragen Ff *

1 Kostümrock 95 w.

2 Kinderkleider Mg " qe p,mustert und gestreift , • » . .

1 Knabenbluse Gr » . M i - e
hochgeschlossen , melierter Stoff 95 pf .

95 r .

95 »

J

1 Kindercape SK . V' i ! 05 „rotem Capuchon , Grösse 50 —80 , « fw wt.

Seifen , Toiletteartikel

1 ManiCUrO m. reichem Inhalt 95 Pf .

12 St . Hausseifen o' �Vn' :
barger , Escbwege u Transparest

12 St . ff . Blumenseife
im Karton , reine Fettseile

Zahnbürsten - Ständer Qti
weiss Zelluloid u. 3 gute ZahnbQrsi . W«

1 Parfüm - Zerstäuber qe
imlt . Kristall od. färb . , m. Verlier , « W

6 grosse Scheuertücher qe
mit doppelter Mitte . . . . . . » » a

Bett " u . Tischwäsche

1 Paradekissen

_ _ _ _ _ _ _

�

Stack 95 Pf .

4 Handtücher Gerstenkorn qc
oder Drell , weiss , gestreift . . , " w P' -

3 Küchen - Handtücher
q, .

grau , mit roter Kante . . . . . 00 Bf.

3 Wischtücher
Qt .

mit Schrift od. grau u. weiss kariert UC Pf .

12 Staubtücher �kI . 95 p».

Kaffeedecken ÄmÄ 95 « .

Mittel - DeCken bedruckt oder ng
mit imlt . KIöppel - Eln - n. AnsStxen UO Pf .

Möbelstoffe

m. Spitaen - qj -
Einsats und Langoetten . , ■ , . 00

Rolltücher ä&isr ?*1' " "

« EST Perser - Vorleger qc
mit Fransen

. . . . . . . . .

HO Pf .

Echt iap . n. Kissenplatten 95 Pf .

Erbstüll - Läufer . . . . .95 « .

3 Erbstüll - Deckchen . . 95 « .

Drell - Korsett & . mI! 95 « .

Drell - Korsett . 95 « .

Empire - Korsett �1�' . " : 95 « .

Burschen - Westen br�,v 95 pi .

Kinder - Schürzen M Qti
Beform n. Kimono , reich garniert oo Pf .

2 Knaben - Schürzen irns Q( .
eiotarb . u. ge. tr . Stoffe . . . . 00 Pf .

Grosse Posten

Damen - Gürtel ÄVeVqc
Samt , Gold , Brokat n. Beide Li. Oü Pf.

25 Mtr . Wäsche - Besatz qe
weiss

. . . . . . . . . . . .

90 Pf .

Luxuswaren

1 Essig - u . Oel - Menage qc
auf grossem Nickelgesfell . . . « » □ Pf -

1 Steil . Toilette - Spiegel qe
in vernickelter Metallfassung . . OU Pf .

1 eleg . Tafelaufsatz
q -

mit farbiger Schale und Vase . . Ow Pf .

1 Rauch - Service kompie « QC-
neue Form . . . . .. . . .90 Pt

1 Caharet Steuig mit Glas - qc
einsatz und Griff . . . . . . . 90 Pf .

1 Taschen - Feuerzeug qr
bewährtes System u. I Ersatzstein 90 Pf .

1 elegante Dhst - Schaie
qr

extra gross , a. hob . Kunstgassfuss 90 Pf .

Sthünen

Hausschürzen extra wo « mit
Volant und Tasche

Halbreform - Schürzen ä :
und gepunkle Stoffe , mit Borden und
Blenden garniert

Mieder - Schürzen SfSfCT -
punkte und einfarbige Stoffe , mit ge¬
stickter Boiten - Garnierung

Weisse Latz - Schürzen » »
Stickerei - Volant

Tändeiträger - Schürzen
schwarz Sa in mit farbiger Borte

Tändelträger - Schürzen s ! «.
doppelt garnierter Volant

BunteTändelträgerschflrzen
fesche Form

Knaben - Schürzen mit buntem
Bilderdruck , in 3 Grössen

durchweg
Jede . StUck 95 Pfenn ' g

Se8denstoffe
Messallne und Taflet
gestreift und kariert , in vielen qc
Farben Meter - s »» « •

Kleiderstoffe
für Blusen , Röcke , Kostüme ,
beaenders gediegene Qualitäten QC
90 - 130 cm breit . . . . Meter OO Pf .

2' / - m Zephir . . . . . .95 « .

2' / - m Musseline B. Dmw. 95 « .

2 % m Louisianatuch . . 95 pf .

Hutformen
ohne BUckelcbt auf den bisherig . QR
Wort , in allen Farben . durchweg

Eleg . Postkarten - Album qc .für 6« 0 Karten . . . . . . . ww Ff .

100 Visitenkarten . . . 95 « .

50 Briefbogen u . 50 Kuverts
Leinenpapier mit Monogramm ' QR
Prägung . . . . . . .. . . 90 «

l - Sulsr , Heilten . .
airich und Ertka . . . . . .« « ' FI '

. 95 « .
Zimmer - Handtuch
fertig und aufgezeichnet .

Seiden . Strumpfbänder qc� Faar , hochelegante . , . . . �

1 Tischlampe V1! *; 95 pf .

4 Glühstrümpfe . . . . .95 pt .

1 Bürsten - Garnitursteiiig 95 pt .

1 Etagöre mit S Porzellan - _ _
Tonnen . . . . . . . . . . 95 Pf .

1 Quirl - Garnitur iot «iug 95 « .

6 Kaffeelöffel im Etm . . 95 « .

3 Alpaka - Esslöffel . . . 95 « .

1 BrOtbüCilSe fein lackiert 95 Pf.

1 Petroleumkanne - Liter
fein lackiert . . . . .. . . 95 Ff .

1 Emaillewanne «, ° m . . 95 pt .

6 Weingläser . . . . .95 I

w

1 Papierkorb gm » . . . 95 «

1 Zeitungsmappe m mo- qc
dernsten Farben geflochten • . Ff .

1 Nähkorb auf Ständer . . 95 Ff .

1 Staubtuchkorb . . . 95 «

1 Handkorb . . . . . . 95 «

1 NähkOrb mit Deckel . . 95 Pf .

1 Messerkorb neue Form . 95 Pf .

1 Emaillekasserolle ohne . .
Bing , 20 cm

. . . . . . . .

95 Pt .

1 Kaffeemühle mit vemlek . _ _
Deckel wm Ff.

i
Majolika - Obstservice qc
Tteilig . Weinblattmuster . . . « Jw

Essig - u. 0elflasche

2 Wandteller Dem , sx ,

Ponellan

1 Wasch - Garnitur « temg 95 «

12 Teiler tief und flach . . 95 PI.

Salz - u . Mehlmeste
dekor . , m. HoIsrUckenwand,xus . 90 Ff .

zu». 95 pt

em . 95 Ff.

6 Porzellan - Tassen
Untertassen und Goldrand . , . 95 Pf .

1 Satz Salatiören 7. 0. . . - ,
Porzellan » « » « ,,, » » 9w Ff .

1 Dejeuner StetUg , dekariert 95 Pf .

1 Waschschüssel « u ° d
40 cm gros . . . . .. e a . 99 Pf .

Glas

Diamantechliff - Imitaiion

1 Satz Kompottschüsseln qr B>
4 teilig

. . . . . . . . . .

33 Pf -

1 Butter - u 1 Käseglocke 95 « .

1 Kuchenteller - m . 95 pi .

1 Likör - Service snw . . 95 « .

1 Tafelaufsatz . . . . .95 « .

1 Sturztlasche Mr . ) 95 pi .

3 GläSer mit Goldrand , R »j

1 Konfektschale . . . . 85 pt .

1 Tlntenfass . . . . . . . 95 « .

1 gr . Kompott - Schüssel 95 pi .

Markttasche z« cm lang
mit Lederecken , Lederriemen , QC
schwarz und braun . . . . .« ü Pf .

SChUitOmiStertilrKnabcn OK
und Mädchen . * * 3 Ff .

Damentasche . Autolack * q »
imlt, , elegan e Trapezformen , . 99 Pf .

Damen Handtasche neu . Ql .
Samt mit Seideaacbnur . . . 510 Ff .

Reise - Handtasche qk
80 cm lang . . . . . .. . . 99 Pf .

Herr . - , Damen - Tresors
qc

durebw . Leder in neuen Fasson » 510 Pf .

I
Standreliefs l . eremeTarra '

kotta . m Bild - QR
ni . senT . Wagner . LIvzt . GoetfaeJSt . " il Pf

H
Schweizer B. t <. t . u. Mull- QKStickereien . . . Kupon A. I0 «I «l P' . 1

s

cm

18 cm

Alumlnium - Mllchkocher mr

Aluminium - Schmortopf is

Aluminium - Fieischtopf
Aluminium- Bratpfanne � �eI
6 Alumln. - Esslöffel \
6 Alumin. - Kaffeelöffel j

"

1 Gemüse - Löffel \
1 Saucen - Löffel / " gm"
Alles durchweg Stck . tzßA Pf

1 Schirmständer . 95 « .

1 Hecker hrau » , , » , . 95 pt .

1 Handtuchhalter . . . 95 « .

1 Paneelbrett . . . . . . gs

1 KIelderrlegclm . 8H�eru95 pl

2 IrlS - VaSen mit eleganten MK
Beschlägen 95 Pf .

1 Gummikragen, « pui - qc
Gufnmlm - tns chatten zusamm 5rO

Batist - Taschentücher qemit Hohlzaum u. Buch . tab ' kOtz . r

Untertaillen in div . raaa . , qc
mit Stlckerei - Ein - und Ansätzen • ' »'

Weine

Samos . . . . . . . . .Flasche 95 Pf .

Vermouth dl Torlno . « » . ehe 95 pt

Medlz . Ungarwein . . « a - chc 95 pt

Taragona . . . . . .. Fia . che 95 pf .

Cllät d AgnaC franiös . Rotwein >/, FI . 95 Pf-

Va P�d Lindt - Schokol . Rod . Lind fiis 95 ?k.

1 Pfd . Sahnen - Schokolade . . . 95 pj .

�1 Pfd . Kakao • • • • • » » ■ z . l zosam .

1 Pfd Block - Schokolade g»r . rein / 95 « .

2 Pfd . Oese Schnittbohnen . . t

2 Pfd - Dose Kohlrabi . . . . .

2 Pfd . - Dose Gemüse - Erbsen .

auaam .

95 pf .

«usam .
0tten [ 95 Pf .

• » • /

2 Pfd - Dose Schnittbohnen

2 Pfd . - Dose gewürt . Karotten

1 Pfd . - Dose Pfefferlinge

2 Pfd . - Dose Schnittbohnen

2 Pfd - Dose Wirsingkohl • » • !
95

2 Pf . - Dose Spinat . . . . . . . j
Himbeersaft % Flasche . . . . . .95 pl

zusam .

Pt

Pf .

ff .

Handschuhe

2 Paar Zephir - Handschuhes . 95

ZPaarFrühjahrs - Suöde imitiert 95

2 Paar Trlkot - Musquet . 95 pt

2 Paar welssgestrHandsch. ?. »! ; 95 pl

1 Russenkittel um urbig 95 pi .

_
�Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für de « Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. BerlagSanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin SW .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

